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Vorrede. 



^ erliegende Grammatik ist zu einem Theil ein Auszug 
aus des Verfassers grösserem Werk „Die lettische Sprache“,*) 
namentlich in der Laut- und Formenlehre. Die hier zugefugte 
Syntax ist wesentlich eine selbständige Arbeit, zu der in jenem 
grösseren Werke nur einzelnes vorbereitet war. 

Durch die sechs- bis siebenjährigen Studien, deren Re- 
sultate in dem grösseren Werke niedergelegt sind, ist erst dieses 
kleinere möglich geworden. Denn es handelte sich nicht um 
eine willkürliche Aufstellung, um eine Erfindung von Regeln, 
sondern um eine Erforschung und Entdeckung der in der 
Sprache selbst schon waltenden Gesetze und um eine geord- 
nete, klare, einfache Zusammenstellung derselben. Das viel- 
fach Neue, was unter Benutzung der heutigen Hilfsmittel 
sich hat zu Tage fördern lassen, ist in „d. lett. Sprache“ für 
den tiefer gehenden Foi'scher erklärt und begründet. In vor- 
liegendem Buche sind die Thatsachen und Regeln hingestellt 



*) Dieses Werk, dessen vollständiger Titel „Die lettische Sprache, 
nach ihren Lauten und Formen erklärend und vergleichend dargestellt. 
Gekrönt von der Kaiserl. Akademie der Wissenschaften zu St. Peters- 
burg mit einem halben Demidowschen Preise.“ — ^ lautet, befindet sich 
angenblicklich noch nuter der Presse, erscheint aber, so Gott hilft, in 
Jahresfrist , im Verlage von Kerd. Dfimmler zn Berlin. 
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ohne Begründung und Rechtfertigung; denn es soll ein Buch 
sein zunächst für den, der eben in der Kürze lettisch ver- 
stehen, sprechen, schreiben lenien will, für den, dem die 
Sprache nicht Zweck des Studiums, sondern Mittel der 
amtlichen Thätigkeit oder des täglichen Verkehres ist; es soll 
ein Buch sein zunächst nicht für' Philologen, sondeni für Pa- 
storen, Lehrer, Geschäftsleute. 

Das Maass der Ausführlichkeit ist bedingt worden durch 
den Umstand, dass es kein. Schulbuch ist, wozu der Lehrer 
noch das Seine thut, sondern dem Selbstunterricht dienen soll. 

Was den Inhalt selbst anlangt, so hat Verfasser in der 
Formenlehre versucht einiges von den sicheren Ergebnissen 
der geschichtlichen und vergleichenden Sprachforschung für 
die practische Erlernung des Lettischen fruchtbar zu machen, 
und dem sorgfältigen Beurtheiler wird nicht entgehen, dass 
gerade hierdurch es möglich geworden, einfache Regeln über 
Verhältnisse aufzustellen, die bisher sehr unregelmässig schie- 
nen, und Licht zu verbreiten über Paitieen, die bisher durch- 
aus dunkel waren. 

Dialectisches ist meist nur beiläufig in Anmerkungen 
erwähnt, da für den practischen Zweck genügt den „mitt- 
leren“ Dialect, die niederlettischc Schriftsprache des mittleren 
Kur- und Livland, kennen zu lernen. 

Die Wortbildungslehre konnte verhältnissmässig kurz 
gefasst werden, doch auch dem Nichtphilologen wird eine Ein- 
sicht in die Bildung der Wörter von practischem Nutzen für 
das Verständniss und den Gebrauch der Sprache sein.*) 

Mit um so grösserer Ausführlichkeit ist die Syntax 

*) Die Wortbildungslehre dieser Grammatik und der entsprechende 
Abschnitt in „d. lett. Sprache“ wird auch eine geeignete Basis ab- 
geben zur Wciterentwickliuig des Lettischen und zu Neubildungen, wie 
sie bei dem Fortschritt der Cultur'und Literatur zweckmässig und zum 
Theil nothwendig erscheinen, i ■ ■ ' 
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gearbeitet. Namentlich hier, wie aber auch sonst ^t Verf. 
für (he Methode nächst Dr. A. Schleichers litth. Gramm, auch 
und besonders Dr. G. Curtiiis’ vortreffliche griechische Schul- 
grammatik (3. Ausg. Prag 1857.) als Vorbild benutzt und 
macht kein Hehl daraus, dass die Fassung mancher Defini- 
tionen und sogar mancher Kegeln wörthcli dort entnommen 
ist, was gerade in der Syntax um so eher Statt haben kann, 
als ja die Gesetze der Psychologie, die der Sprache zu Grunde 
hegen, im Wesentlichen bei ahen Völkern dieselben sind. 
Ueberdiess ist die Aehnhchkeit der lett. und der griech. Syn- 
tax in vielen Punkten besonders auffaUend und oft wunderbar. 

Die Beispiele sind vielfach aus den älteren Gramma- 
tiken, mit Vorhebe aber aus der eigenen Erfahrung und Beo- 
bachtung und aus dem lettischen Volksliede genommen, in 
welchem eine genuine Foi-m des Lettischen uns vor die Augen 
gesteht ist. 

Die häufigen. Verweisungen auf frühere oder spätere §§. 
dienen nicht zum Luxus, sondern zur Vermeidung von Wie- 
derholungen. Die durchgängigen Hinweisungen auf (he ent- 
sprechenden §§. der „lett. Sprache“ am Rande, werden dem- 
jenigen nicht unlieb sein, der über einzelne Punkte sich genauer 
instruieren oder die Begründung der hier kurz hingestellten 
Behauptungen suchen will. 

Einer besonderen Erörterung bedarf die Wahl einer neuen 
Orthographie und der lateinischen Lettern fürs Lettische. 

Dieses Buch ist geschrieben für (he, die Lettisch lernen 
wollen, nicht für die, die Lettisch so gut schon verstehen, 
dass sie überhaupt keiner Grammatik mehr bedürfen. Die 
übliche Orthographie ist aber namentlich rücksichtlich der 
Vocale dermassen ungenau und mangelhaft, dass nicht mit 
ihrer Hilfe, sondern nur trotz derselben Einer Lettisch zu 
lernen vennag. Ein Lehrbuch, wie vorliegendes musste die 
Mittel, da sie nicht bereits vorhanden warrä, sich neu schaf- 
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fen, um. die Sprache erkennbar so darzustellen, wie sie ist. 

Und hierbei handelt es sich kurz fjesagt durchaus nicht um 
alle Nüancen der Laute, die freilich nie und nirgends durch 
Zeichen dem Auge vorgeführt werden können und sollen, son- 
dern um die Bezeichnung der Vocal- Länge und Kürze, und 
was noch viel wichtiger ist, des gestossenen und gedehn- 
ten Tones, worin eine wesentliche und characteristische 
Eigenthüinlichkeit der lett. Sprache sich offenbart. Durch 
die eonsequente Bezeichnung des gestossenen langen Vocals 
dnrch ' und des gedehnten langen Vocals durch hat sich 
die Beseitigung des nur sehr inconsequent bisher gebrauch- 
ten (und als Hauchzeichen dem lett. Organ durchaus wider- 
streitenden) h als Zeichen der Vocallänge ganz von selbst 
gemacht. Die genannte Untei’schiedlichkeit der Tonqualität 
ist fürs Lettische eine so wichtige, dass Verf. gar nicht mehr 
hat fragen dürfen, soll sic bezeichnet werden, oder nicht, 
sondern nur, wie soll sie bezeichnet werden. Ob die Wahl 
der neuen Zeichen eine glückliche gewesen, oder ob passen- 
dere Zeichen sich hätten finden lassen, mögen competente 
Kritiker beurtheilen. ■ 

Die durchgängigen Abweichungen der hier befolgten Or- 
thographie von der bisher üblichen sind überhaupt folgende: 

1. Verf. schreibt von den einfachen langen Vocalen 
die gestossenen: «, c, i, «; die gedehnten d, c, t, ü, ' 
(sonst bisher unterschiedslos^ ah, eh, ih, uh, oder zuweilen 
a, c, i, «)*).. ^ 

*) Der des Lettischen Eundij^ bemerke, wie erst durch eine solche 
Unterscheidung und entsprechende Schreibung dem Unkundigen, dem •] 
lettisch Lernenden, ’der wahre Laut z. B. von folgenden Formen ein- I 

geprägt werden kann, wenn nicht etwa überhaupt alle Hilfsbücher bei 
Seite sollen geworfen und nur aus der Praxis , aus dem Verkehr im 
Leben soll gelernt werden. Cf. majyä (3. P. Prs. CI. VI.) neben adda 
(3. P. Prs. CI. XL); mafijtija (3. P. Prt.); mafyajäm (1. P. PI. Prt.) neben 
mafgäjntn (1. P. PI. Prs.); mafgdjät (2. P. PI. Prt.) neben mafgäjat 
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2. Verf. schreibt von den Diphthongen die gestos- 
senen: di, ei, du, ui, in, l, ü, dip gedehnten; ui, ci, au, 
ui, iu, S, ö, (sonst bisher unterscliiedslos: ui, ei, au, ui, iu, 
ee, oh oder o). 

3. Verf. bezeichnet den kurzen „gestossenen“ Vocal vor 
Liquida bei folgendem Consonant, in der Wurzelsylbe wenig- 
stens, mit einem Apostropli ’ (bisher gar nicht bezeichnet). 

4. Verf. verdoppelt endlich gemäss der factischen Aus- 
sprache des Volks keine Liquida nach kurzem Vocal, ausser 
in entlehnten Wörtern oder wo eine Assimilation zu Grunde 
liegt. 

Wenn nun aber die Frage sehr nahe liegt, wie kann und 
soll fortan fürs lettische Volk gedruckt werden, so muss 
Verf. hier öffentlich erklären, dass er seinerseits diese Frage 
durchaus offen hat lassen wollen. Keine Macht der Welt 
kann hier Gesetze geben. Das Zweckmässige und das Rich- 
tige, beides, wird sich allmählich Bahn brechen und geltend 
machen. W'eil aber Verfasser nur erst hat eine genaue Dar- 
stellung der lett. Sprache geben wollen, aber nicht gewillt 
ist seine Orthographie irgend einem lettischen Schriftsteller 
oder dem lesenden Volk aufzudrängen, oder auch nur letzteres 
in' Gefahr zu bringen, dass ihm vorschnell eine vielleicht nicht 
zweckmässige Orthographie auf den Hals gebracht' wird, so 
hat er zu dieser Grammatik die „lateinischen“ Lettern ge- 
wählt,- die den Lesern dieses Buches keinen Anstoss erregen 
können, da sie ja schon aus der lettischen Schrift hinläng- 
lich geläufig, und die auch im lett. Druck nach dem Vorgang 

(2. P. PI. Prs.); labbtiks (Coraparat.) neben fübak» (Subst.); luillätis; 
waggtire; mdzHaji; deweji; pUens neben tesmenx; iceJeja (3. P. Prt.), 
irelr (3. P. Prs.) neben wifte (Subst.); puisitig; htimigg; tizziha; Vrija 
(3. P. Prt.) neben rija (3. P. Prt. v. nt); tiri (8. P. Prs.) neben tiri 
(Adverb.); gi’rdi (Locat. Dat. S.) neben si’rdi (Acc. S.); gi’rdim (Dat. 
PI.), tewhn, sewim (Dat. S.); ja (Praelix Debit. Pass.) neben ja (Bejab- 
nnggpartikel) ; ne (nein) neben ve (nicht). 
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Stenders (im Lexicoii) und Harders keine absolute Neuerung 
sind, aber in jedem Fall liindern werden sofort eine Einfüh- 
rung der hier gewählten Zeichen in Volkssclmiften zu übereilen. 

Ueber die in Zukunft für die lett. Literattir zu wählende 
Orthographie ist des Verf. unniassgebliche Meinung folgende. 

1. Soll h beibehalten werden als Zeichen der Vocallänge, 
so ist Unterscheidung des gestossenen und gedehnten Tones 
unmöglich. Dann muss h al)er consequent nicht bloss in 
Wurzelsylben, sondern auch, wenigstens in allen geschlos- 
senen Nebeiisylben bei langem Vocal gesetzt werden. Es 
muss also geschrieben werden: sirdihm, tewihm, seteihm, mal- 
ffajahm (Pr&et.) , labbahks, dafchakds, tcillahns, pihlehns, lai- 
mihys, wie man schon schreibt: rohkahm, mafgaht, iekkohts, 
weddahs, (cf. Magazin der lett. lit. Gesellsch. XI, 2. P. 1 — 3). 
Mit dem h muss auch die durchaus unrichtige Verdopplung 
der Liquida als Zeichen der Kürze des vorhergehenden Vocals 
beibehalten werden. ^ 

.2. Das h ist aber dem Character der lett. Sprache zu 
heterogen, als dass es sich in der lett. Schrift >vird halten ' 
können. Seine Tage sind gezählt. Es wird weichen einer 
Bezeichnung des gestossenen und gedehnten Tones, mag diese 
nun so oder so gewählt werden. Selbst fürs lesende Vtflk 
würde _L_’und _i. schon heute nicht die geringste Schwierig- 
keit bieten, wenn nicht die sich fände in den Lauten, 
die man bisher ee und oh oder o geschrieben, und wofür des 
Verf. i, °i, 5, ü vielleicht noch zu fremdartig sind. Vorschläge, 
Besprechungen darüber, wie diese Schwierigkeit zu lösen, 
gehören nur nicht vor das Volk, sondern zunächst in das 
Magazin der lett. litcr. Gesellschaft, und Experimente vor 
dem Volk, um dessen ürtheil zu hören, dürften höchstens in 
kleinen Schriften vor der Hand gewagt werden. Was die 
Schwierigkeit einer solchen neuen genaueren Schreibung für 
den Schreibenden anlangt, so ist diese nicht allzugross, 
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sobald nur jeder, ehe er für die Letten schreiben will, die 
lettischfi Sprache gründlich gelernt hat, und das scheint eine 
nicht unbillige Forderung an die Pfleger und Förderer der 
lettischen Litteratur. 

Freilich von Manchem wird bezweifelt, ob es sich der Mühe 
verlohne und gerathen sei, heute noch die lettische Sprache zu cul- 
tivieren nud die lett. Literatur zu mehren ; ob es nicht zweckmäs- 
siger sei alles zu thun , um das kleine Häuflein von Letten zu 
germanisieren und dadurch zu höherer Bildung zu treiben. Dieses 
Häuflein beläuft sich iiidess vor der Hand noch auf c. eine Million 
Menschen, die der Erziehung und geistigen, wie geistlichen 
Pflege bedürfen und diese kann vor der Hand nur durch das 
Vehikel ihrer Muttersprache ihnen zu Theil werden. Und die 
Humanität, die den Menschen als solchen achtet und liebt, 
fordert es, dass die Lehrer und Führer des Volks richtig 
und schön zu ihm reden und richtig und schön für vlas- 
selbe schreiben, also dass das geredete und geschriebene 
Wort den Letten nicht von Wahrheit und Recht zurückstösst, 
sondern ihn gerade für Wahrheit und Recht unwiderstehlich 
gewinnt. 

Verf. betrachtet es als eine Aufgabe seines Lebens hierzu 
an seinem Theil mitzuhelfen. Vorliegende „Grammatik“ 
kommt dem practischen Bedürfniss entgegen, wie es heute 
jedenfalls sich noch findet. Sein gimsseres Werk „die let- 
tische Sprache“, wiederum ganz abgesehen von allen Na- 
tionalitätsschwindeleien nnd allen Pliantasieen oder Macht- 
sprüchen über die Weltgeschichte und deren Lauf, versucht 
des Forschers Trieb zu befriedigen, der auch die Gebeine 
der Ichthyosauren öder die Kalkgehäusc der längst ausge- 
storbenen Infusoriengeschlechter studiert, ohne damit jene 
Wesen wieder in’s Leben zurückrufen zu können oder auch 
nur zu wollen. 

Ob die lettische Sprache nach einem oder einigen Jahr- 
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humlerteii nur nocli eine historische Bedeutung haben wird, 
steht in den Händen der Vorsehung und ist eigentlich eine 
ganz inüssige Frage. AVir Menschen können nicht willkür- 
lich Weltgeschichte machen, da vielmehr die Weltgeschichte 
uns macht. Der Einzelne und die ganzen Völker finden 
sich unter gegebenen Verhältnissen und unter dem Einfluss 
vorhandener Mächte. Es wkd auch bei uns das Nothwendige,' 
das durch die bisherige Geschichte Bedingte geschehen. Die 
äussere und die innere Macht, d. h. die Maclit der politischen 
und socialen Stellung, die Macht des Vennögens und vor 
Allem die Macht der Bildung wird siegen. Die ungebildete, 
in ihrer Literatur und Sitte nur wenig Mittel zur Pflege ihres 
Geistes findende Nation wird selbst sich hingezogen und hin- 
gedrängt fühlen zu der andern Nation, die Schätze des Wis- 
sens und eine Fülle geistigen Lebens darbietet. Die Assimi- 
lation wird eine stillschweigende sein, zu der es weder des 
Zwanges, noch der Ueberredung bedarf. Dass dem so Ist, 
lehrt die Erfahrung, und die Erfahrung berechtigt, zu Scldüs- 
sen für die Zukunft. 

Die lett. Sprache als solche wird bei tieferem A^er- 
ständniss ihrer Formen, ihres Baues und Characters „nicht 
mehr als das obscure Idiom eines rohen, unterjochten Völk- 
chens, sondern als ebenbürtig den Hauptcultursprachen aller 
Zeiten“ gelten. Aber durch den Gehalt seiner Literatur, durch 
den AVerth seiner Thaten und seiner Geschichte, durch den 
Einfluss seiner Stellung erscheint bis Dato das lettische A'^olk 
nicht als Macht, die neben andern Cu Itur Völkern eine Rolle 
zu spielen berufen sein dürfte, auch nicht eimnal dann, wenn 
ein günstigeres Gescliick sowohl die socifde Lage als die gei- 
stige Entwicklung der Letten allmählich auf eine höhere Stufe 
emporhebt 

Erwecke Gott die rechten Kräfte, segne Gott die Arbeit aller 
derer, die, sei e.s in KiiThe und Schule, sei es durch die Literatur, 
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sei es durch ilie Gesetzgebung und Verwaltung das geistige 
und materielle Wold des lettischen Volkes pHegen und fördern. 
Alles wird dahin wirken, dass das lettische Volk sich nähert 
dem deutschen, durch dessen Vermittlung es aus der Barbai ei 
herausgebildet und geleitet ist. ln jedem Fall möge stets 
wahre Frömmigkeit und Ge.sittung auf Grund des gemeinsa- 
men Glaubens, Liebe zu Recht und Wahrheit und gegenseitige 
Achtung ein Band beider der Nationalitäten sein und bleiben, 
die in diesen Provinzen factisch nun einmal neben einander 
leben und in bürgerlich-socialer, wie menschlich- ethischer 
Beziehung auf einander angewiesen sind. 

Um nach dieser Abschweifung wieder zum nähern Zweck 
dieser Vorrede zurückzukommen, so sagt Verf. den herzin- 
nigsten Dank allen den Amtsbrüdern und Freunden, die wohl- 
wollende Theilnahine und hilfreiche Hand bei dem mühevollen 
Werk dargeboten, namentlich seinem lieben Freunde, Pastor 
R. Schub? zu Mitau, der als Prä.sident der lett. liter. Gesell- 
schaft überhaupt zuerst die philologischen Liebhabereien des 
Verf. zu ernsteren Studien angeregt hat, und den vorzüglichen 
Kennern der lettischen Sprache, Pastor G. Brasche zu Nieder- 
Bartau und Dr. med. G. H. Baar zu Goldingen, deren Rath 
und Beihilfe von grossem Werth für vorliegende Arbeit gewesen. 

So Gott hilft, gedenkt Verf. im Lauf der nächsten Zukunft 
als zweiten Theil gegenwärtigen Handbuchs eine Sammlung acht 
lettischer Sprachprol)en aus dem Munde des Volks zu liefern, 
ein Lesebuch, enthaltend Lieder, Mährchen, Sprichwörter, 
Rüthsei, nebst Glossar. 

Neu-Autz Pastorat 
d. Fcbr. 1803. 



A. Bielenstein, 

Pastor zu Neu-Autz 
in Kurland. 
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Erklämiig einiger Abkürzungen. 

B. od. Büttn. bedeutet die Biittnersche Sammlung lettischer Volkslieder, 
Mitau bei Steffenbagen erschienen 1844 unter dem Titel: 
Latweeschu laiifchu dfeesmaa un fiHges. 
r. B. bedeutet Dr. Baar. 

» Hesselbergs lettische Sprachlehre. 

St. » Stenders lettische Grammatik. 

N. A. » Neu Autz. 

N.B. » Nieder -Bartau. 
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Einleitung. 



Von der lettischen Sprache und ihren Dialecten. 

Die lettische Sprache gehört zum indogermanischen Sprach- §• !• 
stamm. Die Haupt- Aeste des letzteren sind das Indisch-Per- ‘ 

sische, das Griechisch-Italisch-Celtische, das Slavisch-Litthaui- 
sche, das Germanische. Die slavisch-litthauischen Sprachen 
zerfallen in zwei Gruppen, die slavische Gruppe und die lit- 
thauische. Diese verhält sich zu jener nach ihren Lauten und 
zum Theil nach ihren Formen nicht wie die Tochter zu ihrer 
Mutter, sondern wie die ältere Schwester zur Jüngern. 

Viel näher als das Litthauische mit dem Slavischen sind §. 2. 
mit einander verschwistert die drei Glieder der litthauischen 

r.9-74) 

Sprachengruppe : 

1) das bereits ausgestorbene Altpreussische , einst ge- 
sprochen in dem Küstenstrich zwischen Weichsel und Niemen 
(Memel), eigentlich nur der älteste Dialect des Litthauischen; 

2) das Litthauische, noch heute vom Landvolk gesprochen 
in dem Ländergebiet etwa zwischen dem Süd-Ende des kuri- 
schen Haffes, und den Orten Grodno, Dünaburg und Po- 
langen ; 

3) das Lettische nach Lauten und Formen zum Litthaui- 
schen sich verhaltend, wie die jüngere Schwester zur ältem,' 

1 
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Dialecte. 



§. 3. 

(L. Spr. H. ( 



oder, nach der beiderseitigen Entwickelungsepoclie, wie das 
Mittellioclideutschc zuin Althochdeutschen, — wird heute vom 
Landvolk (c. 1 Million Seelen) gesi)rochen in dem etwa 1000 
□Meilen umfassenden Ländergebiet [westUch, südlich und öst- 
lich um den Rigischeu Meerbusen], dessen südlicher und nörd- 
licher Grenzpunkt an der Ostseeküstc etwa durch die Mün- 
dung der heil. Aa unweit Polangen und die Mündung des 
Salisflusses in Livland bezeichnet wird. In Beziehung auf die 
politische Eintheilung dieses Ländergebietes wird Lettisch ge- 
sprochen : 

a) in der ganzen Provinz Kurland mit Ausnahme (etwa) 
des verhältnissmässig kleinen (bereits litthauisch redenden) 
Gebietes von Polangen im äussersten Süd-Westen und des 
schmalen c. 10 Meilen langen Küstenstriches auf beiden Sei- 
ten des Vorgebirges Domesnäs, wo sich die letzten Reste der 
alten Liven (Kuren) erhalten haben; 

b) im südlichen Theil von Livland, den man Lettland 
nennt; 

• c) im südwestlichen Theil des Gouvernements Witepsk; 

d) in einigen verhältnissmässig kleinen Distrikten Lit- 
thauens an der Südgränze von Kurland (Birsen, Taimen 
unweit Bauske); 

e) in Preussen, auf einem Theil der kurischen Nehrung. 

Drei Haupt -Dialecte lassen sich im Lettischen unter- 
scheiden: 

1) der oberländische (hochlettische), 

2) der nordwestkurische (tahmische), 

3) der mittlere (Schriftdialect). 

1. Der oberländische Dialect wird im Osten des let- 
tischen Sprachgebietes geredet, in den lettischen Distrikten 
des Witepskischen Gouvernements, im südöstlichen Livland, 
im kurischen Oberlande (Hauptinannschaft llluxt, besonders 
Kirchspiel Oberlauz). Er verhält sich zu den beiden andern 
Dialecten wie das Hochlitthauische zum Niederlitthauischen 
(^emaitischen), oder wie das aeolisch- dorische zum attisch- 
ionischen Griechisch. Seine Haupteigenthümlichkeit liegt in 
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den Vocalen, die zum Theil alterthümlicher sind als im Unter- 
land (treuere Bewahrung der Urvocale a, ?, u, und daher 
Vorwalten derselben), zum Theil entarteter (Wandlung von 
ui-sprünglichem a zu o, breite Aussprache des e fast wie a, 

Wandlung des ursprünglichen i zu ei u. s. w.). Das Hoch- 
lettische hat seine eigene, obschon nicht umfangreiche Litera- 
tur, vornehmlich geschaffen von der katholischen Geistlichkeit 
zum Kirchen-, Schul- und Hausgebrauch für die meist katho- 
lischen Letten des Gouvernement Witepsk und des kurischen 
Kirchspiels Oberlauz. 

2 . Der nordwestkurische, tahmische Dialect wird §• 4 . 

auf beiden Seiten der untern Windau gesprochen in dem * 

Landstrich etwa zwischen der Meeresküste einerseits, und 
Hasenpoth, Goldingen, Dondangen andererseits. Er zeichnet 

sich aus durch mancherlei ürsprüngUchkeit in den Flexions- 
formen (cf. die Endung des Locativ Sing., des Dat. und 
Instrum. Plur., die Einschiebung des Reflexivsuffixes in Verbis 
compositis gleich hinter der Präposition) und durch ausser- 
ordentliche Entartung der Vocale (cf. die Verlängerung kurzer 
Wurzelvocale in lange, Wandlung von i in I, e, von « in «, ö 
vor r) und Km-zung, Schwächung, Verstümmelung der End- 
sjTben. 

3. Der mittlere Dialect herrscht, sei es auch mit ge- §. 5 . 
wissen minder bedeutenden mundartlichen Abweichungen in 
dem mittleren Theil des lettischen Sprachgebietes, von Gol- 
dingen bis Friedrichstadt und von Niederbartau bis Wolmar. 

Er bildet die Grundlage der Kirchen- und Büchersprache 
auch für die Tahmen im Nordwesten Kurlands und für die 
lettischen Lutheraner im oberen Theil Kur- und Livlands. 



1 * 
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Erster Theil. Die Laute. 

Erste AbtheUung. Qualität der Laute. . 

Erster Abschnitt. Schreibung, Ordnung, Aussprache 

der Laute. 

Erstes Capitel. Die lettische Schrift. 

Vorbemerkung. Bisher ist für die lettische Schrift (im 
eigentlichen Sinn des Wortes) ausschliesslich das lateini- 
sche Cursiv- Alphabet üblich gewesen, für den Druck da- 
gegen meistens das sogenannte deutsche (gothische) Al- 
phabet. Verf. hat es gewagt im vorliegenden Schul- 
buch die Uebereinstimmung zwischen Druck und Schrift 
zu bewahren durch Beibehaltung der lateinischen Cursiv- 
Lettern, dieses übrigens im Anschluss an den Vorgang 
Stenders (lett. Lexikon) und Harders (Anmerkungen und 
Zusätze, cf. Welligs Beiträge). Behufs genauer Darstel- 
lung der Sprache hat Verf. sich nur geringe und minder 
zahlreiche Aenderungen der üblichen Orthographie erlaubt, 
und diese finden sich sämmtlich nur bei den Vocalen. 



§. 6. 


I. Die Buchstaben. 

• 

Die lettischen Buchstaben sind folgende: 


(L. Spr. S. 52) 

GroM« Bohrift. Kleine Schrift. 


Abweichungen Auisprache. 


A 


a 


der bisher üb' 
liehen Schrift. 

a*) 


B 


h 


h 


D 


d 


d 


E 


e 


e (spitz und breit [a«])*) 



£ S ee iea 
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Grosse Schrift« Kleine Schrift. Abwoichnngen Auseprsche. 



G 




der bieher üb* 
liehen iSchrift. 


9 


g (Kehllaut) 


G 


9 


gj (Gaumenlaut) 


I 


i 


i *) 


i 


l 


ec ia 


J 


j 


j 


K 


Je 


Ä; '(Kehllaut) 


K 


k 


kj (Gaumenlaut) 


L 


l 


l 


L 


l 


> Ij 


M 


m 


m 


N 


n 


n 


N 


n 


nj 


Ö 


ö 


0, oh uÖa 


F 


P 


P 


R 


r 


r 


n 


r 


rj 


E 


s 


s (scharf, wie das deutsche fi, 






russ. c, französ. c vor e, i) 


Sch 


sch 


sch (scharf, wie das russ. m, 


S 


/■ 


litth. sz, franz. ch) 

(tönend wie russ. 3 , litth. z. 






französ. z, deutsch ( im 
Anlaut und Inlaut) 


Sch 


fcJi 


(tönend wie russ. HC, litth. i, fran- 






zös. j) 


T 


t 


t 


U 


u 


u *) 


Ü 


ü 


0 , oh Ua 


W 


w 


tO (Halhvocal, russ. b, litth. v, 






lat. i’, franz. v) 


z 


z 


ts (russ. u, deutsch j, (s) 


Tsch 


tsch 


tsch (russ. 1 , litth. cz) 


Df 




(If (griceb. ?) 


Dfch 


dfch 


dfch (ital. gi vor Vocalen). 



*) Die Yocale a, e, i, u könnca kurz und laug sein und iu beiden 
Fällen entweder gestossen oder nicht gestossen (gedehnt), lieber die 
Dezeichnung der kurzen gestossenen und der langen gestossenen Vocale 
cf. §§. 9. 10. 
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Laut- uiul Lesezeichen, 



II. Andere Laut- und Lesezeichen. 

§. 7. Ausser den eigentlichen Buchstaben finden sich in gegen- 
<>'■ sp' 9- wärtiger Darstellung der lettischen Sprache einige andere 
thcils schon früher übliche, theils erst hier neu eingeführte 
Laut- und Lesezeichen, von denen ein Theil bereits in §. 7. 
gebraucht sind; 

1) die Virgula, ein Strichlein, 

a) durch das S (Sch), um die Schärfe desselben 
anzuzeigen , und Behufs Unterscheidung dieses scharfen 8 (es), 
Sch (esch), von dem tönenden S (se), Sch (sehe); 

b) durch die Gutturalen und Liquiden : k, g, l, n, r, 
um die Verschmelzung derselben mit j (d. h. ihre Mouillierung) 
anzudeuten ; den reinen Gutturalen (k, g) und Liquidis (I, n, r) 
fehlt dieses Strichlein. 

§. 8. 2) Der Circumflex bisher nicht gebräuchlich, vom 

(L. spr. s. 25) Yg,.f gewählt, um über e; e den gedehnten Diphthong 
/«, und um über o : ö den gedehnten Diphthong zu be- 
zeichnen (§§. 13. 28). 

3) -5- , bisher nicht gebräuchlich, vom Verf. aber gewählt, 
um über /; i den gestossenen Diphthong ia, und um über 
M : M den gestossenen Diphthong ua zu bezeichnen (§§. 13. 28). 

§. ft. Ebenfalls neu (wenigstens nicht in dieser Art gebraucht) 
(L. spr. 5 . 17) sind folgende Zeichen für die Qualität des Tones: 

4) das Dach — zur Bezeichnung jedes gedehnten 
langen einfachen Vocales (d, e, ?, «); 

5) der Acutus _L zur Bezeichnung jedes gestossenen 
langen Vocallautes; bei den gestossenen Diphthongen steht 
der Acut über dem ersten Vocal (d, e, /, ü, di, ei, du, di, iu) 
(§§• 30. 31). 

Statt der beiden letzteren Zeichen hat die bisher übliche 
Schrift unterschiedslos und ausserdem ohne genügende Con- 
sequenz das aus dem Deutschen herübergenommene h als 
Zeichen der Vocallänge (ah, eh, ih, uh). 

§. 10. 6) Der Apostroph — ’ bezeichnet hinter dem kurzen 

(L. Spr. 8. 27) Vocal (im vorliegenden Buch zum ersten Mal), dass derselbe 
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gestossen ist, d. ii. nicht mit dem folgenden Consonanten zu- 
sammen klingt, sondern sich gewissermassen von ihm loslöst. 

Bisher ist diese Lautmodification ganz unbezeichnet gewesen 
(§§• 16. 32). 

7) Noch andere etwaige Lesezeichen sind aus anderen §• ii. 
Sprachen bekannt, z. B. der Apostroph — ’ am Ende eines 
Wortes, — bezeichnet den Wegfall eines Vocals; sodann: — , 

— , Zeichen für die Länge oder Kürze eines Vocals, abge- 
sehen von der Tonqualität (Dehnung, Stossung), u. s. w. 

Anmerk. 1. Der Accentzeichen bedarf es im Lettischen 
nicht (§§. 115-122). 

Anmerk. 2: Die lettischen Interpunctionszeichen ent- 
sprechen genau den deutschen. 

Zweites €apltel. Lautsysteni. 

I. Vocale. 

Die lettische Sprache hat mit andern Sprachen gemein §. 12 . 
die vier einfachen Vocale a, e, t, u. Der sonst noch vor- »s > 2 f) 
handene fünfte (das reine) o fehlt irrt Lettischen. 

Anmerk. Das Hochlettische hat ein reines o wie das Lit- 
thauische, cf. Icotrs = katrs, jeder; gors = ga’rs, Geist. 

Allgemein üblich findet sich reines o namentlich nur in 
losch, loscht», Pferdchen; Ugo, Jubelruf in den Johannis- 
hedem; wo, Interj. Zuruf an Pferde. * 

Die einfachen Vocale zerfallen 

in reine (dieses sind die ursprünglichen, ältesten): 

«, i, M, und 

in gemischte oder Mittellaute ‘(diese sind jün- 
geren Ursprungs): e, theils breit, j)ffen, theils spitz, geschlos- 
sen; (und das dialectisch gütige reine o). 

Den einfachen Vocalen stehen gegenüber die Doppel- §. 1 . 3 . 
vocale, Diphthonge, deren beide verschiedene Bestand- f*'- spr. « i4) 
theile stets vom Ohr wahrgenommen werden. Sie zerfallen 
in ächte: ai, ei, uu, ui\ . 

und unächte (gebrochene): l oder e (= ia, ia), 

« oder ö (= lia, ua), iu. 
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§. 14 . Sämmtliche Vocallaute werden endlich nach dem beson- 
L-spr. §8.13.77) mitwirkenden .Organ eingetheilt in 

1) gutturale: a nebst ui, au\ 

2) palatale, oder dentale: e und i nebst ei, e, 

i, iu. . 

3) labiale: u nebst ü, ö, (o), ui. 

Anmerk. Es fehlen hiernach im Lettischen die Misch- 
vocale: ö (oe), ü («e); 

die ächten Diphthonge: oi, (denn auch das ein- 
zig in seiner Art dastehende w6i, ob, wird richtiger tvdi 
geschrieben), ott, ctt; 

die unächten Diphthonge: eo, io, ue. 

§. 1 . 5 . Rücksichtlich der Quantität sind sämmtliche Diph- 
t bonge stets lang*). Die einfachen Vocale können alle 
entweder lang oder kurz sein. Alle langen Vocallaute, 
sowohl die diphthongischen als auch die einfachen, zeigen 
eine höchst merkwürdige, dem Lettischen und Litthauischen 
eigenthümliche Unterschiedlichkeit, sofern nämlich ihre jedes- 
maligen beiden Elemente,* (auch der einfache lange Vocal lässt 
sich denken als die Summe zweier mit einander identischer 
kurzer Vocale: ä = da), entweder möglichst ununterbrochen 
zu einer Einheit zusammentönen und keines der beiden Ele- 
mente durch Betonung vor dem. andern hervorgehoben wird, 
oder aber sofern der Ton vorwiegend stark auf das erste 
Element fällt, das zweite in Folge dessen vom ersten wie los- 
gelöst und viel kürzer und leichter nachklingt und der ganze 
Laut dadurch einen gebrochenen Character bekommt. Die 
ei'ste Art der langen Vocallaute heisst gedehnt, die zweite 
gestossen. ^ 

Nach §. 9. bezeichnen wir die gestossenen langen Vo- 
cale mit dem Acut: d, e, i', ü, die gestossenen ächten Diph- 
thonge mit dem Acut auf deni ersten Element: äi, ci, du, ui, 
dazu kommen die gestossenen unächten: iu, i (= ia), ü (— ««); 

♦) Änsnahme; wdi, ob; klau! f. klausis! horch! rau! f. raugi! 
siche dal ei! geh! 
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die gedehnten langen Vocale mit dem Dach: a, e, i, ü. 

Die gedehnten Diphthonge bedürfen keiner besonderen Be- 
zeichnung: ai, ei, au, ui, iu; nur die zwei unächtcn haben 
eiue:.e (= ia), ö (= ua). » 

Ein ganz ähnlicher Unterschied findet sich sogar bei den §. le. 
kurzen Vocalen, die entweder mit dem folgenden Con- 
Sonanten eng uftd ununterbrochen zusammenklingen, oder ' 
aber und zwar namentlich, wenn eine Liquida und hierauf 
noch ein anderer Consonant folgt, scharf hervorgestosscn wer- 
den, ohne dass die Liquida von dem Stoss berührt und durch 
den Stoss geschärft wird , sondern so dass vielmehr die Li- 
iiuida wie losgelöst von dem vorhergehenden Vocal ganz leise 
und leicht nachklingt (§. 32). 

Anmerk. Die Unterschiedlichkeit des gedehnten und gc- 

stossenen Tones steht durchaus in gar keiner Beziehung 

zu dem Wort -Accent. 

II. Consonanten. 

Die lettischen Consonanten sind entweder reine oder §. 17 . 
gemischte Laute. *■ 

Die reiche Fülle der letzteren bildet eine besondere Ei- 
gentliüinlichkeit der lettischen Sprache. 

Die ersteren, die reinen Consonanten, werden nach 
der Stelle im Munde, wo sie hervorgebracht werden, d. i. nach 
dem Organe, eingetheilt in 

1) Kehllaute (Gutturales), das sind: k, tj, und das gut- 
turale n und l (§. 35). 

2) Zahnlaute (Dentales), das sind: s, f, {s, df), t, d, r, 
l und H. 

Anmerk, z und df theilen die Eigenschaften der reinen 
Consonanten, obschon sie ihrer Entstehung nach gerade 
im Lettischen oft Mischlaute sind, z aus k-j, df aus g-j, 

3) Lippenlaute (Labiales), das sind: p, h, w und m. 

4) Zwischen Kehllauten und Zahnlauten in der Mitte steht 
der Gaumenlaut (Palatal) j. 



\ 
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§. 18 . Dieselben reinen Consonanten werden zweitens ihrer 
(L. spr. (. 41) nach, d. i. je nachdem sie ohne Hülfe eines Vocals hör- 
bar sind oder nicht, eingetheilt in 
stumme (mutae) und 
tönende. 

1. Die stummen sind 

a) hart: h, t, p, oder 

b) weich; g, d, h. 

2. Die tönenden tönen 

a) durch den Hauch: Hauchlaute (Spirantes) ; 
s. r iß, äf). 

Anmerk, f gehört richtiger zu der gleich folgenden Ab- 
theilung; über z und df cf. Annjerk. oben zu §. 17, 2. 

b) durch die Stimme: Stimmlaute, zu denen ge- 
hören; 

a. die Halbvocale (Semivocales) : j, f, w. 
ß. die Fliesslaute (Liquidae) 

orales (wo die Stimme ihren Ausweg 
durch den Mund nimmt); r, l, (guttu- 
rales l); 

nasales (wo die Stimme ihren Ausweg 
durch die Nase nimmt): n, (guttura- 
' les w), m. 

§. 19 . Die unreinen Consonanten oder consonantischen 
(L. Spr. |. 4ä) Mischlaute, zum Theil auch getidlbte, mouillierte Laute ge- 
nannt, sind 'von den Doppelconsonanten ebenso zu unter- 
scheiden, wie die vocalischen Misclilaute (c, o) von den Diph- 
thongen, dadurch nämlich, dass ihre beiden Bestandtheile 
eigentlich nicht mit dem Ohre mehr wahraunehmen sind. 

Das zweite Element aller getrübten Consonanten ist j, 
und durch dieses bekommen namentlich alle Gutturalen und 
Dentalen einen palatalen Character. Auch mit den Labialen 
fügt sich j züsammen, kann aber mit ihnen ihrer Natur nach 
nicht so innig verschmelzen , und es bleiben pj, bj, wj, mj 
auf dem Uebergange zu den Doppelconsonanten, stehen. Die 
eigentlichen consonantischen Mischlaute sind folgende; 
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sch (= sj oder tj), tsch {— zj) 
fch (= fj oder dj), dfch (= dfji) 
r (= rj), l (= Ij), n (= nj) 

^ (= ff (= ffj)- 

Zu diesen -kommt z und df, die unendlich oft, jenes aus Jc-j, 
dieses aus g-j, und niemals aus t-s, d-f entstanden sind, 
aber doch nicht zu den getrübten Consouanten gezählt werden 
dürfen, weil sie keinen palatalen Character haben. 

Alle Consonanten, sowohl die reinen als die getrübten, §. 20. 
zerfallen in «■ ♦*- 

1. harte: k, k; z, tsch; s, t, sch: p, (pj); 

2 . weiche: f/, df, dfch; /; d, fch; h, (hj); 

3 . mittlere: r, r; l (dental und guttural), l; n (dental 

und guttural), n; 

4 . Halbvocale: j, w, {wj). 

Anmerk. 1 . Die Doppelconsonanten stehen im Letti- 
schen sämmtlich ausserhalb des Alphabets. Die wichtig- 
sten wären die Verbindungen von Mutis mit der Spi- 
rans s: hs, ps (wie griech. 4 , <|')> oder von Mutis mit 
dem Halbvocal w: kw (latein. gu), tw. 

Anmerk. 2 . Es fehlen hiernach im Lettischen: 
die palatale und die labiale Spirans: ch und /'; 
alle aspirierten Mutae: gh, dh, hh; kh (griech. x), 
th (griech. ^r), ph, pf (griech. 9); 
endlich der Hauchlaut h (Spiritus asper) selbst. 



Drittes Capitel. Aussprache der Laute. 

Alle lettischen Buchstaben werden überall gleich aus- §. 21. 
gesprochen, ausgenommen e, das nach gewissen Regeln zu o-- • '*> 
einem Theil geschlossen, spitz, zu einem andern Theil offen, 
breit, und ausgenommen l und n, die auch nach gewissen 
Regeln bald dental, bald guttural lauten. 
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Aussprache des e. 



I. Vocale. 

§. 22 . Aussprache des c. Der Mittellaut e umfasst alle Laut- 
(L. 8pr. j. 20 ) stufen zwischen a und i. Besonders in’s Ohr fallen die Un- 
terschiede • 

1. des breiten e; es lautet = ä, wie das ostpreus- 
sische e, (oder das französische e ouvert); 

2. des spitzen e; es lautet = dem deutschen e in 
Reh, See, (= dem französischen e ferme); 

3. des stummen e, das dem i am nächsten steht 
und oft geradezu mit ihm wechselt; es lautet = dem deut- 
schen e in Liebe, haben. 

23 . 1. Der e-Laut ist im Lettischen überall ein verhält- 

(L. spr. |. 22 ) nissmässig offener, breiter, 

a) wenn darauf nach reinem Consonanten, (e und df 
gehören auch hierzu, selbst wenn sie nachweislich aus kj, gj 
entstanden sind), einer der gutturalen oder labialen Vocal- 
laute folgt, d. h. a (d, «), oifenes c (e, e), u («, «), ai {di), 
au (du), ö, ü, ui (iit) (§. 14); cf. mettam, wir werfen; wed- 
dam, wir führen; nensani, wir tragen; merms, massig; re- 
dfvts, gesehen; meftu, icli W'erfe; weddu, ich führe; bresu, ich 
schreie; sledfu, ich schliesse; der vorjährige ; tcezzdis, 

der Alte; spregdinsch, rissig; terdudx, Stahl; Donner; 

fchelüt, bemitleiden. 

§. 24. b) Es giebt sodann einige leicht zu characterisierende 

(L. Spr. s 22 ) Fälle, wo in der folgenden Sylbe ein a ursprünglich bestan- 
den hat, und im Lauf der Zeit aus irgend welchem Grunde 
geschwunden ist, aber dennoch nachwirkt und die breite 
Aussprache des vorhergehenden c bedingt. Dieses geschieht; 

1) im Nominat. Flur, der männlichen «-Stämme 
(§. 134), dessen Endung i für ai steht (§. 137), cf. deli, Söhne ; 
greki, Sünden; Ttieri, Maasse; (für ursprünglich delai, grekai, 
u. s. w.). 

2) im Dativ Flur, der männlichen «-Stämme, des- 
sen Endung -im aus -ams oder -amis enstanden ist (§. 141), 
cf. delim, den Söhnen; grekhn, den Sünden; merim, den 
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Maassen ; Tcaßenini, den jungen Ziegen ; (für ursprüngl. dclams, 
u. s. w.). 

3) in den Adverbien, deren Endung i für älteres -äi 
steht, cf. swäi, heilig ; leti, billig ; mermi, mittehnässig ; ebenso 
auch die «apostrophierten Formen: fchel(i), leid, mitleidig; 
pern(i), vorjährig; (für ursprüngl. swetdi, u. s. w., wie man 
noch sagt: tikkäi, nur, tdddi, so; wissdi, ganz). 

4) im Nominativ Singul. der männlichen a-Stämme, 
dessen Endung -s für ursprüngl. -as steht (§. 125, 6, d), 
cf. däs, Sohn; si’lwcks, Mensch; wezs, alt; Ihis, sanft; milcts, 
geliebt; (für ursprüngl. däas, zi’lwekas, u. s. w). Ebenso, wo 
das ursprüngl. -as, wenn auch nicht für die Schrift, doch für 
die Aussprache sich in der geschwächten Form -is bewahrt 
hat, cf. krekl(i)s, Hemd; (jrefn{i)s, schön; lepn{t)s, stolz (§. 145). 

5) in der 3. Person Praesentis Activi der Verba CI. I. 

und n., wo das Classenzeichen a durchweg abgefallen ist, 
cf. mett’, er wirft; wedd’, er führt; ness’, er trägt; dfm, er 
treibt. , 

Anmerk. Die Punkte 1 — 3 enthalten scheinbare Aus- 
nahmen in Bezug auf die folgende Regel §. 25. 

2. Der e-Laut ist überall ein verhältnissmässig §. 2 . 5 . 
geschlossener, spitzer, , (l. spr. §. ai) 

a) wenn in der folgenden Sylbe einer der dentalen (oder 
palatalen) d. i. geschlossenen Vocallaute steht, d. i. i, 

('?, t), l, e, ei, (ei), geschlossen e, (e, e), cf. nisis, Tracht; 
tirelis, Morast; kreklinsch, Hemdchen; swetit, heiligen; zeriha, 

Hoffnung; fcheligs, bannherzig; nietÜns, Wmf; nessU, ihr tra- 
get; hedre, Grube; dwesele, Seele; u<Mä, wünschen. 

b) wenn im Anlaut der auf e folgenden Sylbe ein j oder 
ein durch j getrübter Consonant (§. 19) steht, also: j, (pj, 
bj, tcj, mf), n, l, r, sch, fch, tsch, dfch, k, g; (über z 
und df cf. §.19). Cf. scja, Saat; wejsch, Wind; dewejs, Geber; 
strebju, ich schlürfe; kewju, Gpnit. Plur. der Stuten; wemju, 
ich vomiere ; semi, Genit. Plur. der Pilze ; tela, Gen. Sing, des 
Kalbes; welu, ich wälze; kem, ich fasse, greife; inerüt, messen; 
plescham, wir reissen; degschu, ich werde brennen; sweschums, 
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Geschlossenes e. 



Fremde; efvha, Feldrain; weischa, Genit. Sing, von wezzis, 
des Alten; breka, Gen. Sing, von brekis, des Schreihalses; 
degga, Gen. Sing, von deggis, des Branntweinbrenners; negu, 
Gen. Plur. der Neunaugen. ' ‘ 

§. 2 G. c) Es gibt endlich einige Fälle, wo ein ursprüftglich vor- 
(L. spr. j. ii) gewesenes / oder j aus- oder abgefallen ist (ohne 

den vorhergehenden Consonanten zu trüben), und doch noch 
seine umlautende Nachwirkung auf das e in der vorher- 
gehenden Sylbe ausübt. Dieses geschieht: 

1) im Praeteritum Activi (durch alle Personen bei- 
der Numeri) aller einsylbigen Verba, deren Wurzelsylben- 
vocal eben e ist, cf. mettu, ich warf; tceddu, ich führte; nessa, 
er trug, slepiim, wir verbargen; kh-am, wir griffen; J>rhät, 
ihr schrieet; sUdfnt, ihr schlosset, (für ursprüngl. mriju, wedju 
u. s. w. §. 298). Ebenso im anomalen dctvu, icli gab , (f. dewju 
§§. 298. 413). 

2) im Infinitiv aller einsylbigen Verba und aller Verba 
CI. IX. und XII. (-et), dessen Endung ursprüngl. -U, {-eti) 
gelautet hat ; cf. eft, essen ; ze’lt, heben ; ne’mt, nehmen ; rawH, 
jäten ; äudfet, grossziehen ; dfi’rdet, hören, (für ursprüngl. esti, 
ze’Ui, u. s. w. 

Anmerk. 1. In Westkurland ist das c vor der Infinitiv- 
endung gegen den Genius der Sprache breit. 

Aumerk. 2. Punkt 1) enthält eine scheinbare Ausnahme 
von der Regel 1) a, §. 23. Eine wirkliche Ausnahme 
bilden die Fremdwörter und Fremdnamen, in denen das 
e. ganz nach dem Genius der fremden Sprache gesprochen 
wird ; cf. Metüfälems, ewcmgelijums. 

§. 27. 3. Der e Laut in Endsylben, wohinter kein Vocal 

(I.. spr. |. *s) verloren gegangen ist, ist stets geschlossen und spitz, cf. die 
Flexion der weiblichen contr. ja- oder e- Stämme (§. 165): 
mdte, Mutter, Genit. mates. (Ebenso der'e-Laut, der mit t 
wechselnd als bloss euphonisches Einschiebsel dient.) 

Eine wirkliche Ausnahme hievon bilden die Partikeln: 
bi, Schallwort für das Blöcken der Schafe; me, Schallwort 
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des Nachspottens ; sl, s?, für sä, sä, Zuruf an Hunde; 
ice, pfui. 

Aussprache der uuächten Diphthonge l, ü, e, 5, [bis- §. 28. 
her geschrieben: ee, o, (oh)]. Die Schwierigkeiten derselben w 
auch für den Nicht-Letten werden geringer, wenn man das 
Wesen dieser Laute beachtet. 

i und tt sind nichts als die Diphthonge ia und ua mit 
gestMseneii Ton (§. 15); das erste Element (i, u) wird also 
scharf betont, wird kurz und nachdinicklich hervorgestossen, 
das zweite Element (a) hallt leise, kurz, leicht nach, also 

O O / J 

t = ta, U = Ua. 

e und ö sind nichts als die Diphthonge ia und vu mit 
gf^elmteM Ton (§. 15). Der Ton liegt auf keinem von beiden 
Elementen besonders, sondern in der Mitte auf dem Ueber- 
gange beider; so tritt in beiden Fällen der Mittellaut her- 
vor, dort zwischen i und a : e, hier zwischen u und a : o; 
es ist aber weder ein reines c, noch ein reines o, sondern 
ein geschnörkelter Laut, der die ganze Reihe von Stufen, 
dort zwischen i und a, hier zwischen u und a durchläuft 

mit deutlicher Bevorzugung ^des Mittellautes, also ? = iöa, 

__ __ » 
Ö = uda. 



Beisp. 

bidä, schrecken 
digs, Zwirn, (Keim) 
diwa, Gottes 
grift, schneiden 
lüs , Schienbein 
Itnu, ich krieche 
niiles, Hefen 
uilrs, Friede 
rit, bellen 

swidri, PI. Schweiss 



prede, Fichte 
neks, Nichts 
sS^wa, Weib 
nef, es jnckt 
leh, gross 

penu, Milch (Accus.) 
milüt, bewirthen 
sers, Käse 
retet, zuschiessen 
Swedri, PI. die Schweden 



düt, geben 

gida, der Ehre (Gen.) 
küks, Baum 



ötrs, der andere 
blöda, Schüssel 
kökle, Hackebrett 
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Diphthonge. 



§. 29 . 

{L. Spr. j. *4) 



§. 30 . 

(L.Spl H-26-M- 
35. .17. 33) 



Mps, man wird ordnen, pflegen 

lügs, Fenster 

lüzH, beugen 

^a, Beere 

ulekts, Elle 

sülis, Schritt 

fubs, Zahn 



Jöps, Vieh 

krögs, Krug, Schenke 
mözit, quälen 
pöga, Schelle 
Polis, Pole 
öla, Kiesel 
ßhins, Säbel 



Die Aussprache aller übrigen Vocallaute ent- 
spricht der im Deutschen, nur dass der Uiiterscliied von ai 
und ei viel strenger bewahrt wird, als in manchen deutschen 
Mundarten geschieht; cf. 



haigi, PI. Schreckbilder 
graifit, schniekem 
Idiftu, ich giesse oft 
Maija, Marie 
mäita, Aas 
rdibs, bunt 
raises, PI. Schmerzen 



leigt, endigen 

greift, Adv. schief, gedreht 

Uiju, ich giesse 

meija, Maie 

meita, Mädchen 

reibs, es wird schwindlig werden 

rcifa. Mal. 



Die Aussprache des gedehnten und gestossenen To- 
nes ist im Allgemeinen oben §. 15. bereits angegeben. Dar- 
nach lauten 

die gedehnten Diphthonge (ausser den §. 28. bespro- 
chenen); ai, ei, au, ui, iu, wie ai, au, ui, iu; 
die gestossenen Diphthonge (ausser den §. 28. bespro- 
chenen): ai, ei, du, tii, tu wie d’t, e’i, d\, ü’i, »’«; 
die gedehnten langen Vocale: ä, ^ i, ü, 

wie: aa, ee, ii, uu; 

die gestossenen langen Vocale: d, e, t, u, 

• 

wie: aa, ee., u, m«. 



Beisp. 1) ai — di. 
gaida, er wartet 
kaite, Schaden 
laiks, Zeit 
laime. Glück 
taisH, machen 



skdida, Span 
dita, Schaf 
sldiks, schlank 
sdime, Hausgesinde 
tdisns, gerecht 
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staigüt, gehen, wandeln 
wai, wehe 
imina, Schuld 

2. ei — 

Leitis, Litthauer^ 
cita, gehet j 
stceih, gesund 

3. au — du. 
mkle, Kinderwärteriii 
mhts, kalt 
brauziht, streifen 
hausis, kleine Stechfliege 
haut, häufen 

laut, lassen 
lauh, Feld 

plant, mähen 
raudß, schauen 
saukdt, oft rufen 
schaut, schiessen 
taupit, schonen, spai-en 
trauks, Gefäss 

4. ui — üi. 



wdiga, des Gesichtes 
wäi, ob, (waj) 
xvdinags, Brautkranz. 



meita, Mädchen 
teilcs, er wird sagen. 

dukla, Pastelschnur 
äugsts, hoch 
bräuJci, fahren 
Muss, Napf, Schaale 
graut, zertrümmern 
Mut, tödten 

Iduks, mit einem weissen Fleck 
an der Stirn versehen 
hldut, sclireien 
rdudfet, gähren machen 
sdukt, rufen 
fcMut, trocknen 
Idupit, schälen 
drdugs, Freund. 



kuilts, Eber 
pmisis. Junge 

5. iu — iu. 

[chwiugs, (ein Schallwort) 

6. d — d. 
dte, Steinbutte 
bäla, altes Weib 
dräft, schnitzen 
grdpis, Kessel 
kdpa, Düne 

käsis, Part. Praet. Act, der ge- 
seiht hat 



skiiija, Tannennadel 
pdijdt, schinden, vernichten. 

pUukschket, klatschen (ein 
Schallwort). 

dda. Haut, Fell 
pdpa, Blatter 
gdft, schütten 

krdpis, Part. Praet. Act., der be- 
kdpa, er stieg [trogen hat 
kdsis (neben kdrsis), Haken 
zum Anhängen 
2 



§. 31 . 

(L. Spr. §§. 2»- 
33) 
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lade, Kasten 
pdr, hinüber 
plans, Fussbodeii 
plätvu, ich mähete 
präicas, PI. Process 
fäle, Saal 
fchäwdtis, gähnen 

7. e — e. 

bers, braun (von Pferden) ) 
cf. perns, vorjährig ) 
delis, Brett 
ena, Schatten 
kr4sla, Dämmerung 
mes, wir 

plest (neben plest), breit machen 
tnetd, man wirft wiederholt 

seja, er säete 

sekla, Saat 
seta, Gehöft 
sets, gesäet 
teel(e), er wünscht 

8. * — f. 
hridenei, schelten 
griwa, Mündung 
ists, eigentlich, ächt 
MUs, Keil 
krits, Kreide 

Ugt (likt), dingen, miethen 
mU, treten 

j)Utä, zechen, schwelgen 
rit, schlingen 
pa spiti, zum Trotz 
ßle, Meise 
wikve, Ranke 



ladet, fluchen 
pdr-, heim- (in Coinpos.) 
pldns, fein, dünn 
bldwu, ich schrie 
prdws, recht gross 
fale, Gras 

fchdwa, er trocknete. 

berns, Kind 

dele, Blutigel 
lena. Fern, zu Ims, sanft 
kresls, Stuhl 
mest, auskehren 
plest, reissen 

pMd, Fusstapfen (Locat. S.) 
{seja, Saat 
[seja, er band 
seks, Grünfutter 
sedet, sitzen 
swets, heilig 
wel, noch. 

bridis, Frist 
grida , Diele 
iss, kurz 

Mlas, Plur. tant. Pfand 
kritu, ich falle 
l(kt, krumm werden 
mit, tauschen 

plitis (wi’rsd), sieh aufdrängen 
rits. Morgen 
spidet, glänzen 
ßle, Eichel 
u-iksva, Ulme 
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teile, Feile 


wüa, er betrog 


mfe, Weise 


tvife, Bastschuh. 


9. « — u. 




hüda, Hütte* 


büt, sein 


finits, schwer 


\glnds, Thon 
)grut, einstürzen 


jtUis, PI. Gelenke 


jütu, ich empfinde 


ilüt, gelangen 


Jerüts, Brust 


hiküt, schauen 


lügt, bitten 


lüpa, Lippe 


lüpu, ich schäle 


litsis, Luchs 


Itlß, hrechen 


»ms, uns Acc. Plur. 


müsch, Ewigkeit 


imt, faulen 


2>üt’, blase 


Süds, Mist 


sutit, schicken 


schüt, nähen 


fchüt, trocken werden 


eüka, Schwein 


tüka, er schwoll. 



Eine besondere Unterschiedlichkeit in der Aussprache §. 32. 
kurzer Vokale vor Liquida, auf welche noch ein Consonant 
folgt, ist auch oben sclion (§. 16) angedeutet. (Ueber die 
Schreibung cf. §. 10.) Darnach lautet: spalwa, Feder, wie 
uptiUwa, ga’lwa, Haupt, wie g&’-lwa (dial. wie galawä)\ 
andere Beispiele sind: 



vialga, des Strickes 
Inrt, hängen tr. 
mcüs, er wird mahlen 
hampt, fassen 
halts, weiss 
aarms, Lauge 
talks, Talk 
yn, streuen 
melns, schwarz 
wemt, vomieren 
Kelns, der Teufel 
hirfe, Saatstreif 
mirt, sterben 
püns, voll 



a’lga, Lohn 
a’rt, pflügen 
ga’ls, Ende 
pm’mpt, schwellen 
sa’lds , süss 
sa’rma, Reiffrost 
sma'lks, fein 
be’rst, scheuern 
me’ Ist, lügen 
ne’mt, nehmen 
we’Us, gewälzt 
bi’rfe, Birkengehege 
(äif-) mi’rst, vergessen 
pils, Schloss 

2 * 
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Aussprache der Consonanten. 



§. 33 . 

(L. Spr. §. «) 



§. 34 . 

(L. Spr. §§. 46. 
48) 



sils, es wird warm werden 
sirgs, er wird krank werden 
eüpa , Schleife , 

dumbrs, Morast 
ftunit , stossen ) 
jumprawa , J nngfrau) 
runga, Fuderstütze 
pulkis, Pflock 
purns, Schnauze 
kulta, Fern, zu ktdls, gedroschen 



si’ls, Haide 
fi’rgs, Pferd 
zi’lweks, Mensch 
du’mjsch , dunkelbraun 

ju’mt, Dach decken 

ku’nga, des Herrn 
mu’tkis, Dummkopf 
pu’rtcs, Morast 
gu’lta, Bett. 



Anmerk. Dieselbe Unterschiedlichkeit des kurzen Vocals 
findet sich auch in den minder betonten Nebensylben ; aber 
in der Wurzelsylbe, der Tonsylbe des Worts, ist sie vor- 
zugsweise dem Ohre wahrnehmbar, daher ist die Bezeich- 
nung des gestossenen kurzen Vokals in vorliegender Gram- 
matik auf die Wurzelsylben beschränkt. 



n. Consonanten. 

k und g sind stets ächte Kehllaute und niemals gequetschte 
Gaumenlaute, wie k und g mundartlich im Deutschen, cf. können, 
kein, Kind, Egge. 

k und g dagegen sind palatale MitteUaute zwischen k 
und g einerseits und j andererseits oder Mischlaute ; k aus 
k-j, g aus g-j, und entsprechen den englischen Lauten k und g 
in king (König), give (gib), k und g dürfen nicht ähneln den 
Doppellauten tj, dj und dürfen nichts zischendes an sich ha- 
ben, wie tsch, dfch. 

Der Halbvocal tv lautet im Anlaut, im Auslaut und 
neben Consonanten fast vocalisch. cf.: iveUt (fast wie ueUt). 
wünschen; tew’, sew’ (fast .wie teu, st%), dir, sich; naw’(a) 
wie näu, es ist nicht; kwärkt (mc hiärkt) , quarren. Vordem 
Nominativzeichen -s hat w nach kurzem Vocal sehr leichten 
Klang, cf. tatcs (täus), dein; aus (Aus), Schaaf, ptos (ßus). 
Fisch. Nach langem Vocal ist es oft recht consonantisch- 
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scharf, fast wie f cf. Krlws, Russe; siws, scharf. Gar nicht 
hörbar ist w in dlws, Gott, Uws, Vater, und güws, Kuh. 

j neben Consonanten, wenn es mit diesen nicht ver- 
schmilzt, lautet vocalisch namentlich in mehrsylbigen Wörtern, 
cf. mäzitujs wie mdzttäis, Prediger; guUjschi vsie guUischi, 
geschlafen habende. 

n bei folgender Gutturalis (Ic, g), l in eben diesem Fall §. 33 . 
und vor den gutturalen und labialen Vocalen (§. 14) lauten ®p'- 
auch guttural, also n in tenka, Schwätzer, hunga, Trommel, 
wie n im latein. inquam, longus; l in wi’lJcs, Wolf, spulgüt, 
funkeln, laimc. Glück, lugt, bitten, wie das polnische l, wo 
die Spitze der Zunge eine höhere Stufe des Gaumens als sonst 
berührt. 

Die getrübten Zischlaute sch, fch, tsch, dfeh machen nach 
der Angabe §. 6 keine Schwierigkeit. 

Bei den getrübten Liquiden und Labialen kommt §• 36 . 
alles darauf an, dass die Vei-schmelzung derselben mit j zu 
einem Laut möglichst vollständig geschehe, was freilich bei 
den Labialen pj, bj, mj , wj nur in beschränktem Maasse 
möglich ist. Bei l, n, (virgulierte, mouillierte Laute) dürfen 
durchaus nicht beide Elemente Ij, vj, rj mit dem Ohre wahr- 
genommen werden, cf. gala, Fleisch, welu, ich wälze, mit 
fianzös. hnail, bouteille; fina, Kunde, mit französ. camqicigne. 

Das r in gart, lang, Jeeru, ich fange, hasche, findet seine 
Analogie im litth. ri und slav. pt. 

Anmerk. Streng zu beobachten im Gegensatz gegen das 
sächsische Deutsch ist der Unterscltied von p und h, 
t und d. 



i. 4T) 



. 50) 



Digitized by Google 




22 



Lautsystem. 



§. 37. Tabellarische Uebersiclit der Vocale und 

(L. spr. H. 18. Consonanten. 

**) 







V 0 c a 


1 e. 










Einfache Vocale. | 


Diphthonge. | 




kurze 


lange 


ächte 1 


unächte | 






gedehnt Igestossen 


gedehnt | 


gestossen 


gedehnt 


gesiossen 


Gutturales 


a (ilj 


d ( ü) 


ä(d’a) 




di(ä’i) 














ai(ai) 






(Palatales) 


p j (ae) 


e\(ae) 

Iff; 


■ ide’ae 
^' ((«’*) 


% 




e (iea ) 


i (t\) 






ei 


et (e'i) 






Dentales 


i(t) 


i(l) 


{(ro 


au (au) 


du(d’u) 


Ö ( «Öa) 


ü(d’a) 








ü (li’u) 


ui (ui) 


di (ü’i ^ 


iu (ut) 


iu (i\) 


Labiales 


u (u) 


ü ( ü) 
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Zweiter Abschnitt. Lautabänderung.*) 

Erstes Capitel. Laatwechsel. 

I. Lautwechsel ohne Einwirkung benachbarter 

Laute. 

1. Wechsel der Vocale unter einander. 

( 

In den Wurzelsylben derjenigen Wörter, die zu einer Fa- §.38. 
railie gehören, d. h. von einer Wurzel abstainmen, findet sich ^ 
ohne nachweisbare Ui-sachen, aber innerhalb gewisser Gränzeii 
ein Wechsel von Vocalen. Ursprüngliche Wurzelvocale sind 
nur a, u, i (nach dem Gewicht geordnet). Alle übrigen Vo- 
callaute haben aus diesen sich gescliichtlich entwickelt, theils 
durch sogenannte Schwächung, theils durch sogenannte 
Steigerung (Ablaut). So zerfallen alle Vocallaute nach den 
3 Urvocalen in 3 Hauptreihen, die nur in seltenen Fällen in 
einander übergehen. 

8. Vocale der a-Beihe. 

d schwächt sich zu t (i, i) oder zu ^ (e, e); §. 39. 

ä steigert sich zu d, d (selten zu ö); ‘ cl. spr. §. «o) 

Beisp. wl’l-nis, Welle, und tvtl-c, Saum; wel-t, wälzen, 

Praet. wß-u; wa’l-stit, hin und herwälzen; wal-s, Heuschwaden, 
wdl-e, Walkholz, V wal.**) Aber nicht in jeder Wortfamilie 
sind alle Lautstufen vertreten. Cf. ri’nirt, ruliig werden; 
re'm-det, ruhig machen; räm-s, ruhig, V rani; — schkir-t, 
trennen, Praet. schkir-u; schker-dcf, verschwenden; skar-a, 

Lumpen, V skar; — zil-ts, Geschlecht, Herkunft, zil-ldt, oft 

*) Wenn der folgende Abschnitt auch bei weitem nicht durchweg 
ihr die Flexionslehre Bedeutung hat, so ist er dennoch practisch sehr 
wichtig, sofern er die Verwandtschaft der Wörter aufklärt, dadurch 
aber die rechte Bedeutung der Wörter finden lehrt und im Uedächtniss 
zu behalten hilft. 

**) Der Kürze wegen setzen wir das in der Mathematik gebräuch- 
liche Zeichen anstatt des Wortes Wurzel. 
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a-, u-, i-Reihe. 



§. 40 . 

(L.Spr. § 84 f.) 



§. 41 . 

(L. Spr. §. 83.) 



heben; heben, ze’l-ms, Hünip-s ; ka’l-ns, Berg, kal-wa, 

Hügel, V kal (§. 67). 

b. Vocsle der u-Beibe. 

ü verlängert und steigert sich zu u, ü, sodann 
zu ü, ö, endlich zu au, mi (vor Vocalen äw, üw). 

Beisp. (■\/ ug:) üg-a,^QGVQ\ aug-t, yia.chsew; — gludd-ens, 
glatt, glüd-s, Thon; glöt-e, Schleim; glauf-t f. glaud-t, Freq. 
gjaud-it, glätten, streicheln; — rug-t, gähren; räug-s, Hefen; 
rdudfct, in Gährung bringen; — fchi-t , trocken werden; 
fchäu-t, trocken machen, fchäw-et, (fchdw-ct lü.B.), dass. — 
tuk-t, fett werden, schwellen; tduk-i, PI. Fett. 

Anmerk, u schwächt sich zuweilen zu i; cf. dihb-em — 
dubb-ens, Boden (eines hohlen Gefässes), y dub, cf. dub-t. 
hohl werden, dübe, Schlucht, Höhlung; —fnvs = fuivs, 
Fisch; siw-en^ = sutv-ens , Ferkel; plik-s, kahl, V pluk, 
cf. pluk-t, kahl werden. 

c. Vooale der t-Beibe. 

i kann als der leichteste aller Vocale sich überhaupt nicht 
schwächen [es sei denn zu tonlosem, farblosem e]; i ver- 
längert und steigert sich zu i, i, sodann zu e, e, 6, fer- 
ner zu t, S, oder zu ei, ei, endlich zu ai, di. 

Beisp. di’l-t, sich absclileifen, Praes. «fei-«, neben di’l-stu: 
de’lrdet, machen, dass sich etwas abschleift; — pi’rk-t, kau- 
fen, Praes. pe’rk-u; — sik-t, versiegen, sik~s, winzig; sek-ls, 
■seicht; — bi-tis, sich fürchten , bl-det, schrecken, hai-dit, dass. 
— dig-t, keimen, dig-lis. Keim, dlg-s, Zwirn (das Spitze, Feine, 
was man einfädelt), und auch = dig-s. Keim. — lisch-kis. 
Schmeichler (Lecker); les-ma, Flamme (die züngelnde); laif-it. 
lecken; — lik-t, legen, lassen; Vik-s, übrig; ne-laik-is, der 
Verstorbene (der nicht mehr Vorhandene); — grlf-t, schnei- 
den; ref-is, Abschnitt, Stück; graif-it, schniekem. — li-t. 
regnen; U-ndt, fein regnen; U~t, giessen, Praes. lei-ju, Praeterit. 
Ic-jti; U-tus, Regen; Idi-ftit, wiederholt giessen; — (y tis:) 
tef-t, nach der Schnur behauen (gerade machen) ; lis-a, Recht. 
Gericht; tisch-am, gerade; tais-it, (zurecht) machen; tdis-ns, 
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gerade, gerecht; — smi-dinät, lachen machen; sml-t, lachen, 

Praes. smei-ju, Praet. smi-ju; smi-kls, Spass, worüber man 
lacht; smai-dit, lächeln. 

Nicht selten erscheint a- und i-Reihe gemischt, so- §. 42 . 
fern ein aus urspr. a geschwächtes i sich steigert zu e (selten *■ 
zu I, e, ai, di). 

Beisp. V bar: hir-t, riesen, abfallen (V), her-t (dial. 
ber-t), streuen, schütten (IV), Freq. har-stit (dial. bur-stit); 

— V krat: kris-t (f. krit-f), fallen; kres-t, fallen machen, fäl- 
len, schütteln; krett-ulis, Sieb; Freq. kratt-it; — V wuJk: 
m’lk-t, ziehen, Praes. we’lk-u; Freq. walk-df, brauchen, tra- 
gen (von Kleidern, oft anziehen); — V lain: lem-t, zutheilen, 
das Sdiicksal bestimmen, Praet. Um-u; löm-a, Theil einer Ar- 
beit, Fang; laim-a, Glück. 

In seltenen Fällen geht die «-Reihe in die «-Reihe §. 43 . 
über , sofern a sich zu « schwächt und dann zu ü, ö, au, du, C- ^ 
steigert. Cf. stäw-et, stehen (scheinbar von v stu), neben 
std-t\s, sich stellen, .ntd-dit, stellen, von V sta; — raudf-it, 
scliauen (scheinbar von V rüg), neben redf-et, sehen, ragg- 
ana, Seherin, von ^/ rag. Cf. auch pu’mp-t = pa’mp-t, 
schwellen. 

Anmerk. Ausserhalb dieser drei Vocalreihen liegen nur 

die beiden selten vorkommenden Diphthonge ui (di) und 

iu (hl). 

Für die Auffindung des Wurzel vocals gelten nach §. 44 . 
Obigem die folgenden Regeln. . tc. spr. §§. S6 1 .) 

1. Der Wurzelvocal eipes Wortes ist «, sobald in dem 
Worte selbst oder in irgend einem der mit ihm verwandten 
Wörter ein reines « vorkommt. 

2. Auf den Wurzelvocal « deuten wenigstens fürs Let- 
tische ausser «, «, «, selbst die Vocallaute «, ö, au, du (cf. 
jedoch §. 43.). 

3. Der Wimzelvocal ist wenigstens für das Lettische i, wenn 
in der Wortfamihe die Laute i, i, i, ei, 'ei, e, e, e, l, e, ai, di, 

Vorkommen und kein reines a. 



V 
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Ausfall des Nasals. 



§• «• 

ri.. Spr. {. 88) 



§• 46 . 

(L. Spr. $ 8») 



§. 47. 

L. Spr. 90 

— 92 ) 



Von der Vocalsteigerrng oder Schwächung sind 
genau zu unterscheiden gewisse andere Wandlungen des Vocals 
in der W'urzelsylbe, namentlich: 

1) die Wandlung von an, in, un vor Consonanteii in ii 
(ö), i (i), M u. s. w. (§§. 46—50). 

2) die Spaltung von l, ü zu Ij, üw (§§. 84—87). 

3) die Contrahierung von wa nach Consonanten zu m 
(A nmerk, zu § 83). 

2 . Wecbael von Vocslen mit Consonanten. 

Hierher gehört: 

a) Der Uebergang von i zu j und u zu w, cf. 

85 — 87. 

b) Die Verschmelzung von J mit folgendem 
a zu €, i, I, und von w mit a zu m, cf. §§. 
80—83. 

c) Die Wandlung von an, in, un in ii, I (l), ii. 

Die lettische Sprache duldet in der Regel vor Consonan- 
ten, in gewissen Fällen auch im Auslaut der Wörter keinen 
Nasal. Derselbe geht verloren, indem er den vorhergehenden 
Vocal wenigstens' in stärker betonten Sylben modificiert. 

an (am), wird meist m (selten 5, ü, au, d), in mjnder 
betonten Sylben: b, ö. 

in (im), wird meist I oder l, in minder betonten Syl- 
ben: 1. 

un (um), wird meist ü (selten ü, o), in minder beton- 
ten Sylben: ö. 

Die wichtigsten Fälle, wo diese Wandlungen Vorkommen, 
sind im Inlaut folgende: 

1) im Praesens der Verba CI. IH. cf. rüku f. ranku, 
ich grabe; tüpu f. fampu, ich werde; prütu f. prantu, ich 
verstehe; iVcu f. linku, ich lege; snig f. sning, es schneit; — 
tiku f. tinku, ich gefalle; Jipu f. limpu, ich klebe an (intr.); 
jütu f. juntu, ich fühle; klüpu f. klumim, ich stolpere. 

Anmerk. Der Nasal ist hier nicht wurzelliaft, sondern 

Bildungs- Element (§ 253). 
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2) in einigen Infinitivstämmen CI. I. und II.: rm-t f. 
min-t, treten; pi-t f. pin-t, flecliten; scW-t f. schkin-t, pflük- 
ken; tri-t f. trin-t, reiben; dß-t f. dßn-t, treiben. 

3) im Particip. Praes. und Futur. Act. -ütsf. -a-nt-s, 
cf. essüts f. essant-s, seiend; buscMt-s f. btischani-s, der sein 
wird. Ebenso auch mehrere Ordinalzahlen, z. B. astüts f. 
(istants, der achte; cf. septits f. septints, der siebente. 

4) in einigen Ableitungs-Suffixen, lodert f. in, z. B. 
in der Substantiv - Endung -nlks, (fern, -nhe), f. ninks, (fern. 
ninke) , cf. da’rbiniks f. darbininks, Arbeiter, und in der Ad- 
jectiv- Endung 4gs f. -ings, cf. milfigs f. miltings, mehlig. 

5) in der Endung des Accus. Plur. masc. -ms f. -m-ms, 
fern, -as f. -a-ns, -is f. -i-ns, cf. ivi’lkus f. wi’lka-ns von toi’lks, 
Wolf; sapnus f. sapna-ns v. sapnis, Traum; rükas f. räka-ns 
V. rüka, Hand; si’rdis f. si’rdi-ns v. siWäs, Herz. 

Der Nasal beharrt im Inlaut vor Consonanten in zwei 
Fällen regelmässig: 

1) im Wurzelsylbenauslaut (Anraerk. zu §. 47, 1), cf. 
stum-t, stossen; wem-t, vomieren; re’m-dvt, besänftigen. 

2) m und n vor dem Zeichen des Nouiin. Sing. masc. -s 
(urspr. -as), cf. na’m-s, Haus; nian-s, mein; cf. die Ablei- 
tungs-Endungen -an(a)-s, -en(a)-s, -en(a)-s, -in(a)-s, z. B. 
iu sa’rk-an-s, roth; spilw-en-s, Federkissen; inl-in-s, junge 
Ente; schdw-ln-s, Schuss. 

Nicht wurzelhaftes n oder m hat sich innerhalb der Wur- 
zel überhaupt und in mehr als dialectischer Geltung nur in 
seltenen Fällen erhalten. Cf. bra’ngs, herrlich; dumbrs, mo- 
rastig (V dub); kampt, fassen ()/ kap); lu’nkans, biegsam, 
neben lüeit, biegen, cf. le’nkt neben UM, beugen; sumbrs ne- 
ben stibrs, Auerochse; dßntars neben dßtars, Bernstein. 

Vocahsation des Nasals im Auslaut kommt namentlich 
iu folgenden Fällen vor: 

1) in der Endung des Accus. Sing, -u f. -a-m (-a-n), 
-H f. -i f. -i-m (-i-n), cf. tvi’lku f. wi’lka-n; dinu 

f. dma-n v. dina, Tag; aiu f. alw-n v. cdus, Bier; si’rdi f. 
si’rdi-n (§. 13.3). 



§. 48 . 

(U Spr. |}.9S t.) 



§. 49 . 

(L. Spr. 95 I.) 



§. 60 . 

(L. Spr. 5. 97) 
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t und d vor t, d, s u. s. w. 



2) in der Endung der 1. Pers. Sing, aller Verbalfor- 
men; -M f. -a-m, cf. degg-u, f. degg-a-m ich brenne (§.264). 

3. WecUel der Consonanten unter einander. 

§• 51. Die beiden Zahnlaute t und d wandeln sich vor t, d, s. 
(L. spr. 5. 99) j Inlaut einfacher Wörter fast ausnahmslos jenes zu 

s, dieses zu f oder auch s. 

1) t-\- t = st, d -\- 1 = ft (spr. st nach §§. 56. 57), z. B. 

a) vor dem Infinitivsuffix -ti, cf. mes-t f. met-t, werfen, 
Praes. niettu; wef-t f. wed-t, führen, Praes. weddu. 

b) vor der Charactersylbe der CI. V. -ta, cf. ka’ls-ta-m f. 
ka’lt-ta-m, wir verdorren; Mif-ta-m f. klid-ta-m, wir irren 
umher. 

c) vor dem Suffix des Partie. Praet. Pass. -t(a)-s, cf. 
mes-t-s f. met-t-s, geworfen; tvef-t-s f. wed-t-s, geführt. 

d) überhaupt vor nominalen Ableitungssuffixen , die mit t 

anlauten {-t(a)-s, ~t(i)-s, -t-in-sch, u. s. w.), cf. ldf-t(a)-s, Flucli, 
i. lud-t(a)-s, d. ludet, fluchen; Herrschaft, Reich, f. 

wa’ld-t(i)-s , cf. ica’ldit, herrschen. 

Ausnahme; Idutini, Leutchen, f. Idud-t-im. Cf. bri- 
tinsch neben hrif-t-insch f. brid-t-insch, Weilchen. 

2) d d = fd, t -\- d = sd (spr. fd nach §§. 56. 57), 
z. B. vor dem Suffix des Partie. Praes. Act. H. -dam(a)-s, cf. 
mes-dam-s f. met-dam-s, werfend; wef-dam-s f. ived-dam-s, 
führend. , 

§. 52. 3) t oder d s = ss o der s, t oder d + sch = sch (Mit- 

(L. Spr. §. 99) telglieder sind ssch, fsch, cf. §. 65), cf. krissi dial. f. krit-si 
= kritt-i-si, du wirst fallen; kramstit f. kramt-st-U, nagen; 
glausHt f. glaud-st-U, streicheln; — meschana f. met-schana, 
das Werfen; weschana f. wed-schana, das Führen. 

Ausnahme: Vor dem Nominativsuffix -s wandelt sich 
kein t oder d, cf. mat(a)-s, Haar; pawad(a)-s, Zügel. 

§. 53. 4) t oder d -f- w = sm, cf. piis-me f. püt-me, Hauch, A- 

(L. Spr. §. 99) clfis-ma f. dßd-ma, Lied; ras-ma f. rad-ma, Ergit*- 

bigkeit. 
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5) t oder d n = sn (fn), cf. nah^-n-ina f. nakt-n-ina, 
Demin. zu nakt-s, Nacht; sfrs-n-itui f. sird-n-ina, Herzchen; 
sddtlf-na, Faser, f. schkld-na. 

0 

6) t oder d = cf. mes-l(a)-s f. met-l(a)-s, Steuer; 
bras-}(a)-s f. brad-l(aj-s, Furth; baus-li-s f. baud-H-s, Gebot. 

Ausnahme: skdit-li-s, Zahl, und das (entlehnte?) kailis, 
Theekessel. 



n. Lautwechsel unter dem Einfluss von benach- 
barten Lauten (resp. von Hiatus). 

A. Assimilation. 

1. AMimilation von Conaonanten an einander, 
a) Vollständige Assimilation (Angleicbung) 
kommt im Ganzen selten und nicht nach durchgreifendem §. 54. 
Gesetz vor. Namentlich a-seimiliert: ®‘"- 

l folgendes n, t (d, w); 
r folgendes t, w; 

s vorhergehendes t, d (§. 52), folgendes (l), m, n, t; 
p folgendes k, w; 
k vorhergehendes t, d. 

Die Schrift folgt der Aussprache nur dann, wenn die As- 
similation sehr allgemein ist. 

Beisp. pihts, voll, lautet oft wie pills, fern, püna wie 
piüa; melns, schwarz, wie mdls; tvehis, Teufel, wie- uells; 
balga’lwe (ballga’lwe) , Weisskopf, i. baltga’lwe; turrigs f. tur- 
tigs, wohlhabend, (litth. turte, Besitz); ei’rtcis, Beil, lautet 
zuweilen wie zir(r)is; pu'rw-malis, Morastrand, wie gm’r- 
inalis; rossförs, ^ergiebig, steht für rasm-igs; lrcutn(i)s, Ofen, 
lautet wie krds-s; ap-kakle, Kragen, wie appakle; appalsch, 
nmd, steht f. ap-walsch (y wal, cf. we’lf, wälzen); at-kal, 
wiederum, lautet oft wie ukkal; pakkaws, Hufeisen, steht für 
pad-kau’S (russ. noA-KOBa). 

'Anmerk. Die Assimilieruug des j vom Character der Verba 
CI. IV. an vorhergehende Liquida ist im livländischen 
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Assimilation der harten und weichen Conson. 



§. 55 . 

(L. Spr. f 100) 



§. 56 . 

(L.Spr.§flOlf.) 



Dialect allgemein, wie dort überhaupt Abneigung gegen 
die Mouillierung herrscht. Cf. kulu, ich dresche, f kur- 
länd. hdu; duru, ich steche, f kurl. duru; stumu, ich 
stosse, f kurl. stumju; in Kurland findet sie sich nur im 
Praeterit. von sieben Verben CI. IV. cf Anmerk, zu §. 299. 
und in dem Praesens nemu , ich nehme , f nemju. 

In der Aussprache des Volks assimiliert sich oft das aus- 
lautende r der Copula ir, es ist, der Präpositionen ar, mit, 
par, über, und der Conj. ir (= ar), auch, an jeden Conson. 
des folgenden Wort- Auslautes, cf ku’ngs ir ntajas lautet wie 
fc. im m., der Herr ist zu Hause; ar toiwu, mit jenem, wie 
nie wirm; par lauku, über das Feld, wie pal lauku; ir tos, 
auch der, wie it tas; cf auch kad ne, tad ne, wenn nicht, so 
nicht, wie kan ne, tan ne; kadnürnemu, als ich abnahm, wie 
kan nünemu. 

b) Unvollständige Assimilation (Anähnlichung). 

Gesetz I. In der Aussprache verbinden sich nur 
harte Consonanten mit harten, und weiche mit wei- 
ch-en. Nur in dieser Art sind die Laute innerhalb 
der Wurzelsylbe zusammengefügt. Wo aber in Folge 
consonantisch anlautender Derivations- oder Fle- 
xions-Suffixe bei consonantisch auslautenden Wur- 
zelsylben oder in Folge von Composition zwei Con- 
souanten verschiedener Qualität (d. h. harter und 
weicher oder weicher und harter) zusammentreten, 
assimiliert stets der folgende den vorhergehenden, 
so dass der weiche vor dem harten hart und der 
harte vor dem weichen weich lautet (homogene Assi- 
milation). 

Die Schreibung stimmt mit der Aussprache, falls die 
in Rede stehende Consonanten-Verbindung ganz innerhalb der 
Wurzelsylbe liegt. Sobald der zweite Laut dem Derivations- 
oder Flexionssuffix oder dem zweiten Glied eines Compositum 
angehört, richtet die Schreibung sich nach der Etymologie, 
oft also nicht nach der Aussprache. 
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Die möglichen Fälle der Assimilation, wo Schrift und §• 67. 
Aussprache von einander abweichen, sind folgende: (o. spr. 

gs, gsch lautet wie Äs, ksch, cf. smag-s, schwer; äug-ßs, hoch; 

hig-schana, die Bitte; 

ds ■ » » ts, cf. pa-wad-s, Zügel; win-pa-dsmit, eilf 

, (eines Uber zehn); . 

bs, bsch » » 2 >s, psch, cf. lab-s, gut; u’rb-schana, das 

Bohren; 

fs » » SS, cf. mo/’-s,‘ klein; t'/'-sfsf, herausschlagen; 

gt » y> kt, cf. fag-t, stehlen; hig-t, bitten; 

Ueber dt cf. oben §. 51. 
bt lautet wie pt, cf. rlb-t, verdriessen; 
ft » »st, cf. gdf-t, schütten; jüf-ta, Gürtel; üf-trükt, 
aufbrechen (v. Geschwüren); 

gk » » kk, cf. püg-kdklis, Weisshals; smag-krtitis. Eng- 

brüstiger ; 

dk » » tk, cf. rud-kajis, Braunfuss; 

bk » » pk, cf. kllb-käjis, Hinkebein; 

ß » » sk, cf. bef-kdttna, Schaamloser; 

gp? dp? 



bp lautet wie 

fp » » 

kf? 

tf » » 

Pf » » 

sf » » 

kd » » 

Id » » 

pd » » 

sd » » 

kg » » 

lg » » 



pp, cf. lab-prätigs, wohlgesinnt; 

sp, cf. hef-prätis, Thor; äif-pit, zuflechten; 

df, cf at-fe’U, wieder grün werden; 

bf, d. pup-ßdis, Saugkind (eig. Brustsauger); 
ff, cf. kas-fin, vielleicht (eig. wer weiss); 
gd;d. nak-danis, kommend; jMAfO-rfma, Freitag; 
dd, cf. swet-dina, Feiertag; grut-dinis, Waise 
(die schwere Tage hat). 
bd. cf. lip-dams, klebend; 
fd, cf. mes-dams, werfend; pus-dina, Mittag. 
yg, cf. sük-ganis, Schweinehirt; 

dg, cf. zit-ga’lwis, Dummkopf (eig. Hartkopf); 



P9? 

ng » » /'^, cf. »csfji^-^a’fs, Dick-Ende; (Äetcs-^aM, genug; 

kb? tb? pb? sb? 
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§• 68. Die zwischen harten und weichen Consonanten in der Mitte 
®pr' *0*) stehenden Liquid ae verbinden sich eben desshalb gleicher- 
weise mit den haideu und den weichen, ohne dass es einer 
Assimilation bedarf, nur dass l vor sich den Laut f nicht zu 
dulden, sondern statt desselben den Laut s zu fordern scheint; 
P lautet also wie sl und wird so auch gegen §. 56. g^chrie- 
ben tun eine unlettische Zunge nicht zu falscher Aussprache 
zu verführen, fcf. bras-Us, Furth, f. hradlis; bauslis, Gesetz, 
f. baud-lis; mes-li, PI. Kehricht, cf. nief-t, kehren.*) m duldet 
vor sich ein f nur wenn es aus g entstanden ist, cf. bldf-ma, 
Glanz; druf-ma, Schwarm, Haufe; — wandelt dasselbe aber 
stets in s (für Aussprache und Schrift gegen §. 56), wenn d 
zu Grunde liegt, cf. dßs-ma, Lied, f. dßd-ma; draus-ma, 
Drohung, f. draud-ma. n wandelt vor sich d bald zu $, cf. 
si’rs-nim, Herzchen, bald zu f, cf. sc)ikif-na, Faser. 

Ueber die Halhvocale w und j neben andern Conson. 
cf. §§. 34. 80—83. Auf der Grenze der beiden Theile eines 
Compositum verbindet sich w und j ebenso leicht mit harten, 
als mit weichen Consonanten, cf. at-wi’lkt, herziehen; dif-wi’lkf, 
wegziehen; at-jdt, herreiten; äif-jdt, wegreiten. 

§■ 69. Gesetz II. In der Aussprache verbinden sich 
(L- (mit einigen wenigen und naturgemässen Ausnah- 
men) nur reine Consonanten mit reinen und unreine 
(getrübte) mit unreinen (getrübten). Wo in Folge 
irgend einer Wandlung oder in Folge des Antritts 
von Derivations- oder Flexionssuffixen, oft auch, wo 
in Folge von Composition zwei Consonanten Zusam- 
menkommen, von denen der eine rein, der andere 
unrein ist, assimiliert der unreine, mag er voran- 
gehen oder nachfolgen, den reinen, so dass dieser 
auch unrein wird, d. h. in den entsprechenden un- 
reinen Consonanten sich verwandelt. (Homorgane As- 
similation). 



*) Die Aussprache von tis-U, lahm, fis-h, Stab, (hochlett.) ist im 
Unterlande: tif-h, fif-hs. 
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Die folgenden §§. zeigen, wie weit im Einzelnen das Ge- 
setz gilt (1. 6.-9.) oder nicht gilt (2. — 5.)- ' ' 

1. Auf der Gränze der' beiden Thefle eines Compositi §. 60. 
assimiliert die Aussprache immer, fhlls reine und unreine 5- 
Zischlaute zusammentreten. In andern ' Fällen ist die Assi- 
milation nicht so deutlich. Die Schreibung ist stets eine 
etymologische. Cf. 

üf-schaut, draufschiessen, -schlagen, lautet wie üsch-schaut 

(§. 5G.) 

if-fchiit, austrocknen ' ■ ■■ » '» ifch-fchüt 

if-tschibbet , verrauschen ^ . . » ,» ifch-tschib- 

bit d. i- nach Ges. _I , §. 56- wie isch-tschibbet. 
puss-tschütschis', Halbsehwein, lautet wie jpusch-rtsclmtschis. 

In den folgenden Punkten ist nur, von einfachen Wör- § ci. 
fern und Wortformen die Rede. Die Schreibung richtet, sich 
hier stets genau nach der Aussprache ^Wir schicken die 
Ausnahmen voran. \ 

2. Die reinen, Gutturale», k und g, trüben sich vor 
unreinen Lauten nicht,; , Die möglichen Verbindungen , sind: 

W, kn, kr, ksch, gl, gn, gr, gsch, cf. klüt, gelangen; saknu, 

Genit. Plur. der Wurzeln; kraut, häufen; üuglu,, Gen. Plurj 
der Früchte; lugschana, Bitte. , 

^ 3. Die reinen Dentalen, i, d, trüben sich vor unreiner 
Liquida nicht. Uebrigens sind diese Verbindungpn selten 
(§. 53), cf. skditla, Gen. Sing, der Zalil; bedru, Gen. Plur. 
der Gruben. ' ' mi d ".i >v ilii.i »» 

Ueber t und d vor sch cf. unten § 65. ■ ■“ 

■>'4. ' Die Lippeniäutej p,' b, »i;''trfiben sRh \ved6V vor 
noch nach 'einem unreinen Laut. Die möglichen Verbindun- 
gen sind: pl, Ipr^ psch, bl, bsch, rksch, mfch, (schp, schm 
selten)^ cf. plaut, mähen; des Ebers; dubli, PI. Koth; 

u’rbsf^tta\. das Bohren; wemschatiä,' das Erbrechen. 

5. Der Laiit r (weil selbst "Schon Palatal) wird in der 
Regel Vör tnireinen' Lauten auch nicht getrübt. ETie tnö^ichen 
Verbindungen sindr rl, m, t*sch-,' i-feh, rk, rg; cf. ktirla, des 
Tauben; firni, PI. Erbsen; Georgitag. 

3 
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As8imil*tion der reinen und unreinen Consonnnten. 



§• 62. 0. i und ^ bewirken die Trübung des unmittelbar vor- 

(*' *'"■* 10*’ ®) hergehenden reinen Consonanten. Die möglichen Verbindun- 
gen und Wandlungen sind in Berücksichtigung der vorherge- 
henden Puncte folgende: 

sk wird schk, cf. schke’Ut, spalten, V jkal (§. 68); 

Ik » Ik, cLpel-kis, Pfütze, neben i)e’Z-de<, schwimmen; 
nk » nk, cf. strunkis, Strunk; kinket, knüpfen; 
fff I) fchff, cf. refchffis, Geflecht (V raff)', 

Iff '■ Iff, cf. spulffis, Funkelnder, spu’IffiU, funkeln; 
nff » nff, cf. kunffis, Wanst. 

§. 63. 7. Die getrübten Lippenlaute, pj, (bj), mj, und die ge- 

(L. 8pr. j. IU6, 7) Liquidsc, l, », r, bewirken die Trübung des folgenden 

-s (Nominativ-Charaqter), also 

pj-s wird pj-sch, cf. rupj-sch, grob, f. rtipj(a)-s; 
bj-s? 

mj-s » ’ tnj-sch, cf. du'mj-sch, dunkelbraun, f. dumj(a)-s \ 

l-s » l-sch, cf. te’l-sch, Kalb, f. telj(a)-s; 

n-s ' » n-scÄj cf. ui’n-sch, jener, f. winj(a)-s; 

r-s » r-seh, cf. ka’r-sch, Krieg, f. karj(a)-s. 

j selbst allein übt dieselbe Wirkung, ,cf. wej-sch, Wind, 
. ,f. wej(a)-s. Doch nur unmittelbar an der Wurzelsylbe allge- 
mein, in der zweiten und dritten Sylbe nur dialectisch, cf. 
kalej’-s, Schmidt; mdzUdi-s ,i. mdeitdj’-s (Gross-Essern: ka- 
Uj-sch oder kaleisch, mdzüdi-sch). 

§. 64. ^ 8. « trübt vorhergehendes l; n und l 'beide trübai vor- 

* *“*,*) hergehendes s oder /■. . i i 

1» wird, f», cf. p^na, Verdienst, Erwerb, d. pH-ns, voll; 
d Qh §• b3.) wird seid, cf. schlukt, glitschen; ptiscMid, 
, , , L ptd-(u)lut, blasen, Demin., 

1; ^ /ck2,besserphonetisch zu schreiben sclU, 

,1 cf. bauschla, des Gebotes, f. baud4a; 

. s» 1 , . ,» sek»», cf. seknoAf, .schnarchen; 

/« (d», ,§. 53.) » f ch», \cf. fwdifffcknu, Genit. Plur. der 
1 ' , Sterne, f. fwdifffnju; ö/ek«<d, ischnüf- 

. ... fein, f. M-fndt. ' ; : 
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9. Die getrübten Zischlaute sch, fch bewirken Trübung §• ßS- 
eines vorangehenden reinen s oder f. Dabei ist zu^beachten, ci-- « p’’- s *““- *') 
dass fch nach §. 56. durch folgendes sch sich auch zu sch 
härten muss, sodann dass getrübter Zischlaut nicht doppelt 
geschrieben wird (§. 92.), und dass' für t und d nach §. 52. 
dasselbe gilt wie für s, f. 

s-sch wird demnach scäscA d. h. sch, cf. pUschana, das 
Reissen, f. pUs-schana; ' 

t-sch » » sch, cf. meschana, das Werfen, f. 

met-schana; ' ' 

f-sch » » sch, cf. bäschana, das Stopfen, f. 

baf-schana; / / i . 

d-sch » » ^ sch, cf. weschana, das Führen, f. 

iced-schana; ' 

sch-s wird schsch d. h. sch, cf. drasch, kühn, f. drüsch-s; 
fch-s » fchsch d. h. schsch oder eben auch sch, cf. 
mesch, Wald, f. mefch-sy • 

, ’ i 'i , .1 ■ . ^ \ I ^ ■ 1 

■ i.! ' I li 

2. AMÜnilatioDi von Conaonanten an Vocale. 

■ I ■ , •! li / 

Gesetz. Die Gutturalen^ ä: und g vor unmittelbar §• ßß 
folgendem palatalen oder dentalen Vocallaut (e,(e, e), 
ei, (ei), e, i, i, (i, {)) wandeln sich ausnahmslos^ in: .er, 
y in df, oder aber ä; in g in g. • > ■ "H • i i 

Anmerk. Von dem hier in Bedei stehenden Ueborgang ist 
sehr genau zu unterscheiden der Fall, ivn kj zU'ier oder 
a;' zu d/" verschmilzt (§§. 75. 78).i • ; i. i.Mii i - 

1. h und g werden zu e und df‘ ' ■ ■' ' '' §. g7. 

a) im Wurzelauslaut namentlich in folgenden Fällen: - (''• •‘^p' 
a) in der Derivation vor allen' Suffixen, die mit'dinem 
palatalen oder 'dentalen Vocal a'nlauten, cf. rass-cfs, Gräber, 
von rak-t, gräben; ludf-Sj’s, Bitter, 'Bittender, 'von bit- 
ten ;'Ä-t«r-wscÄ, Demin. zu Gawn^' ku’ndf^insch]' Demiu. 
zu ku’ng-s, Herr; Uz-tns, Sprung, y.'Ukt, springen; 
hitzig j V. deg-t', brennen; >ia-bad/’-/bd, 'Armuth, y.' ha-ba^-s. 

Armer; sweie-imt, bewillkommnen, v. sweik-s, gesund. 

3 * 
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\ 

ß) vor dem Charactei-vocal f und e der Verba CI. VIII. 
IX. XL XII. cf. audf~6t, wachsen machen, v. äugt, wachsen; 
'Sazz-it, sagen, Praes. sakku; raudf-it, schauen, Praes. raug-u. 

y) im Nomin. SIhg. masc. Part. Praet. Act. der einsylhigen 
Verba, cf. gekommen, fern, nak-usi; fadf-is, gestohlen 

habend, fern, fagg-usi. 

8) in der zweiten Pers. Sing. Praes. Indic. AcL vor dem 
Personalsufldx -* (CI. I. II. III.) cf. naz-i, du kommst, 1. Pers. 
näk~u; p^rz-i, du kaufst, 1. Pers. pe’rk-u; füdf-i, du stiehlst, 
1. Person fug-u. , 

Anmerk, lieber die zweite Pere. Sing. Praes. Ind. Act. der 
Verba CI. X — XII. cf. unten §. 69, 3. 
e) in der zweiten Pers. Plur. Ind. Praes. Act. CI. I— UL , wo 
die Endung -ü für -at (§. 83) eingetreten ist , cf. näz-U neben 
wdÄ-o-/„ihr konnnt (I); ßdf-i-t neben füg-a-t, ihr stehlet (III) 
(§•284). . 

b) im Wurzelanlaut, cf.Ä'e’H, beben, i/Äaf, d.ka’l-n-s, 
Berg; dß-t (f. dfin-t), treiben, V gan, cf. Freq. gan-i-t, hin 
und her treiben, hüten. 

Anmerk, z oder df im Anlaut sind selbst niemals wur- 
i ' 'zelhaft. I 

• 

68. 2. Nach .Verhältniss viel seltener, und auch dann oft 

■ nur dialectisch, wandelt sich k und g in Folge von Assimilation 
an den folgenden VocaLifc zu k oder g zu g; ' 

I a) im Wurzelauslaut, z. B. vor dem Derivationssufiix 
4s: hrek-is, Schreihals, cf. breh-t, schreien; d£gg-is, Brand- 
weinbrenner, cf. deg-t, brennen; pa-regg-is, Seher, Wahrsager, 
cf. red f-e-t, sehen, V rag. — CL das DerivationssuflBx -fe 
z. B. in ka^h-kis, Krätze , cf. kass-i-t, kratzen. 

Anmerk.. Dialectisch bilden sich in Süd-Kurland nach 
,1 litth. Analogie jdie Deminutiva rök-ele, Demin. zu rük-a, 
, ,1 Hand; krög-slis, Dmnin. zu krög-us, Krug u. s. w. 

b) im Wurzelanlaut oder wenigstens vor dem Vocal 
der Wurzelsylbe, z. B. ke’r-t, greifen, neben äif-ka’r-t, anfas- 
sen; scÄie’f-t, späten, neben ska’l-s, Pergel; ge’rb-t, kleiden, 

V , 
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Anmerk. Dial. in Süd-Kurland, cf. ki’rwis neben zi'rwis, 
Beil, (V Icar); gimmene neben dfi’m-tene, Geburtsort, 
V gam. 

Die Ausnahmen von dem Gesetz (§. 66) sind sämmtlich 
nur scheinbar, sofern zwischen der Verbindung k-i oder g-i 
stets ein früher dagewesenes a ausgefallen ist, das nun noch 
immer nach wirkend die Gutturtdis vor dem assimilierenden 
Einfluss des i schützt. Das geschieht 

1) in der Endung des Nom. Plur. der männl. -o-Stämme: 
-i f. -a-i (§. 137), cf. ui’lk-i, Wölfe, ku’ng-i, Herren. 

2) in der Endung der von Adjectiven abgeleiteten Ad- 
verbia: -i f. -a-i (§. 209), cf. trakk-i, toll; laim-tg-i, glücklich. 

3) in der Endung der zweiten Pers. Sing. Praes. Ind. Act. 
der Verba CI. X. XI. XII.: -i f. -a-i, cf. lük-i, du beugest, v. 
lii-Ü (XL); sa’rg-i, du behütest, v. sa’rg-dt (X.); raug-i, du 
schaust, V. raudf-U (XI.). 

Anmerk. Dass das ursprüngL auch in der 2. Pers. Sing. 
Praes. der sogenannten einsylbigen Verba vorhanden 
gewesene a (Classenzeichen oder Bindelaut) dort nicht 
mehr die vorhergehende Gutturalis vor Wandlung schützt 
(§. 67, 8), hat darin seinen Grund, dass dort das a nach- 
weisbar in viel älterer Zeit ausgefallen ist (Lett. Spr. 
§• 112 ). 

4) in der Endung der 2. Pers. Sing. Praeterit. Ind. Act. 
(CI. I. II. in. V.): -i f. -a-i, cf. dug-i, du wuchsest; tvi’lk-i, du 
zogest; rakk-i, du grubest; nik-i, du giengst zu Nichte. 

5) Eine besondere Bewandniss hat es mit der Endung des 
bat. Plur. der männl. a- Stämme: -i-m, für -a-mi(s), wo das 
urspr. o auch die Gutturalis schützt, cf. wi’lk-i-m, ku’ng-i-tn. 

3. AMÜnilation von Vocalen an Vocale. 

(An&hnlichung, — Umlaut). 

Die wichtigste und durchgreifendste Erscheinung des ei- 
gentlichen Umlauts ist die Assimilation des e über reine Con- 
sonanten weg an folgende breite offene Vocallaute durch Ueber- 



§■ 69. 

(L. Spr. §. tl4) 



§• 70. 

(L. Spr. $$. IIS 
-117) 
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38 Assimilation von Vocalen an J oder Lippenl. 

gang zu ä ia der Aussprache, und au folgende spitze ge- 
schlossene iVocallaute, durch spitze, geschlossene Aussprache. 
(Das Nähere hierüber cf. §§. 22—26.) 

An merk. Umlaut von o zu e durch folgendes i findet sich 
nur vereinzelt, cf. smi, sich, tcivi, dich, f. mwi, tawi. 



4. Assimilation von Vocalen an OonsOnanten. 

71. 1. Der palatale Halbvocal^ lautet regelmässig vor- 
s. II«) hergehendes a zu e um; 

a) in der Definitions-Endung der Pronom. possess. 
und der Cardinal zahlen, cf. man-c-ji, die Mcinigen; taic- 
tt-ji, die Dcinigen; ditv-c-ji, je zwei; tschcfr-e-ji , je vier. 

An merk. Bei den Ordinalzahlen und Adjectiven gescbiehts 
nicht, cf. pirm-A-ji, die ersten, lahb-a-ji, die guten. 

b) in der Endung der Substantiva verbalia auf -ef-s, 
fern, -eja, cf. kal-ej-s, Schmidt; dew-ej-s, Geber. 

Anmerk. Hochlettisch spricht man detv-aj-s, u. s. w. All- 
“ gemein vermeiden die von' Substantiven mittelst des- 
selben Suffixes abgeleiteten Substantiva den Umlaut, cf. 
' sAd-Aj’-s, bedüngtes Brachfeld; , Roggenstoppeln. 

72. 2. j und alte durch j getrübten Consonanten bewirken 

5. 119) gespitzte Aussprache eines vorhergehenden e, mag auch viel- 
leicht ein breiter Vocallaut folgen. Genaueres ist bereits §. 25. 
angegeben. ' ' 

l 

73. 3. In einzelnen, aber nicht gerade seltenen Fällen a.ssi- 
§ 120 ) uiiiieren die Lippenlaute (p, l>, m, tv) ein folgendes oder 

vorhergehendes a, (e, i), so dass dieses sich in u wandelt. 
(Diese Assimilation ist zu unterscheiden von blosser Schwä- 
chung des a zu m cf. §. 43.) Die Schriftsprache darf den 
Nachlässigkeiten der Volkssprache nicht folgen und darf nur 
das allgemein Geltende wiedergeben. Beisp. immp-t neben 
pa’mp-t, schwellen, hu'rf-et, knittern, neben beV/’-et,. scheuem; 
krustübas neben hristiba^, PI. Taufung; muU-uliis, das Auf- 
wallen; des kochenden i Wassers, Y mat, cf. mes-t, werfen; 
tm'l~det, irre reden ^ V mal, cf. meU, Pi. Lügen; kßjüm f. 
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kajdm, Instr. Plur. zu Fusse; d'mu-bißgs neben diwa-bijlgs, 
gott^fürchtig ; mal-tuwa neben tnaUawa, Mahlkammer; woi, 
mi neben wäi, ob, oder. " ' ' 

B. Oissimilalion 

kommt namentlich in dem Fall vor, dass t oder d vor t oder §. 74. 
d sich regelmässig wandelt, < in s und d in f. Näheres hier- ®‘’"- *■ 
über cf. §. 51. 



C. Verschmelanng. 

Gesetz I. Kein j kann zwischen vorhergehen- §. 75. 
dem Consonanten und folgenden Vocalen seine (i- spr.H.iJsf.) 
Selbstständigkeit bewahren. Entweder verschmilzt 
es mit dem vorhergehenden Conson., indem es ihn 
trübt (mouilliert) oder es verschmilzt mit dem folgen- 
den Vocal, in welchem Fall der Conson. rein und 
ungetrübt bleibt, (lieber die Verschmelzung des j mit 
folgendem Vocal cf. §§.80 — 83.) Die Producte der Ver- 
schmelzung des j mit den reinen Conson. sind die 

^ l Wd fch 

dj 1 

dfj i> dfch. 

Anmerk. 1. Die Verschmelzung des j mit den Lippen- 
lauten pj, bj, mj, wj ist der Natur der Laute nach keine 
vollständige. 

Anmerk. 2. Die Gutturalen k und g verschmelzen auch, 
und zwar vollständig mit j, kj zu n, gj zu df, aber z und 
df sind keine Gaumenlaute, sondern Zahnlaute. 

Namentlich verschmilzt nach obigem Gesetz mit dem vor- §. 76. 
hergehenden Consonanten (mag derselbe wirklich zur Wurzel 
gehören oder vielleicht auch noch Derivations-Element sein) 

1. das j des nominalen Derivatioussuffixes -ja 
a) bei der Flexion der nicht contr. ^a-Stämme in 
sämmtlichen Casibus beider Numeri (cf. §§. 151 lf.).'Beisp.: " 
vj — n: fina, Kunde, f. fin-ja; 



Palatallaute. 




nj wird » 


^ l wird scli 


Ij » 1 


tj i 


rj » r 


zj » tsch 
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]j — l: ee’lsoh, Weg, f. zel^i(a)-s (§. 63); (fa'lfch, grün, 
, , • f.lfal-j(a)-s); 

rj — r: ka’rsch, Krieg, f. kar-j(u)~s, Gen. kara f. kar-ja; 

(ga’rsch, lang, f. 9ar-j(a)-s); 

$j — sch: drüsch, ktthn, für drusch-s und dieses für 
drüs-j(a)-s; 

■ tj — sch: plasch, breit, d. i. plasch-s f. pltU-j(a)-s; 

fj — fch: grüsch, drall, d. i. grüfch-s f. grAf-j(a)-s; 

dj — fch: viesch, Wald, d. i. mefch-s.f. med-j(a)-s; 

pj —: rupjseh, f. rup-j(a)-s\ 

mj —: du’mjfch] dunkelbraun, f. dwm-j(a)-s; 

(hj, wj, dfj?) 

b) bei deriFlexion der sogenannten coivtn ya-ätämine 
masc. Generis in allen denjenigen Casus, wo das Derivations- 
suffix 'ja nicht zu i vcrscbnülzt (§. 82), also im Genit. Sing, 
und im ganzen Plur. (ef. Deel. §§. 156 fif.) Beisp.: 
nj wird h.’ sapna f. sap-t^a, Gen. ^ing. za saptns, Traum, 
. ' . ..i >' < i sap~tya^s; 



Ij 




l: bräla f. hrdi^a »! 




» bräUs, Bruder, 
f. bräl-ja-s; 


rj 


)) 


r: mera f. mer-ja, » 




» meris, Pest, f. 
mer-ja-s; 


sj 


• ■ '‘.t 


sch: nescha f. nes-ja, » 
!■ !• 


» 


» nesis , Tracht, 
■ {.\nes-jors; / 


<;■ 




sch: fuschaj. fut-ja, » 


)) 


» futtis, Aal, f. 

futrjor-s; 




» 


tsch: Idtfcha t I4:^ßa, ? » • 




» Ideis, Bär, für 
' läe-ja-s; 


ß 


J) 


fch: wefcha f. wef-ja, n 

> r ■ 


>» 


» teefis, Krebs, f. 
tpef-j(z-s; 


dj 




fch: hrifcha Lbr\d-ja, » 




» bridis , Hirsch, 
£len,f. brid-ja-s; 


dfj 


» 


dfeh: dadfeha £ dadf-ja, » 


)l 


» dadfis , Klette, 
f. dadf-ja-s; 


pj 


bleibt 


pj: dumpja, » 


» 


» dumpis, Länu, 
f. dump-ja-s; 
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bj blöbt bj: gu'lbju, G«u. Sing, zu gu'lbis, Schwan, 







f. gu’lb-ja-s; 


mj » mj: gtnija, 


D 


» » gimis, Angesicht, 




1 ' \ 


f. gim-ja-s; 


wj » wj:'burwja, 


1 . » 


» , » burtois, Zaube- 






rer, f. burw-ja-s. 



c) bei dev Flexion der contr. j«-Stäniine fern. Gene- 
ris in dem einzigen Casus Genitivus Plur. (In allen au- ^ 

dem Formen verschmilzt ja zu c oder t.) Cf. melu f. mel-ju, 

Gen. Plur. von mele f. mcl-ja, Zunge (Deel. §§. 164 ff.);swc<- 
xchu f. swea-ju, v. swezee, Licht; pukMscku f. pukkit-ju, v. 
pukkiie, Blümchdn. 

2. das Derivationssuffix t bei der Flexion der äch- §• 

ten t-Stämme in dem einen Casus Genit. Plur. ct si’rfchu <*'• ‘ 2 .’.. s) 

f. 3i’rd-it-u, Genit. Plur. v. si’rd~(i)s, Herz (§. 177). 

3. das j des verbalen Derivationssuffixes und §■ 78. 
Characters der CI. IV. ja in allen PraesejÄformen ausser der f' 

2. Pers. Sing, und desgleichen in den vom Prägens abgelei- 
teten Verbalfonnen; cf. kulam f. ktd-ja-m, wir dreschen; 
schkiramif. sekkir-ja-m, wir scheiden; plcscham f. ples-ja-m, 

wir reissen; püscham C püt-ja-m, wir blasen; bdfeham t bäf~ 
ja-m, wir stopfen ; äufcham f. äud-ja-m, wir weben ; krdp-jorm, 
wir betrügen; uVi-Jo-w, wir bohren; wem-jortn, wir vomieren; 
brduzam f. brduk-ja-m, wir fahren; beidfam f. betg-ja-m, wir 
endigen, (nj, v^j?) 

Anmerk. Local findet sich tsek f. xj,' cf. titscham f. tiz- 
jor^, wir glauben; dfeh f. dfj, cf. redfeham i redf-ja-m, 
wir sehen, neben, tizzam und redfam, V tik, V rag. 

4. das j des Charactersuffixes CI. IV. ^'a im Praeteri- 
tum bei gutturalem Wurzelauslaut durch alle Personen 
(aber nicht in den Verbalfopnen , die.vom Praeterit. abgeleitet 
sind); cf. brduzdm f. brduh-jd-m, wir fuhren; lüdfdm i. Idg- 
jd-m, wir baten. 

Anmerk. Bei allen andern Wurzelauslauten ist das j aus- 
gefallen. Aber bei gutturalem Wurzelauslaut ist es auch 
in CL I. und V. eingedrungen (§. 296). 
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Verscbmelzung ron j mit Vociden. 



§. 79. 5. das j im Futurcharacter -sj(a) aber nur in der 

(L. Rpr. §. 126 , 6) 1 pers. ging. Futur, cf. rakschu f. rak-sju, cf. Partie. Fut. 
Act. rakschüts f. raJe-sjüt-s (§§. 303 ff.) 

§. 80 . Gesetz n. B'»lls j zwischen vorhergehendem 
®pr- Consonanten und folgendem Vocal nicht mit dem 
Conson. verschmilzt, muss es mit dem Vocal ver- 
schmelzen. Das geschieht namentlich vor und mit 
a und zwar so, dass ja entweder in e oder in i oder 
in i sich zusammenzieht. 



§• 81 . 

(L. Spr. f 127) 



§• 82 . 

(I,. Spr. ä. 128) 






1. ja wird e namentlich; 

a) bei all den sogenannten contr. ja- Stämmen fern. 
Generis, Nom. Sing, -e nicht bloss im N«m. Sing., sondern 
auch in allen andern Casus ausser Gen. Plur. (§. 76, c) und 
Accus. Sing. (§. 166, a), cf. fdl-e f. fdl-ja, Gras. 

b) local in der 1. u. 2. Pers. Plur. Praeterit. Ind. Act. 

der Verba CI. IV. cf. mettem f. mett-jä-m, wir warfen; kdpet 
f. kdp-jd-t, ihr stie*get (§. 297). ’ 

2. ja wird i namentlich: 

a) in allen Casus (ausgenommen den Genit. §.'76, b) des 
Sing, der contr. ja-Stämme masc. Generis cf. sapnis. 
Traum, f. saim-ja-s, Dat. sapnitn f. und neben sapnam, d. i. 
sapnja-m; ebenso bei einigen wenigen Femininis, jedoch meist 
nur im Nom. Sing. cf. patti, selbst, f. pat-ja; seht, diese, f. 
sja; cf. d. Nom.' der Partt. Praes. Futur, und PraeC Act. -uti 
f. -ütja; -schüti f. -schütja, -usi (-use) f. -usja:' 

b) in der 2. Pers. Sing. Praes. und ' B'uturi CI.‘ IV. wo 
-ja-i' ZM -i wird, cf. spldi, du drückst, f. spld-ja-i; smeli, du 
schöpfst, f. smel-ja-i; raksi, du wirst. graben, f. rak-sja-i; 
und in der 1. Pers. Plur. Futuri cf. raksim f. rak-sja-m. 



§. 83 . 3. ja wird i namentlich: 

r. §. 12 ») jjj jjgj. 2 . Pers. Plur. Praes. CI. IV. , cf. sjndlt neben 

spifchat, beides für spid-ja-t, ihr drücket; kdpU f. und neben 
kdp-ja-t, ihr steiget. 

b) in der 2. Pers. Plur. Fut. aller Classen , cf.' raksU f. 
rak-sja-t, ihr werdet graben. 

An merk. Parallel der Verschmelzung des j mit folgendem 
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a zu i (e, l) ist die Verschmelzung von w mit folgen- 
dem a zu M, cf. küpet, rauchen, V kwap, cf. kwepindt, räu- 
chern; dusset, ruhen, eigtl. und urspr.: keuchen, cf. dwa- 
scha, Athem. 



D. Spaltniig 

von Vocallautcn zur Vermeidung des Hiatus. 

Die lettische Sprache duldet ausser in Fremdwör- 
tern (cf. Wäraüs, Pharao, mit dem Zeichen der Diaerese) 
und ausser auf der Grenze der beiden Theile eines Compositi 
(cf. pa-tsindt, verkürzen; nc-ilgüjüs, ich sehne mich nicht; 
2)a-u’rht, etwas bohren) durchaus keinen Hiatus. Wo im 
Lauf der Flexion Hiatus einzutreten droht, wird derselbe nach 
folgenden Regeln gehindert: 

1. ü (d. i. M, m) spaltet sich vor folgendem Vocal in zwei 
Kürzen üü, deren zweite zu w sich verdichtet; cf. das Prae- 
terit. der einsylbigen Verba, deren Wurzelsylbe auf « aus- 
lautet: schüw-u, ich nähte, v. schii-t; püiv-u, ich faulte, v. pu-t; 
l’chüw-u, ich würde trocken, v. fchü-t. Ebenso in Wortbil- 
dungen; cf. schuw-cja, Näherin; 2)a-puw-a, Brachfeld. 

2. Der Diphthong au (oder du) .verdichtet (im Praet. ein- 
sylbiger Verba) vor Vocalen sein zweites Element zu w, wäh- 
rend die Qualität -des Tones sich auf das erste Element fort- 
pflanzt, so dass au zu äw, du zu dw, oft aber auch zu üto 
wird; cf. krau-t, häufen Praet. kräw-u; lati-t, lassen, Praet. 
läte-u; Itdu-t, brüllen, Praet. bldw-u; kdu-t, schlagen, tödten, 
Praet, käw-u. — Ebenso in Wortbildungen: räw-ct, jäten, Freq. 
zu rdu~t, reissen; schäiv-ins, Schuss, v. schau-t, schiessen. 

3. i (d. i. i,t) spaltet sich vor Vocalen in -zwei Kürzen 
ii, deren zweite sich zu J verdichtet,, cf. das Praeterit. der 
einsyllngen Verba, deren Wurzelsylbe auf i auslautet: ri-t, 
schlingen, Praet. mz-i, tauschen, Praet. tnlj-u; U-t, regnen, 
3. Pers. Praet. IXj-a. Ebenso bij-u, ich war, y. V bl = ^/ bü, 
cf. trtj-u, Genit. zu tri-s,. drei. Ebenso in Wortbildungen, 
cf. stj-dt, sieben (V ui), cf. si-ts, Sieb. 

Anuierk. 1. -.au, abgesehen' vön den §. 86. verzeichneten 



§. 84. 

(L. 8pr. §. ISn) 



§. 85. 

(L.Spr. S.l.tl, 1) 



§. 86 . 

(L. Bpr. §. 131. S; 



§. 87. 

(U Spr. §. 131. 
4 133) 
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W urzelgylii^nstirkuiig. 



Fällen und ai, ei, ui immer wandeln sich, damit hinter 
ihnen kein Hiatus eintrete, in «mjc, aij, eij, uij, d.Mauw- 
dt, pochen, klopfen (V klu); wdij-di, verfolgen (V wi); 
lidj-a, Niederung (V li); scheij-lne, der hiesige Ort; 
skuij-a, Tannennadel oder -zweig. Die Schreibung tvajät, 
leja, scheßne, shija scheint der Aussprache des Volkes 
minder genau zu entsprechen. 

An merk. 2. Ueber Einschiebung von Consonatten auch 
zur Vermeidung des Hiatus cf. unten §. 101. 

III. Lautwechsel unter dem Einfluss des Accents. 

g. 88. Im Lettischen haftet, wie im Deutschen , der Haupt-Wort- 
en. Rpr. §. i.i.'i) aceent an der Wurzelsylbe des Wortes und dieses ist die 
erste (§. 116). Die Folge dieser Thatsache ist in beiden Spra- 
chen eine zwiefache: Die Wurzelsylbe gewinnt an Kraft, 
die Nebensylben, namentlich die Endsylben, ver- 
lieren. 

1. Stärkung der Wurzelsilben. 

g. 89. Hinter jedem kurzen Wurzelvocal wird einfacher Conso- 
(L. spr. 5 . 13«) nant (mit gewissen Ausnahmen) in Laut und Schrift geschäift j 
(d. h. in der Schrift verdoppelt). Für die Orthographie wird 
obiger Satz durch folgende Regeln näher bestimmt oder ‘ 
beschränkt. ‘ 

§. 9<J. Die Verdoppelung findet hinter kurzem Wurzelsylbenvocal 

(I..8pr.5. 136, 1) statt, 

1) wenn schon Position am Ende der Wurzelsylbe sich , 
findet. Also: labbums, Vortheil, aber Ia6s,,gut; rakku, ich 
grub, aber rakt, graben. i 

§. 91. 2) wenn der Gonsonant hinter dem kurzen Wurzelsylben- 

^*“®‘’r * **®’i* vocal wirklicher Wortauslaut ist, d. h. wenn dahinter keui 
Vocal in jüngerer Zeit erst abgeworfen ist (Apocope), also 
tas, der, nicht lass; bet, aber, nicht bett; jedoch ness’, er 
trägt; mett’, er wirft, weil diese Fonuen vor nicht gar langer 
Zeit nessa, metta, gelautet haben, und zum Theil noch heute 



Digitized by Google 




CoiuonanteD?erdoppelung. 



4Ö 



so lanten, cf. wedd’, führe, neben weddi; Adverb. ganz, 
neben tcissdi, u. s. w. * 

3) Abgesehen von Punct 1. und 2. werden gewisse Con- §• 9-’- 

Sonanten überhaupt niemals verdoppelt , nämlich : ^ 

a) die Halbvocale, j, w, f und des letzteren Trübung: feh ; 

b) die 'Mischlaute, df, dfch, sch, tsch, pj, bj, tnj, wj. Jene 
können ihrer Natur nach nicht geschärft werden; diese an 
der Grenze der Doppelconsonanten stehenden Laute brau- 
chen nicht geschärft zu werden, sie bilden an sich schon 
beinahe Position. Beisp. hrija, Baumrinde; dmwa, Frucht- 
feJd; tnafdis, der Kleine; bifa, Haarflechte; efcha, Feldrain; 
redfä, sehen; mudfchet, wimmeln; dwascha, Athem; tüschu, 
ich glaube; rupji, grob, Adverb, u. s. w.) also nicht krijja, 
hiffa u. s. w.). 

c) Gegen den bisherigen Usus scheint es endlich auch 
durchaus nothwendig die Verdoppelung der Liquidae (1, m, 
n, r nebst den entsprechenden Trübung^) der Absprache 
des Letten gemäss zu unterlassen apsser in den wenigen Fäl- 
len, wo der Lette wirklich die Liquida schärft (nämlich in 
Folge von Assimilationen oder in entlehnten Wörtern). Cf. 
gtdH, liegen, Praeg- gulu; rima, es wurde ruhig; uianags, 

Habicht; toina, sie; derü, nützen; keru, ich fange; und nicht: 
guUet, gullü, rimma, u. s. w. Aber: tcilia f. wilna, Wolle; 
irirmet, gewinnen, rtcUia, Rolle. i. , 

4) unterbleibt die Verdoppelung auf der Grenze der bei- §. 93. 

den Theile eines Compositi, cf. at-lt, nicht att-U, herkommen; c*-- “i»- s ‘3?) 
pa-gasts (no-rocrb), Gebiet, nicht pa-ggasts. Ebenso gegen 
den bisherigen Usus: da-but, bekommen; na-öacjfsund u-bags, 

Armer, Bettler; ap-duschi, PI. Halfter; sa-kar-nis, Baumwur- 
zel; Scheit Holz; ne-düa, ochc \ pa-kdusis, Nacken; 

pa-ked,, häater; ne-gi, und nicht; nu-le, so eben; jede, doch, 
u. S. W. , . . : 

5) desgleichen sehr oft endlich in Fremdwörtern, die ja § 94. 
ebenso im Deutschen ihre exceptionelle Schreibung beanspru- 

eben, cf. tdbäks, Tabak; papirs, Papier; rubulis, Rubel u. s. w. 

Anmerk. Es versteht sich nach Obigem von selbst, dass 
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keine Consonantenverdoppelung in Nebensylben statt fin- 
den darf. 



8. Schwächling der Endeylben. 

§. 96. Die Vocale der Endsylben namentlich der Flexionsendun- 
(L. 8pr. §. 1S8) gg„ gjj,^ ggjj. 2eit vielfach theils gekürzt und geschwächt, 
theils geradezu ausgeworfen und verloren gegangen. Von all 
den zahlreichen hierhergehörigen Fällen mögen nur einige 
wenige namhaft gemacht werden (aus der Gegenwart). 

§. 96. Die Volkssprache (nicht die Schriftsprache) schwächt oft 
(L. 8pr. f. 13») jn jgj. j 2. Pers. PI. Praes. CI. I — III. V. X — XII. 

nach einem Zahnlaut -am, -at zu -im, -it, cf. finim, wir 
wissen; finit, ihr wisset; darim, wir thun; darit, ihr thut, 
neben finnam, finnat u. s. w. cf. nach dieser Analogie sogar 
die Partie. Praes. Pass, redfims, der gesehen wird, sichtbar; 
dfi’rdims, der gehört wird, hörbar. ' 

§. 97. 2) In der 3. Pers. Sing, ''und Plur. Praeter, wird nach 

(L. 8pr. f 139) einem Zahn- oder Lippenlaut die Endung -a dermassen kurz 
und stimmlos ausgesprochen, dass man fast zu vernehmen 
wähnt. Daher die falsche Schreibung wedde neben wedda, 
er führte; hnpe neben Mpa, er stieg. (Vorhergehende Gut- 
turalis schützt das o vor solcher Abstumpfung, cf. nfka, er 
vergieng; diga, er keimte, niemals nike, dige.) 

Anmerk. Analog ist die Schwächung des a in der Flexion 
der weibl. a- Stämme zu stummem a, nach Dentalen, das 
' fast wie e lautet, cf. meita, Mädchen, fast wie meite; 

Nom. Plur. mütas fast wie mmtes. ’ 

3) im Infinitiv Medii -ti-s zu ti-s, cf. kem^ti-s, sich prü- 
geln; mafgd-ti-s, sich waschen, f}käu-H-s, mafgd-ti-s. 

§. 98. Ausserordentlich oft sind Vocale von der ursprünglichen 
(L. 8pr. 5.140) Flexions-Endung ganz abgefallen oder ausgefallen, finden sich 
aber andererseits oft auch noch in deutlichen Spuren bewahrt. 
Die wichtigeren Fälle sind gehörigen Orts in der Flexionslehre 
erwähnt. ‘ ..i 
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Zweites Capitel. Hlnzufügang und Wegwerftiiig 
von Lauten. 

I. Hinzufügung. 

1. Anfügung eine* Anlaut*. 

Von Consonanten wird im Lettischen namentlich s gern §. 99. 
vor den Wortanlaut vorgefügt, cf. s-tipt = tipt, recken, strek- 
ken; s-weik-s, gesund, cf. weik-tis, gedeihen; von entlehnten 
Wörtern cf. S-prizzis, Fritz; s-preddikis, Predigt. 

2. Einachaltung eine* Inlaut*. 

1) Von Vocalen wird aus euphonischen Gründen mög- §. loo. 

liehst kurzes und tonloses e oder i bei schweren Consonanten- 
Verbindungen zwischen Wurzelsylbe und Ableitungssuffix ein- 
geschoben, cf. gudr-i^tks, Klügling; grez-i-niks , Sünder; 
pusch-e-niks , Hälftner; gräb-e-klis, Harke; wedd-e-kla, Schwie- 
gertochter. ^ ! 1 

2) Viel häufiger finden sich Consonanten euphonisch §. lOl. 
eingeschoben, namentlich s, (f), d, ft, n, sn, k, (g), j. 

a) s, cf. drask-dt, zerreissen, V drak; refchg-is, Ge- 
flecht; V rag; mSsl-ütis, buhlen, V mil. 

b) d, sehr oft bei Bildung der Verba CI. VIH — XH. (-U, 

•et, -eUt, -inät) nach Vocal oder Liquida, cf. mt-d-Ü, treten; 
sla’l-d-ü, spalten; pü-d-et, faulen machen; dfe’m-d-et, gebären; 
}a-d-elet, etwas hin und her reiten; dß-d-indt, heilen; hir-d- 
inät, ausrieseln lassen. — Ausserdem cf. pl-d-rükne, Aermel; 
däJrd-eris, Thaler. 

c) t, st, in der Verbalbildung ebenso gebraucht wie d 
(Punct b.), cf. drifk^s-t-et, sich erkühpen,_V dras; tin-t-elet, 
vielfach ein wickeln; rdu-st-it, zerren; gräb-st-it, wiederholt 
greifen. . , i .. 

d) n oder an bei^ Deminutivbildung von t- Stämmen, cf. 
sfrs-n-ina, Herzchen; f. sjVd-n-wa; gu(w)-sn-ina, kleine Kuh. 

e) k, d. falktisi Schlange, neben fa’Uis; skliMet, gleiten, 
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neben sliddiH; srhkilsts, rein, neben schldsts; dnkstet, sich 
erkühnen, f. dristit. 

f)'j nach vocalisch auslailteiifler WurMr'Vor tleVi ’Abiei- 
tungssuffixen -ej-s, -Ins, -ums', '-^gs, um den Hiatus zu hiii- 
deni; ci. jä-j-ejfi, Reiter; sJire-j-Uui, hnai; se-j-ums, Aussaat; 
de-j-igs, gern Eier legend. - ■, 



U. Wegwerfung. i ... , 

1. Wegrwerfiuigen imiAuslaut >. 

§. 102 . sind sehr zahlreich (§§. 95. 98). Wir erwähnen nur einige 
(I,. spr. §. Hfi) jij Volkssprache beliebte absonderlich gekürzte Impera- 
tive: klau f. klaux-ts, höre! rau t raug-i,' sch&\i\ lau f. lau-j, 
lass! re f. redf-i, sieh! pa-ga i. pa-gaids,- wartet wa-dfi f. 
MV» dß’rd-i, hörst du? hörel> sodann: wflt' f. 'toairs,^ mehr; 
ee-mäie = zinigä mäte, ehiwürdige^ Mutter, d. i. „gnädige 

Frau,“ Herrin, -t . u 

• M • ■ > ■ ' i! 

2. Von Wegwerfungen im Inlaut ' ' ' 

§. 103. können ivir, da eine Geschichte der Flexions-Endungen nicht 
(L. Spr. §. M7) hierher gehört, nur Fälle erwähnen, wo (bis Volk aus eupho- 
nischen Gründen einzelne Laute (namentlich bei unbequemen 
Verbindungen), unausgesprochen lässt, z. B. r; berns, Jvind, 
PI. berni laiitet sehr oft wie bhts, benif pdr-brdykt ^ heim- 
fahren, me j)d-brdukt , sogar oft j)dr-it, heimgehen, pdr-’ü, 
hinübergehen, wie pd-it, pd-it. , ‘ , ' 

Anmerk. Wegwerfungen im Anlaut kommen sehr selten 
' " oder niemals vor (§. 88).’ 



I ■ > \i '■> 



_il 1 :. 



•,/ 'eji. iii 



I . , ' ' ■ -r'.. I , 

Drittes Capitel. Contraction, 

1*-. I < ■ “''V \ . ’ ,i ifi H 



l .if 



l,j ' “'vV \ ; rlH >1 " .li‘> fl*» 

§. 104. Contraction kommt im Lettischen abgesehen von dialöeti-' 
(L.spr. 5.U9.1) acheu Absonderlichkeiten l allgemein' nur ih iolgebden Fällen 
und in . folgender Art vor: • un» »» . .1 : noil i.vi ili .•O' » ' ' 
t) in der Endung dös Locativ. BingtV Hier wird aus 
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-di -ä, cf. wakTcaräi (dialect. neben wakkari noch gütig) 
wird allgemein zu wakkard, am Abend; 

-ei -e, cf. fdlei — fale, im Grase; 

-ii -4, cf, si’rdij — ß’rdi,, im Herzen; ; / 

-M« -M, cf. ti’rgui — ti’rgii, auf dem Markte. 

Anmerk. Dialect. kommen in Westkurland die Locative 
auf -dt (-e), -ei, -üi häufig noch vor (§. 134). 



2) in der blexion von vier Substantiven fern. Generis 
(Plural, tantum) auf -awa-s, wo sich zusammenzieht: 

awa) [pel-awa-s — pel-ü-s, Nom. Plur. Spreu. 

awu) ’ \pel-aw-u — pel-u, Gen. PI. 
aicd zu M, pel-atcd-m — pel-u-tn, Dat. PI. 

Ebenso: raggus, Schlitten; wafchus, Borkschlitten; dfir- 
nus, Handmühle. (Gf. das Paradigma §. 186. cf. oben §. 83. 
Aumerk.) / , , i ■ i 



3) in der 2. und 3.'Pers. Sing. Praes. CI. VI— IX. 
Hier wird 



-dja-i (2), 
-dja (3)1 
-üja-i (2) 
-uja (3) 
-tja-i (2) 
■Ha (3) 
-eja-i (2), 
(3) 









-f, 



-e. 



\mdfg-dj(a)-i 

[mafg-dja 

1 lük-üj(a)-i I 

i tir4j(a)-i 
Ur-ija ^ , 

f wä,-ej(a)-i 1 
wSl-eja ) 



imafg-d, du wäschest, er wäscht; 

* ■ I - 

— du schaust, erschaut; 

— tir-(, du reinigst, er reinigt; 
— wel-e, du wünschest, erwünscht. 

I 1 



Anmerk. Döe uncontrahierten Formen sind im Yolksliede 
noch heute gebräuchlich. 

, t ' f ■ ! ■ 

4) in der , Flexion der definiten Adjectivform, 
wo nach Ausfall des j (Anlaut des Pronom. demonstr.) der 
Stammauslaut des Adject. d mit der Flexionsendung des Pro- 
nom. verschmüzt: 

I ; .1 ‘ I . •• • 1. . . 

^ ^ ^ I ku d, Beisp. ’cf. §§. 199. 200. * ’ ■ 



4 



§. 105 . 

(L. Bpr. $. 14», t) 



§. 106 . 
(L.Spr. }.14», 9} 



§. 107 . 

(L.Spr. f 149,5) 
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d + i zu i \ 

d + « - Beisp. cf. §g. 199. 200. 
d + o? - dl) • . 

5) Vereinzelt sind Contractionen wie prum f. und neben 
prüjam, fort; Termins f. und neben krejums, SetamandJ 

..I \ < 



Zweite Abtheflung. 

t 

Quantität und Betonung der Wortsylben. 

I. Quantität. 

I 

§. 108 . Vorbemerkung. Die Sylben werden in lettischen Wör- 
tern nach folgenden Regeln abget hallt: 

1. Ein Consonant, der zwischen zwei Vocalen steht, 
gehört zur zweiten Sylbe^ cf. a-da, Haut, 

2. Von zwei oder mehreren Consonanten wird der erste 
zur vorhergehenden Sylbe gezogen, der zweite nebst 

: I 1 etwa noch fönenden zu der zweiten Sylbe; cf. dum- 
pis, Lärm; a’r-klis, Pflug; swld-ri, PI. Schweiss. 
Ausnahme- Consonanten, die zusammen zum 
DerivationssuflSx gehören, werden nicht geni ge- 
, . trennt; so schreibt man m^-a-sta, des Gastmahls; 

fa-lü-ksnis, grüner Stamm; we-tra, Sturm; wed- 
de-i/a,, Schwiegertochter. 

3. Zusammensetzungen theilt man nach den Bestand- 

. . ,.,theilen ab, aus denen das Woirt zusammengeset^ ist, 

cf. at-lt, hergehen, if-änt, «isziehen. 

§. 109. Allgemeine Regeln. 1. Jede Sylbe ist lang, wenn sie 
(^' *• ‘*0^ eilten langen Vocal oder' einen Diphthong enthält, oder aber 
wenn auf kurzen Vocal Position, d. h. Häufung zweier oder 

t f • 1 

mehrerer Consonanten folgt. 

2. Jede Sylbe ist kurz, die kur- 
zen Vocal enthält, auf den keine Position folgt- ' 

I " I 
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1. Qtiantität d*r Wurzelsylben. 

Alle Wurzelsylben im Lettischen sind sei es in Folge §• HO. 
ilires Vocallauts, sei es durch Position lang (§§. 89 ff.) aus- (*'■ 5- 's') 

geDommen : ' ' 

1) in mehrsylbigen Wörtern in denjenigen Fällen, wo 
hinter dem kurzen Wurzelsylbenvocal einer der Halbvocale Q 
uder w oder f oder des letztem Trübung fch) oder eine der 
reinen oder getrübten Liquidae (l, m, n, r, l, w, r) folgt 
(§. 92). Cf. «ly«, ich tauschte; mds, PI. Schaafe; ivefums, 

Fuder; glufchi, Adv. glatt; sala, es fior; grimn, ich sank 
unter; findt, wissen; mira, es starb'; kulam, wir dreschen; 
fim, Kunde; schMru, ich" scheide, trenne. 

2) Von ein sylbigen Wörtern sind vielleicht nur folgende §. iil. 

kUr 2 . (L.Spr. §.151,2) 

a) die Pronomina: es, ich; tu, du; kas, wer; tas, der; 
schis, dieser; . 

t l 

b) die Präpositionen (trennbar): ap, um; ar, mit; hej, 
ohne; pa, auf; par, über; «/.(neben «/), auf; (untrennbar:) 
at, zurück; if, heraus; sa, zusammen; 

c) die Conjunctionen: öef, aber; jeb, oder; jd(e), 
wenn doch, doch; /o, wenn; nn(itf), und; ka, dass;, «r 
auch; tak, doch; , 

d) die Adverbien: ne, nicht; kad, ^'ann; (ad, dann; kur, 

wo; iur, dort; schur, hier (her); te,|da; sehe, hier,; zik, wie 

viel; tik, soviel; nu, nun. . j. ■> 

■ •;i 1 . ii;.' I 

« • . • 

2. Quantität der Nebensylben. 
a. Die Derivationssuffise, 

wenn man sie in ihrer sehr ofit.wiiic^di nocfi sichtljaren Voll- §. 112 . 
.ständigkeit auffasst, also absieht von etwaigen auch oft vor- 
kommenden Verlusten und Verschmelzungen und auch zu- 
weilen entstelionden Positionen, bestehen zu allermeist entweder 
aus einem l^urzen Vocal oder lauten auf einen kurzen Vocal 
aus gleichviel, ob sie ein- oder aweisylljig ;^nd. , 

4* 
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Quantität 



§• 113 . 

(L. 8pr. §. 154) 



§. 114 . 

(L. 8pr. 155. 156) 



1) Die einsylbigen Derivationssuffixa 

a) des Nomens sind allesammt kurz. (Die wichtigsten sind 
in §. 444. verzeichnet.) 

b) des Verbi desgleichen (-a, -na, -ja, -sta, §. 253) aus- 
ser den Characteren der Infinitivstämme CI. VI. — XD (d, «, 
i, e, §. 253). 

2) Die zweisylbigen Derivationssuffixe 

a) des Nomens haben die erste Sylbe zum Theil kurz, 
zum Theil lang, die zweite Sylbe ist stets kurz. (Die wich- 
tigsten sind §. 444. verzeichnet.) 

b) die zweisylbigen Derivationssuffixa (und Classenzeichen) 
der Verba haben allzumal denselben langen Vocal in der 
ersten Sylbe, der im Infinitivstamm allein erscheint (-d)o, 
-üja, -{ja, -eja, §. 253). 

Die etwa hier Vorgesetzten Deminutioussuflfixa (§. 449) 
sind allzumal kurz. 

b. Die Flexions-Endungen 

d. h. die Producte aus dem vocalischen Auslaut des Stammes 
(resp. des Derivationssuflfixes) und dem Plexionssuffix, falls 
sie überhaupt Sylben bilden, sind meist kurz, in gewissen selt- 
neren Fällen lang, welche letztere aufzuzählen genügt; 

in der Nominalflexion: 

1) alle Locative Sing, beider Geschlechter: -ä, -S, -i, 

2) alle Dative Sing. fern, -äi, -ei, 4; 

3) alle Locative Plur. beider Geschlechter: 

masc. -US, 

fern, -ds, -es, -is; 

4) alle Dative Plur. beider Geschlechter: 

masc. -im, 

‘ ' fern, -dm, -em, 4m; 

5) ausserdem alle Casus der einsylbigen Pronomina leas, 
wer, tas, der, schis, dieser, ausser Nom. und Dat. Sing, 
masc., wo kurzer Vocal sich zeigt. 
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in der Verbalflexion: 

6) die 2. Pers. Plur. Praes. Act ~U, Nebenform neben -at; 

7) die 1. und 2. Pers. Plur. Praet Act -dm, -dt (local auch 

-äm, ät); 

8) alle Medialformen: -d-s, -i-s, -ä-s. 

c. Die bloss euphonisch eingeschobenen Bindelaute 
sind allzumal kurz, -i-, -e- (cf. §. 100). 



II. Betonung. 

Jedes Wort (es handelt sich hier nur um den Wort-, §. 115. 
nicht um den Satzton) muss einen und kann nie mehr 
als einen Hauptton haben. 

Der Grad des Tones (Ictus) auf der einen Wortsylbe ist 
stark oder schwach nur im Vergleich zu' dem Grade des 
Tones (Ictus) der auf den andern Wortsylben ruht 

Mehrsylbige Wörter haben ausser dem einen Ton ver- 
schieden starke Nebentöne. 

1 

Anraerk. Von dem Wort- und Sylben- Accent unterschei- 
det sich wesentlich jene Betonung, die so zu sagen die 
Qualität der Vocallaute modificiert (gedehnter, gestossener 
Ton §§. 15. 28 ff.). 

1. Botonung der eitrfoclieii Wörter. 

Der Hauptton ruht stets auf der Wurzelsylbe des §. iie. 
Worts und diese ist, beiläufig gesagt, stets die erste des 
Worts. So bedarf es keiner’ Bezeichnung des Haupttous.*) 

Der zweite Ton pflegt bei mehrsylbigen Wörtern in der 
Regel auf das Derivatioussuffix , ein dritter (der geringste) 
etwa auf die Flexions-Endung (Endsylbe) zu fallen. 

Ganz tonlos sind euphonische Einschiebsel. §. 117. 

Für die ‘Accentuierung der Nebensylben gelten fol- *• 
gende besondere Regeln. 

_ '' 'M. : . 

*) Nur in den folgenden §§. ' ist' der Gravis als Accentzeichen be- 
sitzt, ’ für den Hanptton, ' für die Nebentüne. 
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Betonung.' 



1. Der zweite Tön hat um so mehr Kraft je mehr Syl- 
ben das Wort hat und je kürzer der Vocal der Wurzelsylbe, 
je, leichter die Wurzelsylbe selbst ist, und je leichter über- 
haupt die benachbailen Sylben sind, cf. tikka, im Brunnen; 
dSwam, wir gaben; iudälll , sogleich. 

2. Für die Entfernung des zweiten Tones vom Hauptton 
giebt es in vielsylbigen Wörtern Grenzen, insofern eine betonte 
Sylbe (Hebung, Arsis) füglich nicht mehr, als höchstens zwei 
nachfolgende gering betonte oder tonlose (Senkungen, Theses) 
beherrschen und mit nicht mehr als zweien solchen im Gleich- I 
gewicht strfien kann. 

fl. Die lettische Sprache hat einen so zu sagen trochäi- 
schen Trieb in ihrer Accentuation, sofern sie gern die beton- 
ten Sylben mit den unbetonten wechseln lässt, cf. dätoatiimm. 
den Gescheiiken. ‘ ‘ 

4. Der zweite Ton kann auf eine Endsylbe nur dann 
fallen, wenn diese laug ist und zugleich dahinter vor nicht 
langer Zeit noch eine Sylbe verloren gegangen ist. Cf. dwe- 
seleni(iii), den Seelen; Knospen; wafafcM' 

\ r 

nus(e), das Sichumherschleppen. _ i 

i 1 

2. Betonung der Composita. 

§. 118 . 1. Bei Compositis ruht der Hauptton auf der Wurzelsylbe des 

(L. spr. §. 180 ) ersten Gliedes, d. fa. überhaupt wieder auf der erstem VVortSylbe. 

§. 119. 2. Der zweite Ton fallt in der Regel auf die Wurzelsylbe 

(L. spr. §. 161 ) 2ivciten Gliedes, cf. pakal-^jts, iiachgcgangeri. 

' 3. t)er zweite Tön wird 'vcrhältnissmässig um so sülrker, 

als ilas erste Glied des CÖmpositi ,'einsylbig kurz und leicht, 
das Wort aber überhaupt lang ist, also mehrere vielleicht gar 
schwere Sylben noch ,aijf die^zwci.te Wurzelsylbe folgen. Cf. 
sa-lschana, Zusammenkunft; aM^rsc/iam-ieefMscÄWjiauferstanden. 

4. Der zweite Ton kann auf eine lange Nebensylbe 

rücken, w«nn die zweite Wurzelsylbe sehr kurz und leicht ist, 

11 , * 
cf. pa-mafltim, langsam.' ' ' • i •: m- • • ; i 
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5. Bei Tielsyftigen Bicompositis ruht d6r ziteite Ton auf §. 120 . 

der Wurzehylbe des dritten Gliedes, cf. pl-pa^lJdfä, Beihilfe *' 

1 . 

leisten; ja-pa-ditMim, es muss bekannt gemacht werden. 

Ausnahmen. §. 121 . 

1. Die Negation «e in Verbindung mit Formwör- «p' s »«ä- u 

tern (namentlich mit Pronoinin. und pronominalen Adverbien) 

ist tonlos, cf. ne-has, Niemand; ne-kads, kein(er); ne-toins, 

^ ^ ^ 
kein^er); ne-neka, Nichts; ne-kur, nirgends; ne-kad, niemals; 

ne-hut, durchaus nicht. 

Anmerk. 1. Die Negation ne hat starken Ton nach §.118. 

1) in Coniposition mit Verben, ne-ßnu, ich weiss nicht 
(Satzvemeinung) ; 

2) in Composition mit Nomtnibus subst. und adject., 

cf. Unehre, Schande; ne-gudrs, unklug, dumm 

(Begrilfsverneinung). ' 

An merk. 2. Die negativen Form Wörter stehen nur in ne- 
gativen Sätzen, also bei negativen Verben, also gewisser- 
massen bei Negations- Pleonasmus, cf. ne-wins nefpeja, 
keiner vermochte es. 

Anmerk. 3. Ebenfalls tonlos aber ohne componiert zu 
sein steht we im Sinne von „nicht einmal,“ oder doppelt 
= „weder — noch“ auch vor Verbum oder Nomen, cf. 

ne ist ne-gr'tbheja , nicht einmal essen wollte er; ne niai- 

1 

fes, ne naudas, weder Brod, noch Geld. 

Anmerk. 4. In einem Fall hat die Negation auch vor 
dem Fomiwort einen starken Ton, nämlich wo ein Form- 
wort positiv und negativ in indefinitem Sinn zusammen- 
gestellt ist, cf. kads ne-käds, irgend einer; kur ne-kür, 
irgendwo. Hier ist der Satz positiv, also die Negation 
keine pleonastische. 

2. Nur uneigentliche Ausnahmen sind es, wenn zwei §• 122 . 
Wörter in viel- üblichen Redewendungen verschmolzen gin^ 

und das zweite dem Sinne nach den Hauptton bewahrt, cf. 
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Betonung. , 

^ 1 t t 

win-alga, einerlei (wim alga, ein Preis); poH-diws (neben 
1 1 ^ 1 
palrdlws), Dank! (paMdf diws, helfe Gottl) kas-fin, vidieicht 

(wer weiss?). Richtiger sind au trennen in der Schreibung 

Ausdrücke wie: pa reiß, in Ordnung; pa tisi, in Wahrheit; 

1 

paprikschu, zuvörderst; jiar liku, zum Ueherfluss; ar winu. 

1 11 

in einem fort; te pat, hierselbst; tik pat, ebenso; tur pat, 

1 

eben dort; pat labban, eben recht. 



t . , * rJ ■ • * 
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Zweiter Theil. 

Flexion. 

Erste Abtheilung. Declmation. 

Erster Abschnitt. Die Declinationsformen. 

I. Die Stammformen der Nomina (und Pronomina). 

/ 

Bei der Flexion müssen zwei Stücke unterschieden wer- §. 123. 
den: Stamm (Wurzelsylbe -f Derivationssuffix) und Fl e - 
xionssuffix. Der Stamm ist das Feststehende, das Flexions- 
suffix ist das Bewegliche. Der Auslaut des Stammes aber 
und das Flexionssuffix modificieren sich oft gegenseitig. Da- 
her unterscheidet man von den Flexionssuffixen die Fle- 
xions-Endungen (Product aus dem Flexionssuffix und dem 
Auslaut des Stammes). Die verschiedenen Formen des Nomi- 
nal-Stammes, namentlich des Stammauslautes, bedingen dasje- 
nige, was man gewöhnlich „Declinatione'h“ nennt, denn 
rücksicbtlich der Flexionssuffixe giebt es überhaupt, nur eine 
einzige Declination. 

Aumerk. Das, Gesagte gilt im Wesentlichen nicht bloss 
für 'die Fle}pon der Nomina und Pronomina (Declination), 
sondern auch .für die Flexion der Verba (Conjugation). • 

Die lett. Nominalstämme zerfallen nach ihrem Aus- §• 124. , 

laut (ganz abgeädien von , den sonstigen Elementen der Deri- *• 
vaüonssuffixe) in i . 

1.- vecalische < :■ 

i;a.» «-Stämme, '.II i- . ! ■ :■ . 

I ! . ...I . • ,|, „i -I- . 
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StammclasBen. ■ 



a) reine a- Stämme, 

ß) ^a- Stämme 1) uncontrahierte, 

2) contrahierte (ja = i oder e), 

b. »-Stämme 

c. Stämme. 

' 2. consonantische 

a. »-Stämme, 

b. s- Stämme. 

Anmerk. 1. Die eenaon. Stätnoe :änd im Vergleich mit 
den vocalischen und die.»- und «-Stämme im Vergleich 
mit den a- und ya-Stäiiimen sehr wenig zahlreich. 

An merk. 2.,, Unsere Stammclaesea entsprechen der Sten- 
der’schen und Hesselberg’schen Declinations-Eintheilung 
so ziemlich folgendemiassen : 

a) reine :o- und uncontrahierte ^a- Stämme: — Steud, 1. 

IV. Deel. Hesselb. Paradigmen von krögs, akka. 

b) contr. ^'a- Stämme: — Stend. II. V. Deel. Hesselb. 

Paradigmen: sapnis, nicle. '' 

c) »-Stämme: — St. VI. Deel. Hess, si’rds. 

d) M-Slämme: — St. HI. Deel. Hess. alus. 

§. 125. Zu welcher Stammclassc ein Nomen gehört, lässt sich 
(I,. Rpr. §. 320) zienilich sicher aus dem Nominativ schliessen und zwar in 
folgender Weise: '' 

1) Alle im Nominat. Sing, auf -a auslautenden Wörter 
sind (fern, oder masc.) n- Stämme, cf. akka, Brunnen; sl^ 
kawa, Mörder. 

2) Alle auf -» sind (fern.) contr. ja-Stämlne, cf. pedti. 

selbst (ipfa), f. pat-ja. ‘ ■ 

3) Alle auf -e sind (fern, oder masc.) contr. ^‘a- Stämme, 
cf. mSle, Zunge, f. mß-ja; iende, Büttel, f. hend-ja. 

* 4) Alle auf -ms sind (masc. oder fern.) m- Stämme, cf. 

' I dlv^s, Bier. ’ > ‘ ^'l 

'i5) Die bei' I Weitem meisten auf ■ -»s sind > (masc.) contr. 
^'a- Stämme, cf. sa 2 >M»’-s, i.sapnja-s, Traum. Ein kleiner Theil 
gehört zu den reinen o- Stämmen, und hat den Ansläut in 
der geschwächten Form » wegen Häufung gewisser Conionan- 
ten wenigstens in der Aussprache bewahrt (§. 14.5). 
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6) Schwieriger ist die Erkennung des Stamanauslauts bei 
den Nominativen auf -s impurum (d. b.' vor dem ein' ConBO- 
nant steht). 

a) ein kleiner Theil, die §. 173. namhaft maicht, sind (fern.) 
»-Stämme, deren i ausgefallen (§. 98), cf. si'rd(i)-s Herz. 

b) ein noch kleinerer Tlieil, die §§. 188 — 190. namhaft 
gemacht werden, sind consonantische, theils n-, theils s- Stäm- 
me, cf. akmen-s, Stein; mencs-s, Mond. 

c) ein dritter, auch 'nicht zahlreicher Theil, sind' eigentl. 
masc. contr. ja -Stämme, die das t (=ja)bei gewissen leich- 
ten Consonanton- Verbindungen ausfallen lassen (§. 159), cf. 
waziti-s (tcäeit-s), Deutscher. 

d) Alle übrigen Nomina auf -s und schlechthin' alle auf 
-sch impurum sind (masc.) a- oder uucontrahierte ja-Stämme, 
cf. gr^k-s, Sünde; ee’l-soh, Weg, f. greha-s, eel-ja-s. 

Anmerk. Wo die Nominativform irgendwie Zweifel nach- 
lässt, entscheidet der Genitiv untrüglich über den Stamm- 
auslaut ’ 

Die Genitiv -Endung -a (masc.), -<»s(fcm.) deutet stets auf 
reine a- Stämme; 

» » '• )) ‘ -ja (masc.), -jas, -es (fern.) stets auf 

ja- Stämme; 

» » » I -»*s stets auf «-Stämme; 

» » » s impurum (-ns, -ss), auf i-, n- oder 

is-i Stämme. 

II. Die Flexionssuffixen 

characterisieren (durch ihre' Form , resp. durch fihre Abwesen- §. 126 . 
heit) nicht bloss die Casus,’ sondern auch die Numeri und die *• 
Geschlechter. i i: i i -i,\ i - 

Es giebt im Lettischen zwei Geschlechter, masculinum 
und femininum. ■ n- ' ■ ■ > 

Anmerk. Eine sidifcro Spur von der früheren Existenz 
eines Genus neutrum findet sich ini'den Conjunctionen 
fa»;i dass, tajiso, uhd'tn der Adverbial ^Endung' -tu«, -an, 

*-» (§. 21G). • I ••= ' ■ ■■ • ■! i : • ■' 
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127. Das Genus tnascul. wird erkannt an dem Noininativ- 
(L. spr. §. 321) (.jjaralfter -s (sch), cf. diw(a)s, Gott; sapnis, Traum; alu-s, 
Bier. 

Das Gepus femin. wird erkannt an der Abwesenheit 
dieses Nominativcharacters, und an der Identität der Nomin.- 
form mit der Stammform , cf. akka , Brunnen ; fina (d. i. finja), 
Kunde; mele, Zunge; patti, selbst (ipsa). 

§. 128 . Ausnahmen. 

(L. 8pr. f 321) Es giebt einige Substantiva Generis communis auf 

-o, cf. nesaprascha, Thor; nej&ga, Einfaltspinsel (§. 149). 

2) Es giebt einige Substant. mascul. auf e (= ja), cf. 
waggäre, Aufseher (§. 170). 

' 3) Es giebt etliche 40 Subst. fern, auf s impurum (i-Stäm- 

me, §. 125, 6, a. cf. §. 173), einige ganz vereinzelte auf -n-s, 
SS, und -US (»-, s-, M- Stämme, cf. §§. 182. 188. 190). 

4) Das Pronom. kas, wer, und die Pronomina der ersten und 
zweiten Person es, ich, tu, du, sind Generis communis. 
Ausserdem ist für beide Genera characteristisch : 
der Dat. Sing, aller Masc. lautet aus auf -m; 

aller Femin. » » » -i, 

bei den a- und uncontrahierten ja- Stämmen: 
der Nominat. Plur. aller Masc.: -i. 

aller Femin.: s. 
der Accusat. Plur. aller Masc.: -ms. 

aller Femin.: -as. 
der Locativ. Plur. aller Masc.: -üs. 

Femin.: -os. 

der Dativ. Plur. aller Masc.: -I»». 
i II Femin.: -dm. 

§. 120 . Es giebt im Lettischen zwei Numeri: Singularis und 
(L. spr- 5- 3») PinraJis. ' ■ ' i 

An merk. Eine sichere Spur von der früheren Existenz 
eines Dualis > zeigt sich in , der i Flexion von diwi, zwei, 
und abhi, beide (§§. 213. 224). 

Die Casus desSingUl. und die des Plur. haben ursprüng- 
lich verschiedene Suffixe und nur scheinbar sind im Lauf der 



Digitized by Coogle 




Casusendungen.' 61 

Zeit gewisse Singularformen und gewisse Pluralformen iden- 
tisch geworden. • ‘ 

Es gibt im Lett. eigentlich sieben Casus: Nominativ, 
Vocativ, Accusativ, Locativ, Genitiv, Dativ, Instrup 
mentalis, aber der Vocativ wird im Plur. stets und im Sing, 
oft vom Nominativ vertreten; und die Form des Instrumen- 
talis ist im Singul. mit der des Accusativ, im Plural mit der 
des Dativ verschmolzen. 

Die ursprünglichen und im Lettischen auch noch heute 
meist nachweisbaren Suffixe und Charactere jener Casus ab- 
gesehen vom Stammauslaut sind folgende: 



Nom. 


Sing. Plur. 

-s 


Voc. 




Acc. 


-n (m) -ns 


Loc. 


-i -s(ej ^ 


Gen. 


-s -äm 


Dat. 1 


1 (-t ) 


Instrum. I 


i Uo 



Allgemeine Bemerkungen Uber die Casusendungen 
des_ Substant. und Adject.*) 

1. Sing^ularia. 

Der Nominativ-Character ‘-S erecheint (so oder zu sch 
getrübt) überall ausser bei 

den femin. a- und (uncontr. und contr.)' ja - Stämmen 
(§§. 143. 151. 164) und bei 
den wenigen Subst. masc. auf -e und den wenigen Subst. 
Generis communis auf -a (§§. 170. 149), 
die allzumal den nackten Stanpn im Nomin. zeigen. 



*) Vom Pronomen abstrahieren wir hier, weil Ober dessen Eigen- 
thOmlichkeiten in der Flexion unten ausführlich gehandelt wird. 



§. 130. 

(L. Spr. §. 313) 



§. 131. 

(L. Spr. 341} 



§. 132. 

(L.Spr.^5. S24f.) 
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Der Stammaualaut ~a bei den Masc. und -i bei den Femin. 
ist in der Regel ausgefallen (§. 98). 

Wo eine eigenthümliche Vocativfonn vorhanden ist, d. h. 
wo nicht der Nominativ dafür gebraucht wird, ist sie gleich 
dem nackten Stamm, oft dazu mit Abfall des auslautendcn 
Vocals. 

§. 133. Der Accusativcharacter -n, (-m), ist nur ausnahms- 

(L. 8 pr.«. 327 f.) ^jj, Advcrbicn oder adverbialen Ausdrücken, cf. tei-tmi, 
da (hier), schei-tan, hier (her), pirman Mrian, erstens u. s.w.) 
erhalten. Sonst hat er sich zusammen mit dem Stammaus- 
laut*) a oder u in ?/, mit dem Stammauslaut i (sei dieses 
urspr. oder = ja) in i gewandelt (§. 50). 

§. 134. ' Der Locativcharacter -i ist heutzutage meist von dem 
(L.8pr.§§.329f.) Stammauslaut verschlungen, welcher letztere sich in Folge 
dessen verlängert hat. Bewahrt ist das -i im Dialect Nord- 
westkurlands (-df, -H, -üi, §. 104). 

§. 135. Der Genitivcharacter -s zeigt sich bei allen Femini- 
(L. spr. §. 331) njg Qjjjjg Ausnahme (a-, ja-, 2 - Stämme), bei allen «-Stäm- 
men, bei allen conson. Stämmen, endlich bei allen Mascul., 
deren Nomin. auf -a oder -e lautet, und zwar bei' allen diesen 
— ausser den femin. «-Stämmen — mit Bewahrung des Stmuni- 
auslautes; dagegen haben das Suffix verloren und zeigen bloss 
den Stammauslaut die mascul. a- und ^'a- Stämme (Nomin. -s 
oder ‘-scfe oder -is). 

§. 136 . Der eine Dativcharacter -i (wesentlich identisch mit 
(L.8pr.§§.332f.) (jgjn Locativsuffix -t) gehört ausschliesslich dem Femininum, 
der andere; -m (wesentlich identisch mit dem urspr. Instru- 
mentalsuffix) gehört ausschliesslich dem Masiculinum. Dort 
und hier behan*t der Stammauslaut vor dem Suffix ungestört. 

An merk. In der Volkssprache kommt sehr oft eine Casus- 
form auf -M mit instrumentaler Bedeutung vor, in welcher 

*) Unter Stammauslaut ist hier und in den folgenden §§. in der 
Regel nur der vocalische gemeint. Die consonantlschen Stämme haben 
eigentlich nur im Nom. und Genit. Sing, besondere Formen. Sonst 
scbliesaen sie sich an dje trSUmnie oder an die contrahierten jfo-Stäm- 
fflean. . 
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das -« weiter nichts ist, als eine Wandlung der urspr. 
Instrumental-Endung -am nach Analogie der Accusativ- 
form: -« für -an (-am), cf. mdlu kreklu staigdt, mit 
schmutzigem Hemde einhergeheu (§§. 585 ff.) 

9. Pluralia. 

Der ursprüngl. ächte Nomin ativcharacter -s findet sich §■ 137. 
heute nur bei den Femininis (a-, ja-, «-Stämme), aber bei 
allen und zwar mit Bewahrung der Stammauslaute. Das an- 
dere Noniinativsuffix ist den mänul. a- und uncontr. ^'a- Stäm- 
men eigenthümlich, und vor ihm ist das a des Stammes ver- 
loren gegangen (§§. 69. 24), 

Von dem Accusativcharacter -ns beharrt s durchweg, §. i38. 
n dagegen ist durchweg ausgefallen, bei den Femin. ohneiwei- s 
ter den Stammauslaut zu ändern, bei den Masc. unter Wand- 
lung des vorhergehenden « zu m. 

Der Locativeharacter -s fordert vor sich eine Erwei- §. 139 . 
teruig des Stammauslautes. Bei den Femininis verlängert *■ *^7) 
diTsilbe dich, bei den Masc. wandelt sich a zu ü. j 

Der Genitivcharacter -äni erscheint durchweg nur als §. uo. 

-M, vor vnelchem der vocalische Stammauslaut ausfallt, aasser c- sa») 
W den (fern.) t- Stämmen, wo i in der Regel zu j verdichtet 
mit dem vorhergehenden Conson. verschmilzt. 

Vor dem Dativ- (resp. Instrumental)charactef -mj §. ui. 
habep dia vocalischen Stammauslaute durchweg eine Erwei- (i'.8pr.§5.3S9f,) 
teruBg erfahren; bei den Feminin, ists blosse Verlängeming, 
hoi den Iflasc. Wandlung von a zu I. i 

Aime^k. Der westkurische Dialect liebt noch heute die 
vollständige Fonn des Suffixes -mis oder -ms oder aber 
-i> (f. -a-mis). Allgemein gütig sind Formen wie: mu-’ms, 
uns()«oW^, ju-'ms, euch (vobis), und eine Anzahl von 
adverbialen Ausdrücken, cf. hrischa-mis, zuweilen (Nom. 
fuiiü, Weile); au verschiedenen Orten (Nom. 

tvita, Ort); winis prdtis, eines Sinnes; sdnis, seitwärts; 
krustis, kreuzweise. 
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Zweiter Abschnitt. Die declinabeln Rodetheile im 
Besonderen. 

I. Snbst&ntiv. 

]. a-Delination. 

a. Reine a- Stämme. ~ 

Die erste Abtheilung der « - Dedination umfasst alle die- 
jenigen Nomina, deren Stamm auf reines a, d. h. dem weder 
j noch ein getrübter Cnnson. vorhergeht, auslautet. Sie um- 
fasst ebensowohl Masculina, als Feminina. Die beiden Ge- 
schlechter unterscheiden sich am leichtesten im Nom. Sing., 
in welchem die Masculina -s (Endung ~(a)s), die Feminina 
Überhaupt kein Casuszeichen zeigen (Endung -a, §. 132). 

Beispiele. 

Masculinnm. Femininum. 



Stamm: grel a 


Stamm: 


Sing. Nom. grek-s, Sünde 


lep-a, Linde 


Voc. (gri-k-s) 


Icp-a 


Acc. grek-u 


ISp-u 


Loc. grek-d 


Up-d 


Gen. grek-a 


lep-as 


Dat. grek-am 


lep-di 


Plur. Nom. grek-i 


lep-as 


Voc. (grek-i) 


(lep-as) 


Acc. grek-us 


lep-as 


Loc. grek-üs 


l^-ds 


Gen. grek-u 


lep-u 


Dat. ) ,, „ 

( grek-tm 
Instr.) 


lep-dm. 



Andere Beispiele: Masc. mäl-s, Lehm; mdis-s, Sack; 
ku’ng-s, Herr; gad-s, Jahr; mat-s, Haar; kap-s, Grab; m’m-s, 

5 



§. 143 . 

{I.. .Spr. §. 319, 1) 



§. 144 . 

(L. Spr. §. 342) 
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Haus; ga’l-s, Ende; ga’n-s, Hirt, ga’r-s, Geist. Femin. oM-a, 
Brunnen; pm-a, Winter; meit-a, Mädchen. 

Anmerk. Ebenso decliniercn sich die adjectivischcn reinen 

«-Stämme indefiniter Form, cf. dpir-s, lebendig, fern. 

dßtv-a; lah-s, gut, fern, lahb-a; 2 >li}c-s, nackt, kahl, feni. 

Bemerkungen. 

g 145 _ 1. Masc. auf -s. Im Nomin at. Sing, erscheint zuwci- 

{L. 8 |)r. § 5. 325 f.) len in der Aussprache vor dem Suffix -s ein aus dem urspr. 

Stammauslaut a geschwächtes », namentlich wenn die letzten 
Stammconsonanten sind; s, f, sch, sn, sh, sl, in, ir, dr, j»i, 
2 )r, (tn)br, (n)gr, (r)M, übrigens lässt die Schrift dieses i 
richtiger weg; cf. wh-(i)s, Gast, hnmüs-(i)s, Bissen; milf-(i)s, 
Riese; 2 ^aJcsch-(i)s, Norke; gereclit (Adj.); resn-(i)s, 

dick; grcpi-(i)s, schön]; hrcsl-(i)s, Stuhl; putn-(i)s, Vogel; 
[hatr-(i)s, jeder von beiden; ötr-(i)s, der andere]; hidr-(i)s, 
Genosse; \le 2 m-(i)s, stolz; sti 2 >r-(i)s, stark;] stemhr-(i)s oder 
st'Är-fijs, Halm, Rohr; [sfwgr-(ps, .stark, steif;] arhl-(i)s, Pflug: 
hrehl-(i)s, Hemd (§§. 95. 125, 5). 

Dieses i lautet nicht vorhergehendes e zu spitzer Aus- 
sprache um (§. 25) und darf nicht mit dem aus ja contr. * 
z. B. in sa 2 )nis, verwechselt werden. Der Genitiv giebt die 
Entscheidung, ob das Substantiv zu den a- oder zu den ja- 
Stämmen gehört, d. 2 ndn-a, des Vogels, und sa 2 ma, d. i. sa 2 m-ja, 
des Traumes. 

Der Vocativ Sing, wird von der Nominativform ver- 
treten, d-Blw-s, Gott! hu’ng-s, Herr! ausser bei Eigennamen, 
cf. Kristap, Christoph! Jehhah, Jacob! und bei der Eudung 
-nlhs, cf. hur 2 mtk, Schuhmacher! saimmh, Wirth! ausserdem 
cf. üßl, Eiche! und local kommt auch tcw(ä), (Uwti), Vater! 
u'lr, Mann! u. s. w. 

Ueber die Bewahrung des Kehllauts vor der Endung im 
Nom. (-«■) und Dat. Plur. (-hn) cf. §. 69, 1.5. 

§• 14G. 2) Für die Orthographie ist §. 90. zu beachten (Verdop- 

pelung des Conson. im Wurzelsylbenauslaut nach kurzem Vocal 
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in allen P'ornien ausser im einsylbigen Nom. Sing. masc. cf. 
hh-s, Gen. Jahh-n). 

3. Die Feminina auf -« dürfen als solclie nicht ver- 
kannt werden, auch wenn einmal das c/ Nominativi nach Zahn- 
lauten dem Ohr als zu e geschwächt lautet, also z. 11. iiifHa, 
Mädchen, wie mnte. Die Accusativfonn auf u entscheidet, 
dass es ein a- Stamm ist. 

4. Fein, und Masc. hat gleiche Form 1) im Acc. Sing., 
3) im Loc. Sing., 3) im Genit. Flur. Einen wesentlichen Un- 
terschied bildet die grössere Beharrlichkeit des «, wälu'cnd 
dasselbe im Masc. elier geschwunden (Nom. Sing, und Flur.) 
oder gewandelt ist Acc.^Loc. Dat. Flur. Im Fein, zeigt sich 
das a in allen Casus ausser Acc. Sing, und Gen. Flur., im 
Masc. nur im Loc. Gen. Dat. Sing. (Eine wesentliche Ver- 
schiedenheit des Suffixes findet sich nur im Nom. (Gen.) Dat. 
Sing, und Nom. Fl. cf. §§. 12G If.) 

5. Es gibt eine kleine Anzahl von Substantiven Ge- 
neris communis auf a, z. B. slc^ikawa, Mörder, Mörderin; 
nfjvffa, Einfaltspinsel; ncsaprascha, Thor, Thörin; Fathe ; 
htmca, Löwe. Diese llectieren sich in den übrigen Casus als 
Feminina nach der Analogie der Feminina, als Masculina des- 
gleichen, nur dass der Dat. Sing, regelmässig auf -am lautet, 
cf. slepkawam; cf. Vocativ: nejega! Genit. s/c/.»Äaeea.9, oft aber 
auch nach Analogie der Masculina auf -s, cf. Nom. Flur, ne- 
sapraschi, lauwi, hmi, 

6. Es gibt im Lett. Substantiva verbalia reflexiva 
auf -schanä-s, die auch ihre Flexion haben und zwar nach 
Analogie der fern, n- Stämme, jedoch mit folgenden Abän- 
derungen: 

1) Es existiert nur ein Singular, kein Plural; 

2) An jede Casusform fügt sich -s , der Rest des Reflexiv- 
pronomens (seivis) (§. 269); ' 

3) Auslautende Consonanten werden vor dem s Reflexiv 
ausgeworfen (z. B. d. Genitivsuffix -s); 

4) Der auslautende Vocal, wo er nicht schon lang ist, 



§• 147 . 

(L.Sit. 312, 3) 



§• 143 . 



§. 149. 

(L. Spr. §. 342, 2) 



§. 150. 

(L. Spr. §. 343) 
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wird gesteigert (a — «, n — u), die Dativ-Endung di 
wandelt sich nach Analogie des Locativs in d. 
Beispiel. 

Sing. Nom. T-dnscltan-u-s(l,'dnscJian-a-s), Schlacht, Prügelei, (las 

Sich-schlagen 

Acc. ydnschan-ü-s (kdmschan-n-s) 

Loc. kduscJinn-di-s 

Gen. kdnschan-d-s (kdu.schan-as-s). 

Dat. Icdnachnn-d-s (J:duschan-di-s). 

Andere Beispiele; satiJc-achands, Begegnung, das Einander- 
begegnen; l'ai(le-ftcJiand.<^, das Mit -einander -feilschen; nuifgd- 
schands, das Sich- baden (-waschen); paldischands, d. i. pa- 
Idid-scliands, Liederlichkeit, das Sich-gehcn-lassen. 



b. Nicht- contrabierte -Stämme. 

§. 151. Zu dieser Ahtheilung gehören alle diejenigen Nomina. 
(u.spr. 5.319,2) stamm -Endung ja in keinem Fall sich zu i (ödere) 
zusammenzieht. Sie werden untrüglich erkannt an dem j oder 
an dem durch j getrübten Consonanten (§. 76) in der Stamm- 
Endung, die Masculina noch ausserdem an dem Nominativ- 
zeichen -sch, das (nach §§. 66. 05) in Folge von Assimilation 
für -s eingetreten ist. 

§. 152. Die Declination sowohl der Masculina als auch der Fe- 
(L, spr. 5.3«) jyiijjina unterscheidet sich von der der reinen a- Stämme in 
r Nichts weiter als darin, dass der Consonant vor der Casus- 
Endung (falls nicht j selbst) eben ein getrübter ist und das No- 
minativzeichen (des Masc.) -s -sich zu -sch assimiliert. 



Beispiele. 



§. 153. Stamm: zelja 

(L. Spr. §. 341) Sing.Nom.Ä’e7-scM.^’el-^'sc/i,Weg 
Voc. (ze’l-sch) 

Acc. zd-u f. zel-ju 
Loc. zel-d » zel-jd 
Gen. zel-a » zel-ja 
Dat. zd-am » zcl-jam 



Stamm: finja 
fhir-a f. fin-ja, Kunde 
fin-a » fin-ja 
fin-u » fin-ju 
fin-d » fin-jd 
fin-as » fin-jas 
fin-di » fin-jdi 
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Plur. Nom. zcl-i f. zel-ji 
Voc. (zd-i) 

Acc. zd-us » zel-jus 
Loc. zd-us r> zcl-jüs 
Gen. zd-u » zcl-jtt 
Dat. j 
Instr.j 



fiti-as f. fin-jas 
fin-as 

fin-as » fin-jas 
fin-ds » fin-jas 
fin-u » fin-ju 

fin-dm » fin-jdm 



Andere Beispiele. Masc.«;e/-sc 7 j, Wind; kaimin-sdi, Nach- 
bar; Ica’r-sdt, Krieg; mescÄ (d. i. mcfch-s f. mcdj-(a)s), Wald, 
Gen. mefcha; rübesch (d. i. rübcfch-s f. rübcfj-(a)s), Grenze 
Gen.rübefch-a; Fern, käj-a, Fnss; stj-a, Saat; dudej-a, Webe- 
rin; gol-a, Nest, Lager; mcitin-a, Mägdlein. 

Anmerk. Ebenso declinieren sich die adjectivischen ja- 
Stämme indefiniter Form, cf. slapj-sch, nass, fern, slapj-a; 
dti’mj-sch, dunkelbraun, fein, du’mj-a; rnU-sdt, lieb, fein. 
mil-a; ska’n-sch, helltönend, fern, skan-a; ga’r-sdi, lang, 
fern, gar-a; gdisch (d. i gdisdi-s, i. gdifj-(a)s), hell, fein.' 
gdisch-a; plasch (d. i. plasch-s f. platj-(a)s), breit, fein. 
plasch-a; disch (d. i. difch-s, f. didj-(a)s), gi-oss, f. difdi-a. 



Bemerkungen. 

1 . Es giebt eine Anzahl zwei- oder mehrsylbiger ja- §. 154. 
Stämme, hinter denen das Nominativzeichen -s nicht ge- 
trübt wird; hierher gehören alle Nomina anf -dj’s und -ej’s 

(= -dj(a)s, -ej(a)s), fast lautend wie -djis und cjis, cf. sj<- 
(Idj'-s, Brachfeld; dewej’-s, Geber; wakkanj’-s , gestrig (§. 63 ). 

In andern nominalen ya- Stämmen, namentlich in allen Sub- 
stantivis auf -tdis (= -idj(a)s), cf. mdzitdi-s, Prediger, Gen. 
mdzitdj-a (§. 34 ), und bei allen definiten Adjj.(-««s, f. -djfajs 
oder -djis, cf. lahhdi-s, der gute, icm.lahhdj-a) erscheint das 
-s Nominativi auch ungetrübt, weil das j(a) fast wie i aus- 
gesprochen wird. Alle übrigen Formen ausser dem Nom. 

Sing. masc. zeigen das j nicht vocalisiert. 

2. Der VocativSing. wird von der Nominativforin ver- §. 155. 
treten, cf. mdzitdi-s, Lehrer! Prediger! ausser bei den Subst. (l. spr. §. 336) 
mascul. auf -ejs und -insch und den Substant. fern, auf -ina. 
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WO nicht bloss das Noniin.-Suflix (s), sondern auch der Stamm- 
auslaiit a abziifallen pflegt, cf. Jadcj, Schmidt! Martin, Mar- 
tin! uirin, Männchen! mcitin, Mädchen! si’rsnin, Herzchen! 
Cf. hiezu den Voc. v. wcibl. «-St. süw, Weib! Gret, Grete! 

2. Unächte f-Declination. 

Contrahierte maec. jar Stämme. 

§, 156 . Die unächte r-Declination umfasst alle ./«-Stämme inasc. 

(L.spr. §.319,2) Genciis, die ihr ja- in gewissen (den meisten) Casus des Sin- 
gular zu i zusammenziehen (§. 82). Alle die Casusformen, 
wo ja nicht zu i verschmilzt, folgen genau der Analogie der 
nicht contr. ^«-Stämme. («- Dcclination §. 153.) Von hier- 
hergehörigen weibl. contr. ./«-Stämmen giebt es nur noch ganz 
geringe Spuren (Nomiii. Sing. -<) (§. 163). 

Beispiel. 

, §. 157. Stamm: sapnja 

(L. Rpr. §. 345) conti’. niclitcontr. 

Sing. Nom. sapn-is, Traum 
Voc. sapn-i 

Acc. sapn-i (sapn-u f sapn-jii) 

Loc. sapn-i 

Gen. sapn-a » sapn-ja 

Dat. sapn-im (sapn-am » sapn-jam) 



Nom. 


sapn-i 


)) 


sapn-ji 


Voc. 


sapn-i 


)) 


sapn-ji 


Acc. 


sapn-its 


» 


sapn-jus 


Loc. 


sapn-üs 




sapn-jüs 


Gen. 


sapn-u 


» 


sapn-ju 


Dat. 1 






sapn-jim. 


Instr. i 


sopn-lm 


» 



Andere Beispiele: hrul-is, Bruder; mer-is, Pest; Leit-is. 
Litthauer; hrid-is, Hirch, Elen; menes-is, Monat; tcef-is, 
Krebs; Idz-is, Bär; dadf-is, Klette; gu’lb-is, Schwan; gim-is, 
Angesicht; hlep-is, Schooss; lurw-is, Zauberer. 
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Bemerkungen. 

1. Ein Unterschied zwischen der unächten i-DecIination §. 158. 
und der zweiten Abtheilung der a-Declination (§. 153) findet 

nur im Nom. (-/*•, -jsch), Voc. (-/, -J), Locat. S. {-i, -ja) durch- 
weg, und in dem Acc. (-i, -ju) und Dat. S. (-im, -Jam) zum 
Theil statt. Er besteht ausser der Contraction des ja zu i 
in der ungetrübten Reinheit des der Casus -Endung vorher- 
gehenden Consouanten. 

2. Im Nom. Sing, wirft die rasche Sprache des täglichen §. 159. 
Lebens bei gewissen leichten Consonantenverbindungen, na- 
mentlich nach t, n, s, l, das Stammzeichen i aus der Endung 

aus, so dass z. B. prawii-is, Prophet, lautet wie x>rault-s; 
irdiU-is, Deutscher, wie wazlt-s; zeppet-is, Braten, wie zep- 
l>e(-s; äugun-is, Gewächs, Geschwür, wie dugän-s; mdhhi-is, 

Wolke, wie wi«Ä-«n-s; Monat, ivie »ie«es-s; krettul-is, 

Sieb, wie krettul-s; dbul-is, Apfel, wie dbfil-s; und der Un- 
kundige kann solche Können für reine a- Stämme zu h^ten 
verführt werden. Die Schrift behält richtiger das i bei. 

3. Der Vocativ Sing, hat stets seine eigenthümliche §. 160 . 
Form, die Form des nackten Stammes, und braucht nicht durch '*'■ 

den Nominativ vertreten zu werden, cf. Jun-i, Johann! Jez-i, 

Jacob! A’ns-i, Hans! Bruder! Brüderchen! puis-i, 

Knabe! oder mit Verlust des Auslauts: Jdn(e), Jez(e), Ä’ns, 
hräl, brälit, piiis. 

4. Die Formen des Acc. Sing, auf -i und des Dativ §. lei. 
Sing, auf -im sind im mittleren Dialect und in der Schrift- 
Sprache die gebräuchlicheren; die Formen auf -ju und -jam 

liebt der nordwestkurische Dialect. 

5. Im Genit. Sing, und im ganzen Plural ist für die §• 162 . 
Verschmelzung des j mit dem vorhergehenden Consonanten 

§. 76, b. zu beachten. 

Anmerk. Spuren von Contraction des ja zu i in weib- §. 163. 
liehen Stämmen finden sich gar nicht beim Subst. und 
Adject. und nur im Nom. Sing, bei dem Particip. und 
Pronomen, cf. den Nom. Sing. fern, der Participia Pracs. 

Activi -üH (neben -ute), Fut. Act. -sclndi (neben -schüfe), 
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Praet. Act. -usi (neben -usc); sodann 2 >nUi (neben 2 >attc), 
selbst (i 2 >sa), und seht, diese, (lat. hacc). Unten hier- 
über gehörigen Orts Genaueres. 



3. c-Declination. 

Contr. weibliche j«- Stämme. 

§. 1B4. Die e-Declination umfasst alle ^o-Stämmc fein. Gen., die 
(i,.spr. 5.3ui,j) j],r e (jm gj^g. zu i) zusainmenziehen. In dieser 

Zusaminenziehung ist die c-Declination viel beharrlicher, als 
die unächte t-Declination in der ihrigen. Denn während dort 
die Mehrzahl der Casus -Formen nicht contrahiert ist, giebt 
cs hier nur einen Casus, den Genit. Plur., wo das j des 
Stammauslautes seine consonantische Geltung bewahrt und 
daher mit dem vorhergehenden Consonanten verschmilzt. 

. Neben den zahlreichen Femin. dieser Declination findet 
sich eine kleine Anzahl von Subst. niasc. Gen. auf -e. (§. 170.) 



Beispiel. 



§. 16 B. 



Stamm: nuija 



(L. 8pr. §. 346) 



contr. 

Sing. Nom. mel-e, Zunge. 
Voc. mel-e 
Acc. mel-i 
Loc. mil-e 
Gen. wiei-es 
Dat. mel-ei 



nicht contr. 



Plur. Nom. me-es 
Voc. mel-es 
Acc. mel-es 
Loc. mel-es 
Gen. 



Dat. 

Instr. 



mel-hn 



mcl-u f. mel-ju 
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Andere Beispiele: fal-e, Gras, PI. Arzenci; swezs-e, Licht; 
imkkii-e, Blümchen. 

Bemerkungen. 

1. Das Eigenthümliche der e-Declination ist §• 

a) die Endung des Accus, -i im Gegensatz zu dem 
Accus, aller weibl. a- und uncontr. y«- Stämme: -u. 

b) die Trübung des Consonanten vor der Casus- 
Endung nur in dem einen einzigen Casus Genitiv Plur. im 
Gegensatz gegen die uncontr. weibl. ja -Stämme, die an der 
Stelle durchweg j oder getrübten Conson. haben. 

•c) der Vocal c in allen andern Casus -Endungen, der 
sich sonst in keiner einzigen Decliuatiou findet. Das e nimmt 
genau die Stellen des a in den Endungen der zur a-Declina- 
tion gehörigen Feminina ein. 

2. Die Wortbildungslehre zeigt, wie mittelst der Endung §. 167. 

■t (= -ja) sich die entsprechenden Feminina zu dem Masc. 

auf -iS (=: -jas) bilden, wie mittelst -u oder -ja die entsprechen- 
den Feminina zu den Masc. auf -(a)s oder -j(a)s, cf. m. -wis, 
f. -we; m. -lis, f. -le; m. -dis, f. -de; m. -tis, f. -te; m. -Uis, 
f. -Ue; m. -itis, f. -ite; m. -nis, f. -ne; in. -dinis, f. -«me; m. 

■klis, f. -kle; m. -mis, f. -me. 

3. DerVocativ der mehrsylbigeu Feminina auf -tte wirft §. 168 . 

oft den Endvocal ab, d. pukkit, Blümchen; bitUt, Bienchen! d- «rr. §. 326) 

4. Scheinbare oder wirkliche Unregelmässigkeiten finden §. 169. 
sich nur in der Bildung des Genit. Plur. (cf. über d. Genit. PI. 
derächten i-St. §.177). Zu'den wirklichen gehören Genitive 

wie: mät-u (neben mäsch-u) von mut-e, Mutter; äfe’lf-u, von 
dfc’lf-e (dfelf-(i)s) , Eisen. 

Zu den scheinbaren: 

a) Genitive wie: draudf-u (neben dratidfch-u) v. draudf-e, 

Gemeinde ; judf-u (neben jddfch-u) v. judf-e, Meile, wo df schon 
die Verschmelzung von gj darstellt (§§. 75. 78). kdudf-e, Heu- 
oder Getreidehaufen; rödf-e, Tanuenhäher u. s. w. haben stets 
im Gen. PI. -dfchu. 

b) Genitive mit ungetrübten End consonanten, die aber 
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gar nicht von Feniiniuis auf -e, sondern von parallel vorkom- 
menden Masculinis auf -(a)s oder Feinin. auf -a hergeleitel 
werden müssen, cf. berf-u, nicht v. hcrf-c, sondern v. hers-s. 
Birke; riJest-u, nicht von rilst-c, sondern von rikst-a (Neben- 
fotm von rikste), Ruthe. 

c) Sodann ist ’s nicht eigentlich eine Unregelmässigkeit in 
der Genitivbildung, sondern eine Unregelmässigkeit in der 
Lautwandlung, wenn das j hinter kst (oder sf) mit dem t ent- 
w'eder gar nicht eigentlich oder zu k verschmilzt (cf. §. 75.) 
Im ersteren Fall bleibt das vorhergehende s unter dem Schutz 
des t rein, cf. astj-u von ast-e, Schwanz; we’rstj-u von we’rst-e. 
Werst. Im zweiten Fall muss durch Assimilation sk'zn scU 
werden (§. 62), cf. aschk-u f. as.fj-u von ast-e, Schwanz, Schweif, 
(cf. aschkusUs, Haarsieb); rikschk-u (riehen nksch-u) f. rikstj-u 
V. rikst-e, Ruthe; maikschk-u f. maikstj-u v. maikst-e, Hop- 
fenstange. Ganz regelmässig sind nach §§. 75. 64 die Laut- 
bestände in fici’rgfch-u f. ftci’rgfdj-ii v. fwi'rgfd-e, Kies; 
Iwdigl'chn-u f. ficdigfnj-u v. fwdigfn-e, Steni. 

d) in gi'animaticalisch ungenaueren Dialecten (im Westen 
und Osten) gibt es allerdings Genitivformen ohne Consonan- 
tentrübung, welche aber nicht zum Nachtheil der sonst vor- 
handenen richtigen Formen in classische Rede oder Schrift 
anfzunehmen sind, cf. pred-n neben prefch-u v. pred-e, Kiefer; 
gUtf-u neben gldfch-u v. gldf-e, Glas; pd-u neben ßfeh-u v. 
fid-e, Seide; zdun-u neben zdun-u, v. zdmn-e, Marder. 

e) Endlich kommt von manchen Subst. der Genit. Flur, 
so selten oder gar nicht vor, daäs man desshalb in Zweifel 
kommen kann, wie er gebildet werde, cf. mutt-e, Mund; 
mdif-e, Brod; fil-e, Krippe; iz/7-e, Tropfen; ren-e, Rinne; 
upp-e, Bach. 

§. 170 . 5. Die Masculina auf -e (es giebt ihrer nur eine kleine 

(L. spr. 5. 34«) A.nzahl), cf. bend-c, Büttel; drst-e, Ai'zt; tcaggdr-e, Aufseher: 
kaptein-e, Kapitaiu; fuperdent-e (neben ftiperdent-s), Superin- 
tendent; — schwanken (namentlich ausser dem Nomin. beider 
Numeri und dem Genit. Sing.) nicht selten zur Analogie der 
unächten z-Declination (cf. zcogfi/dr-ts) oder gar auch zur Ana- 
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logie der o-Declination hinüber (cf. hend-a). Wenn aber auch, 
neileicht in der Kegel, die Feininin-Formen Vorkommen, so 
lautet doch der Dativ. S. nicht -ci, sondern -cm. 

Eine andere Anzahl von Substant. Generis conimun. 
werden nur unrichtig mit -e geschrieben und gehören eigent- 
lich zu den nicht contrahierten j«- Stämmen, cf. tipscha, Recht- 
iiaber; mtfeha, Pissbeutel; nerimfehu, Unruhiger; gremfehu, 
Munkopf; smi’rfcha, Stänkerer. 



4. Acchte i-Declination. 
t - Stämme. 



Die «-Declination umfasst alle ächten i-Stämmc. Die- 
selben sind heutzutage fast sänimtlich Gener. fern, und ge- 
nug an Zahl. 

Beispiel. 

Stamm; sirdi 
Sing. Nom. si'rd-s, Herz 
Voc. (si’rd-s) 

Acc. si’rd-i 
Loc. si’rd-t 
Gen. si’rd-s 
Dat. si’rd-ij oder -i 



Plur. Nom. si’rd-is 

Voc. (si’rd-is) 

Acc. si'rd-is 

Loc. si’rd-is 

Gen. si’rfchu f. si'rd-jti 
Dat. 1 



Instr.i 



si’rd-tm. 



Verzeichniss sämmtlicher zu dieser Declination gehörigen 
Substantiva: 

ns-s, Faden (Längenmass von dus-s, Ohr. 

6 — 7 Fuss) avo-s, Schaaf 

nfnt-s, Busen as-s, Auge 



S- 171- 

(r,.Rpr. §.313,11) 



§• 172. 

(L. Ppr. §. UT) 



§. 173. 

(L. »pr. §. 327, fi) 
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ba’ls-s, Stimme 


sagts, Breze, Schnalle 


birf-s, Saatstreif im Acker 


sdls, Salz 


blukt-s, Wanze 


si’rds, Herz 


(/mos , Kuh 


smi’lts (smi’lkts), Sand 


ilkss, Fehmer 


fiws (fuivs), Fisch 


iskapts, Sense 


fuss, Gans 


jüts, Gelenk 


fchults, Galle 


kärts, Zaunstange 


uts, Laus 


kUts, Vorrathskammer 


ülekts, Elle 


klints, Fels 


ivdts, Wunde 


kräsns (krass), Ofen 


wa’lfts, Reich, Herrschaft 


kriits, Brust 


wefts, Nachricht 


kurts, Windhund 


zi’lts, Gescldecht, Herkunft 


kuts, Kuhstall 


dfc’lfs, Eisen. 


lakts, Hühuerstange 
liikts, Boden, Oberlage (St.H.) 


Flur, tantum. 


nakts, Nacht 


du’rtv-is, Thilr 


pdkfts, Schote 


makst-is. Scheide 


pi’ls. Schloss, Burg 


näs-is, Nase (Nasenlöcher) 


pi'rts, Badstubc 


sprt<A/<-fs,heisse,glühendeAsche 


plaukfts, flache Uand 


{(issin-is, Blut). 



Zu diesen Feiniuinis kommt 1) ein einziges Masculin. 

, Idudis, PI. tant. Leute, und das Zahlwort tris, drei, Geueris 
commun. 

2) eine Anzald aus dem ] 

Deutschen entlehnter Wörter, die sich an die Analogie der obi- 
gen Feminina anschliessen : 
bikt-s , Beichte makt-s, Macht 

höt-s (neben böte, böclc) Bude tclt-s, Zelt 
dakt-s, Docht wät-s (neben wate) Fass. 

denast-s, Dienst 
jaM-s, Jagd 
krit-s, Kreide 

Bemerkungen. 

§. 174 . 1. Die Haupteigenthümlichkeit der Declination besteht in 

der Foitu des Nom. und Genit. Sing., 
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a) 9ofeni beide identisch sind,- wie sonst nur noch bei 
den «-Stämmen; 

b) sofern hier Feminina das Nominativzeichen -s haben, 
wie sonst nirgends; 

e) sofeni im Geuit. der Stammauslaut vor dem -s aus- 
gefallen ist, wie sonst nirgends. 

In allen übrigen Casus ist die Analogie mit der a- oder 
wegen des Accus. Sing, mit der c-Declination bemerklich 
genug. 

2. Der Vocativ wird stets von der Noniinativform ver- §. 175. 
treten , wenn man nicht lieber überhaupt die entspreclienden 
Derainntiva wählt, z. B. si’rsnin-(a), Herzchen! f. sird-s; awi- 
tin-(a), Schäfchen, f. atc-s; «.s-^m-fo^j/Acuglein, f. az-s. 

3. Der Dativ Sing, auf -er wie man ihn in Westkurland §. 17G. 
oft hört, ist nur dialectisch berechtigt, weil er von einem 
Xoniinativ auf -e hen-Uhrt. 

4. lieber den Genitiv Flur, der f-Declination gilt das- §. 177. 
selbe, was oben über den Genit. Flur, der c-Declination ge- 

sagt ist. 

Wirkliche Ausnahme von der Regel, d. h. wirklicher 
.lusfall des V, das sonst mit dem vorhergehenden Coiisonanten 
verschmilzt (§. 77), findet sich z. B. in den Genitiven: ass-u 
neben aschu v. as-s, Faden; fus-u neben füschu v. füs-s, Gans; 
ull-u, V. ut-s, Laus; wa’lst-u v. wa’lst-s, Reich; neben 

2 i’lsdiu V. zi’lt-s, Herkunft, Geschlecht. 

Scheinbare Ausnahmen bilden 

a) Genitive wie azzu f. aJe-iu, v. az-s, Auge; 

b) Genitive wie ha’ls-u, hirt-u, idaiikst-u, die gar nicht 
von den 7 -Stämmen ha’ls(i)-s, Stimme; lcurt(i)-s, Windhund; 
lilauksf(i)-s , flache Hand, sondern von den auch anderweitig 
nachweisbaren a- Stämmen: ha’1s(a)-s, kurt(a)-s , plaiiksia her- 
geleitet werden müssen. 

c) Sodann kommt auch hier die oben (§. 169, c) be- 
merkte Verschiedenheit der Laut Wandlung vor in Genitiven 
wie: pakfchhi für und neben päleft-ju von pxikft-s, Schote; 
i'hukschku f. und neben plaukst-ju v. plauksts, flache Hand. 
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§. 178 . 

(L. Spr. §. 339) 



§. 179 . 

(L. Spr. |. 347) 



§■ 180 



§• 181 . 
(L.Spr. §.319,111) 



d) Ferner giebt esOegeiiden, die überhaupt nicht gern die 
Liquida mouillieren und dnru sagen statt des dem Spradi- 
genius angemesseneren duru oder du’rir-ju von du’rw-is, Flur. 
Thür. 

e) Endlich dürfte von manchen Substantiven ein Geuit. 
Flur, oder ein Flur, überhaupt nicht leicht verkommen, cf. 
fclmlt-s, Galle; afüt-s, Busen; pi’rt-s, Badstube. 

5. Die Endung des Dativ Flur, lautet an manchen Or- 
ten (Gr. Essern) im Anschluss an das Alterthum kurz 4m. 
Die anderweitig übliche Länge des Vocals (4m) scheint nach 
der Analogie sämmtlicher anderen Dative Flur, das für die 
heutige Schriftsprache richtigere. 

6. Die Substantiva der j-Declination haben namentlich 
im nordwestkurischen Dialect, aber auch sonst, eine grosse 
Neigung in die e-Declination (cf. besonders Nom. und Genit. 
Sing., Nom. und Acc. Flur.) überzugehen, cf. afüt-e, blalt-e, 
gmv-c, ilJcs-e, ial;apt-e, Mrt-e, klct-e, Icrut-e, lali-e, nlekt-e. 
2 Htkst-e, in'rt-e, jdanh^i-e , fhe-e, füs-e, utt-e, dfe’lf-e u. s. w. 
Andere haben Nebenfonnen aus der Classe der «-Stämme, 
cf. ha’ls-s, Jeurt-s, denast-s, krtt-s, Inkt-a, jdauks(-a, sagt-a. 

7. lieber die Flexion des Zahlwortes tris, die in Folge 
der Einsylbigkeit von der Regel scheinbar abweicht, cf. §.214; 
über desmit-s, Zehn, die Zehnzahl, das als urspr. «-Stamm 
den Genit. desmit-s bildet, sonst aber in die CI. der «-Stämme 
übergewandert ist, cf. §. 215. lieber den Sing, von assini-'!. 
Flur. Blut, cf. §. 189. 

5. «t-Declinatiou. 

V - Stämme. 

Die »c-Dedination umfasst die nur noch kleine Anzahl 
von Substantiven auf -t<s, die bis auf zwei (Gen. commuii.) 
masc. Gen. sind. 
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Beispiel. 
"Stamm: alu 
Sing. Nom. al-us, Bier 
Voc. al-u 
Acc. al-u 
Loc. al-ti 
Gen. al-us 
Dat. al-nm. 



§. 182 . 

(L. Spr. 34 >; 



Die übrigen Substantiva dieser Dedination sind: 



Mi 

l;lf‘i)pus, Husten , 
krögus, Krug, Sdien- 
leddus, Eis [ke 
Vttus, Regen 



5 c u 1. 

meddus, Honig 
slridus, Streit 
fcliügus, Zaun 
ti’rgus, Markt 
wi’ltus, Betrug.' 



Gen. commun. 
n'iddus, Mitte 
wi’rfus, Oberfläche, 
das Obere. 



Bemerkungen. 

1. Alle genannten «-Stämme haben entweder ihrem Be- §• 183. 

griff nach keinen Plur. , oder, wenn sie einen haben, doch 
keinen, worin ein «-Stamm .sich zeigt. So geht li’rg-us, 
krög-us, slrid-us, fchüg-us (zum Theil sogar schon im Sing., 
regelmässig aber) im Plur. in die Flexion der a-Stämme über: 
ti’rg-i, krög-i, u. s. w. ^ 

Anmerk. Spuren eines Plur. v. «-Stämmen zeigen sich 
in den Pronomiiialdativcn : mu'-ms, uns; ju’-ms, euch, 
und Accusat. mn-s, jn-s. 

2. Die M- Dedination unterscheidet sich von der «-De- §■ 184 . 
clination a) durch die Bewahrung des characteristischen Stamm- 
vocals im Nominativ; 

b) durch das Suffix -s im Genitiv, in Folge dessen 
Nom. und Genit. gleich lauten (wie in der j - Dedination). 

3. Nach der «-Dedination flectieren sich endlich auch § 185 . 
einzelne acht lettische Ortsnamen, wie Sa’ld-us, Frauenburg 

in Kurland , und die biblischen Eigennamen auf -us, cf. Möfns, 
Mafieus, Pilatus, Jfßis Krislus (Voc. Jifu Kriftu, Acc. Jefn 
Kriftu, Gen. Jcfus Kriftus, Dat. Jefuin Kr i ff um). Desglei- 
chen gewisse local beliebte Taufnamenforineu, z. B. lugus 
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§. 18G. 

(L. Spr,_ §. 348 
Amu ) 



§• 187. 

(L.8pr.f319,IV) 



§. 188. 
(L. 6pr. $. 349) 



(= Indrikis), Heinrich; JJhus (= Ltha), Elisabeth; Anrma 
(=: Anna), Anna; Bärtschus (= Burla), Dorothea, u. s. w. 

4. Es giebt vier Pluralia tantum Gen. fern, -m.s; pd-un. 
Spreu; ragg-us, Schlitten; dfirn-ns, Handinühle ; Bork- 

schlitten; die aber nicht eigentliche «-Stämme, sondern a- 
Stämme sind, deren Derivatioussuffix -ajva sich oft zu -v 
contrahiert. 

Stamm: pd-awa 

. Flur. Nom. p>d-tis f. pd-aica-s 

Acc. pd-us f. pd-atca-s 
Loc. pd-ns f. pd-awa-R. 

Gen. j}d-u f. pd-aivu 
Dat. 2^d-ihn f. x>d:atcu-m. 

Die uncontrahierten Formen kommen ebenfalls, namentlich 
in Livland vor. Zu i^d-us und mifch-us giebts die Nebenformen 
pd-i und tmfeh-as, die sich nach der o - Declination flectieren. 



6. Consonantische Declination. 
n- und s-St&nune. 



Die Eigenthümlichk.eit der conson. Declination, zu der nur 
eine sehr kleine Zahl von Substantiven gehören, beschränkt 
sich auf wenige Casus, namentlich meistens auf den Nom. Voc. 
und Genit. Sing. Für die andeni Casus liegen ganz andere 
Stämme, im Allgemeinen bei den Femininis i- Stämme, bei 
den Mascul. contrahierte ja - Stämme zu Grunde (Heteroclisie). 



a) n -Stämme. 
Beispiel. 



Stamm: ahmen (akmin) 
Sing. Nom. akmen-s, Stein 
Voc. akmen 
Acc. 

Loc. 

Gen. ahnen-s 
Dat. 



Stamm: ahmettja (akniinja) 

akmen-i 

akmen-i 

akmen-a 

akmen-im 
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Plur. Nom. 


ahnen -i 


Vuc. 


(ahmen -i) <. . 


Acc. 


almen-us 


Loc. 


ahncn-us 


Gen. 


akmen-u 


Dat. 1 




Instr.i 


ttkmen-hn. 


Genau ebenso flinitieren 


sich die andern n- Stämme 


Masc. 


Gen. com. 


nsmen-s, Schärfe 


nden-s, Wasser 



(lihhen-s od. dihhiv-a (aurli und uggun-s, Feuer. s 

vorzugsweise als «-Stamm 
gebräuchlicli) , Tiefe, Boden 
remen-s, Sodbrennen 
rudden-s, Herbst 
fihben-s, Blitz 

tesmen-s od. tesmin-s (auch als 
ß-St. gebräudilich), Euter. 

Die beiden letztgenannten; uggun-s und udcn-s bilden den 
Dat. und Acc. Plur. auch nach Analogie der ächten f-Stämme : 
uggnn-im, üden-im; tiggun-is, nden-ia, gleich wie sie schwan- 
ken zwischen Genus masc. und fern. • 

Ein Plurale tantum Generis fern, ist assin-is, Blut (Acc. §• 189 . 
asst«-js, Loc. assin-is, Gen. assin-u, Dat. assin-im), und könnte 
als solches zu den «-Stämmen gehören. Aber der Singul., 
wenn derselbe vorkommt, scheint ein conson. Stamm zu sein ' '• > 
und ist beinerkenswerther Weise Gen. masc. Nom. assin-s, 

Acc. assin-i, Loc. assin-i, Gen. assin-s, Dat. assin-im. Auch 
für asmen-s ist das Plur. tant. asmin-is gebräuchlich. 

b) Von «-Stämmen 

gibt es nur zwei Reste: menes-s, m. Mond, und dehes-s, fern. §. 190 . 
Himmel, wohl zu unterscheiden von den contr. ja- Stämmen 
menes-is, m. Monat, debbes-is, m. Wolke. 

6 



Digilized by Google 




82 



Consonaut. Dpclination. 



Stamm: wmts Stamm: nifnesja 

Sing. Nom. nieties-s, Mond 
Voc. mhtes 

Acc. mines~i 

Loc. mmes-i ■' • ' 

Gen. mhies-s ' 

Dat. nihies-im 

Der Plur. geht, wenn er vorkommt,' durchweg nach der 
Analogie der contr. Stämme. 

Stamm: del>hes Stamm: dehbesi 

§. 191. Sing. Nom. dcbhes-s, Himmel 
Voc. debhes 



Acc. 

Loc. 

Gen. debbes-s 
Dat. 



debbes-i • - 
debbes-i 

debbes-t (od. -ij) 



Plur. Nom. 
! lYoc. 



jAcc. 

Loc. 

Gen. dehhes-u 
Dat. 



dehhes-is ' 
(debhes-is) 
debbes-is 
debbes-is 

debbes-im 



Bemerkung. 

§. 192. Die eonson. Declinatioir theitt mit der » - Declination die 
Gleichheit des Nom. und Gen. Sing, (sj, unterscheidet sich 
aber von ihr i 

a) dadurch , dass bei ihr vor dem -s Nom. und Gcnit. kein 
Vocal ausgefallen ist. 

b) durch die Form de.s Vocativs Sing, und des Genitivs 
Plur. (debhes-u). 

' c) durch die verhältnissmässig zahlreiche Vertretung des 
Gen. masc. und den leichten Uebergang dieser Subst. masc. 
in die unächte f-Declination. ' 
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II. A^ectiv. 

1. Declinatioii. 

Das lett. Adjectiv hat nur zwei Geschlechter: Masc. und §■ 193. 
Fern., kein Neutrum. 

An merk. Eine Spur von ehemaliger Neutralform lässt sich 
bei der Bildung gewisser Adverbia finden (§.210). 

Allen Adjj. liegen heutzutage nur reine a- oder nicht, contr.. § 194. 
i«-Stämme zu Grunde, welche letztere auch der a-Declinat. s*“ 9 
folgen und eben nur vor der Casusendung durchweg j oder 
getrübten Consonant zeigen. Alle Adj. richten sich also im 
.Masc. nach der Flexion von grek-s oder ze’l-sch, und im Fern, 
nach der Flexion von iSp-a oder fin-a (§§. 144. 1.5.3). Es mag 
dennoch ein Beispiel von jeder Art folgen: 
a) fl-Stamm 

Masc. Feniin. 



Sing. Nom. lab-s, gut 


labb-a 


Acc. labb-u 


labb-v 


Loc. labb-d 


labb-d 


Gen. labb-a 


labb-as 


Dat. labb-am 


labb-di 


Plur. Nom. labb-i 


labb-as 


Acc. labb-us 


labb-as 


Loc. labb-üs 


labb-ds 


Gen. Jabb-it 


labb-u 


Dat. j , „ . 

- , 1 labb-im, 
Instr. ) 


labb-um. 


b) y«- Stamm 
Sing. Nom. falsch, grün 


fal-a 


Acc. fal-u 


fal-u 


Loc. fal-d 


fal-d 


Gen. fal-a 


fal-as 


Dat. fal-am 


fal-di 
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Blur. Nom. fal-i 


fal-as 


Acc. fal-us 


’fal-as 


Loc. fal-üs 


fal-äs 


Gen. fal-ti 


fal-u 


Dat. ) , , 




I„str.t 


fal-dm. 



Anmerk. Bedarf es eines Vocativs, so kann nur die de- 
finite Form dienen (§. 203). 

2. Definition. 

1 

§. 19G. Die §§. 1Ü3 — 195 besprochene Form des Adjectivs nen- 
(L. spr. §. 352) wir die, iu definite, unbestimmte. Ausser derselben giebt 
es eine andere, die die definite, bestimmte, heisst. , Diese 
' entsteht durch Anfügung des (im Hochlettischen*, noch sepa- 
riert gebräuchlichen) Demonstrativpronomens jis, der, (lat.«), 
fern, ja (Stamm: ja), an den Stamm des Adjectivs. 

An merk. Gleichbedeutend und gleicher Bildung ist die 
definite Adjectivfonn im Slav. (cf. russ. Aoöpuü, der gute, 
neben aobpi, gut(er)) und Litth. (d. geras-is neben peras) 
und die sogenannte scliwache Declination der Adjj. im 
Deutschen. 

§. 197. Die Flexion des Denionstrativjironomens jis, fern, ja, ist 
mit Uebertragung der Vocallaute aus dem Hochlettischen in 
den mittleren Dialect folgende: 



Masc. 

Sing. Nom. jis 

Acc. jö (hochlett. ju) 


Fern. 

jd (hochlett. jö) 
jö ( » ju) 


Loc. jd 
Gen. ja ( 


)) 


i«) 


ja 

jäs ( 


» jös) . 


Dat. iow) ( 


ft 


jgm) 


jdi ( 


» joi) 


Plur. Nom. je ( 


» 


ß) 


jäs ( 


» jös) 


Acc. jös ( 


» 


jus) 


jäs ( 


» jös) 


Loc. jits 
Gen. jö ( 


1) 


i«) 


jds 
jö ( 


» ju) 


Dat. jem ( 


)) 


jim) 


jätn ( 


» ' jönt) 
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Indem dieses Proii. demoustr. sich an den Adjectivstaniin §. uis. 
fügt, geschehen verschiedene Veränderungen: (c. spr. §. 35 .T 

1 ) Die in Folge der Einsylbigkeit der Pronominalformeii 

langen Vocale werden gekürzt, ä zu a; ö zu tt; e zu i; nur 
im Loc. und Dat. Plur. bleiben die langen Vocallaute , weil sie 
da zum Character der Casusform gehören. • 1 

2) Der Stammauslaut des Adjectivs -a wird durchweg ver- 
längert zu ä (local zu d). 

3) Neben solchen vollständigen Formen des definiten Ad- §. i 99 . 
jectivs giebt es im Volksmund heutzutage vielleicht beliebtere ^ 
und oft in der Schrift empfehlenswerthere verkürzte, con- 
trahierte Formen, in denen die ursprüngliche Endung des 
Pronomens mit ihren langen, nun aber (in Mittelkurland) 

nicht mehr gedehnten, sondern gestossenen (Nordkurland be- 
hält die Delmung) Vocalen, zur Bezeichnung des Casusver- 
liältnisses vorwiegt und den Stammauslaut des Adjectivs mit 
Ausfall des zwischenstehenden j ausser im Nom. Sing. masc. 



verschlingt (§. 107). 




. l 




Mascul. 


uncontr. 




contr. 


Sing. Nom. labbä-jis 




labbdis, der gute 


Voc. 




labbö (u. -ü?) 


Acc. labbd-ju 




I 

labbu 


Loc. labbd-jd 




(labbd) 


Gen. labbd-ja 




lubbd 


Dat. labbd-jam 




(labbam ) 

l ’ 


Plur. Nom. lubbd-ji 




labbl 


Voc. 




(lubbl) _ ^ 


Acc. labbd-jus 


1 


labbüs 


Loc. labbd-jüs 




(labbus) j 


Gen. labbd-ju 




labbu . • 


, Dat. labbd-jkn (-jbu) 


(labbim ). 
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Adjectiv - Definition. 
Femin. 



uncontr. 

Flur. Nom. IcMd-ja 
Voc. 

Acc. labbä-ju 
Loc. labbd-jd 
Gen. labbd-jus 
Dat. labbd-jdi 

Flur. Nom. labbd~jas 
Voc. 

Acc. labbd-jas 
Loc. labbd-jas 



contr. 

Utbbd 

labbd 

lahbu 

(labbd) 

labbäs 

(labbdi ) , 

labbds 
(labbds) 
lal^ms 
(labbds ) 
labbü 
(labbdt)i ). 



Gen. labhd-ju 

Dat. labbd-jdm ( -jdm ? ) 



Bemerkungen. 

§. 201. 1. Der Nom. Sing. masc. labbdis ist aus labbdjü, 

nicht durch Ausweisung von i, sondern durch Verschmelzung 
von ji zu i entstanden und lautet sogar fast wie labbdjis. 
Die Aussprache labbd isch f. labbdj’s hat nur locale Geltung 
(Südwestkurland) . 

§. 202. 2. Der contr. Nora. Sing. fern, lautet gleich dem contr. 

Locat. Sing. masc. und fern, und dem contr. Gen. Sing. masc. 
In allen diesen Formen, namentlich in der ersten und letzten 
darf die Länge des Endvocals (im südlichen Mittelkuiiand mit 
gestossenem Ton) nicht übersehen werden. 

§. 203. 3. Der Vocativ wird im Flur, stets und im Sing, meist 

(wie ja auch sonst) von der Nominativforra vertreten. Doch 
hat auch der Sing. masc. eine eigenthümliche Vocativform auf 
-ö contr. aus -d(J)a, cf. milö tetit, liebes Väterchen! diivin 
l'cheltgö, gnädiges Göttchen! 

§. 204. 4 . Eine Anzahl von contr. Formen, nämlich Loc. und 

Dat. Sing, und Flur, beider Geschlechter unterscheiden sich 
in nichts von den entsprechenden Fernen der indefiniten De- 
clination (§. 195) und werden desshalb in definitem Sinn ent- 
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weder mit Vorgesetztem Artikel (tas, der; /«, die) gebraucht, 
oder aber man wählt noch lieber die uncontrahierten Formen 
hibbdjd, labbdjam, u. s. w. 

5. Die Casnsformen der contr. definiten Declination ab- §. 206. 
gesehen von den sub. Nr. 4 genannten und abgesehen vom 
Nom. und Voc. Sing. masc. unterscheiden sich von den Ca- 
susformen der indefiniten Declination ledigUch durch die Länge 
des Vocallautes in der Endung: d für a, i f. i, ü f. m. 

3. G r a d a t i 0 n. 
a) Oomparativ. 

Die Couiparativ-Endung -dk(a)-s, fern, -ähu (Flexion nach §. 206. 
der a- Declination) fügt sich meist nur an den Stamm primär 
gebildeter Adjectiva, cl. h. an den Stamm solcher Adjectiva, 
die unmittelbar von Wurzeln und nicht von andern fertigen 
Wörtern, z. B. Substaiitivis, abgeleitet sind, cf. lab-s, gut, 
htbb-dk-s, besser, fein. labh-dka; leis, gross, lel-dk-s, grösser, 
fern. lel-dJca. 

Bei secundär gebildeten d. li. von Subst. u. s. w. ab- §. 207. 
geleiteten Adjj. (cf. die auf -ig-s oder -din-sch) werden gern 
Umschreibungen gebraucht: 

a) jü und der Positiv, cf. Ju buggdts ne kd cs, reicher als 
ich;Jil turrigs, wohlhabender; neben Imggdt-dk-s, turrlg-dk-s. 

b) tcair-dk (= mehr) und der Positiv, cf. mdräk mil- 
ininsch, mehliger, neben, mütdin-dk-s. 

Anmerk. Wie der Comparativ durch Hinzufügung von 
Adverbien wie tvel, noch, dundf, viel, u. s. w. gesteigert 
wird, so wird das Mehr als ein kleines bezeichnet durch 
Einschiebung eines Deminutivsuffixes, cf. garr-m-dk~s, et- 
was länger; maf-in-dk-s, etwas kleiner. Namentlich be- 
hebt bei Adverbien, cf. tdl-in-dk-i, etwas weiter; labb-m- 
dk-i, etwas besser. 

d) Superlativ. 

t 

Eine besondere Form für den Superlativ fddt durchaus. §• 208. 
Sie wird ersetzt durch die definite Form des Comparativs, *' 
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Adverbialbilduug. 



vor welche in der Regel noch der Artikel, und oft der Genit. 
Flur, wissu, „von Allen,“ tritt; tS tuwäkl raddi, die nächsten 
Verwandten; tus wissu mildkdis drdugs, der aller -liebste 
Freund. Bei den secundär gebildeten Adjj. muss die dehiiitc 
Form des Positivs ausreichen, cf. dites ir tos wissuspesigdis 
un wissufcheligdis, Gott ist der über alle mächtigste und gna- 
denreichste; N. N. par toisslm tos baggdtdis, N. N. ist über 
alle der reichste. ' 

4. Adverbialbildung von Adjectiven. 

§. 209. Alle von Adjj. gebildeten Adverbia sind urspr. nichts an- 
(I,. spr. §. 526) ^gj,g .^]g gewisse Casusformen der Adjectiva. 

1.. Am häufigsten ist die Endung -i, in der ursprüng- 
lichen Gestalt -di, die noch erhalten ist in: wiss-di, gänzlich 
(und von Pronom. in idd-di, auf solche \feisefnekdd-di, auf 
keine Weise; tikk-di, nur). Andere Adverbialformen auf -di 
(geschwächt -et) gelten nur dialectisch in Nordwestkurland. 
Für die Endung -i cf. labb-i, gut; jduk-i, freundlich, lieblich; 
kdunig-i, schamhaft (§. 69). 

Anmerk. 1. Bei einer kleinen Anzahl von Adverbien ist 
das -i (-di) der Endung meist ganz abgefallen, und es 
zeigt sich consonantischer Auslaut: nmf, wenig (niaf-s); 
pa-niaf, langsam (pa-maf-s, eigentl. etwas klein); drif, 
schnell, bald; pern, im vorigen Jahre (pern-s); wäre», 
mächtig (waren-s); tcln, nur, allein (wln-s); sen, längst 
(se’n-s); ivel, noch, (beide letztere auffallender Weise 
mit spitzem e, cf. §. 24, 3); fchcl(i), kläglich, mitleidig, 
„leid“;' aplam, unbedachtsam (aplam-s); daudf, viel; 
Udf, gleich, ähnlich. 

Anmerk. 2. Die Adverbia auf i haben scheinbar die Form 

l > 

des Nom. Flur. Masc. der Adjectiva. In Wirklichkeit sind 
es entweder urspr. Locative Sing, (masc.) oder vielleicht 
uralte Neutralfonnen (cf. litth. tai, das; kai, welches). 

§. 210. 2. Sicher sind alte Neutralformen .alle Adverbia auf 

(L.8pr. 5.527 f.) Abfall des Nasals:) -m, (mit geschwächtem "Vo- 
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cal:) -im. Die Zahl dieser Bildungen ist nicht mehr gross, 
aber dieselben wenigen sind sehr gcbräucldich. Cf. ■ 

a) Icluss-atn, Jihuss-u, still langsam, leise 

(Uns); (jmfch-ani, gäufch-u, sehr; gar-am, vorbei, entlang 
{ga’r-sch, lang); pamaf-am, langsam (pa-mafs); pat-lalb-an, 
eben recht; vielleicht gehören auch hierher: schkerschr<im, 
seither sch-u, quer (fcliMrss), tlsch-am, recht, gerade, gewiss. 

b) wcl-u, spät; seib-u, spät; tmv-u, nah; täl-u, fern 
(tälsch); fem-u, niedrig (fe'ms); 

c) wish-im, wish-am, wischk-im, ganz; zaur-im, hindurch 
(zuur-s); und pär-im, hinüber, in den Verbindungen: zaur 
xiurim und x)ur parim; prett-im, gegenüber, entgegen. 

Anmerk. Eine alte Instrumental- Endung Plur. findet. sich 

in sen-is = sm, längst (§. 141. Anm.). 



111. Zahlwort. 



Die Grund- und Ordnungszahlen mit ihren Werfhen sind: 



1. utln-s, fern, wlna 

2. diwi 

3. tris 

4. tschetri, fern, -as 

5. pizi, -as 

6. seschi, -as 

7. septini, -as 

8. astüni, -as 

9. deteini, -as 

10. desmit 

1 1. winpadsmit 

12. diwpadsmit 

13. trispadsmit 

14. tschetrpadsmit 

15. pwpadsmit 

16. seschpadsmü 

17. sepUnpadsmit 

- t 

18. astünpadsmit 



pirmdis, fern, pirmd (f. -dju) 
ötr-s, fern, ötra 
treschdis, -d 

zetturtdis (zettrütdis) , -d 
plktdis, -d 
sestdis, -d 
septitdis, -d 
astütdis, -d 
'detoitdis, -d 
desmitdis, -d 
winpadsmitdis , -d 
dhvpadsmitdis , -d 
trispadsmitdis , -d 
tschetrpadsmitdis, d 
pizpadsmitdis , -d 
seschpadsmitdis , -d 
septmpadsmitdis , d 
astünpadsmitdis , -d 



§. 211 . 

[.. Spr. §§. 337 
— 366) 
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CardinalMhlen. 



19. 


dewmpadstnit 


deunttpadsmUäis i ~d 


20. 


dimdesmit 


diwdesmitdis , -d 


21. 


diwdesmit(un)wlns, -a 


dhedesmit pinndis, -i 
winäib- 


22. 


diwdestnit{un)diwi etc. 


diwdesmit ötrdis, -d 


30. 


trisdesmit 


trisdesmitdis, -« 


40. 


tschefrdesmit 


fschetrdesmitdis, ~d 


50. 


ptzdesmü 


ptzdesmitdis , -d 


60. 


seschdesmit 


seschdesmitdis , -d 


70. 


septindesmit 


septfndesmitdis , -d 


80. 


astündesmit 


astimdesmUdis , -d 


90. 


dewindesmit 


deidndesmitdis , -d 


100. 


si’mt 


si'mtdis 


200. 


diwsi’mt 


diwsi’mtdis ■ ■ 


300. 


trissi’mt 




400. 


tschetrsi’mt 

« f» •# .' 


, •. . r 


500. 


phisi’mt 




600. 


seschsi’mt 




700. 


scptinsi’mt 


=• 


800. 


astimsi’mt 




900. 


dexmnsi’mt 




1000. 


tükstüsch 


iukstutdis, -d 


2000. 


diictukstüsch u. s. w. 





§. 212. Die Cardinalzahlen 1 und 4 — 9 flectieren sich durch 

(L. spr. H. w- beide Geschlechter regelmässig nach der «-Decliiiatioii. 

860 ) 

§. 213 . Die urspr. und eigentliche Flexion von diw i ist für beide 
(L. Bpr. s. S58) Geschlechter folgende: 

Nom, cliwi 
Acc. diwi 
Gen. ditvju 

Dat. diwim, fern, diwdm; 

mit Hinzufügung der Jüngern auch brauchbai’en Formen (die 
gar nicht füi' die Schiift empfehlenswerthen sind in Parenthese 
eingeschlossen): 
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Masc. Fern. 

Nom. diwi diwi, diwas oder diwjas 

Acc. diwi (diims od. diwjus) diwi, (diwas od. diwjas) 



Loc. ditcüs od. diwjus 
Gen. (diwu od._^ diwju 

Instr^ rfvwijn od. ditvjhn 

Die Flexion von tris 
der e-Declination, 

Nom. tris 
Acc. tris 



diwas od. diwjds 
(diwu od.^ diwju 

di warn od. diwjdm. 

lichtet sich ini Wesentlichen nach §• 2 U. 

(C. Spr. |. 3S») 



Loc. Ms od. trijus, fern. Mjds 
Gen. triju (§. 87) 

Dat. trim (§. 178) od. trijhn, fern, trijdm. 
des mit ist die indedinable Verkürzung des Subst. masc. §• 215. 
(zuweilen fern.) das zu den i- Stämmen urspr. g(._ <1- «■ »«'> 

librt und darnach den Gen. desmit-s bildet, dann sich weiter 
äectiert nach der Analogie der a- Stämme: Acc. desmit-u, Loc. 
desmit-d, Dat. rfcsmiGam, Plur. Nom. deswiit-», Locat. 
desmit-us, Dat. desmit-im, wozu gleichwie von einem Adj. auch 
Feniininformen Vorkommen, wie Plur. Loc. desmit-ds, Dat. des- 
mit-dim. Dieselben Plural. Casus kommen nöthigeiifalls von 
allen den Zahlen vor, die mit £/es»w7(A;) zusammengesetzt sind. 

An merk. 1. Die Cardinalzahlen 11 — 19 lauten zuweilen §.216. 
auch vollständig: whipadesmit, diwpudcsmit, u. s. w., local H 
auch nach Analogie der Zahlen v. 21 — 99: uindesmitwlns, 
teindesmit diwi, u. s. w. 

An merk. 2. Casusformen (Plur.) der Zehnerzahlen 20—90 
kommen nur vor, wenn kein unmittelbar dabeistehendes 
Nomen (oder Pronomen) Casus (od. Genus) andeutet. 

Aiimerk. 3. Bei den Zwischenzaldcn von 21 — 99 ist der 



Zehner stets iudeclinabel, der Einer kann flectiert werden 
oder auch nicht; nur tdns muss flectiert werden; cf. tris- 
desmit un teina sSwa, 31 Frauen. Die Copula kann glei- 
cherweise zwischengeschoben werden oder wegbleiben. 
Ersteres gescliieht bei Nachdruck: cf. ne diwdesniit diwi, 
hei diwdesmit wn tris, nicht 22, solidem 23. 
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Anmerk. 4. Die huleclinabclu, verküi-ztcu flexionslosen 
Form CU der Einer lassen sich ci-sehen aus den Cardinal- 
zableu 11—19. Sind dieselben nicht vorn angefügt, son- 
dern folgen selbstständig nach, so hört und schreibt inan 
(litei, tscheiri, phi, sesehi, ohne dass doch der vocalische 
Auslaut mehr wäre als ein euphonischer Nachklang. 

§. 217. si’nit ist die verkürzte indcclinable Form des Subst. masc. 
(L. örr. I- 36S) dessen Flexion genau der von desmit-s folgt. Nur kom- 

men hier Casusformen seltener vor, als von desmit-s. Meist 
ist simt(-s) indecUnabel für Sing, und Flur. 

§. 218 . Anmerk. 1. Die Hundertzahlcn 200 — 900 sind nicht 
eigentliche Composita, denn das zweite Element si’tnt hat 
zn starken Ton dazu. 

Anmerk. 2. Nur local beharrt das s im Auslaut des in- 
declinablen desmits oder si’mts in den Zahlen 10 — 999, 
d. mhipadsmiis (li) , ditedesmits (20), deu'hhsi’mts (900). 

Annierk. 3. Bei den Zwischenzahlen von 101—999 wer- 
den 1 — 10 an si’mts immer, 11 — 19 gewöhnlich, die 
innden Zehner nur bei Nachdruck mit un, die mit 
Einem zusammengesetzten Zehner in der Regel ohne 
un angehängt. Vor dem letzten Einer fehlt bei solchen 
grösseren Zahlen tm nicht leicht, cf. si’mi(s) iin tschdri, 
, ' (104); diwsi’mt (un) phpadsmit (21b); trissi’mi(s) (un) 

sepündesmit (370); tschetrsi’mt(s) scschdesmit un de- 
wini (469). 

§.219. tühs tusch (= tükstütj(u)) ist die indeclinable reine 
(L. spr. s. 364) Stammform des Subst. masc. tuhstüt-(i)s , Tausend, das wie 
desmit-s und sf’wt-s urspr. zu den ächten «-Stämmen gehört, 
heute aber meist nach der Analogie der Stämme theils 
contr., theils uncontr. sich flectiert. 

Sing, (substantivisch) ' 

Nom. titkstüt-(i)s 
Acc. tükstüsch-u od. tükstüt-i 
Loc. tükstüsch-d od. tükstüt-i 
Gen, tütcslüsch-a 

Dat. tükstüsch-am od. tükstüt-im 
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Plur. (subst. im Masc. und adj. in beiden üeschlechteni) 

Nom. raa.sc. tükslüsch~i, fern, iuk^tusch-as 

Acc. » iükstüsch-us, fern. tükstüsch~as, u. s. w. 

Anrae rk. 1, Die flectierte Form erscheint von iü'kstüt-(i)s §■ 220 . 
öfter, als von dcsmit-s oder si’nit-s. 

An merk. 2. Bei Verbindungen der Tausend- und Hundert- 
zahlen mit Zehnern und Einem riclitet sich, wie schon 
aus obigem erhellt, die Ileihenfolge streng nach der der 
ZifFern oder eben nach dem Werth der Zahlen, cf. 123456 : 
si’mt ditodesmü un Ms tüTcstusvh tsclutrsi’mf pmlesmif 
un seschi. Die Copula .steht überhaupt nur vor den Ei- 
nern, (seien dieses nun wirkliche Einer oder mögen die 
Tausende als Einheiten gezählt werden), öder überhaupt 
vor der letzten Zahl. 

Anmerk. 3. Das erste Hundert nach den Tausenden wird 
ausdrücklich tolns si’nits bezeichnet, cf. tnstiilsf lisch whis 
si’mts un dewmdcsmits, 3190. 

An merk. 4. millijön-s, Million; hillijön-s, Billion, sind 
entlehnt. . 

Die Ordinalzahlen haben allesanimt ausser dtrs, der §. 221. 
zweite, definite Form und fiectieren sich durch beide Ge- *■ 
schlechter (und Numeri) ganz wie die definiten Adjectiva und 
zwar ste'ts mit contrahierter Endung (§§. 199. 200). Die in- 
definite Form kommt , sehr selten vor. 

Anmerk. 1. Die Zwischenzahlen von 21 — 99 und über- §. 222 . 
haupt alle mehrgliedrigen Ordinalzahlen lassen den 
voranstehenden Zehner in kürzester Cardinalform und - 
geben nur dem letzten Gliede, dem im Range kleinsten, 
die Ordinalfonn; diwdesmit ötrs od. ötfdis, der zwei und 
zwanzigste; Msdesmit zdturtdis, der vier und dreissigste. 

An merk. 2. Der erste nach Zehnern, Hunderten u. s. w. 
wird gern durch die definite Form der Gnindzahl aus- 
gedrückt: jilzdesmit un unnäis statt inrmdis, der ein 
und fünfzigste. 

Anmerk. 3. Bei mehrgliedrigen Ordinalzahlen unter 100 
folgt das letzte Glied in der Regel ohne Copula un, bei 
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Samniel-, Ai-tzahlen. 



§. 223 . 

(L. Spr. f S67) 



§. 224 . 



§. 226 . 



' §. 226 . 

(L. 8pr. 370) 



höheren Zahlen in der Regel mit der Copula, cf. 
seschdesmit eettvrtdis, der vier und sechzigste; tscJietr- 
si’nit un piktdis, der \ierhundert fünfte; tnkstusch astün- 
si’nit pizdesmit un dnvftdis, der tausend achthundert 
neun und fünfzigste. 

An merk. 4. Wenn Einer in Oidinalform vor desmits, 
simts, tü/istüts treten, so sind letztere nicht indefinite 
Ordinalzahlen, sondern substantivische Sammelzahlen, cf. 
zetturtd desmitd (Loc. v. zefiurtdis desmits), im vierten 
Zehn (d. h. 31 — 40); öirs si’mfs, das zweite Hundert 
( 101 — 200 ). 

Eigentliche Sammelzahlen sind die eben erwähnten 
Subst. desmits (10), si’mfs (100), und fukstütis (1000). Zur 
näheren Bestimmung können natürlich Cardinal- und Ordinal- 
zahlen, Adjj. und Pronomina davortreten, cf. wins desmits, 
ein (volles) Zehn; ar ptzim si’mthn, mit fünf Hunderten; 
md tiikstüsehd, im ersten Tausend; teesselu si’mtv (Acc.) ein 
volles Hundert; kddi tustüschi, einige Tausend. 

Die urspr. und eigentliche Flexion von ahhi, beide, ist für 
beide Geschlechter: 

Nom. ahhi Daneben (masc. ah(e)ji, fern, abhas (ahjns). 
Acc. ahhi m. abbus (ahjus), fern, abbas (ahjas) 

Gen. abbeju od. abjn 

Dat. cdjblm (m. abjim) fein, abbdm (abjdm) 

Loc. m. abbus (abpis), fern, abbds(ahjds). 

Substantivische Sammelzahlen, die i-ücksichtlich der Her- 
kunft; meist gar nicht mit den Zahlwörtern Zusammenhängen, 
sind (entlehnt): i^>aris. Paar, zwei oder unbestimmt einige, 
duzzis, Dutzend (12); schaks. Schock (60), z. B. beim Zählen 
von Strohbundeu; (lettischen Ursprungs:) mettins, Wurf, Zalil 
von 3 z. B. Fischen, Krebsen; kdls, Zahl von 30 z. B. Fischen, 
prov. „Band.“ 

Artzahlen auf die Frage: zikk-dds (z^-dds), wie vie- 
Iwlei? bildet der Lette auf -dd(a)-s, aber ln beschränktem 
Maass : 
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Zahladverbien. Personal - Pronomina. Of) 

im-nds, einerlei, (einfach) seltener koinnien vor: 

diuej-dds, zweierlei, (zweifach) tuchetr-Ads, viererlei, (vierfach) 
trnj-dds, dreierlei, (dreifach) pa-dds, fünferlei, (fünffach) 

Ur-dds, auf die andere Art sc-vcA-orf.«?, sechserlei, (sechsfach) 
(Mej-d(h, beiderlei 

Mult iplicative Zahladverbien sind auf die Frage: §- 
lik-Mrt, od. zik-knrtäm , wie vielfach? «vn-Adrf, einfach; div- 
Hii, zweifach; tris-kdii, dreifach u. s. w., desmit-kdrf , zehn- 
fach; si’mtu-kdi-t (mit euphonischem Bindelaut), hundertfach, 
u. s. w,, woneben auch die vollständig ächten Instnimentale 
Vorkommen: wlnu kärtu (§. 136), diwdm kdtidm ^ trim kdr- 
tdm, n. 8. w. 

V(m jenen Adverbien abgeleitet sind die Adjj. wlnkdrlii/s, 
einfach; diivkdrtigs, triskdrtigs, u. s. w. 

Eine andere Art von Zaliladverbien sind entsprechend den 
deutschen auf -mal, auf die Frage: sik-reif, zik reif dm, wie 
viel Mal? tcin-reif, einmal;' diw-reif, zweimal; fris-reif, drei- 
mal, u. s. w. desmit~reif, zehnmal; si'mtu-reif, hundertmal, 
U.S.W., neben den ächten Instrumentalen: tilnu reifu, diwdm- 
reifdm, trivi reifdm, u. s. w. 

Anmerk, lieber die Art, wie der Lette Bruchzahlen aus- 
drückt, cf. Syntax §§. 648 ff. 



IT. Pronomen. 



Die geschlechtlosen Personalpronomina. 

1. Pers. 2. Pers. Reflexiv 



S.Nom. c,9, ich 
Acc. nmni, man 
Gea.manis(mana ) 
Dat. i7nanim,ma- 
(In8tr.)i»im, tnan 
PI. Nom. mes 



Acc. mtis 
Gen.»»&sM(«M/sJ 



Dat. ' 
(Instr.) 



iflu'ms 



hl , du 
tem, tete 
fcttvs (tawa) 

teu'im, teudm, tcw 

jüs 

jvs 

jüsn (jus) 
ju'ms 



seid, seit', sich 
setds (sawa) 

setdm, seicim, setc 

Plur. 

=» Sing. 



(L. 



227 . 



228 . 

Spr. 

- 975 ) 
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Personal - Pronomina. Possessiva. 



Bemerkungen. 

§. 229. 1. Als Stämme liegen der Flexion der Personalprono- 

mina zu Grunde für 

die 1. Pers. die 2. Pers. das Pron. reflexiv. 

Nom. S. as) tu 

Gas. obl. S. iHfl«? ('= (— tav)a) nmi (= sawa) 

manu) 

^ Nom.Pl. ). 

Ca.s.obl.Pl. «m 

§.230. 2. Das 'Pronom. reflexiv, entbehrt naturgemä.ss des 

Nomin. und vertritt mit den Singularformen zugleich den Plural. 

§. 231. 3. Die volle Form des Acc. Sing, entspricht dem Gesetz 

der z-Decliuation. Neben derselben ist die verkürzte Form 
im Volksmund gleich beliebt. 

Die Genitive Sing, auf -is folgen der t-Declination; 
die Genitive auf -a der a-Declination, kommen übrigens nur 
in der einen Verbindung mit dem Genitiv pasclm, ipsius, vor: 
mana paScha, meiner selbst, d. i. mein eigen; tawa pascha, 
deiner selbst, d. i. dein eigen; satca pascha, seiner selbst, 
. d. i. sein eigen. 

Vom Reflexiv kommt auch ein Locativ vor; seiet, in sich. 

Die flexionslose Foi’in des Dativs dürfte heutzutage be- 
reits beliebter sein, als die mit dem Flexionssuffix (-m). Die 
Verlängerung des vocalischen Stammauslautes -im , f. -im gilt 
nicht bloss local. 

lieber die Endung des Dat. Plur. -ms, cf. §. 141. 

§. 232. Von dem eigentlichen Stamm der Casus obliq. Sing, der 
(L. 8pr. §. 370) drei substantivischen geschlechtslosen Personalpronomina (§■ 
229) stammen die drei adjectivischen Possessivpronomina: 
ma’n(a)-s, mein; tuu-(a)-s, dein; saiv(a)-s, sein (i-eflexiv. ff. 
russ. cBoJt). (Flexion durch beide Geschlechter nach der a- 
Declination.) 

Anmerk. 1. Besondere Possessiva für die 3. Person .(nicht 

reflexiv) (sein, ihr), und für die drei Personen des Plur. 

(unser, euer, ihr), fehlen. Man hilft sich durch die ent- 
, sprechenden Genitive, wie im Latein. 
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Annierk. 2. Die definiten Formen, namentlich im Flur, 
heliebt, zeigen den vocalischen Staminauslaut « zu c uni- 
gelautet (§. 71): te maniji, die Meinigen; te fatccji, die 
Deinigen; tc sawcji, die Seinigen (Meinigen, Deinigen, 
reflexiv). 

Die Flexion der gesclilechtigeii Pronomina der 
dritten Person (Demonstrativa, Interrogativa, Relativa) 
unterscheidet sich im Wesentlichen nicht von der Flexion der 
Xomina und überhaupt gar nicht , wenn der Pronominalstamm 
zweisylbig ist. Bei den einsylbigen Prouominalstiimmen, und 
diese sind vocalisch auslautend, fiillt stark betonte Wurzel- 
sylbe und Endung zusammen. Der Endungsvocal, der aber 
zugleich Wurzelsylben-Vocal ist, muss beharren, wo er sonst 
ausgefallen ist (§. 132), und muss urspr. Länge bewahren, 
wo er sonst sich gekürzt hat (§§. 98. 114). So finden wir 
liier a für a, (an), ö, ü für n, (an), e für i, (ai), i für?', (in). 



Die drei Demonstrativpronomina sind: 
fas, fä, der (da), die (da), (a- Stamm), 
schis, seht, dieser, diese (j« - Stamm , theils contr., 

theils nicht contr.), 

u'i’nsch, teina, jener, jene (uicht-contr. ^’cr-Stamm)- 



Masc. 


F e m. 


Nom. fas, der 


ta 


Acc. tö 


tö 


Loc. tat, tu, tarn 


tfii, tä, tani 


Gen. tä (tö) 


täs 


Dat. tarn. 


täi 


Nom. te 


täs 


Acc. tos 


täs 


Loc. tüs, tanis, täis 


täs, tanis, ta 


Gen. tö 


tö 


Dat. 1 




1 tem 


täm 


Instr.) 





§. 233 . 

j. Spr. §. 317) 



§. . 234 . 

U. Spr. g. 37») 



} 
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Demunstrativa. 



§. 235 . 

{li.Spr.lf. 379 f.) 



§. 230 . 

(L.Spr.§§.3Slf.) 



Bemerkungen, 

1. Eine Neutralforni, ta, kommt als Consecutivpartikel 
= so, correlativ mit dem hypothetischen ja, wenn, vor. 

2. Die urspr. Accusativform tan ist erhalten in den 
Localadverbien: tei-tan, dorthin, schci-tan, hierher (§. 133.) 

3. Die volle Locativform tdi ist im'Volksmuml sehr 
beliebt. Die Contraction und Verküraung davon tc (—tci) 
dient nur adverbiell = da, (hier). Die alterthümlichen, schwer 
zu erklärenden Formen: tarn, PI. tanis, gelten in Mittelkur- 
land neben den andern. 

4. Die litthauischer Lauteigenthümlichkeit folgende Ge- 
nitivform (S. masc.) tö kommt nur noch in gewissen Verbin- 
dungen vor, z. B. iö tvdijaga, das ist nöthig, (dessen bedarf 
es), tö, daran. 

5. tdis (Loc. PI. m.) scheint eine alte Instrumentalforni 
zu sein (§. 141). 

Masculiuum. 



ja nicht- contr. 
Sing. Nom. 

Acc. schö*) 

Loc. schdi, (schd) 
Gen. sclid, (schö) 
Dat. schäm 



ja contr. 
schis, dieser 

schini, schi 

Schi 

schim 



Plur. Nom. sehe 
Acc. schös 
Loc. schüs, schdis 
Gen. schö 
Dat. 

Instr. I 



sch cm 



schinis, schis 



*) Gestossenen Ton scheint dieser Accnsativ nur in den Verlin- 
dungen schü-din, heute, diesen Tag; schü-rit, diesen Morgen; schü- 
wakkar, heute Abend; schü-gadeV, dieses Jahr, zu haben; cf. aber 
scM-reif, dieses Mal. 
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F emininuni. 



ja nicht -contr. 




ja contr. 


Siug. Nom. schd 




sclii 


Acc. schö 






Loc. schdi, schd 




schini, schi 


Gen. schds 




schis 


Dat. schdi 




schij, (schi) 


l’lur. Nom. schd.s 




schis 


Acc. schds 




schis 


Lnc. schds 




schis, schhiis 


Gen. schö 






Dat. ) 






^ , schäm 
Instr.) 




schhn 



Bemerkungen. 

1. Ueber die Locativformen schäi, schint, schinis und die §. 237 . 
üenitivform schö gilt genau das oben §. 235. über täi, iam, 

lö Gesagte. 

2. Wo Doppelformen e.\istieren, solche mit contr. und 
solche mit nicht -contr. ja, scheinen die ersteren heutzutage 
die beliebteren. Die andern sind die alterthümlicheren und 
jedenfalls noch nicht veraltet und nicht unclassisch. 

3. In neutralem Sinn wird das Mascul. von ias lieber 
gebraucht, als das von schis. 

Ableitungen von tas und schis (d. i. sjas) sind mittelst §■ 238 . 
der Endung -dd(a)-s (§. 226): 

tdd-s, tdd-a, solcher, solche 
schdd-s, schdd-a, solcher, solche. 

Die Zusammenstellung beider schdds tdids hat eine verächt- 
liche Nebenbedeutung „ein solcher, von dem sich nicht viel 
Gutes sagen lässt,“ sodann aber auch = allerlei. 

Die Composita schittas (= schis-tas), dieser, und ittas 
(— jis-tas), jener da, deren zweite Hälften allein sich flectie- 
ren, sind nur im Hochlettischen gebräuchlich. 

fci’n-sch, jener, fem.ivin-a, flectiert sich genau wie die §. 239 . 
nominalen nicht - contr. ^'a- Stämme (§. 153). (l. spr. i 

7 * 
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patn, selbst. 



'Anmerk. Ein viertes Prou. demonstr. jis, ja, der, die, 
dessen Flexion oben §. 197 . angegeben, ist nur im Hoch- 
lettischen Dialect noch gebräuchlich. 

§. 240. Das uneigentliche Fron. pat-(i)s, selbst, i&m. patt-i oder 
(L. spr. i patt-e (urspr. ein achter t- Stamm), flectiert sich gegeiiwärtii; 

meist nach Analogie der nicht-contr. ja- Stämme, und nur 
vereinzelte, zum Theil nicht einmal allgemein mehr gütige 
Fonnen richten sich nach den contr. ja- Stämmen. 



Masculinum. 



ja nicht-contr. 

Sing. Nom. (cf. t-paRch) 
Acc. pasch-u 
Loc. j}asch-d 
Gen. 2^asch-a 
Dat. pasch-ani 

Plur. Nom. pasch-i 
Acc. jmsch-UR 
u. s. w. 

Femi 



ja contr. 
ptat-(i)R 
{patt-i Stend.) 
{imtt-i Stend.) 

(pnif-im Stend.) 



inu m. 



ja nicht-contr. ja contr. 

Sing. Nom. pnsch-a ^ 2>att-i, 2^of(-e 

Acc. pasch-H j>at/-j 

Loc. 2^osch-d 
Gen. 2^osch-as 
Dat. 2^osch-di 
Plur. Nom. pasch-aR 
Acc. 
u. s. w. 



Bemerkungen. 

t 

§.241. 1 . Der Nom. Sing. m. jjosclt (d. i. jw/j(a_).s) kommt nur 

in dem Compositum i-jiuRch, eigenthümlich, besonders, fern 
i-poRch-a vor. — Das Fein, hat die nicht-contr. und die contr 
Form, doch die letztere ist die bei Weitem gebräuchliclieif. 
2>att-i und jratt-c hat gleich gute Geltung. 
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2. In den Casib. obliq. Sing, sind die nicht -contr. For- 
men die heute herrschenden. Im Flur, kommen gar keine 
contr. vor. 

Das nur substantivische Inter rogativum und Relati- §• 242. 
vum kas, wer, welcher, ist 1) Generis communis und lässt ’’ 

2) den Flur, durch die Formen 
des Sing, vertreten. Die flexion richtet sich im Uebrigen 
genau nach tas. 

Ipiw I 

Acc. ku,kö, (kam) 

Loc. kani 

Gen. kä, (kä, z. B. in nckä\ kö) 

Dat. kam. 

Bemerkungen. 

1. Eine Neutralform ka findet sich als Conjunction §• 243. 
= dass, (cf. latein. quod). Sonst dient das masc. auch als 
Xeutrum. 

2. Die Accusativform kö dient nur in der nackten Frage 
lö, was? 

3. lieber die Genitivform kö gilt das §. 235, 4 Gesagte. 

4. Negativ: ne-kas, Niemand (od. Nichts), mit tonloser 
Negation (§. 121). 

Ableitungen von dem Relati vstamm ka (ku) siiid die §. 244. 
adjectivischen katr-s, ku'y-sch, käd-s. *■ 

1. katr-fajs, fern, katr-a, urspr. und auch heute noch = 
welcher, welche von beiden, dann aber meistens = jeder, jede 
von zweien und von vielen, wofür oft ik-katr-s, ik-kafr-a; ne- 
gativ ; ne-katr-s (substantivisch und adjectivisch), niemand oder 
keiner von beiden (cf. 121). 

2. ämV-scä (d. i. kurj(a)s), fern, kur-a, welcher, welche 
(aus einer bestimmten, begränzten Anzahl), adjectivisch und 
substantivisch; — indefinit: kä ku’r-sch (wörtl. wie Einer) einer 
so, der Andere anders. 

3. käd-s, hm.käd-a, wie beschaffen; mit indefiniter Be- 
deutung, theils subst. theils adj: einer, ein gewisser; negativ: 
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Relatira. 



tic-kdd-s (§. 121) j keiner, (atlj.); käds nekdds (mit stark be- 
tonter Negation, — wörtl. Einer — Keiner), irgend einer. 

§. 245. 4. Compositionen mit indefiniter Bedeutung; 

käut-kas (svibst), kdut-ku’ rsch, kdut-kdds{^^]). 
irgend einer, welcher es auch sei, der erste beste; 

jeh-kas (subst.), jeb-ku’rsch, jeb-kdds (adj.), 
gleichviel welcher, der Eine oder (jeb) der Andere; 

ik-katrs, ik-ku’rsch, jeder (letzteres minder ge- 
bräuchlich als ersteres). 

§. 246. Ebenfalls vom Relativstamm ka (ki), ist herzuleiten : zit(a)s, 
(L. spr. s- 388) fein, zitta, ein anderer, eine andere; correlativ: zits — zits, feiner 

— ein anderer (tvins— ötrs, der eine — der andere); PI. zitti 

— zitti, einige — andere. Die Nebeneinanderstellung von ziU, 
das einmal im Nom., das andere Mal im Casus obliquus, be- 
zeichnet Reciprocität, „einander,“ jedoch nur wenn von meh- 
reren die Rede ist; bei zweien wird whis (im Nom.) nebst 
ötrs (im Cas. obl.) gebraucht. Endlich mit der Qualitativ- 
Endung: zittdds, anders beschaffen. 
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Correlativ beisyen folgende oben bereits genannte Pro- §. 247. 
noniina: 



0 

0 

B 

o 






u 

Qi 

0 

Qi 



»H 

Qi 

.2 

'Ö 

^ . * 

i [ff ^ (m 

« — 

ifi 



Qi 0 

0 

.S 'rt 
Qi .5 
^ Qi 

Xi 

2 9 

r46 
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o 2 w o> 
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»9 
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CO 
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Co 


CO 

K 


CO 

K 




ö 














$ 


s 






s 






'3 


CO 


Hä 
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8 

'C5 




"8 

'Ö 


8 

'3 






8 

'3 


'S 


'3 




'O 

fl 

9 



f 

bO 

o 

t 



Qi 



'Ö 



U 

Qi 

Qi 



Qi 

Qi 




Die von Pronominibus abgeleiteten Adverbia, zum Tbcil §■ 248. 
wü-kliche Ableitungen mit besondern Ableitungssuffixen, zum 
Theil blosse — beute noch übliche oder sonst veraltete — Ca- 
susformen, sind folgende: 
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Zweite Abtheilung. Conjugation. 

Ei*ster Abschnitt. Die Conjugationsformen. 

A. Die unumscliriebeiieii. 

I. Die Stammformen der Verba. 

Die Conjugationsformen bilden sicli aus namentlich zwei §■ 240 . 
Stücken. Das eine ist der Verbalstamm (Wurzels)'lbe + ss-swc.) 
Ableitungssuffix). Das zweite ist das Flexionssuffix (Per- 
sonal-, Temporal-, Modalsuffix). Der letzte oder die letzten. 

Laute des Verbalstammes, insbesondere des Ableitungssuffixes 
einerseits und die Laute der Personal-, Temporal- und Mo-- 
dalsuffixe andererseits modificieren sich gegenseitig. Daher 
unterscheidet man von den Flexionssuffixen Verbi die 
Verbal-Endungen (Product aus den Flexionssuffixen und 
dem Ableitungssuffix oder einem Theil desselben), und spricht 
von (len Personal-Endungen desPraes., Praeterit., Futur, 
ludicativi, des Praesens Conditionalis, u. s. w. 

Durch die Formen des Verbalstammes, d. h. der zwi- 
schen Wurzelsylbe und Flexionssuffix befindlichen Elemente ^ 

"ird dasjenige bedingt, was man gewöhnheh „Conjugatio- 
aen“ nennt. 

Die Flexion jedes einzelnen Verbi ruht niemals auf einer §. 250 . 
Stammform, wie in der Regel die des Nomen, sondern stets 
auf mehreren, auf zwei bis drei Stammformen. Sie heissen: 
Praesensstamm , 

Infinitivstamm, 

Praeteritumstamm. 

Vom Praesensstamm bilden sich: 

Praesens Indicativi Act.: zda-m, wir heben; 

Imperat. Indicat. Act.: zel{i), oder zd(i), hebe; 

Indicat. Debitiv Pass.: jdzd(a), es muss gehoben 
werden ; 

Particip. Praes. Act. I. : zdüts, (urspr. zda-nts), hebend ; 

Particip. Praes. Pass.: zda-ms, der gehoben wird. 
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Vom Infinitivstamm bilden sich; 

Infinitiv Act.: ze'l-t, heben; 

Futur. Indicat.: ze’l-schu, ich werde heben; 

Praes. Conditional. : ze’l-tu, ich würde heben; 

Partie. Futur. Act: ze’l-schüts, der heben wird; 
Partie. Praes. Act. II.: ze’l-dams, hebend; 

Partie. Praet. Pass.: ec’l-ts, gehoben. 

Vom Praeteritumstamm bilden sich: 

Praeter. Indic. Act.: zela, er hob; 

Particip. Praeter. Act.: zelis (urspr. zeli-tis f. zela-tis), 
der gehoben hat 

§. 251 . Alle Verba zerfallen nach der Natur des Praesens- und 
. spr. j. 402) lufinitivstammes in 12 Classen (Coujugationen). Die Ver- 
schiedenheit des Praeteritumstammes bedingt nur Abtheilun- 
gen innerhalb der einzelnen Classen (oder Conjugationen). 
Die zwölf Verbalclassen theilen sich in drei Gruppen: 

§. 252 . Gruppe A. hat im Praesens eiiisylbiges Bildungs-Element: 

skri-na-m, wir laufen; 

im Infinitiv gar kein besonderes Bildungs- 
% Element, ausser Wurzelsylbe und Infinitiv- 

suflix: skrl-t, laufen. Hier ist der Infi- 
nitiv Act. einsylbig. 

Gruppe B. hat im Praesens zweisylbiges Bildungs-Ele- 
ment: mafg-äja-m, wir waschen; 
im Infinitiv ein einsylbiges Bildungs-Ele- 
ment, das den wesentlichen Theil von dem 
^ Suffix des Praesensstammes darstellt: 

mafg-ä-t, waschen. Hier ist der Infinitiv 
zwei- oder mehrsylbig. 

Gruppe C. steht in der Mitte zwischen A und B und hat 
im Praesens nach AnMogie von A einsyl- 
biges Bildungs -Element: räud-a-m, wir 

weinen; 

im Infinit nach Analogie von B ein einsyl- 
biges Bildungs-Element, so dass der Infini- 
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tiv wieder zwei- oder mehrsylbig ist; 







räud-ä-t, 


weinen. 






Gruppe A umfasst fünf, Gruppe B 


vier, Gruppe C drei 


Classen. Die Bildungs- Elemente sind 


für die 


einzelnen 12 


Classen und die einzelnen drei Stämme folgende 






Praesensstamm. 


Infinitivstamm. 


Praeteritumstamm. 




I. 


-a- 


— 




j-«- 

(-JU- 




ln. 


-a-*) 


— 




-a- 


A. ^ 


|iu. 

\ 


|-«a- 1 **) 


— 




-a- 




jiv. 


-ja- 


— 




& 




V. 


-(s)ta- 


— 






[VI- 


-dja- 


-d- 




-dja- 


» 1 

B. . 


jVII. 


-vja- 


-ü- 


• 




VlU. 


-ija- 


4- 




4ja- 




.IX. 


-eja- 


-e- 




-eja- 


1 


,x. 


-a- 


-d- 




-dja- 


C. < 


XI. 


-a- 


4- 




4ja- 


1 


'xii. 


-a- 


-6- 




-eja- 



Zu Beispielen wählen wir für den Praesensstaium die 
1. Pers. Plur. Praes. Indicat. Act. und für den Praet.- 
Stamm die 3. Pers. (Sing, und Plur.) Praet. Indicat. Act., 
weil da die Stammsufiäxe vollständig erscheinen. 



*) Zum Bildunga- Element a kommt im Praesensstamm CI. II. Stei- 
gerung des Wurzelsylbenvocals im Vergleich zum Wurzelsylbenvocal des 
Infinit, und Praet. 

**) Im Praesensstamm CI. UI. kann na zusammenhängend auf die 
(rocalisch aaslautende) Wurzelsylbe folgen oder sich der Art son- 
dern, dass n sich in die Wurzelsylbe (vor den consonant. Auslaut) 
einffigt 



|. 253 . 
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1. Pers. PI. Praes. 



uiig-a-m 
I näk-a-m 



A. 



B. 



InfinitiT. 3. Pers. Praet. 
üug-t, wachsen dug-a 
näk-t, kommen na^a (d. i. )idk-ja) 
tve’lk-a-m tci’lk-t, ziehen wi’lk-a 

prüt-a-m (d. pras-t{A.i.prat-t), pratt-a 

prant-a-m) verstehen 

u-na-m du-t, d. Füssebe- aw-a 

kleiden 

ikdp-ja-m kdp-t, steigen kdp-a 

ijd-ja-m jd-t, reiten jdr-ja 

ka’ls-ta-m (d. i. ka’ls-t(d.i.ka’lt-t), ka’lt-a 

ka’lt-ta-ni) verdorren 

dig-sta-m dig-t, keimen dig-a 

waschen mafg-dja 
dfm-ü-t, leben dßtc-üja 

tir4-t, reinigen ür.-tja ' 

wel-e-t, wünschen wel-eja 
rdud-ä-t, weinen rdud-dja 
miit-in-dt, ernäh- mitt-in-dja 
ren 

prass-i-t , fordern prass-ija 
kust-e-t, sich be- kust-eja 
wegen 



Bosenb erger. 
3. 



14 . 

.5. 



I. 

I u. 
in. 

|iv. 

V. 



I VI. mafg-dja-m 
VII. dßw-üja-m 
VIII. tir-ija-m • 
vIX. wel-eja-m 
irdud-a-m 
\mitt-in-a-m*') 

]XI. prass-a-m 
fXII. kust-a-m 



Anmerk. 1. 


Wie obige 


Rosenberger entsprechen; 




Harder. 


1^- ) 


1. "j 


% II. 


1 


A.hii. 


1 n. 1 


/iv. 


2.1 


Iv. 


3. ) 



*) Ausser -in- gibt es bei verscbiedenen Verbalclassen noch andere 
namentlich deminuierende Infixa: -oZ-, (-al-, -el-), -ar-, (-er-, -ur-), -en-, 
die aber immer erst hinter sich das Bildungs- Element haben, das die 
Classen bestimmt. Ausser diesen Deminutionssylben und jenen eben 
genannten Classenzeichen existieren Oberhaupt gar keine andere Den- 
vationssnffixa fürs Verbum. 
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VVI. J 
VII. ( 
® j Vlll.i 
(IX. ) 
iX. ) 

c.]xi. [ 

( XII. ) 



Harder. Rosenberger. 



1 . 



I. Conjng. 



2 . 



All merk. 2. Es giebt nur drei Verba im Lett., die in 
obige 12 Classen nicht hineingeliören, und die als unregel- 
mässig heutzutage sich betrachten lassen. Diese fügen 
hn Praesens das Pei-sonalsuffix unmittelbar an die Wiir- 
zelsylbe (cf. die griech. Verba auf -(u): M-t, sein; l-t, 
gehen; d^t, geben (§§. 410 flF.). • 

Sind an einem Verbum nicht alle drei Stämme, sondern 
nur etwa der Infinitiv bekannt, so lässt sich aus dem letzteren 
und aus der Bedeutung des Verbi höchstens innerhalb gewis- 
ser Grenzen und auch nur bei einer gewissen Kenntniss der 
Sprache die Classe bestimmen, zu der das Verb gehört. 

I— III. CI. I. II. UI. lassen sich an der Infinitivform 
:dlein nicht erkennen. Das Gedäebtniss muss die hierher 
geliörigen Verba einzeln sich einprägen und kann es auch, 
sofern der Umfang dieser drei Classen verhältnissmässig 
klein ist. 



IV. Alle übrigen (d. h. ausser CI. I— III.) einsylbi- 
gen Infinitive, die irgend eine Thätigkeit ausdrücken, 
sei sie objectiv oder subjectiv, transitiv oder intransitiv, deu- 
ten auf CI. rV. cf. 

1. P. PI. Praes. 



splf-t, drücken, 
hrek-t, schreien, 
wein-t, vomieren, 
se-t, säen, 
smi-t, lachen. 



sj) Ifcha m (sp Id-j a-nij 
hrezam (hrvk-jn-m; 
tvem-ja-in 
se-ja-m 
smei-ja-in. 



V. Alle übrigen (d. h. ausser CI. I— III.) einsylbi- 
gen Infinitive, die irgend ein passives Geschehen ausdrük- 
ken, deuten auf CI. V. cf. 



§. 255. 

(L. Spr. |. 403) 



§. 25G. 



§. 257. 



§. 258. 
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sa'l-t, frieren, l. P. Plur. Praes. sa’l-sta-m 
lüf-t, brechen, » » » hi-sta-m 

(Ip-f, heilen, - » » » dfi-sta-m. 

§. 259. Für CI. M — XII. kann cs sich nur darum handeln aus 
(L. spr. §. 4M) Infinitiv die Gruppe B oder C zu erkennen , denn das 
Classensuffi.K dja, üja, ija, (ja ist in der Infinitivform klar 
genug angedeutet. Auf die Gruppe lässt sich aber mit ziem- 
licher Sicherheit aus der Bedeutung und der Bildungsweise 
schliessen, falls diese nur bekannt ist. 

VII. Alle Verba auf -ü~t gehören zu CI. VII. 

§. 2C0. VI. X. Von den Verbis auf -ä-t gehören 
zu CI. X. 1) folgende 4 Verba 

. dßd-ä-t, singen (dßd-a-m)\ 
rdud-ä-t, weinen (rdud-a-m); 
sa’rg-ä-t, hüten (sa'rg-a-m); 
fhi-d-t, wissen (fin-a-m); 

2) alleVerbaauf-iM-d-t, 
bleichen (bali-n-a-m) ; 

zu CI. VI. alle übrigen Verba auf -d-t, cf. 

hradd-d-t, waten (hradd-dja-m). 

§. 261. VIII. XI. Von den Verbis auf -t-t gehören 

zu CI. VIU. alle Deno'minativa, cf. nib-i-t. 

kerben (rüb^Ja-ni), v. rtdj-s, Kerb; 
zu CI. IX. alle übrigen auf -i-< (Frequentativa 
und Causativa), cf. spdid-i-t, wie- 
derholt drücken (spdid-a-m), Freq. 
zw splf-t; u'är-i-t, kochen, ir.(tcdr- 
a-m), Caus. zu wir-t, kochen, intr. 

§. 262. IX. XII. Von den Verbis auf -e-t gehören 

zu CI. IX. 1) alle Denominativa, cf. slatc-c-t. 

rühmen (slaw-eja-m) , von slatca. 
Ruhm ; 

2) alle Causativa, cf. didf-e-i, kei- 
men machen (didf-eja-tn), Caus. zu 
dig-t, keimen; 

D) ausnahmsweise einige wenige Fre- 
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quentiva, cf. u-ell-e-t, walken (urll- 
vja-m), Freq. zu u-c’l-t, wälzen; 
zu CI. XII. 1) al le in Irans. Priinitivu, cf. 
drcbh-c-t, zittern (drvhb-a-m) ; 

2) alle Verba, die onomatopoetisch 
einen Schall bezeichnen, cLhluhb- 
c-t, klappern ßlubb-u-m); 

3) die weit überwiegende Mehrzahl dc“r 
Frequentativa , ptdt-c-t, stark 
wehen (putt-a-m) , Freq. zu pAs-t, 
blasen. 

II. Personal-Endungen 
1. des transitiven und intransitiven Activs. 

Die ursprünglichen und im Lett. auch noch heute nach- §. 263. 
weisbaren Personalsuffixa sind (ganz abgesehen von Verbal- <''• 
dassen, Modis und Temporibus) folgende: 

Sing. Plur. 

1. Pers. -m -m, (-ma, -me, -mi) 

2. Pers. -i, (urspr. -si) -t, (-ta, -ic, -ti) 

3. Pers. — (urspr. -t) — 

Anmerk. Diese Personalsuffixa sind nichts weiter als die 
Reste von den Stämmen der Pronomina der 1. Pers. 

{ma-') und der zweiten Person {tu) und machen daher, 
wo sie existieren, die Hinzufügung von besonderen 
Personalpronominibus überflüssig. 

Die 1. Pers. Sing, zeigt nun aber doch 7ast nirgends §. 264. 
mehr das Suffix -m. Dasselbe hat sich mit dem allgemein (L.8pr.§§.4w;f.) 
vorhergehenden Auslaut des Verbalstammes -a zu u gewandelt, 

(wie im Acc. der a-Declination cf. §. 50), cf. mett-u (f. mett- 
u-m), ich werfe. 

Anmerk. Das urspr. -m zeigt sich nur noch - 
1) unmittelbar in den heute anomalen Verben: es- 
m-u, ich bin (urspr. es-»«»), ci-m-u, ich gehe (ursprüngl. 
ei-mi), dü-mu neben düdu, ich gebe (urspr. dud-mi), 
e-m-u, neben ed-u, ich esse (urspr. ed-mi) und 
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§. 2G5. 

L.Spr.§f4U8f.) 



§. 2GG. 

(L. Spr. § 5 . 410 
— 414) 



§. 2G7. 

(L. Spr. §|. 415 
-417) 



2) mittelbar im Reflexi vum; -u-s f. -rnn-.f, d. meU-ü-n. 
ich werfe mich (cf. §§. 46. 270). 

In d. 1. Pers. Plur. beharrt da,s Suffix -m allgemein und 
mit ihm die ganze vorhergehende Stamm-Endung, wie die 
Beispiele §. 253. zeigen. 

Anmerk. Der urspr. vocalische Auslaut des Personalsiif- 
fixes hat sich ausser im Volkslied (jm-dßd-a-mc, wir 
singen, nem-si-mi, wir werden nehmen), namentlich ini 
Reflexiv erhalten; cf. meft-a-mi-s , werfen uns (§§. 270. 
271), und in vereinzelten jetzt anomalen P'ormen, wie 
ci-niu, wir gehen oder wollen gehen. 

In der 2. Person Sing, geht das a im Stammauslaut 
vor dem Personalsuffix -i allgemein verloren, W'ie wir Aelin- 
liches im Nom. Plur. der «-Declinatiou gesehen (§. 1.37), 
mett-i (f. niett-a-'i) , du wirfst. Im Pracs. CI. VI— IX. wird 
das Personalsuffix -i verschlungen vom Classencharacter (wie 
das i Locativi vom nominalen Stammauslaut), cf. mafg-u für 
mafg-djfaj-i, du wäschest; Idk-ü f. lülc-t(jf(ij-i, du schauest; 
im Praet. CI. VI — XII. nicht, c,i. niafg-äj(a)-i, du W’uschcst. 

An merk. 1. Die uncontr. Personal -Endung hat sich bei. 
CI. VI — IX. bewahrt | 

1) im Volksliede, cf. hU’-iij-i , du schauest; j 

2 ) im Reflexiv überhaupt, cf. mafg-äj-l-s, du wäsche.O ! 
dich. 

An merk. 2. Das urspr. Suffix der 2. Pers. -si findet sieb 
einzig in es-si, du hist. 

In der 2. P. Plur. beharrt das Pers.-Suffix -t allgemein 
und mit ihm die ganze vorhergehende Stamm-Endung. (Uebei j 
die jeweiligen Modificationen des Stammauslauts « zu i oder 
di cf. §. 282.) 

Anmerk. Der ursirr. vocalische Auslaut des Suffixes zeigt 
sich noch ausser im Volkslied (cf. jd-ja-te, reiten; gnU- 
a-ti, wartet) namentlich im Reflexivum (stets), cf. mdi- 
a-il-fi, ihr werfet euch, und in vereinzelten jetzt anoma- 
len Formen wie ci-t», ihr gehet. ^ 
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Die 3. Pers. S. und Plur. hat ihr SuflSx verloren und §. 268. 
ist daher gleichlautend. Beidemal ist nur die Stammform 

- 422 . 424 ) 

übng geblieben und auch diese hat im Praesens stets ausser 
in CI. X. u. XI. (cf. hal-in-a, er bleicht, mld-a, er strickt) 
ilen Auslaut («) des Stammes abgeworfen, cf. mett ’ f. niell-a, 
er wirft; skri-n f. skrl-na, er läuft; jd-j f. jd-jn, er reitet; 
ml-st f. nik-sta, er geht zu Nichte; mafg-d{j) f. mafg-dij{a), 
er wäscht. 

Anmerk. 1. Ausser dem genannten Fall zeigt sich der 
Stammauslaut -o 

1) im Volkslied, cf. wedd-n, er führt; . 

2) im Reflexiv: cf. mett-a-s neben niett-d-s, er wirft sich; 
mafg-dja-s, er wäscht sich; 

3) in dem vereinzelten wdijag-a, es ist nöthig, v. wdiju- 
df-e-t, Xn. 

Anmerk. 2. Das urspr. Sulfix -t scheint einzig in der Form 
i-t, er geht, erhalten zu sein. 

Anmerk. 3. Das Praeterit. einsylbiger Verba wirft nie- 
mals den Stammauslaut ganz ab, sondern lässt ihn höch- 
stens stumm werden: kdp-a, er stieg; nictt-a, er warf, 
fast wie mett-e lautend. 

An merk. 4. Der nordwestkurische Dialect hat alle Pcrso- 
nalsufiixa verloren und braucht deshalb den reinen Ver- 
balstamm (gleichlautend mit der heutigen Form der 3. P. 

Sing. Plur.) für alle drei Personen beider Numeri und 
zwar ebenso wie im Praes. so auch im Praet. und Futur, 
cf. es mafgd, tu nuifgä, wi’nsch mafgd, u. s. w. 

2. Personal -Endungen des Beflexivs (Mcdii). 

Die Personal -Endungen des Reflexivs sind nichts weiter § 269. 
als Zusammenfügungen der Activfonnen mit dem Rest von (i-spf 
dem Stamm des Reflexiv -Pronom. -s {sewi, sich), das aber 
merkwürdiger Weise analog dem Slav. ebenso die Rückbeziehung 
des Ich — mich oder des Du — dich, wie die des Er — sich 
ausdriickt. 

Durch das s Reflexivi sind die Personal -Endungen des §• 270. 

8 
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§. 271 . 

(L. S|ir. §. ■13») 



Activs vor Kürzungen, Abschleifungen, Schwächungen be- 
wahrt, ja sogar oft rücksichtlich des Vocales gesteigert, so 
dass « (1. P. S.) als « 

3 (2. P. S.) ) . 

eod. 3 (1.2.P.P1.)I ' 

d (3. P. S. u. PI.) oft als rt erscheint. 

An merk. 1. Das Letetgesagte ist nicht bloss Gesetz für 
die Personal - Phulungen des Praes. und Praet., sondern 
für alle Reflexivformen im Vergleich zu den entsprechen- 
den Activformen, cf. 3. P. Fut. mafg-d-s{i), er wird wa- 
schen, refl. mafg-d-si-s; Infin. Mn-t{i), schlagen, reti i 
kdu-ti-s; Partie. Praes. kdu-jüt{t)-s, schlagend, fein, käu- 
jü-ti, rpfl. kdn-jutt-s. 

Anmerk. 2. In dem hochlettisclien und westkurischeii 
(tahmischen) Dialect findet sich das Reflexivpronomen in 
der Form sä oder si bei Verbis compositis zwischen Ver- 
bum und Praeposition eingefügt theils mit Weglassung, j 
theils mit pleonastischer Beibehaltung des Reflexivsuffixe» j 
am Ende, cf. sa-sa-kdu-t, sich wechselseitig zerprügeln, 
Medium zu sa-kdu-t, zerschlagen; sa-si-ru»-d-ti-s, sicli 
mit einander unterhalten, Act. rmi-d-t, reden. 

Nach Obigem ist, abgesehen von minder bedeutenden an 
den vorhergehenden Lauten zu bemerkenden Wandlungen (wo- 
von später bei den einzelnen Temporibus), der allgemeine 
Typus der Personal-Endungen (= Auslaut des Ver-; 
balstammes -a -f Personalsuffix) für die Tempora, wo 
zwischen Stamm und Personalsufiix kein besonderes Tempus- 
zeichen sich findet (cf. Fut. Indic. oder Praes. Condition.) d. h. 
also für Praes. und Praet. Indic. Act. in allen Classen 
folgender: 

Act. Reflex. 



S. 1. -M 

■ 2- r' j 

I — (Praes. CI. VI-IX) ( 

I - (Praes. CI. 1 -IX. XII) 



-US 



-is 

-US od. -ds 
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PI. 1. -am 

2. -at 

3. wie im Sing 

III. Terapoialformen (des Indicativ Act.). 

Die lett. Sprache hat im Indicativ nur drei iinumschrie- §■ 272 . 
bene Tempora: 

Praesens (Praes.stamm) , 

P r a e t e r i t n m (Praet. stamm) , 

Futurum (Infinit. stamm). 

1. Praesens. 

Das Praesens Indicat. Act. hat als Tempus kein be- §• 273 . 
sonderes lautliches Element zum Merkzeiclien oder Character, ) 

besteht also aus weiter nichts als den drei Stücken: 

Wurzelsylbe (nebst etwaigen deminuierenden (§. 253. 

Anm.) oder euphonischen (t, st, d) An- - 
hängsein in Gruppe B u. C), 

Classeucharacter nach der Form des Praesensstarames, 

Personalsuffix. 

Letztere beide Stücke fassen wir zusammen mit dem Namen 
Praesens-Endung; dieselbe ist für alle Classen stets die 
gleiche in Hinsicht der Personal-Endung (§. 271), ver- 
schieden in den verschiedenen Classen nur je nach den ver- 
schiedenen Anlauten der Classensuffixa (-n(a)-, -j(u)-, 

■st(a)-, -äj(a)-,^ -ij(a)-, -ej(a)-). 

Um eine Uebereicht über die also auch verschiedenen §■ 274 . 
Praes. - Findungen zu gewinnen, müssen drei Gruppen von Ver- 
balclassen unterschieden werden: 

1) In CI. I. II. (III.) X-XII.('-«-;, UI. (-na-), V. (-sta-) 

.sind die Praes. -Endungen wesentheh gleich, weil das jeweilig 
vortretende «- oder (s)t- weder Lautmodificationeu ausübt, 
noch erleidet. 

2) In CL IV. (-ja-) aber geschehen regelmässig Verschmel- 
zungen des j- sei es rückwärts mit einem Conson., sei es vor- 
wärts mit dem Vocal der Personal-Endung. 

8 * 



-mnls 

-atls 
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3) Ebenso treten Contractionen bei gewissen Fällen in 
CI. VI— IX. (Gruppe B) ein. 



Endungen des Praes. Indic. Activi. 




I. II. (III). 
X.— XII. 


III. 


V. 


IV. 


IV.-IX. 


1. 

CO 

TO 2. 

c 

3. 


-U 


-nu 


-(s)tu 


-ju 


-äju 


-t 


-ni 


-(s)ti 


•Ji (nach Voc.) 
(nach Cona.) 

-j! 


>d 


-0 (X. XI.) 




-(s)t 


-J 


-d 


2 

C 

^ 2. 


-am, (-im) 


-nam,(-nim) 


-(s)tam, 

(-(s)tim) 


-jam, (-im) 


-ajam 


-at, (-it, -U) 


-nat, (-nit, 
-nlt) 


-(s)tat,(-(s)tit, 

-(s)tlt) 


-jat, -U 




s 

Endungen des Praes. In^ic. Medii. 


1 

2? 

1 ' 

3. 


-U8 


-nÜ8 


-(s)tus 


-jüs 


-djüs 


-k 


-nls 


-(s)tis 


-jis (nach Voc.) 
(nach Cona.) 


-dßs 


-asj -OS 


-naSf ‘tiäs 


-(s)tas, 

-(s)täs 


-jas, -jds 




2 

C* 

2. 


~amh 


•namts 


-(s)tamh 


-jamls 




-atis, (-Ms) 


-natts,(-uMs) 


-(s)taüs, 

(-(s)titis) 


-jatis, (-Itls) 


-djatis 



Bemerkungen. 

* 

§. 275. Die 3. Pers. PI. ist in obiger Tabelle nicht angegeben, 

weil sie stets der 3. P. Sing, gleich lautet. 

§. 276. Die Endungen in der letzten Rubrik lauten eigentlich so 

nur für CI. VI. Um die Endungen für CI. VII. VIII. IX. zu 

gewinnen muss durchweg d vertauscht werden entweder mit « 
(CI. VII) oder mit * (CI. VIII) oder mit e (CI. IX). 

§. 277. Das Praesens liebt Kürzungen und Schwächungen in 
(L. spr. §. 432} ggüieni Classcucharacter, während das Praeteritum den seini- 
gen gern unverkürzt bewahrt. Die folgenden §§. liefern die 
Belege zu diesem Satz (cf. Praeterit. unten §. 291 ff.). 
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Die volle Endung der 2. P. Sing. Prac.s. Ind. Act. und 
Medii CI. IV. erscheint nur hinter vocalischem YVuizelsylbeii- 
Auslaut. dureitest; Äd'wv«, du schlägst dich. KachCon- 

soD. contrahiert sich -ji (ini Act.) zu -i (§. 82, b), iin Medium 
zu i (-jis zu -Is) (§§. 83. 270), cf. spid-i, du drückst, refl. 
spid-is. Seltener und nicht empfehlenswerth für die Schrift 
scheint die Verkürzung von ji zu j, das mit vorhergeheiulem 
Cons. verschmilzt, wie in den andern Pcrs. Praes. die.ser CI. 
splfch, du drückst, neben dem bessern spid-i. 

Die 2. P. Sing. u. 3. P. S. u. PI. Praes. Ind. Act. CI. 
VI— IX. contrahiert sich in der Art, dass der lange Char.- 
Vocal (ä, M, /, e) alle folgenden Laute der Personal -Endung 
verschlingt, cf. mafy-ä f. mafg-dj(a)-i, du wäschest; tnafy-ä, 
für mafg-äja, er wäscht (mehr Beispiele cf. §§. 106. 266. 268). 

2. Pers. Sing. u. 3. P. Sing. u. PI. sind also im Praes. Ind. 

-\ct. CI. VI — IX. gleichlautend. 

/ 

Alle einsylbigen Verba (CI. I.— V) und auch CI. XII. wer- 
fen in der 3. Pers. (Sing, und PI.) Praes. Indic. Act. den 
Stammauslaut -a ab. (Als Nachwirkung desselben bleibt Verdop- 
pelung des vorhergehenden Consonanten — §§. 89 ff. — und breite 
Aussprache eines c in der YVurzelsylbe — §.24,5.) Cf. mett’, er 
wirft (I); cni-n, er bekleidet die Füsse (III); kdp-j, er steigt 
(IV); nik-st, er geht zu Nichte (V); pc'ld, er schwimmt (XII.). 

Nur CI. X. u. XI. bewahren den Cla.ssencharacter a in der 

3. Pers. Beisp. cf. §. 268. 

In der 1. u. 2. P. PI. Praes. Ind. Act. u. Medii .schwächt 
die Volkssprache nicht selten den Stammauslaut a zu i (cf. 
§§. 39. 96) bei vorhergehendem Zahnlaut, also höchstens in 
CI. I — in. V. X— XII. cf. ee’rt-im, wir hauen, 2. P. ze'rt-it{\l)\ 
nik-ftim, wir vergehen, 2. P. nik-ftit (V); dar-im, wir thun, 
2. P. dar-it (XI). In CI. IV. kommt I auch die Endung -im 
(1. P.) vor, aber nicht in Folge von Schwächung des a zu i, 
sondern in Folge von Contraotion des ju zu *, cf. gerb-int, 
wir kleiden, dur-im, wir stechen (§. 82). Die Schriftsprache 
müsste dieses i vermeiden. > 



§. 278 . 

(0. Spr. |. 413) 



§. 279 . 

(U Spr. «3 
419, .V) 



§. 280 . 

(L. Spr. J. 419) 



§. 281 . 

(L. Spr. $§. 408. 
416) 
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g. 282 . In der 2. P. PI. Praes. Ind. Act. (minder im Medio) CI. 

(L. R|ir. §. 416) jy kontrahiert f^jeh (nicht selten) ja zu I, in Folge dessen 
der cnns. Wurzelauslaut, falls es nicht eine Gutturalis ist(g. 
67, e) ungetrtlbt bleibt im Unterschied von den andern Prae- 
sensformen dieser Classe, cf. spid-lt, ihr drückt, neben spi- 
fcJuit, beides für spid-jat und beides gleich classisch für die 
Schrift; cf gcrb-U neben gcrb-jut, ihr kleidet. 

Eine minder berechtigte, aber ebenfalls häufige Erschei- 
nung ist cs, wenn auch in allen übrigen Classcn die Personal- 
Endung -at sich zu -It wandelt, oder in CI. I.— V. u. X— XII 
'(Gruppe A u. B) -at in -äit übergeht; cf mctt-at, ihr werfet, 
und daneben mett-it, mctt-iüt. Die Phidung -äit ist nament- 
lich häufig in CI. XI. cf dar-äit, ihr thut, neben dar-at, 
dur-it, dar-it. 

§. 283 . P'ür’s Medium ist zu beachten, wie hier unter dem Schutz 

(L. spr. 8- 426) dev; Reflexiv.suffixes die ursprünglichen und vollständigen Activ- 
Plndungen erscheinen, die im Activ selbst, im Auslaut der 
Form, gekürzt sind, namentlich: 
in d. 3. P. überhaupt, 
in d. 2. P. S. CI. VI.-IX., 
in d. 1. u. 2. P. PI. überhaupt (cf §§. 269 ff ). 

§. 284 . Für den Wu rzelsylbenauslaut gilt folgendes AUge- 

(L.spr. 88. 411. jjieincre; 

41Ü) 

Das aus der 2. P. S. Praes. vor dem Personalsuifix aus- 
gefallcne^a zeigt in CI. X — XII., wie im Nom. PI. der fl- 
Stämme, eine schützende Nachwirkung auf vorhergehenden 
Kehllaut, cf sa’rg-i, du hütest (X); lük-i, du beugest (XI); 
mdk-i, du verstehst (XII). Ausn. tezzi, du läufst, l.P. tekku, 
Inf tezzet (XII); in CI. I. — III. heutzutage meist nicht mehr, 
cf näz-i (f nak-i), du kommst (I); äudf-i (f äug-i), du wäch- 
sest (I) (§. 69, 3). 

Ebenso in der 2. P. PI. wenn a (nicht ausgefallen, son- 
dern) in i sich gewandelt hat (§. 282). In CI. X — XII. be- 
harrt der Kehllaut hier (wie im Dat. Plur. der a-Stämme cf 
§. 69, 5) vor -U, cf sa’rg-it, ihr hütet, neben sa’rgat (X); 
lük-it, ihr beuget, neben lük-ut (XI); mdk-it, ihr verstehet. 
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könnet, neben woA-«<(XII); in CI. I. — III. a.ssiiniliert er sich an 
das folgende I, cf. füdßt neben fwj-ai, ihr stehlet (III) (§. G7, e). 

An merk. Ganz von selb,st versteht sich nach den Regeln 285. 

der Lautlehre * s- 

1) dass Laute, die iin Infinitiv durch die folgenden Laute 
inodificiert sind, iin Praes. unter andern Umständen 
in ihrer Reinheit hervortreten, z. B. t, d, n, in CI. 

I. — III. und li, g in CI. XL XII. cf. mes-t, werfen, 

Praes. meti-u; wef-t, führen, Praes. tcedd-u; pi~t (f. 
pin-t), flechten, Praes. pin-u; dfi~t {{.dfin-t), treiben, 

Praes. dfen-u; sazz-i-t, sagen, Praes. AaÄ-Jfc-tt; raudf-U, 
versuchen, Praes. raug-u. 

2) dass das j des Classenchar. (CI. IV) mit vorherge- 
hendem Cous. verschmelzen und diesen trüben muss, 
cf. smcl-u (f. smel-jü), ich schöpfe. 

3) dass t (d) vor dem Character t der CI. V. sich in 
s(f) wandeln müssen, cf. ka'ls-tu, ich verdon-e, f. l a’lt-tu. 

Der Classencharacter des Praesens ist an sich nicht §. 286 . 
Merkzeichen des Praesens, sondern kann solches nur so zu ^ 
sagen zufällig werden, wenn er sich unterscheidet von dem 
Classencharacter des Practeritum. Das geschieht 

1) in CI. II. Praes. Steigerung des Wurzelsylbencoii- 

sonants; 

Praet. keine Steigerung. 

2) in CI. III. Praes. Wandlung des Wurzelsylbenvocals 

in Folge Ausfalls des Classencharacters 
w, oder sichtbares n hinter der voca- 
lisch auslautenden Wurzelsylbe; 

• Praet. weder unmittelbares n, noch modi- 

ficierter Wurzelsylbenvocal ; (letzterer 
wie im Infinitiv). 

3) in CI. Vi Praes. (s)t hinter der Wurzelsylbe; 

' Praet. kein (s)t hinter der Wurzelsylbe. 

4) in CI. IV. Praes. j hinter vocalisch auslautender Wur- 

zelsylbe od. j verschmolzen mit con- 
■ , son. Wurzelsylbenauslaut. 
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§• 287 . 



§. 288 . 

, (L. .Spr. §f 432. 
423. 428) 



Praet. kein j, also reiner Conson. im Wur- 
zelsylbcnauslaüt wenigstens bei den 
meisten Verben der CI. IV. 

Anmerk. Der Unterschied hört auf bei den Verbis deren 
Wurzelsy Ibenauslaut ein Kehllaut ist, od. u, e, (i), weil 
hier überall j unmittelbar oder mittelbar auch im Prae- 
terit. erscheint. 

5) in CI. X.-XII. Praes. -a; 

Praet. -(tja(X), -eja (Xll). 

Anmerk. lu CI. VI.— IX. ist der Classencharactcr im 
Praes. und Praet. gleich. Beispiele cf. §. 253. 

2. Praeteritum. 

Das Praeteritum Indicat. Act. hat als Tempus ebenso 
wenig irgend ein besonderes lautliches Element zum Merk- 
zeichen als das Praesens und besteht also ebenfalls aus weiter 
nichts als aus den drei Stücken: 

Wurzelsylbe (nebst etwaigen deminuierenden oder ^ 
euphonischen Anhängseln) , , 

' Classencharacter nach der Form des Praetorit., 
Personalsuffix. 

Der Classencharacter ist nur dann so zu sagen zufäl- 
lig ein Merkzeichen des Praeteiit., wenn er von dem des 
Praes. abweicht, wie namentlich in CI. II. III. V. X — XII. und 
zum grössern Theil in CI. IV. (§. 286). 

Die Personal suffixa sind im Praet. dieselben, wie sonst 
überall (§. 263). 

Die Personal-Endungen (im Sinn von §. 271) des 
Praet. oder im weiteni Sinn die Praet.-Endungen (d. h. Clas- 
scncharacter des Praeterit. -f Personalsuffixen) unterscheiden 
sich von den Praesens- Endungen, abgesehen von den Unter- 
scldeden des Classencharacters nur wenig und eigentl. un- 
wesentlich. 

Im Allgemeinen lässt sich sagen: das Praeterit. be- 
wahrt den Auslaut des Classencharacters unverän- 
derlicher als das Praesens, leidet nicht Schwächun- 
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gen desselben, ja steigert ihn vielmehr in gewissen 
Personen gern. 

Bei der Uebersicht der Praeterit.-Endungen müssen wir §. 289. 
drei Gruppen unterscheiden, deren Grünzen nicht mit der <*'■ 
Classenabtheilung dermassen zusammcufallen , wie bei der Ue- 
bersicht der Pracsens-Endungen: 

1) Classencharacter des Praet. -a: Cl.U., fast ganz auch 

CI. m. V., zum Theil CI. I. IV. 

2) Classencharacter des Praet. -ja: zum Theil CI. IV. I. 

und zum kleinen Theil CI. III. V. 

3) Classencharacter des Praet. -äja (VI. X), -üja (VII), 

-ija (Vni. XI), -eja (IX. XU). 



Endungen des Praetcrit. Indicat. Activi. 


'Classen- 

character. 


-a 


-ja 


-(ija, -tija, 
-ija, -eja 


I 1. 

‘ B 
% 2. 
» 

■ 3. 


-w 


■ja 


-dju ■ 


-i 




-dji 




•ja 


•dja ' 


i/ >■ 

1 


/ 

-dm 


-jdm 


-djdm 


•dt 


-jdt 


-djeU 


ij Endungen des Praeterit. Indicat. Medii. 


i 

* Cß 

» o 

1 t 2. 

9 

5 ' " 


•US ' 


-jüs 1 


•djüs 


"TTTT r 

•1$ 


-Jts 


•dßs 


-ds 


-Jd« r . 1 


■äjäs ,, 1 


PJur. 


•dmis 


•jämis 


•djdmis 


. \ 

-dth 


, -jdtts _ 


•djdtk 
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Bemerkungen. 

g. 290. Rück.sichtlich der 3. P. Plur. und der letzten Rulnik, die 
unmittelbar nur die Endungen für Ci. VI. u. X. enthält, gilt 
das oben §§. 275. 276. Gesagte. 

§. 291. Die Belege für den Satz in §. finden sich in Fol- 

(I,. .Spr. §§. «S, 

l) Die 2. P. Sing. u. d. 3. P. Sing. u. PI. Praet. Indir. 
Act. erleidet keine Contraction (§. 279), cf. mafy-<ij(a)-i, du 
wuschest, — nmf(j-d, du wäschest; mafy-äja, er wusch, - 
muj'y-d, er wäscht. 

Anmerk. Nur zuweilen kommen im Volksmund, nament- 
lich in dem tahmischen Dialect, der überhaupt die En- 
dungen zerstört, die Conti-actionen des Praesens auch iin 
Praet. vor. Cf. triz(‘j(u), er zitterte (XII); rduddj(a), er 
weinte (X), oder gar trizc(ju), rdudd(ja). 

§. 292. 2) Die 3. Pers. Sing, und PI. Praet. lud. Act. wirft 

(L. Spr. «4. überhaupt niemals den Stammauslaut -a ab (§. 280). Höch- 
ßtens lässt sic ihn nach Zahnlauten verstummen , dass man f 
zu vernehmen glaubt, wofür aber im Reflexiv immer wieder « 
eintritt. Cf. kdp-a, er stieg; jd-ja, er ritt (fast wie jd-je lau- 
tend, doch nicht also zu schreiben); mett-a, er warf (fast wie 
mett-e lautend, doch nicht also zu schreiben), Reflex, meft-iis. 

Das Medium zeigt in d. 3. P. Praet. stets langen Stamni- 
auslaut, nie kurzen, wie er im Praes. neben langem vorkoninit, 
cf. niofy-djds, er wusch sich, mafy-djas neben ntal'y-djds, er 
wäscht sich; spld-ds, erdrückte sich, sinfchas neben sjnfchd. 
er drückt sich. 

§. 293. '3) In d. 1. u. 2. Pers. PI. Praet. Iiid. Act. u. Medii 

(c. Spr. 5.42.-.) ^vird der Stammauslaut -« nirgends zu i gcschwäclit (§. 281) 
und nur local beharrt er in natürlicher Kürze. Meistens, und 
BO scheint es für die Schriftsprache das empfelilenswerthc, ycr-, 
längert er sich zu «, cf. dny-dm, wir wuchsen; brduzdm (f * 
brdtik-jdm), wir fuhren; mufy-djid, ihr wuschet. 



I 
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Die §§. 291 — 203. sind die einzigen, die für die Bildung §• 394. 
des Praet. CI. VI.— XII. (mehrsylbige Verba) in Betracht 5- 
zü ziehen sind. 

Für das Praetcrit. CI. I. — V. (einsylbige Verba) ist §. 295. 
ausser jener Dauer oder Stärkung des Stammanslautes (§§. 
291—29.3) wichtig zu beachten, wo und wie das j in der 
Endung sich zeigt (§. 289, 2). 

1) Sichtbar (so zu sagen) erscheint das j nur 

a) nach vocalisch auslautcnden Verbalwurzeln 
und zwar nur 

a) in CI. IV., wenn der Wurzelsylbenvocal ä oder e 
oder t (ci) ist (nicht nach au (du), i). Cf. jd-jti, jd-ju, jd-t, 
reiten; se-ßi, se-ju, se-t, säen; und wenige andere Verba, die 
im Catalog nachzusehen sind; diese (mit a und e in der Wur- 
zel) haben, abgesehen von der Personal-Endung, keinen Un- 
terschied zwischen Praet. und Praes. — Drei Verba CI. PV. 
mit I im Infin., ci im Praes., wandeln (aus euphonischen Grün- 
den) diesen Vocal im Praet. zu c, ein viertes behält ei, cf. 
lei-ju, Ic-ju, ll-t, gies.sen; rci-ju, re-ju, ri-t, bellen; smei-ju, 
sme-ju, sml-t, lachen; dei-ju, dei-ju, dl-t, tanzen. 

ß) in CI. III., wenn der Wurzelsylbenvocal i ist (nicht 
nach au (du), ü). Auch hier tritt im Praet. e i. l ein, cf. 
kri-nu (krei-ju), kre-ju, krl-t, schmänden; sl-mi, se-ju, si-t, 
binden; skri-nu (skrei-ju), skre-ju, skrl-t, laufen; sU-nu (slei- 
ju), sle-ju, sU-t, anlehnen, stützen. 

Anmerk. Ueber ein j, das nicht zum Classencharacter, 

nicht zur Endung, sondeni zur Wurzelsylbe gehört, cf. 

§..300. 

b) in der Verschmelzung mit consonantischem §. 296. 
Wurzelauslaut nur in dem einen Fall, dass der W^urzel- 
aiislaut ein Kehllaut ist, aber in diesem einen Fal| in CI. 

IV. I. V. eigentlich ausnahmslos. Hier wird k-j z\iz, g-J zu 
<lf nach §. 78, 4. 

a) in CI. IV. (c. 48 Verba), cf. brmzu, hrduzu, hrdukt, 
fahren; beidfu, heidfu, beigt, endigen. 



Digilized by Google 




124 



Praeteritum. 



§• 297 . 

(L. Spr. §. 437) 



§. 298 . 

(L. Spr. §§. 436. 
44U) 



ß) in CI. I. (etwa’ 9 Verba), cf. näk-u, näjzu, tuik-i, 
kommen. Nur dialectisch und nur bei 2 Verben finden sich 
im Praeterit. Nebenformen ohne j: cf. degg-n undbcg-u, neben 
dem allgemeiner üblichen dedfu, hedfu, v. deg-t, brennen intr., 
beg-t, fliehen. 

■y) in CI. V. (etwa 7 Verba, die allzumal .selten sind). 

Anmerk. In den andern Classen (II. III) kommt — auch 
hinter gutturalem Wurzelauslaut — kein vor, cf. we’lk-u, 
wi’lk-u, wi’lk-t, ziehen (II); füg-it, fagg-u, f 'ag-t, steh- 
len (III). 

c) dialectisch oder vielmehr local in Verschmelzung 
mit dem folgenden -a, mag gleichviel welcher Consonant 
vorhergehen, namentlich in CI. IV. u. I. und namentlich in 
der l.u. 2. Pers. PL, also -em, -St, neben sonst heute übli- 
cherem und für die Schrift gütigerem -«»», -dt, für lirspr. 
-jdm, -jdt (§. 81, b), cf. brduzem, brduzet (IV); ndzem, m- 
zet (V)-, mettSm, mcttSt (l); kdp-em, kdp-St (lY); gerbem, ger- 
bet (IV). — Diese Beispiele zeigen , wie vor dem e der Conson. 
rein bleiben kann und muss, ausser wenn es eine Gutturalis 
ist, die sich an das e assimiliert (§. 66). 

2) Ausser diesen Fällen wo j selbst unmittelbar oder 
wenigstens in der Wandlung benachbarter Laute sichtbar 
im Praeterit. erscheint, giebt es noch einen wichtigen Fall, 
wo eine Nachwirkung des bereits selbst ganz verlo- 
renen j nur dem Ohre merkbar wird, nämlich in der aus- 
nahmslos spitzen Aussprache jedes e, das überhaupt in der 
Wurzelsylbe des Praet. einsylbigcr Verba verkommt (§. 26, !)• 
Uebrigens kommt e nur vor in der Wurzelsylbe von Verbis 
CI. IV. u. I., nicht, wenigstens nicht im Praeterito v. Verbis 
CI. II. III. V., also findet ‘sich die ganze Erscheinung nur in 
CI. IV. u. I. Sodann ist dieselbe auffallender in CI. I. als in 
CI. IV., weil dort das e im Praesens breit (§. 24, 5), hier 
aber wegen des folgenden getrübten Conson. (oder J) auch im 
Praesens spitz lautet (§. 25, b), cf. mettu (spr. maettü), ich 
werfe, Praet. (I); slepjü, ich verberge, Praet. slejau(l\). 
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Der Wurzelsylbenvocal erfährt noch zwei andere Ver- §• 299 . 
änderungen im Praeteritum einsylbiger Verba, von denen die 
zweite nur durch die Natur des lettischen Lautsystems be- 
dingt ist. 

1. Kurzer Wurzelsylbenvocal, sei er, welcher er 
wolle, verlängert sich imPraeterit. CI. IV. vor folgen- 
der Liquida in der Art, dass gestossener langer Vo- 
cal eintritt für gestossenen kurzen und gedehnter 
langer für nicht gestossenen kurzen, cf. wi’l-t, trügen, 

Praet. uil-u; iul-t, dreschen, Praet. Ml-u; Ic’r-t, fangen, 

Praet. keru; kart, hängen, Praet. käru; nr’m-i, nehmen, Praet. 

»m-u; ftuni-t, stossen, Praet. stumu. 

Anmerk. Es giebt Ausnahmen von dieser Regel aber ver- 
hältnissmässig sehr wenige, 7 Verba nämlich bewahren 
den kurzen Vocal: gu’lt, legen (im Med. apgu’ltls); kalt, 
hämmeni; malt, mahlen; ju’mt, Dach decken; (remt, 
trampeln; a’rt, pflügen; «Vt, rudern. Doch kommen auch 
hier Nebenformen mit langem Vocal vor, z. B. apgulüs 
und apgulüs; jumu und jtimu; iru und iru. 

2. Bei offener, d. h. vocalisch auslautender Wurzel- §. 300 . 
sjlbe muss, wenn nicht ein j im Classencharacter- f*“- 
Anlaut den Hiatus verhindert (cf. §. 29f)), der Wur- 
zelsylbenvocal nach §§. 85 If. sich spalten und in seinem 
zweiten Element zu w resp. j sich verdichten. Der Fall fin- 
det sich in CI. III. IV. und V. und es wird hier dann : 

du zu ätc oder liw, cf. jdu-t, mischen, mengen, jdw-u (IV); 

käu-t, schlagen, kätv-u (IV); 

OM zu ätv, cf. plau-t, mähen, pläw-u (III); 

« od. ü zu MIC, z. B. achü-t, nähen, schüw-ti (III); 

gru-t, einstürzen, gruto-u (V); 
t od. { zu ij, cf. ri-t, schlingen, rtj-u (IV); 

l(~t, regnen, Itj-a 3. P. (V). 



Digitized by Google 




126 



Futurum. 



3. Futurum. 



§. 301. Dor dein Futur zu Grunde liegende Verbalstainm ist der 
(L.spr.§§.442 8.) gogenaiintc Infinitivstanim (§. 2i>ü), d. Ii. also (nach §§. 
252. 253) 

in CI. I. — V. die Wurzelsylbe ohne Classencbaracter, 
in CI. VI. — XII. die Wurzelsylbe (nebst etwaigen denii- 
nuierenden Elementen) + ä (VI. X) oder ü (VII) 
oder { (VIII. XI) oder e (IX. XIF). 

§. 302. Die Personalsuffixe sind genau dieselben wie im Prae- 
(L. spr. §. 443) Praetcrit. (§. 263). 

§. 303. Zwischen Verbalstamm und Personalsuffix stellt der eigen- 
(L. Spr. §. 444) thümliclie Temporalcharacter, dessen urspr. Fonn si oder 
sia {i = ia nach §• 82) ist. 

§. 304. Die Futur-Endung (Futurcbaracter -|- Personalsuffix) 
(L. Spr. §. 446) lautet für alle Classen vollkommen gleicb. 



Activ. 
Sing. 1. -schu 

2. -si 

3. -s- 

Plur. 1. -shn 

2. -sit , -sU 



Medium. 

-schüs 

-sls 

-sis 

-simis 

-siiis, (selten -slth). 



Bemerkungen. 

§. 305. In der 1. Pera. Sing, ist -schu aus -sia-m entstandeo 
(L. Spr. ä.444) „ach §§. 70. 50, 2. 264; 

in der 2. Pers. S. -si aus -si-i oder -si(a)-i ganz nach 
Analogie der 2. P. S. Praes. CI. IV. (§. 278). 

In der 3. Pers. S. u. PI. allein ist das i des Futurcha- 
racters untergegangen, weil es im Auslaut des Wortes haltlos 
gewesen. Im Volkslied findet es sich zuweilen bewahrt (tmisi. ] 
er wird laufen) und regelmässig im Medium (-si-s = -sia-s). 

Die 1. u. 2. P. Plur. zeigen den Futurcbaracter in rein- 
ster Gestalt, die 2. P. sogar beiderlei: -si-t und -si-t, d. i. -sia-f- 
§. 306. Eine einzige Unregelmässigkeit findet sich in der Futur- 
(L. Spr. §. 44i) piidang. jjjg einsylbigen Verba nämlich (CI. I. — V), deren 
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Wurzelauslaut t, d, s oder f ist, also in dem s(sch) Futuri un- 
sichtbar werden müsste (§. 52), schieben vor dem Futurcha- 
racter ein i ein, das scheinbar mit dem Classenzeichen von 
C'l. VIII. XI. identisch ist, cf. nmit-i-schu, ich werde werfen, 
f. met-schu; wedd-t-sim, wir werden führen, f wed-sim. 

An merk. Der tahmische und der hochlettische Dialect liebt 
in diesem Fall die regelrechten aber theilweise unkennt- 
lichen B'uturformen, z. B. meschu statt mett-i-schu; wes- 
sim oder wef-sim nach §. 5(i. statt wedd-i-sim. In Livland 
dagegen zeigt sich i unorganisch eingedruugen, auch wo 
der Wurzelauslaut kein t, d, s, f ist, cf razz-i-schu f 
rak-schu, ich werde graben; mir-t-schu f mir-schu, ich 
werde sterben. 



IV. Modalformen. 

Die lett. Sprache hat im Act. (u. Medium) nur drei (zum §. 307. 

Theil wenigstens) unumschriebene Modi: 

Indicativ, 

Conditional, 

Imperativ. 

Keiner dieser drei Modi zeigt in seiner heutigen Form irgend 
ein besonderes lautliches Element, das sich als Merkzeichen 
lies Modus als solchen ansehen Hesse. 

1. Der Indicativ 

hat seinerseits niemals ein solches Merkzeichen besessen. Er §. 308. 
i.'it oben §§. 273 — 306. in seinen drei unumschriebenen Tem- (*'■ 
poribus dargestellt. 

2 . Der Conditional 

hat ehemals einen Moduscharacter besessen, aber im Lauf §■ 309. 
der Zeit verloren. Von dem einzigen unumschriebenen Tem- ) 

pus — Praesens — , das überhaupt hier existiert, sind der 
Moduscharacter völlig, und die Personalsuffixa bis auf einen 
Rest untergegangen. Uebrig geblieben ist nur: ■ 

1) der lufinitivstamm des Verbi; 
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2) die Sylbe (Endung des Supinums, cf. §. 324); { 

3) in der 1. u. 2. P, PI. die Personalsuffixa -m und-/. 
Anmerk. 1. Diese Personalsuffixa haben sich auch nur iii 

Kurland erhalten, in Livland sind auch sie abgefallen. 
Hiernach sind in Livland alle Personen Sing, und Plur. 
gleichlautend, in Kurland wenigstens die 1. u. 2. Pers.8. 
und die 3. P. S. u. PI. Die Folge davon ist, dass selbst- 
ständige Personalpronomina vorgesetzt werden, um Miss- 
verständnissen vorzubeugen. 

Anmerk. 2. Die Abschleifung der Endungen ist so alt 
dass letztere nicht einmal im Medium unter dem Schutz 
des Reflexivsuffixes sichtbar geblieben sind. 



Activ. 


Medium. 


Sing. 1. -tu 


-tüs 


2. -tu 


-tüs 


3. -tu 


-tüs 


Plur. 1 . -tum 


-tumis (oder -tüs) . 


2. -tut 


-tutls (oder -tüs). 



3. Der Imperativ ; 

§. 310. ist (heute) in der 2. P. Sing, und Plur. vollkommen identisih j 
(L. spr. §. 410) denselben Formen des Praesens ludicativi (cf. §§. 2ft)- 
' 267. 278. 279. 281. 282. 284) bis auf den einen UmstauJ.) 

dass in der 2. Pers. Sing, des Imperativ der einsylbigen Verba 
das Personalsuffix -i häufig abfällt oder aber auch in Gl. P- 
mit dem vorhergehenden Conson. verschmilzt, cf. meft' nebca 
mett-i, wirf (I), dtir neben dur-i, stich; smel und smd nebec 
smel-i, schöpfe; laid und Jäifch neben Idid-i, lass (I\’). 

Anmerk. Ueber emige noch mehr verkürzte Imperative 
cf. §. 102. 

§. 311. Die 2. Pers. PI. Imperat. hat dieselben Forra-Varietätea 
(L. 8pr. §. 451) die 2. P. PI. Praes, -at, -it (nach Zahnlauten), -it, -äil 
(namentlich in CI. X. — XII) icf. §§. 281. 282. 

§. 312. Die 1. Pers. PI. Imperat., nicht sowohl Befehl, als Auf- 
(L. 8pr. 5 . 454) f„j.deiung ausdrückcnd, wird durch die 1. P. PI. Futuri Imli- 



I 
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(at. vertreten, cf. hniuJi-sm , lasst uns fahren, 'ftollcn wir 
fahren. 

Die 3. Pers. Imiierat. kann nur durch optativische Uni- 8- 3i3. 
Schreibung gegeben werden: Conjunct. läi, dass doch, (eigtl. 

= Midi, Iniperat. v. Idif-t, lassen), mit dem Indicativ, cf. 
läi dhvs düd, Gott gebe! hii guidu, er mag warten. 

Anmerk. Die Medialformen des Iniperat. unterscheiden 
sich in nichts von den entsprechenden des Indicativ. 

V. Genusformen. ' 

Die lett. Sprache hat zwei Genusformen: §. 314. 

Activ, 

Passiv. 

Anmerk. Hier ist das Wort „Activ“ in allgemeinerem 
Sinn genommen als oben §§. 263—313. Hier bezeichnet 
es die Redeform, in welcher der verbale , Vorgang als 
Thätigkeit dargestellt wird, die der haifdelnde Ge- 
genstand als Subject vollzieht, — und umfasst also das 
Medium mit, im Gegensatz des Passivs, als derjenigen 
Redeform, in welcher der verbale Vorgang als Leiden 
dargestellt wird, und wo das logische Object, d. i. der 
leidende Gegenstand, auf den die Thätigkeit des Activs 
gerichtet war, nun als das grammatische Subject 
erscheint. Oben umfasst das Wort Activ in auch sehr 
gebräuchlicher Weise das transitive und intransitive 
Verbum im Gegensatz des Mediums (Reflexivums), die 
sich nicht durch die Beziehung des verbalen Vorgangs 
zum Subject, sondern durch dessen Beziehung zum Ob- 
ject unterscheiden. 

1. Das Activom 

in dem eben angegebenen Sinn hat ebenso wenig ein beson- §. 315. 
(leres lautliches Merkmal, dem Passiv gegenüber, als der Mo- (o. spr. §. iss) 
das Indicativus gegenüber den andeni Modis oder das Tempus 
l'raeseus gegenüber den andern Temporibus eines hat. 

9 . 
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§. 316. Dagegen giebt es einige so zu sagen zufällige lautliche 
([,. si>r. §. 50S) ^(.j-kmale, durch welche die besonderen Arten des Activs (im 
allgemeinen Sinn) in gewissen Gränzen sich characterisieren. 

1. Die Verba intransitiva (oder subjectiva oder 
neutra) sind zu einem grossen Theil erkennbar an demCha- 
racter (s)t der CI. V. Umgekehrt: alle Verba der CI. V. mit 
fast keiner Ausnahme sind Intransitiva (Inchoativa), cf. ka’ls-tn. 
ich verdoiTe; pUs-tu, ich gehe entzwei; püs-tu, ich faule. ] 

8.317. 2. Die Verba transitiva (objectiva) gehören dagc- ; 

(L. spr. §. M9) gpjj 2ur CI. IV. und sind dann an dem j im Praescns- 
stamm erkennbar. Umgekehrt drücken alle Verba CI. IV. eine j 
Thätigkeit aus und zu allermeist eine transitive; cf glüh-ju, { 
ich rette; äufchu, ich webe; käu-ju, ich schlage. 

§. 318. 3. Die Verba media (reflexiva) sind allzumal undj 

(c. Spr. §.510 ff.) jQ gjißQ Formen an dem im Auslaut befindlichen Reflexivsuflix ' 
C-sJ zu erkennen. ' 

i 

I 

2. Passivum. I 

§. 319. Abgesehen von den Participien des Passiv (wovon unten 
(L. Spr. §§.456 f.) gg 345 — 349^ giobts uur eine einzige unumschriebene Pas- 
sivform. 

Dieselbe besteht aus dem Verbalstanim, wie er erscheint: 
in der 3. Pers. Praes. Indicat. Act, — also Praesensstanim, : 
immer (ausser in CI. X. XI.) mit Abfall des auslautenden -o| 
(§§. 268. 280), — und aus dem Praefix das deni 

Hauptton auf sich zieht. < j 

§. 320. Rücksichtlich der Bedeutung hat sich mit dem Begriff der | 
Passivität der einer inneren oder äusseren Nothwen- 
d i g k e i t verbunden. 

§. 321. Die in Rede stehende Form von transitiven Verben 
hat das grammat. Subj. in der 3. Pers., seltener in d. 1. od. 
2; Pers. bei sich. Von intransitiven Verben ist diese Form 
durchaus impersonell. Cf jd-rük, es muss gi^raben werden; jd- 
plmj, es muss gemäht werden; jd-mirst, es muss gestorben 
werden (moriendum eit); jd-mafgd, es muss gewaschen wer- 
den. Wir nennen die Form,Debitiv Passivi. 
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Anmerk. 1. Die früheren lett. Grammat. brauchen andere 
Namen, Adolphi: Gerundium; Stender: Modus necessita- 
tis; Hesselberg: Debitiv; Ulmann: Gerundium Passivi; 
Rosenberger ; Necessitätspassiv. 

Anmerk. 2. Unser Debitiv Passivi ist an sich weder §. 322. 
eine Tempus-, noch eine Modusform, da er mit Herzu- 
ziehung des Hilfszeitworts hüt eine ganze Reihe von Mo- 
dis (indicativer Debitiv, conjunctiver Debitiv , conditionaler 
Debitiv) und von Temporibus zu bilden im Stande ist 
(§§. 368 ff.). 

Anmerk. 3. In den zwei einzigen unregelmässigen Bil- 
dungen des Debitiv: jd-i-t, es muss gegangen werden, 
und jdr-bu-t (nbbea jd-ir), es muss sein, ist das t we- 
der Infinitivsuffix, noch Personalsufidx (§. 268. Anm. 2.), 
sondern unorganisch angewandtes CharactersuflSx der CI. 

V., das der 'vocalisch auslautenden Verbalwurzel einen 
Halt hat geben sollen. 

VI. Verbalnomina. 

1. Infinitiv. 

Der Infinitiv ist ein Verbalsubstantiv, das aus dem §. 323. 
sogenannten Infinitivstamm Verbi und dem in der Nominal- 
derivation üblichen Suffix -t(i) sich gebildet hat. 

Der Infinitivstamm Verbi ist in CI. I.— V. (einsylb. 

Verba) gleich der nackten Wurzelsylbe, in CI. VI. — XII. gleich 
der Wurzelsylbe mit den characteristischen Classenvocalen: 
d (VI. X), « (VH), * (Vin. X), e (IX. XH). 

Das Infinitivsuffix -t{i) hat für gewöhnlich sein i be- 
reits abgeworfen, zeigt aber dasselbe noch im Volksliede und 
stets im Medio unter dem Schutz des Reflexivsuffixes , hier noch 
dazu oft mit Steigerung zu t, cf. dug-t, wachsen ; mes-t, wer- 
fen, f. met-t (§. b\.)y mafg-d-t, waschen; wel-e-t, wünschen, 

Med. mes-ti-s, mafg-d-ti-s, w&l-i-ti-s, neben mes-ti-s, mafg-d- 
ti-s, wel-e-ti-s. ' 

9 * 
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§. 324. 
(L.Spr §5 4üUf.) 



§. 325. 

(L. Spr. §. 4112) 



§. 326. 

(L. Spr. §. 463) 



Vi2 

Anmerk. 1. Der Infinitiv auf -ht, eig. Supinum oder, 
was dasselbe ist, Accus, des Verbalsubstantivs auf -tu-s, 
(wovon aber Nominative auch selten geworden, cf. wi'l- 
lu-s, Trug), scheint in Kurland veraltet. Er existiert noch 
im Volksliede und in Livland, cf. ef-iu, zu essen; mal-hi, 
zu mahlen; Utk-urtü-s , um sich zu beschauen; 7>ier-i-tü-s, 
um sich zu messen , u. s. w. 

Anmerk. 2. Ebenso scheint allmälilich zu veralten der 
Infinitivus deminutus einsylbiger Verba auf -in. , 
welche Endung sich theils an die Wurzelsylbe des Verbs | 
hängt, theils an das Infinitivsuflix -t. Cf. kaufen; 

l/ridd-hi, waten; scliau-t-in, scliiessen; hig-t-in, bitten; j 
mir-t-in, sterben, (lieber d. Gebr. §. 740). 

2 . Participia. ^ 

Es giebt im liettischeu sechs Participia (Mittelwörter 
zwischen Verbum und Adjectiv, zum Theil Verbaladjectiva): i 
fürs Act.; zwei Participia Piaesentis (-fit(i)-s, fein, -idi j 

-ddm-s, » -dama): ! 
ein Particip Futuri (-schi°ct(i)-s , fein, -schüft); { 
ein Particip Praeteriti (-is, fern, -usi); 
dieselben sämmtlich nach Bedürfniss auch mit Reflexivsufti.x; ; 

fürs Passiv: ein Particip Piaesentis (-7h-s, fein, -tna); 

ein Particip Praeteriti (-t-s, fern. -ta). 

a. Particip. Praes. Act. I. ' 

* * ♦ 

{-üt-s, fern -üti) j 

Das Partie. Prae.s. Act. I. bildet sich aus ! 

dem Praesensstamm Yerbi, 

dem Participialsuf fix -ntja oder -nti, dessen» ' 
mit dem vorhergehenden Auslaut des Verbal- | 
Stammes -a durchweg zu ü sich wandelt (§. 4J, 3), | 
den Casussuffixeu, wie wir sie beim Nomen ken- j 
neu gelernt haben; I 

oder, um nach heutigem Augenschein zu reden: aus dem Prae- 
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sensstaniin Verbi ohne den Auslaut a und der Parti- 
cipial-Eiidung -üt-s, fein. -«//. Cf. mcü-tit-s, werfend; (\u-n- 
iit-s, (Füsse) bekleidend; jä-j-iä-s, reitend; ka'ls-t-ut-s , dor- 
rend; mafg-äj-üt-s, waschend. 

Die Flexion richtet sich genau nach der des Pronoin. §. 327. 
j>ai-s,patti, selbst (§. 240), sofern der Nom. S. masc. dje §■ '“'5) 
iiimiiiiale Stamin-Eudiing -i{= -ja) durchaus nicht merken Lässt, 
der Nom. S. fern, aber wohl thcils als -i, theils als -c (Mit- 
felkiirland) , theils^auch in Verschmelzung mit dem vorherge- 
henden t als -scha, cf. ndk-fäi, näk-üte, näk-üscha, (die) kom- 
mende (g§. 82. 81. 76, b). Die übrigen Casus beider Numeri 
und Geschlechter folgen ausschliesslich den nicht-contrahierten 
i«-Stämmen (§. 153.) 

Die definite Form, nur mit contr. Endung (§. 199), §. 328. 
zeigt auch im Nom. S. masc. (u. fein.) — ^urch die stete Trü- ä- ■'«®) 
bung des t — die Stamm-Endung -ja, die bei der indefiniten Form 
ei'st in den Casibus obliquis sichtbar wird, cf. ndk-üschdis, 
fern, näk-üschä, Acc. nak-üschü, Nom. PI. m. m'tk-üschl, fern. 
näk-üschds u. s. w. 

Ausser dieser flectierten definiten oder indefiniten Parti- §. 329. 
fi|)ialfürm gibts eine Anzahl von Kürzungen, die meist jedes 
flexionssuffixes entbehren und zum Theil selbst Elemente des 
Participialsuffixes verloren haben; 

1) Die Form auf -üt (= -ant), die namentlich in Ver- 
tretung des Nom. Sing, und PI. masc. u. fein, zur Umschrei- 
bung des Coujunctivs und zur Bildung der lett. Oratio obliqiia 
(iient, wi’nsch jä-j-üt, er reite; wini ka’lf-t-üt, sie (sollen, wie 
man sagt,) verdoiTen; mcitas mafg-dj-üt, die Mägde (sollen, 
wie man sagt,) waschen. 

2) Die Form auf -H (f. -i-nt (§. 46 ff.) = -a-nt) ist nur §. 330. 
eine local (Südkurland) übliche Schwächung der vorhergenann- 
ten Form und verhält sich zu ihr wie die 1. P. PI. Praes. 

Indic. Act. auf -im zu der auf -am (§. 281). Die Endung -it 
dürfte vorzugsweise nach Zahnlauten eintreten cf. fin4t, man 
wisse (eig. wissend); rdiid-it, man weine (eig. weinend); cf. 
aber auch grihh-tt, man wolle (eig. wollend). 
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§. 331. 3) Die Form auf -tcs (f. -a-n(t)-s, wie im Acc. Plur. der 

a-Stämme: -us f. -a-Hs, cf. §. 138) hat sich das Nominativ- 
zeichen des Sing. masc. bewahrt und kann daher auch nur 
den Nom. S. masc. vertreten, cf. wi’nsch prüt-us, er ver- 
stehe (eig. er ein verstehender). Noch mehr geschwächt er- 
scheint -mä als -is, z. B. in fin-is, wissend; dfi’rd-is, hörend; 
düd-is, gebend (cf. §§. 281. 341. 345.) 

g. 3 . 32 . 4) Die Form auf -u (f. -a-n(t-s) nach Analogie des 

Accus. Sing, der' a-Stämme, -u f. -a-« cf. §. 133.) kommt 
scheinbar nur adverbiell vor, enthält aber in Wahrheit stets 
eine Apposition zum Subject des Satzes , vertritt demnach ei- 
gentlich den Nom. Participii, aber ohne Rücksicht auf Ge- 
schlecht und Numerus, cf. räp-u f. räpüts, kriechend; state-« 
f. stäw-üts, stehend; sed-ti f. sed-üts, sitzend, u. s. w. 

§. 333. Die Reflexivform scheint heute flexionslos zu sein -üü-s, 
(L. spr. §. ti.7) pf Icauj-ütl-s, man kämpfe, prügele sich, eigentl. mit einander 
kämpfend, sich prügelnd. 

b) Particip. Praes. Act. 11. 

{-dam-s, fern, -dama) 

§. 334 , Das Particip. Praes. Act. U. bildet sich aus 
(L. Spr. §. 46S) dem Infinitivstamm Verbi, 

dem Participialsuffix -dama und 
dem Flexionssuffix. 

Cf. pras-dam-s, verstehend, f. prat-dam-s; mafy-ä-dam-s, 
waschend. 

§. 335. Die Flexion ist die der nominalen a-Stämme, aber es 
(L. Spr. §. 469) dürftc in ächt lettischem Gebrauch wohl lediglich der Nomi- 
nativ S. u. PI. beider Geschlechter Vorkommen. Definite 
Form existiert nicht. 

§. 336. Die Reflexivform ist beliebt und lautet für den Nom 
S. u. PI. masc. u. fern, -daml-s, wo vor dem Reflexivsuffix das 
Nom.suffix (s) ausgefallen und der nominale Stammauslaut -a 
(durch i hindurch), oder der Charakter Nom. Plur. na. i zu 
i sich gewandelt hat. Cf. kdu-daml-s, sich schlagend ; mafg-a- 
daml-s, sich waschend. 
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Anmerk. Local lautet die ßeflexivform des Noni. Plur. 
fern, -dumd-s (f. -dama-s-s) , cf. siwas yerb-damd-s, Wei- 
ber, indeui sie sich ankleiden. 

c) J'articip. Futur. Act. 

{-schüt-s, fern, -achüti) 

Das Particip. Fut. Act. hat folgende Elemente; §. 3 . 37 . 

den Infinitivstamni Verbi, / (i.. .spr. 5 . 470 ) 

den Charakter Futuri: scha (d. i. sja), 
das schon aus dem Partie. Praes. Act. I. bekannte 
Participialsuffix 
das Flexionssuffix; 

kiüzer gesagt: den Infinitivstamm Verbi und 

die Participial-Endung -schüt-s, km. schuf i, 
cf. rak-schüt-s , der graben wird; ma/y-ü-schüt-s, der waschen 
wird. 

Anmerk. Wie beim Futur, schiebt sich auch hier bei ein- 
sylbigen Verben, deren W ur/elauslaut t, d, s od. /' ist, 
zwischen diesem und dem sch der Endung t ein nach 
Analogie von CI. VIII od. XI (^. 3(X)), cf mctt-i-schüf-s, 
der werfen wird. 

Von Flexionsformen kommt höchstens nur noch der §. 338 . 
Nom. beider Geschlechter und Numeri vor. Uebrigons scheint <'"• 5- 

auch der Nom. Plur.; -schüschi, fein, -schüschas, um seines 
harten Klanges willen immer seltner zu werden. Der Ge- , • 

brauch ist beschränkt auf die Vertretung des Futur. Conjun- 
ctivi in der Oratio obliqua. 

Allgemeiner beliebt Ist die flexionslose Form -schüt(i), §. 339 . 
d. mk-schüt, man werde ’ kommen , fin-d-schüt, man werde 
wissen, wozu das Subj. in jedem Geschlechte und Numerus 
treten kann. 

Daneben giebts wie beim Partie. Praes. Act. zwei andere 
verkürzte Formen, die eine auf -schus sja-n(ti)-s) , die 
participial nur den Nom. Sing. masc. vertritt, cf Junis ' 
Irduk-schus, Johann werde fahren; eig. Johann (ist oder sei) 
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einer der fahren wird (N.Bartau), adverbial aber auch zu 
einem weibl. oder plur. Subject treten kann, cf. jd-sehus, 
„reitends,“ brduk-schus, „fahrends,“ steig-schus, „eilends,“ lüg- 
schus, bittweise, u. s. w. 

Nur adverbial kommt die kürzeste Form, die auf -seht , 
( = sja-n(ti-ft)) vor, in welcher, wie schon in den letzter- 
wähnten Beispielen, die Beziehung auf eine zukünftige Zeit S 
ganz verloren gegangen ist, cf. krdp-schu, betrügerisch; pa- ' 
mi-sclm , wechselsweisc. 

§. 340 . Die Reflcxivform -schütl-s ist flexionslos und vertritt /i 
den Nominativ in der Oratio obliqua, cf. tnafg-ä-schüll-s, man i 
werde sich waschen. 

1 

d) Particip. Praeterit. Act. 

(-ts, fern. -US») ' 

§. 341. Die Elemente zur Bildung des Partie. Praes. Act. sind: j 
der Praeteritumstamm Verbi (CI. I. — V. -a oder ' 
-ja, CI. VI.— XII. -dja, -üja, -ija, -eja) mit der 
einzigen Abweichung, dass hinter gutturalem , 
Wurzelauslaut einsylbiger Verba j im Particip. | 
Praet. sich nicht findet, also k oder g statt i, | 
df vor breiten Vocalen erscheint; 
das Participialsuffix -ns (Nom. S. m.), -ns-i 
(Nom. S. fern.), -ns- ja (in allen andern Casvm\ 
dessen n durchweg ausfällt, nachdem es den vor- j 
hergehenden Auslaut des Verbalstammes -a zu -« ‘ 
gewandelt hat. Nur im Nom. S. masc. erscheint 
in Folge von Schwächung statt des a ein i 
(§§• 46 tr.); 
das Flexionssuffix; 

oder, 'nach dem heutigen Augenschein zu reden : 

der Praeteritumstamm Verbi mit der oben b^ 
merkten Clausei und durweg ohne den vocali- 
schen Auslaut -a; 

die Participial-Endung -is (Nom. S. in.), -usi 



(L. Spr. §§. 472. 
474) 
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(Nom. S. fein.); allen übrigen Casus liegt die 
Staminfonu -uschn d^. i. -usja zu Grunde. 

Beisp. mcii-is, der geworfen hat, fein, mctt-usi (I); mal-is, 
der gemahlen hat, fern. (IV) ; Inf-is, gebrochen, fein. 

Utf-usi (V); *der geritten ist, fern, jä-j-nsi (IV); mafg- 

(ij-is, der gewaschen hat, fern, tnafg-dj-tisi (VI); mit guttura- 
lem Wurzelsylbenauslaut: hrduz-is (mit Assimilation nach §. 

67, y), der gefahren ist, fern. ird«Ä:-M«(IV); dudf-is, gewach- 
sen, fern, äug-usi (I). 

Die Flexion richtet sich abgesehen von dem Nom. S §. 342 . 
nach der Analogie der nicht contr. ja -Stämme, da die Stamm- 
endung -usja zu Grunde liegt. 

niascul. femiu. 

Sing. Nom. mir-is, gestorben, mir-usi 

Acc. mir-tischu 

Loc. mir-uschd 

Gen. niir-uscha mir-uschas 

Dat. mir-uscham ntir-uschdi 

Plur. Nom. mir-uschi mir-uschas 

Acc. mir-uschus mir-uschas 

Loc. mir-uschüs mir-uschds 

Gen. mir-uschu 

Dat. mir-uschim mir-uschdm. 

Anmerk. Die Nom. S. fein, hat neben der Form auf -ms/, 
die namentlich in Mittelkurland sehr gebräuchliche auf 
-use, die wenn auch für die Schrift nicht ganz verwerf- 
lich, doch die jüngere und minder classische ist. 

Die definite Form ist dadurch merkwürdig, dass sie §• 3^3. 
schon im Nom. S. masc. und fern, das volle Participialsuffix 
-u^a unter dem Schutz des suffigierten Pronomens zeigt. 

Uebrigens kommen die definiten Formen nur mit coutrahierter 
Endung vor. Cf. mir-uschdis, der gestorbene, fern, mir-uschd, 

Acc. mir-uschü, Nom. PI. mir-uschi, fern, mir-uschds, u. s. w. 

Die Reflexivform lautet auf -is, fern, -usi-s, local, -use-s §• 344 . 
(Essern) od. -Msd-s (Wahnen), Nom. Plur. masc. -uschi-s, fern, (i-- 
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-uschd-s, cf. mafg-dj-ls, der sich gewaschen hat, fern, mafg- 
äj-usl-s, PI. tnafy-aj-usch-ls , fern, »uif'g-ty-usdui-s. 

Die Casus obliqui sind selten, obschon zum Theil nicht 
unerhört, z. B. Acc. S. m. mafg-dj-uschü-s Tcu’tigu, den Herrn, 
der sich gebadet hat; at-küd-usM-s ei^rwi ness’ pi kdeju, 
bring das Beil, das sich stumpf gehauen hat, zum Schmidt 
(Süd- und Westkurland); natca ne-gweez-ej-uschü-s (Genit. PI.) 
Idufchu, es giebt keine unverheiratheten Leute (Gr. Essern). 



e) Particip. Praes. Passivi. 
(-m-s, lern, -»i«) 



§. 346. 

(I,. Spr. §. 478) 



§. 346. 

(L. Spr. §. 479) 



Das Particip. Praes. Pass, bildet sieh aus 
dem vollen Praesensstamm Verbi, 
dem Participialsuffix -ma, 
dem Flexionssuffix. 

Ci. fin-a-m-s, der (das) gewusst wird; lüdfa-m-s (f. lüg-ja-m-s), 
der gebeten wird; ara-ma ferne, Land, das gepflügt wird, ur- 
bares Land; redf-a-m-s, der (das) gesehen wird, sichtbar. 

Anmerk. 1. Wie der Auslaut des Verbalstanimes -a in 
der 1. u. 2. P. PI. sich öfter zu -i schwächt , so auch local 
im Part. Praes. Pass. cf. dß’rd-i-ms oder gar dß’rd-i-m 
(Autz, N.Bartau) f. dß’rd-a-ms, der (das) gehört wird; 
redf-i-ms, der gesehen wird; nur-ldd-i-ms , der verfluclit 
wird. 

Anmerk. 2. Mit der Bedeutung der einfachen praesen- 
tischen Passivität (es geschieht) hat sich im I>auf der 
Zeit die der Möglichkeit (es kann geschehen) und end- 
lich die der Nothwendigkeit (es muss geschehen) verbun- 
den (genau wie beim latein. Gerundivum auf -ndus)\ cf. 
plau-ja-mi mifchi, Gerste, die gemäht werden kann und 
resp. gemäht werden muss (cf. Syntax §§. 762 ff.). 



§. 347. Die Declination richtet sich genau nach der der nomi- 
(L. Spr. §. 480) nalen a- Stämme. 

Definite Formen sind sehr beliebt, -mdis, fern. -mdju. 
contr. -md, namentlich im Mascul. mit substantiver Bedeutung, 
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cf. e(i-a-«iä/s, Essb.ares, Futter; grifcha-mdis , Werkzeug, wo- 
mit geschnitten wird, Messer; jd-ja-mdü, der zu reitende, 
Reitpferd. 

Reflexiv-Endung kommt als beim Passiv nicht vor. 

Die flexionslose Form auf -tn oder, wenn man den stets 
gleichen Auslaut des Verbalstammes dazu nimmt, auf -a-m ist 
in Kurland allgemein (in Livland minder) gebräuchlich zur 
Vertretung des Accus, (beider Genera und Numeri) als At- 
tribut zu einem Subst im Acc. nach Verbis seutiendi und 
ähnlichen. Cf. redfeju meitu dif-wedd-a-m, ich sah das Mäd- 
chen fortführen, wörtl. als eine, die foi’tgeführt wurde. Auf- 
fallend ist die häufig auch active Bedeutung, cf. redfeju 
pnisi dif-jd-ja-m, ich sah den Jungen, wie er wegritt (Syn- 
tax §. 766). 



/■) Particip. Praeter. Passivi. 

(-t-s, fern, -ta) 

Das Particip. Pract. Pass, bildet sich aus 
dem Infinitivstamm Verbi, 
dem Participialsuffix -ta, 
dem Flexionssuffix; 

cf. mes-t-s, geworfen, f. met-t-s; wi’lk-t-s, gezogen; nial-t-s,^ 
gemahlen; mafg-d-t-s, gewaschen. 

Die Declination richtet sich nach der der a-Stamnie. 

Die definite Form -tdis, fern, -td, ist beliebt. 

Reflexiv-Endung nicht vorhanden. 

B. Die umschriebenen Conjugrationsformen. 

^ Allgemeines. 

Es ist §§. 249 — 349. gezeigt worden, welche nicht um- 
schriebene Verbalfonnen im Lettischen vorhanden sind. Hier 
wird gezeigt, welche überhaupt sich bilden lassen, und na- 
mentlich, welche durch Umschreibung mittelst der Par- 
ticipia (oder des Infinitivs) und gewisser besonderer selbst- 
ständiger Hilfsverba entstehen. 



§. 348 . 

(L. Spr. §. 4#1) 



§. 349 . 

(L. Spr. §. 482) 



§. 350 . 

(I.. ,Spr. §. 484) 



Digilized by Google 




140 



Hilfszeitwort hüt. 



§. 351. Das wichtigste Hilfszeitwort ist hü-t, sein. Die Fle- 
(L. spr. §. 517) xion desselben ist unregelmässig, sofern ihr zwei verschiedene 
Wurzeln zu Grunde liegen: 

dem Praesensstamm es die Wurzel as; 
dem Infinitivstamm bii und 
dem Praet.stamm hij-a (f. hi-a, cf. §. 300) die Wur- 
zel hu, und sofern zweitens im Praesens die Personalsiiffixa 
ohne Bindevocal an die Wurzel sich gefügt, in I^olge dessen 
oft sich lautlich gewandelt haben, später nicht mehr verstan- 
den sind und dann öfter mit einer zweiten Personal-Enduns: 
nach Analogie der übrigen Conjugation unterstützt sind (§. 
264. Anm.). Die Flexion im Einzelnen ist folgende: 

§. 352. Praes. Ind. S. 1. es-mu, ich bin 

2. es-si 

3. ir, (local: tmidas, im Volk-slied auch: 

PI. 1. es-sa-m (f. es-ma-m) [or) 

2. cs-sa-t (f. es-ta-t) 

3. ir u. s. w. 

Partie. Praes. I. css-üts, seiend, (css-tis), fein, ess-üti, fle- 
xionslos: ess-fU. 

Partie. Praes. Pass, in activer Bedeutung, flexionslos; 

. ess-am, seiend. 

Praet. Ind. S. 1. bij-u, ich war • 

2. bij-i 

3. bij-a 
PI. 1. bij-dm 

2. bij-dt 

3. bij-a. 

Partie. Praet. bij-is, gewesen, fern, bij-usi od. -use. 

Fut. Ind. S. 1. bd-schu, icli werde sein 
• 2. Jm-si 
3. bü-s 
PI. 1. bü-s im 

2. bü-sit, (bü-sit) 

3. bä-s. 
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Partie. Fut. bu-seküts, der sein wird, (bü-schus), fein, hü- 

schnti, flexionslo.s hit-schüf; 

Praes. Condition. S. 1. es 

2. tu 

i wi’nsch 

3. ' 

( fern, wina 
PI. 1. hu-tum 

2. bü-tut 

3. wini, fein, winas bü-tu. 

Infinitiv, bü-i, sein. 

Partie. Praes. Act. II. bii-dums, seiend, fein, bü-dama. 

Debit. Indien t. (Pass.) ju-bü-f neben jd-ir, es muss sein 

(§. 322. Anin. 2). 

Anmerk. 1. Die 3. P. Praes. heisst negativ nicht vc-ir, 
sondern na-tva, nd-u oder local auch ne-wdid, von dem 
auch affirmativ üblichen Verbum wdif-t, sieh irgendwo 
befinden (Ij. ' , 

Aiimerk. 2. Andere Hilfsverba, namentlich die beim Pas- 
siv dienen, flectieren sich regelmässig: tüp-u, tapp-n, iap-t, 
und tik-u, iikk-u, tik-t, (pa-llk-tt, pa-Ukk-u, pa-lik-i), 
nach CI. III. klü-ftu, khi(w)-u, klü-t, nach V. Die Be- 
deutung aller dieser ist „werden.“ 

I. System der Tempora. 



bu-tn, ich würde sein, 
u. s. w. 



Die im Lett. wenigstens in einzelnen Modis bildsamen §. 853 . 
Tempora sind; 

I. die der dauernden Handlung ' 

1. Praesens, gewöhnl. genannt „Praesens“ (cf. hortans sum) 

2. Perfect. ' (hortans fui) 

3. Praeterit^ » » „Imperfect“ (hortans eram) 

4. Plusquainperfect. 

5. Futur. » » „P'utur“ 

6. P’utur. exactum 

U. die der vollendeten Handlung 
1 Praesens, gewöhnl. genannt „Perfect“ (hortatus sum) 

2. Perfect. (hortatus fui) 



(hortans fueram) 
(hortans ero) 
(hortans fuero) 
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3. Praetorit., gewöhnl. genannt „Plusquamperfect“ (hor- 

tatus erain) 

4. Plusquamperfect. (hortatus fueram) 

5. Futur. » » „Futur, ex act.“ (hortatus ero) 

6. Futur, exactura (hortatus fuern). 

An merk. Tempora der bevorstehenden Handlung (cf. hor- 

taturus sum, fui, u. s. w.) kann der Lette nicht bilden. 

§. 354. Der Indicat. Act. (über die Tempora der andern Modi cf. 

(L. spr. §5. 48S g§ 359 ff.) hat; 

1) drei unumschriebene Tempora: 

Praes.l 

Praet. [ der dauernden Handlung 

Futur.) 

(cf. oben §§. 273-306). 

2) sechs umschriebene Tempora der vollendeten 
Handlung. Sie bilden sich durch Zusammenstellung 
des Partie. Praeteriti Act. mit den Zeitformen des 
Hilfszeitwortes büt. Drei von ihnen kommen aber nur 
selten vor, nämlich die, wo zwei Participia Praet. Zu- 
sammenkommen , das des Hauptverbs und das des 
Hilfsverbs. 

3) drei Tempora der dauernden Handlung fehlen 
und lassen sich nicht bilden, weil es an einem dazu 
brauchbaren Particip. Praes. fehlt. 

§.365. Anraerk. 1. Neben dem unumschriebenen Futur (§§. 301 ff.) 

kommt in Livland, aber vereinzelt, eine Umschreibung 
vor mittelst des Futur von hü-t und dem Infinit. Verbi 
nach slavischcr Analogie, cf. büschu raU = rakschu, ich 
werde graben. 

Anmerk. 2. Nach Syntax §. 491. muss das Particip hier 
und in allen periphrastischen Verbalfoiinen in Genus und 
Numerus sich richten nach Genus und Numenis des Sub- 
jects, cf. tms (ir) teizis, der Vater hat gesagt; mate(ir) 
teikusi, die Mutter hat gesagt; hr^i (ir) teikuschi, die 
Brüder haben gesagt; mäsas (ir) tcikuschas, die Schwe- 
stern haben gesagt. 
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System der Modi. 



Beisp. I. 



ö 

p 

p 



II. 



o 

(0 

p 

p 

p 

oq 



1. Pracs. zdu, ich hebe §• 356- 

2. Perf. — 

3. Praet. ich hob 

4. Plsqperf. — 

5. Fut. ze'lsckuj ich werde heben 

6. Fut. exact — 

7. Praes. („Perf.“) e.wiM «'ci/s, ich habe gehoben 

8. Perf. (esmu hijis zclis, ich habe gehoben 

gehabt) 

9. Praet. („Plsqprf“) biju zelis, ich hatte ge- 

hoben 

10. Plsqperf. (Jnju bijis zelis, ich hattq gehoben 

gehabt) 

11. Fut. („Fut. ex.“) büschu zelis, ich werde ge- 

hoben haben 

12. Fut. ex. (büschu bijis zelis, ich werde gehoben 

gehabt haben). 



II. System der Modi.*) 



Die überhaupt möglichen und im Lettischen mehr oder 
weniger bildsamen Modi sind folgende: 

I. Modus der Wirklichkeit; 1. Indicativ. 

II. Modi der Möglichkeit: 2. Conjunctiv 

3. Conditional 

4. Potential 

5. Optativ. 

III. Modi der Nothwendigkeit: 6. Indicativischer IDe- 

7. Conjunctivischer) bi- 

8. Conditionaler ) tiv 

9. Imperativ 

10. Imperativ. Debitiv. 

Von diesen zehn Modis kann die lett. Sprache in grösse- 
rem oder geringerem Umfang sei es mit, sei es ohne Um- 



§. 357. 

(L. Spr. §. 4S8) 



§. 358. 



*) Ueber «las Wesen der einzelnen Modi, cd'. Syntax §§. 715 ff. 
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Indicativ. Coujunctiv. 



Schreibung (Umschreibung mittelst Participien und Hilfsverben) 
alle bilden bis auf zwei, nämlich bis auf den Potential und 
Optativ, deren Sinn nur mittelst Partikeln ansgedrückt wer- 
den kann. 

An merk. Der imperativische Debitiv lässt sich nur im 
Activ bilden, die drei andern Debitive nur im Passiv. 
Die Modi nebst ihren Temporibus im Activ sind folgende: 

1. Indicativ Act. 

§. 359. (Cf. §§. 354 flf.) j 

(L. Spr. §§. 489 j 

2. Conjunctiv Act. 

Der Conjunctiv, auch referierender Conj. oder Relativ ^ 
genannt, weil er lediglich zum Ausdruck fremder Meinung, frem- i 
den UrtbeiLs gebraucht wird , (im Sinn genau entsprechend der ! 
Oratio obliqua des Lateiners), wird umschrieben durch das Par- 
tie. Praes. Act. I. (-üts, fern, -üti) und Futuri Act. (schüts, fein. 
-schüti) oft mit Mexions-Endung (N.Bartau), oft ohne Fle- , 
xions-Endung (Mittelkurland), stets aber ohne Copula. j 

§. 360. Dem Conjunctiv fehlen alle Tempora der Vergangenlieit j 
(Praeterit. und Plusqperfect.). Also ist er um ein Drittel är- j 
iner an Zeitformen, als der Indicativ. j 

Die Tempora der vollendeten Handlung bilden sich durch ( 
Zusammenstellung der Conjunctive von bii-t mit dem Partie. 
Praeterit. des Ilauirtverbs. ^ 

I 

§. 361. Beisp. I. Praes. es zelüts, (zelus), ich hebe (2. P. -estj. | 
ü fern, zeiüti, flexionslos: zeiüt , 

% P^utur. es ze’lschüts, (ze’lschus), ich werde (2. P 
p -est) heben, fein, ze'lschüti, flexionslos: 

ze'lschüt. I 



J 
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II. Praes. („Perfect“) es essüt eclis, ich habe (2. P. 
-est) gehoben, fern, essut eelusi 
Perfect, {es essüt hijis zelis, ich habe (2. P. -estj 
•< gehoben gehabt, fern, essüt hijusi ze- 

s lusi) 

a> 

^ Futur („Fut. ex.“) es Mschut zelis, ich werde 
g (2. P. -est) gehoben haben, fern, bu- 

'P schüt zilusi 

Fut. ex. (cs hmchüt hijis zelis, ich werde (2. P. 
, -est) gehoben gehabt haben, fern, bu- 

schüt bijusi zelusi). 

3. Conditionalis Act. 

Der Conditionalis Act. hat 

1) ein umschriebenes Tempus; das Praesens der dau- 
ernden Handlung (§. 309). 

2) die beiden Tempora der Gegenwart für die vollen- 
dete Handlung, umschrieben durch den Conditional von büt 
mit dem Partie. Praeter. Act. des Hauptverbs. Das Perfect 
der vollendeten Handlung ist selten wegen der schleppenden 
Aufeinanderfolge zweier Participia Praet. 

Dem Conditional fehlen also alle Tempora der Zukunft 
und der Vergangenheit. 

ßeisp. I. Praes. es ze’ltu, ich würde heben 

II. Praes. („Perf.“) es bütu zelis, fern, zelusi, ich 
würde gehoben haben 

Perf. (es bütu bijis zelis, fern, bijusi zelusi, ich 
würde gehoben gehabt haben). 

4. u. 5. Potential und Optativ 
können nur mit Hilfe von Partikeln umschrieben werden, cf. 
Syntax §§. 726 f. 

6. 7. 8. Der indicativisch e, conjunctivische 
und conditionale Debitiv 

lässt sich bloss im Passiv bilden (§§. 368 ff.), dort aber, wie 
sich unten zeigen wird, mit grosser Vollständigkeit. 

10 



§. 362. 

(L. 8pr. §. 4S)2) 



§. 363. 



§. 364. 

(L.Spr.§§.493f.) 



§. 365. 

(L. Spr. 495) 
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Imperativ. Passiv-Umschreibungen. 



9. Der Imperativ 

§. 3CG. hat lediglich ein Praesens, das fonnell mit dem'Praes. Indi- 
(I,. spr. § 49C) fativi gleich lautet (§. 310). Mehr ein Optativ als ein Im- 
j)crativ ist die 1 . Pers. PI. Put. Indicat. , mittelst welcher eine 
Aufforderung ausgesprochen wird, cf. i-sim, la.sst uns gelieii 
(§. 312.). 



10. Der imperativische Debitiv 
§. 307. drückt die schärfste Foi-m des Befehls aus* insbesondere boi 
(' ■ ’*>”■ i allgemeinen, dauernden Geboten. Er wird umschrieben durch 
das impersonale Futur von but mit dem Dativ der Person, 
welcher das Gebot gegeben wird , und dem Infinitiv desjenigen 
Verbi, das die geforderte Handlung ausdrückt: teiv Ims (Ihn 
miJH, du sollst Gott lieben. Das Futur, ist das einzige Tem- 
pus. An Personalbezichungen ist dieser Imperativ reicher, als 
der andere, da selbst eine erste Person ihm nicht fehlt, cf. 
nui man hüs U, soll ich gehen? 

Anmerk. Sofern biis zu dem Verbum gehört, das seine 
eigene TTexion hat und überhaupt in allen Modis und 
Temporibus sich mit dem Dat. der Person verbindet, so 
giebt es auch einen Conj. (Relativ), cf. iews piküdinüja 
bt'rnm, ka ihn btischüt hiist ar miru suni, der Vater 
schärfte den Kindern ein, dass sie den Hund zufrieden 
lassen sollten. 

I 

HI. Umschreibungen des Passiv. 

1. Uilduug passiver Modi und Tempora mittelst des 
Praefix jä-. 

§. 368. An der Passivform mit dem Praefix ^'d- (§§. 319 fif.) als | 
('" solcher haftet weder eine Modal-, noch eine Temporal-, noch 

auch eine Personal-Beziehung. Alles dieses muss und kann 
erst durch die Modal- und Temporalformen des Hilfsverbs biit 
und durch Persoualpronomina u. s. w. hinzugethan werden. 
Sodann haftet an ihr nach §. 320. stets die Bedeutung einer 
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(innem oder äussern) Nothwendigkeit. Daraus folgt, dass aus 
der Zusammensetzung dieser Passivform mit dem Indicat. 
Conj. und Conditional des Hilfsverbs eben nur der indicative, 
i'onjunct. und conditionale Debitiv Passiv! entstehen. 

Dabei ist zu beachten: 

1) dass alle Zeitformen nur Zeitformen der dau- 

ernden Handlung sind; solche der vollendeten 
Handlung giebt es nicht; ’ 

2) dass dem conjunctivischen Debitiv die Tempora der 
Vergangenheit, dem conditionalen die der Vergan- 
genheit und Zukunft fehlen; 

3) dass die 3. P. Praes. von büt, wie auch sonst als 
Copula, wohl meistens wegbleibt. 



10 * 



i. 309. 
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Passiv-UmscLreibungen. 



O 

43 

<ü 

bO 






(3 

O) 

CO 

CO 

:S 3 

S d 

■4«9 ^ 

43 ^ 



e 



C3 

o;» 



0 

O 



CO ^ O 

o> ,J 3 



o; 



0^ 

bß 



'S 



fl 

o 

pfl 

o 

43 

<1> 

bO 



CO 

:fl 



43 

o> 

o 



^1 



s 

rS 



fl 

0> 

CO 

CO 

:fl 

S ö 

^ a; 
o» -ö 

pfl (m 
fl a> 
43 

<“ g 

rSiT 

^ o 

pfl 
Ö o) 
bß 



•S 

«o 

«o 



fl 

43 



43 

0> 

P 



H3 

fl 



CO 

fl 

3 ^ « 

•Jr ^ 
CO fl ^ 

0 ^ PNa 

ä 3 r® 

:« a ■“ 

^ g :s> 

'■^ ,S '!^ 

o> 

OT öo ^ 



fl i 

<V CO 

pO OP 

1 1 

SiO .§ 

fl 

(D Ö 
:fl rO 



fl 

O) 



fl 
43 

_ 'Ö 
fl ^ 



” o 

o 'S ^ 

'P 03 Ö 3 

Ö ^ 

^ fl 'S 

CO ^'4 

O pfi 'S 
PS fl 

"g ;2 

bD .;:^ 

.S F«Cl 



fl 

03 

'fl 

t-> 

03 

fl 

03 

pfl 

O 

pfl /*^ 

Ä. ö 

bO 03 
CO 

fl ;fl 
fl ö 

pO S 



•s 

r< 

CO 



»j- ^ 
.^2 43 

S 03 

■“ bo 



'fl 

.b 

CO 






03 

fl 



A ßi 

CO 

’S ^ 

n 



u 

03 

P 

c4 



03 

fl 

P 

cd 



’S -52 fl 

03 •■y's Qi 

® -S. fl 
<u - 5 » H 
Xi sS 

O " ■ 

'S “c fl 
tc S, xa 
o* 

CO 

fl 



03 S 

pO 

o 

43 

03 

'Ö bD 

a 



»S 



CO 

‘S 

fO 



CO c 
03 Qi 
PS 43 
*V O 
^ _a 

^ 'S 
•2. S, fl 






CO 

'S 

ü 

fl 

fl 

id 



PPS ^ 

•2 fl ® 

•<?-v Qi fl 

^■s S 

CO fl 

'S « 

Ä 'S 

03 



t>5 S 



fl 

P3^ 



W ^ 



43 b 

03 fl 

a 

s. ^.2 

•s > X 3 

pO CO 

« fl 

•fl o3 03 

3 I 

. fl CO 

“ N fl 

o8 PS 

pT ^ 

pH 03 Q 

cä O Cß 

O ^ 

«8 

M ^ pö 

Ph S' -3 

CO 

ö CO ^ 

•£ 

Cö CO 

^ ’S C 

s s 

s 



CQ 



a § 



s « 

• 03 

fl 



bß 



bo 

fl 

fl 

pfi 



pfl 

o> 

00 

s 

!=> 



«8 

PU 

ci 



fl 

$2 

§: fl 

« pS 

« 'S 

s s 

Oh ^ 

. 03 

CO >z^ 

>-■ 03 

ph ;g 

.ü ü 

^ bß 

S 03 

p?* P 3 
Ph ^ 
u 

CO Qi 
CÖ 'fl 

Q _ 



e 

.2 



S " 

CO X 



Digitized by Google 



•) Es Sina oben dio dritten Personen aufgefuhrt, weil dieselben am httuflgsten Vorkommen ; die ersten 
xweitc-u rerBunoii t^iitluu »l«il» u\>er auch, *. U- cmnnt jflret, Icli tnnsH Kcliobon werden, 2. P- es«* Jtiscl, u. 8. w. 




Passiv- Umschreibungen. 



149 



s 

w 

fi 


OJ g 

s § 


C 

fl 




-fl 

OP 

b£ 


fl 


« 

U CP 


3 

to 




4P 

'fl 


s 


es ^ 
^ 5 


fl! 


•4J 


:fl 



_ N 

Z ^ ^ ^ 

^ tß 

« 3 «« 

^ X 

S eO 3 

^ I 

^ rK 

&N O 

c 

^3 S 

— 'S 
’S 

eO 

’-e ö 



-s txi 
r 3 

11 

rt c5 



eO 

Q 



'T3 

fl 

O 



o ^ Ci 

> fl q 

•500 



° i 



'fl 
fl 
O 

T 3 O 

S «J 

fl fl »fl 



.2 S 

fl fl 



fl 



C q 



fl 

tJD 

O 



eC- 

O 



fl 

0 ) 



- fl 

S 9 § 

fl ^ «fl 

o ^ 

fl rfl 

^ ^ 

•fl 'w 

5 a g 

c 

£ 3 



o> 

S 

o 



CO -Ö 

ö ö 
H e= 

- 'S 



o 

Q 



c 3 

£ 5 



o> 

'fl 

Sm 

t 



4fl 

o> 

fcD 



fl 
O) 
CO 

— CO 

:fl 

s 

fl 
^ o> 
CO fl 



ifl 

.S -fl 



fl 

CO 






»> *H ;3 

<0 o; fl 
s fl fl 

J ° e 

^ e oj 
N CJ fl 

eO ■ 



Cd 



-ö 

•?«»• 
eO 



fl 5 ^ 



pfl 

o> 

bD 



:fl 



-fl 

u 



-Ä 

Cd 



O» 

'S ® 

-fl -S 

-fl 

.S ^ 



-4^ 

CJ 

C 


00 

u> 

4P 


Q 




fl 

4P 


fl 


Ph 


• 


SS 


fl 




«fc 


Lm 


fl 


•-«4 


fl 




4P 


0 

o 


4> 

Ul 

fl 


0 

0 






q 










4P 

fl 


4P 


o' 

t- 


Cd 

s? 

4) 




4P 


;h 


,co 


«d 

4P 




fl 


4P 


cch 






'S 






i 


CO 

CO 

fl 

fl 


(Anm. zu 


cf 

? 


fl 

4P 

fl 

Ul 


<u 

0 


CJ 

fl 


1 


4P 

e; 



- 'S 



bo 



fl 

o> 



• ^ fl 

:s> S 



to 

Sj 






13 

<» 

8 

i 



s 

4P 


fl 

fl 


fl 


4P 


fl 


u 


HH 






-fl 




cö 


-4^ 

■§ 


4P 

bo 


fl< 


4P 

fl 


U 

fl 


fl 

Ul 

4P 


CO 

4P 


u 

Ph 


fl 


bo 


CP 





J 

'S <« 

6D , 
oj .52 
3 -s» 

S 

.« 8 
03 



a> 

-4-^ 

CO 

o 2 
-a c 

BC ■« 
fl — ' 

CO 2^ 

:fl 



•V 

fl 

«M 

OP 



s -i 

- ixi 

S 



OP 

pH 



OP 

fl 

Pm 



Ph 



fl 







‘ 




fl 


-fl 


1 




CP 


4P 


fl 




CO 




-fl 


fl 


CO 

fl 




•4-> 


4-> 

CO 


s 


Oh 


CO 


OJ 




4P 


:fl 






fl 






CS 


1 


fl 


bb 


't; 


P^ 




to 

4P 

fl 

1 


,Cd 


si 

4P 


-fl 

4P 

bo 






fl 


Ph 




Sh 


fl 




0'<# 


4P 


4P 

-fl 












4P 
























-3 








Cd 








4P 






fl 

4P 

CO 

CO 


§ 

ö 


-fl 

4P 

bO 




fl 

a 




fl 

4P 


<-N 


s 


Cd 

•>!w 


-fl 

fl 


B 

4P 

CO 


fl 




-fl 


CO 


Sh 

4P 




4P 


:fl 

fl 




;s 


fl 


fl 


. 


4P 


fl 


-fl 


4P 




4P 


0 


Cd 




fl 


-fl 

4P 


'S 

-0 


-fl 


Sh 

4P 


bo 




4P 






>< 








4P 








•*-- 








fl 








pan 







Digilized by Google 




150 



Passiv-Umschreibungen. 



S ^ 

‘cj %iS 



t» 

cö 






s 


•C 










*'JS 


'S 










»Ci 
















a> 








CO 




a 


to 










Ah 


G 

G 






1 










G 

o> 


<1? 

bß 




*o 


G 




G5 


• M 






G 




O 

.G 


o 

CO 




ei 


Ä 




a> 




ö 


Ah 






tJD 


g: 


0^ 




G 






CJ 


CO 

0; 


s 


G 




o> 




(V 




•4^ 


CO 


*>. 






C< 

-o 






CO 




•4-J 


G 


.G 




to 


£ 


G 

0> 


G 






G 

0? 


';s 




G 

C 


c^ 




pO 

o 


hO 


o 


O 






pG 




> 








d 

O 


O) 






H.» 










CO 

<o 


? 

Co 




G 












.2 






Co 


Co 




*-w 


Q 






Q.> 





ä ö :S 

G 

® j? »-J 

2 U C3 



j3 _ >-< 

o ö eö 

O ™ s* 

Q> CO 

■2 'S 

^ g 6D . 

6ß 03 

03 e 2 - 

CJ •?«* aj 

3 ■J' -g ^ § 



g s s 3 -g s; § 

;s .S ??:§ I 



Digitized by Google 



Fut. büschu ee’Its, ich werde es btischuf se’lts, ich werde (2. P. 

gehoben sein -dest) gehoben sein 

Fut. ex. {büschu hijis ze’lts, ich (es büschut bijis ze’Us, ich werde 
werde gehoben gewe- (2. P. -dest) gehoben 

sen sein) gewesen sein) 
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Fut. tapschu ee’lts, ich werde estapschüt zelts,k\i\\er(lQ(2.V. 

gehoben werden -dest) gehoben werden 

Fut. ex. (büschu ze’lts tappis, (es bnschüt ze’lts tap 2 )is, ich 
ich werde gehoben werde (2. P. -dest) ge- 
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Als Resultat von §§. 368 — 374. stellt sich heraus: §. 376. 

1. Das Passiv hat die Tempora des Indicativs, des 6'- 

Conjunctivs und Conditionals (abgesehen davon, dass , 

dem letztem die Formen der Vergangenheit und 
Gegenwart, dem Conj. die der Vergangenheit allge- 
mein fehlen) vollständiger als das Activ in Hinsicht 

der Formen der dauernden Handlung. 

2. Das Passiv hat den indicativischen, conjunct., con- 
dit. Debitiv wenigstens in den Temporibus der 
dauernden Handlung, hier aber in doppelter 
Form, während dieser dreifache Debitiv dem Activ 
vollkommen fehlt. 

Anmerk. 1. Potential und Optativ fehlen dem Passiv, wie 
dem Activ. 

An merk. 2. Der Imperativ oder imperativische Debitiv 
Passivi findet sich nur in der Schriftsprache, cf. essi 
sweizindta, sei gegrüsst, Luk. 1, 28. essi swetits, sei ge- 
segnet! — tew hiis sasudUam biU, du sollst verflucht sein. 



Zum Schluss dieses Abschnittes folge eine Uebersicht §. 376. 
sämmtlicher im Lett. vorhandener nicht -umschriebener und 
umschriebener Modal- und Temporalformen eines Verbi 
für Activ und Passiv. Wir wählen dazu das schon oben 
benutzte Verbum ze’lt, heben (IV). 
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Modal- nnd 











Ueborsicht de 


r 






Tempora 


Indicativ | 


Conjimctiv 


Conditional | 


Potential 




to 


1. 


Praesens 


sein 


zelüt(s, fe- 
min. -i) 


ze’ltu 






ä 


2. 


Perfect. 














3. 


Praet. im- 
perfect. 


ZÜll 










4^ 

0) 

rs 

a 


4. 


Plusqperf. 










s 


a 

o 

ji» 


5. 


Futurum 


ze'Uchu 
(büschu ze’lt) 


ze’lschüt (s, 
fern, -i) 




(N 


> 




6. 


Futur, exact. 








tü» 






7: 


Praes. („Per- 
fect.“) 


esmu zilis 


essilt zelis 


bütu zelis 


ä 

g. 


-1- 


bO 


8. 


Perfect. 


esmu bijis 
zelis 




bütu bijis 
zelis 


o 




i 

as 


9. 


Praet imp.- 
(,J>lsqprf.“) 


biju zelis 










C3 

•*.» 

Ql 


10. 


Plusqperf. 


biju bijis 
zelis 










Ji 

'S 


11. 


Futur („Fut 
exact“) 


büschu zelis 


biischüt zeHs 










12. 


Futur, exact. 


büschu bijis 
zelis 










tan 


t. 


Praesens 


tüpu ze’Us 


tüpüt ze'lts 


taptu ze’lts 






a 

3 


2. 


Perfect. 


esmu ze’lts 
tappis 


essüt ze’lts 
tappis 


bütu z^lts 
tappis 






§ 

a 


3. 


Praet. im- 
perfect. 


tappu ze’Us 










4^ 

C3 

'S 

g 


4. 


Plusqperf. 


biju ze’lts 
tappis 








s 


'S 

> 

ä 


6. 


Futurum 


lapschu ze’lts 


tapschüt 

ze’lts 






> 


P 


6. 


Futur, exact. 


büschu ze’lts 
tappis 


büschüt ze’lts 
tappis 






<n 

03 




7. 


Praes. („Per- 
fect.“) 


esmu ze’lts 


essüt ze’lts 


bütu ze’Us 




9 $ 

Ch 


bo 

a 

s 


8. 


Perfect. 


esmu bijis 
ze’Us 


essüt bijis 
ze’lts 


bütu bijis 
ze’lts 






d 

d 

a 


9. 


Praet. imp. 
(„Plsqprf.“) 


biju ze’lts 










03 

S 


10 


Plusqperf. 


biju bijis 
ze’lts 










03 

o 

> 


11 


Futur. („Fut 
exact“) 


büschu ze’Us 


büschüt ze’Us 










12 


Futur, exact 


büschu bijis 
ze’lts 


büschüt bijis 
ze’lts 
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Modal- und T e m p o r a 1 - F o r m e n 


Optativ 


Debitiv indic. 


Debitiv conj. jDebit. condit. 


Imperativ 


Deb. imp. 


CI 
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a 

>-» 

CO 

ü 








zel(i) 


büs ze’lt 










' 




























(ze'lsim) 


























• 














, ^ 










, 


















• 








esmu 


zelams 

jazel 


essüt 


zelams 

jdzel 


“R" 

bütu i zelams 
bijis ( jdzel 






esmu 

bijü 


zelams 

jdzel 


essüt 

bijis 


zelams 

jdzel 






biju 


zelams 

jazel 










biju ^dams 
bijis Ijäzel 












büschüt\^J^el 








büschu izei. 
bijis ijdeel 


büschüt ^el. 
bijis Ijäzel 
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Classe I. 



Zweiter Abschnitt. Die Verbalclassen. 

Gruppe A. 

' Classe I. 

§. 377. Der Character der CI. I. ist im Praes. im Praet. -a- 
(li. spr. 2.«) Qjjgj. (jßj. Verbalstamm erscheint also oft durch alle Ver- 

balformen ganz gleichartig. Der Umfang der Classe ist sehr 
klein. 





Beispiele zu CI. I. Activ und 


Passiv 






1. 


2. 


3. 


1. 2. 




V) 

a 


dM(/-M,ich wachse audf-i 


äug- 


dug-am dug-at, (df-U) 




CA 


sitt-u, ich schlage sitt-i 


aitt- 


aitt-am aitt-at, (-it) 




CS 


pin-u, ich flechte ptn-i 


pin- 


pin-am pin-at, (-U) 


1 


& 


näk-u, ich komme n<iz-i 


piik- 


ndk-am ndk-at, (z-il) 






mett-u, ich werfe mett-i 


mett- 


mett-am mett-at, (-U) 


■< 




äug~u 


äug~i 


dug-a 


diig-dm dug-dC 


> 




siÜ-u 


aitt-i 


aitt-a 


aitt-dm aitt-dt ^ 


'S 


'S 


pin-u 


pin-i 


pin~a 


pin-dm pin-dt 




cs 

u 


ndzti 


nazi 


ndza 


näzdm ndzdt 




p. 


mett-u 


mett-i 


mett-a 


mett-dm viett-dt 






dug-schu 


dug-si 


ang~8 


dug-aim . dug-ait, (-At) \ 




. ü 


sitt-i-8chu 


aitt-i-ai 


aitt-i-a 


sitt-i-aim sitt-i-ait » | 






pi-achu 


pi-si 


pis 


pi-aim pi-ait » 




£ 


näkschu 


näk-ai 


ndk-a 


ndk-aim ndk-ait > 






mett-i-schu 


mett-i-ai 


mett-i-a 


mett-i-aim mett-i-ait » i 








1. 2. 3. 










' 


dug-tu 




dug-tum dug-tut 




B* 




aia-tu 




aia-tum aia-tut 


Condition. 




pi-tu 




pi-tum pl-tut 








näk-tu 




näk-tum ndk-tut 








mea-tu 




mea-tum mea-tut 








dug-t, wachsen 












aia-t, schlagen 






Iiitiui 


t. 




pt-t, flechten 












ndkt, kommen 












mea-t, werfen 










Praes. 11. Praes. 1. Futur. 


Praeterit 






äug-dams, 


f. dug-üta, dug-achüta, {-(ach)ua), f. dudf-ia, f. dug-uai, (-e) 


Partie 




-dama 




(schjüti 


ip. 


aia-dams 


» aitt-üta, aitt-i-achüta » 


» stlf-ts, » aitt-uai > 


Act. 




pi-dama 


» j)fn-«Ps, pi-achuts » 


» jjin-w, npin-u8t » 






näk-dams 


» ndk-tUa, näk-achuta » 


» näz-ia, » ndk-uai » '1 






mes-dama 


1 ) mett-üta, mett-i-achüta, 


» mett-ia, » mett-uai • 






Partici 


p. Praes. Partie. Praet Debitiv •; 






äug-ams , 


fern, -atna — 




jd-dug- ‘ 






sitt-ams 


» » 8iS‘tS, 


fern, -ta 


jd-aitt- . 






pin-ams 


» » pi-ts 




jd-pin- 






näk-ama 


n » — 




jd-nak- 






mett-ama 


» » mea-ta 


» 


jd-mett- . 1 
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Reflexiv 


1. 


2. 


3. 1. 




2. 


sitt-üs 


sttt-ls 


sitt-as sitt-amis 




sitt-atis 


pin-us 


pin-is 


pin-as pin-am%8 




. pin-atis 


— 


— 


näk-as — 




— 


mett-üs 


fnett-is 


mett-as mett-amis 




mett-aiis 


silt-üs 


sitt-is 


sitt-ds sitt-ämis 




sitt-dtis 


pitt-us 


pin-is 


pin-äs pin-dmis 




pin-dtis 


— 


— 


nasds — 




— 


mett-üs 


mett-is 


mett-as mett-ämis 




mett-ätis 


sitt-i-schüs 


sitt-i-sis 


sitt-i-sis sitt-i-simis 




sitt-i-sitis 


p(-schüs 


pi-sls 


pi-sis pt-simis 




pi-sitis 


— 


— 


näk-sis — 




— 


mett-i-schüs 


mett-i-sis 


mett-i-sis mett-i-sinm 




mett-i-sitis 




1. 2. 3. 










sis-tüs 


sis-tumis 




sis-Mis 




pi-tüs 


pi-tumis 




pi-tutis 




näk-tus 


— 




— 




mes-tüs 


mes-tumia 




mes-tutls 


sis-tis 


sich schlagen 






pi-tls, 


sich flechten, sich womit abgeben 






näktis 


, zukommen , gebühren 






mes-tis, sich werfen 






Praes. II. 


Praes. I. Futur. 


Praeterit. I 


sis-damts 


sitt-ütis 


sitt-i-schütis sitl-is, 


fern. 


sitt-usis, (-usisj 


pi-damts 


pin-ütis 


pi-schütis piu-is 


» 


pin-u^is » 


— 


näk-ütis 


näk-schütis nüz-is 


M 


ndk-usis » 


mes-damis 


mett-ütis 


mett-i-schütls mett-is 


M 


mett-usis » 






Debitiv. 

jd-sitt-as 

jd-pin-as 








- 


jd-mett-as 
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Catalog der Verba CI. I.*) 



§. 378. 

(I,. Spr. §. 256) 



1. 


dugii, -gu, dugt, wachsen. 


.3. 


4. 


big«, begt, fliehen. 


4. 


1. 


bißi, -fu, biß, gerinnen, dick 






werden. 


1. 


4. 


deaau '»'ennen, 




1. 


digu, -gu, digt, stechen. 


1. 


1. 


dubbu, -bbu, dubt, hohl werden. 




1. 


dussu, -ssu, dust, keuchen. 


3. 


1. 


dußi, -fu, duß, entzwei geben. 


3. 


4. 


idu, (emu), -du, eß, essen. 


8. 


itgu, -dfu , ilgt, verziehen. 




1. 


(mattu,) -ttu, mast, wahmehmen. 


1. 


4. 




1. 

1. 


1. 


li»c/u, 1 \mefu,i miß, stumpf 
\(mißu),] tmifu,] werden. 


2. 


2. 


minu,} . 
j(mtftu, minu)\ 


1. 


3. 


|i^cÄM]j Jcommen. 




8. 


nduku, -zu, ndukt, mit Wolken 


2. 




überziehen. 


2. 


4. 


fiesstt, j ««««. trägen. 


1. 




1. 


2. 


‘S.l 


4. 


i. 


pism, -ssu, pist, coire c. femina. 


4. 




trans. 





wälzen. 



(at)-rdugüs, -dfus, -räugth, 
rülpsen. 

(ap)-reppu, -ppii, -rept, zur Hei- 
lung bewachsen. 

i riss«, -ssu, rist, 

(reschu,) J binden. 

(ritu, -tu, reft,) 

\rittu, -ttu, riß, 

Mretu, -tu, riß,} 

sälcu, säkt, anfangen. 

sekku, J -ezu, sekt, folgen. 
(sezzu), > 

(süku), ) 

[sittu, -ttu, sist, schlagen. 
^(skrabbu,) -bbu, skräbt, schaben, 
suss«, -ssu, sust, dürr werden. 
{schkinu, \ -nu , schklu 
\(schkimt)\ 

schmaugu, -gu, schmaugt, einen 
Schlag (auf den Mond) 
geben. 

itinu, I -nu, tit, winden, 
((Wku,)) wickeln. 

Ifrinw, j -n«, <r?<, reiben, Schlei- 
\{triHu,)] fen. 

tcdidu, -du, wdiß, sich irgendwo 
befinden. 

weddu 

\zeppu, -ppu, zept, backen, bra- 
ten, tr. u. intr. 



*) Uiti vor den eintelncn Verlien slclienden ZilTern deuten hier und in den fuig:enden 
Verbau Caialogen die Unterabtlieiluiigen der einzelnen Classen an. 
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Bemerkungen. 

'l. Die Praesensbildung der 5 Verba: mH, pH, schkH, tit, trit, §. 379. 
schwankt (gleichwie die des Praeterit.) nach CI. IV. hinüber. 

2. In der 1. P. Sing. Praes. von ist, essen, zeigt sich oft das ur- 
sprüngl. Personalsufflx -m: hnu f. cd-mu f. altes ed-mi — neben idu 
(§. 264.). 

3. Das Praeterit der 6 Verba: hegt, degt, fdkt, mest, nest, loeft 
bildet sich doppelt, indem sich das j entweder in der Trübung des 
consonant Wurzelaiislautes oder aber nur noch in der Nachwirkung auf 
ilie Anssprache des e der Wiirzelsylbe (§. 298) zeigt. Die in ( ) ein- 
gcschlossenen Formen sind die für die Sclirift minder empfehlenswerthcn. 



Classe II. 

Der Character der CI. II. ist im Praes. nebst Stei- §. 380. 
gerung des Wurzelsylbenvocals i zu e, im Praet. -a-, CI. II. 
umfasst, als die kleinste von allen, nur 12 Verba. 



*■ 
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Beispiele zu CI. II. Activ und Passiv 



Indicat. Act. 


Praes. 


1. 2. 3. 1. 2. 

we'lk-u, ich ziehe we'lz-i ice’lk- we'Jk-am we'lk-at, (-z-U) 

ze'rt-u, ich haue ze'rt-i ze’rt- ze'rt-am ze’rt-at, (-U) 

dfen-u, ich treibe dfen-i dfeii- dfen-am dfen-at, (-ItJ 


Praet. 


tci’lk-u tci'lk-i wi’ik-a ici’Ik-äm wi’lk-at 

zi'rt-u zCrt-i zi'rt-a zi’rt-dm zi'rt-dt 

dfin-u dfin-i dpin-a dfin-dm dfin-dt 


Futur. 


wi’lk-sehu wi'lk-si ici'lk-s wi’lk-sim wi'lk-sit, (-lit) 

zCrt-t-schu zi’rt-t-gi zi’rt-i-s zi’rt-i-sivi zi’rt-i-sit • 

dß-schu dß-si dß-8 dß.-sim dß-sit » 


Praes. 

Condition. 

Act. 


1. 2. 3. 

wi’lk-tu m'lk-tum tci'lk-tut 

zi’rs-tu zPrs-tum zirs-tut 

dß-tu dß-tum dß-tut 


Infinit 


wi'lk-t, ziehen 
zi’rs-t, hauen 
dß-t, treiben 


Participia 

Act. 


Praes. II. Praes. I. Futur. Praeterit 

wi’lk-datM, feva. we’Ik-ütg, tm’lk-schüts, {-(gch)us), vn’lz-is, f. tci’lk-uii^-d 
■duma f. -(sch)wi 

zi'rg-dams » ze'rt-uig, zi'rt-i-gchüts » » zi’rt-is, f. zi'rtusi • 

dß-dams » dfen-üts, dß-gchütg » » dßn-is, f. dßn-usi • 


Passiv 


Partie. Praes. Partie. Praet Debitiv. 

w^Bc-amg, fern, -ama m'tk-ts, fern, -ta jd-w^lk- 

ze’rt-ams » » zi’rs-t« » jä-z^rt- 

dfen-amg » » dß-tg » jd-dfen- 



§. 381. 



(L. 8pr. 



Catalog der Verba CI. II. 



di’lhu j ^ abschleifen. 

d?Ztu} dröhnen. 

kre'mtu, kri’mtu, krCmst, nagen. 

\phdü) I crepitum ventris edere. 

pirku, ) 

(p^rku),\ pVrku, pi'rkt, kaufen. 

• (pCrku),) 

te'lpu, ti’lpu, ti’lpt, Raum haben, eingehcn. 
we’Jku, wi'lku, ici’lkt, ziehen, schleppen. 

(*wird«)| m’rt, kochen, sieden, Irans, u. intr. 

(s^u),\ ei’tpt, scharren. 

■siVsf, hauen. 
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Reflexiv. 


1. 

weik-üs 
tdrl- US 
dfen-us 


2. 

w^lz-is 

ee'rt-is 

dfen-is 


3. 

jre’lk-as 

ze'rt-as 

dfen-as 


1. 

tee’Ik-amis 

ze’rt-amls 

dfen-amis 


2. 

we’lk-atis 

ze’rt-ath 

dfen-atis 


wClk-üs 

zfrt-üs 

dfiu-üs 


wi'lk-ts 

zi’rt-is 

dßti-la 


Ki’lk-ds 

zi’rt-ds 

dfiu-ds 


wClk-ämis 

zi’rt-ämis 

dfiti-ämis 


tci’lk-äüs 

zi’rt-ütis 

dfiu-düz 


tri’lk-schüs 

tCrt-i-schüs 

dfi-schüs 


wi’lk-sts 

zi'rt-i-sis 

dfi-sis 


wi’Ik-sis 

zi’rt-i-sis 

dfi-sis 


ici’lk-simis 

zi’rt-i-smis 

dfi-simis 


toi’lk-süis 

zi’rt-i-sitis 

dß-sitis 




1. 2. 3. 
uuVk-tüs 
zi’rs-iüs 
dfi-tus 




tci’lk-Uimis 

zi’rs-tinnis 

dß-tumis 


m’lk-tiitis 

zi’rs-tiifis 

dß-tiitis 


w^Jk-tis, sich ziehen, schleppen 
zi’rs-tis, sich hauen 

dfi-üs, sich treiben, eifrig wonach streben 


Praes. II. 
KCIk-damls 


Praes. 

ice’lk-ütis 


I. Futur. 

icClk-schütls wi’lz-ls, 


Praeterit. 

fern, tci’lk-usis, {-uses) 


tfr8‘d(tfHis 


ze’rt-ütis 


zi’rt-i-sch&tis zi’rt-is 


» ziVt-Msis » 


dft-damis 


dfe>}-ütis 


dfi-schütis dfin-is 


» tdßn-7isis » 


Debitiv. 

jä-we’Jk-as 

j<f-ze’rt-as 

jd-dfeu-as 



fÄ'a«a)j 

äfenu, äßt (Aßt), treiben. 



Bemerkungen. 

1. Der livl. Dialect unterlässt die Vocalsteigerung im Praes. von §. 382. 
pi’ritt, also nach Analogie von CI. I.: pi’rku neben pirku. 

2. Andere Verba schwanken im Praes. nach CI. V. hinüber, z. B. 
di’K, di'mt, dfi'mt. 

3. Das d im Praes. und allen damit zusammenhängenden Yerbal- 
fonnen von wCrt ist blos um des Wohlklangs willen eingeschoben. 

4. Langer Vocal im Praesensstamm ist namentlich in Westkurland 
beliebt 



11 
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ClasBe m. 



Classe III. 

§. 383 . Der Character der CI. III. ist im Praes. -na-, dessen n 
(L. spr. §. 259) consonantischem Wurzelauslaut vor diesen in die Wurzel- 
sylbe sich hineinfügt, hier aber nach §§. 46 f. keinen Bestand 
hat, so dass a» zu m, in zu i oder i, un zu m vfird. Das 
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Praeteritum wird in der Kegel ohne selten mit gebil- 
det. In Folge jener Wajidlungen ist für alle Verba CI. III. 
mit consonant. Wurzelsylbenauslaüt langer Wurzelsylbenvocal 



im Praesens und kurzer im 
ristisch. 


Praeterit. und 


Infinitiv characte 






Reflexiv 


1. 


2. 


3. 


1. 


2. 




s\~nÜ8 

äu^nüs 


a e ^ 

äu-nis 


8i-nas 

äu-nas 


si-namis 

dti-namls 


si-natis 

du-natis 




% 

8C-juS 

aw*Ü8 


si-jis 

aw-ts 


s^-jds 

aw‘ds 


si^jdmis 

atc-dmls 


si-jdtis 

aw-dtis 




si-schüs 

äu-schüs 


susis 

du~8ts 


si-sis 

äu-fiis 


si-stmU 

du-simis 


si-sitis 

du-sitis 






1. 2. 3. 












si-tüs 

au-tüs 




si-tumis 

du-tunils 


si-tutU 

du-tutis 


■ 


si-tis, sich binden 

(iu-tls, sich (die Füsse) bekleiden 


Praes. II. 


Praes. I. 


Futur. 


Praeterit. 




si-damis 

äit-dmnis 


Ä-nüt\s 

äu-nütis 


sl-schütis 

dtt-schüiis 


si'jisj fern, si-jusls, (-Jusis) 
aw-ls » » 






D ebitiv. 












Jä’6t-naa 

jd-du-nas 











11 * 
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Catalog der Verba CI. III. 



§. 884. 

(L. 8pr. §. 260) 



[Aunu, ateu, ) , 

/ . ... . / aut, die lüsse 

(««««), (aiou), 

\auju, } 

(Matinu), 1 bläteu, blaut, blü- 
blauju, j ken, schreien. 

brhiu, 1 

(bridu), V briddu, brift, waten. 
(brim), ) 

brüht, brukhi, brüht, schicht- 
weise abgehen. 
drüpit, dnippu, dnqit, bröckeln. 
dühu, dukkUfdukt, matt werden. 
ffidii, Qiddu, gift,' inne werden, 
muthmassen. I 
günu , , 



t gclunu, \ , ~\ 

haschen. 

3.[/MfcM, jukku, jukt, verwirrt wer- 
den. 

3. jütu, juttu, Just, fühlen. 

3.klüpu, Muppu, klupt (klupt, 
kmipt), stolpern. 
knitu, knittu, knist, keimen. 

kritu, krittu, krist, fallen. 

I krinu, 1 Jergu, krit, sebmän- 

(kreiju), I 
(kreimu) ,] 

krupt, kruppu, krupt (grupt), 
verschrumpfen. 

iküpu, 1 kuppu, kupt, gerin- 
\(kuppti),\ nen, Zusammengehen. 

1 kleben, intr.: 
hpU, hppu, hpt, I 

nku, Ukku, likt, legen. 
limt , \ 

(Umt), ( - ’|roden. 
(Ufchu),] 



3.[7«pM, luppu, lupt, schälen. 

1. lüku, lakku , lakt, lecken. 

6. mdtmt, mäut, brülleii. 

(mäuju, j , 

2. mitu, mittu, mist, wohnen, lebet, | 

sich ernähren. 

2. (äif)-migu, -miggu, -migt, m- , 

schlafen. 

2 iinlfnu, mift, mingere. 

l(tmfchu),\ 

3. \müku, mukku, mukt, sich ab- 
streifen, fliehen, it j 
Sumpf einschiessea ( 

2 . |(a 2 ))-nflni, i -nikku, -nikt, über- ' 
-nikstu,) drüssig werden. 

5.! ’lpläuiu, plaut, mäbea 

iplauju , ) 

3. phiku , phtkku, plukt, verbrühe^ 

intraus. 

l.plükti, plakhi, plakt, flach wer- 
den. 

l.prütu, prattu, prast, verstehen , 
püht, pullt , pult, fallen. ' 

((rnirnu), 1 räut, reisset. 

/rauju, j 

rüku, ruhku, rukt, faltig werden 

{at)-runu ,1 ((e-r. ge- 

wohnt werden). 
rüku, rakku, rakt, graben. 
iSiku, ^sikku, sikt, versiegea 
fallen (v. Wasser), 
isln«, 1 seju, sit, binden. 

i 'skrinu, j 

{skrimt ) , ( skreju, skrit, laufen. 
{skreiju), ) 

skütu, skuttu, skust, schabea, 
barbieren. 

(sltnM, I slyu, sVit, anlehnen, 
jsley«), j stützen. 
{mß-»miku, -smakku, -swoit.' 
heiser werden. 
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2 


jwilär (3. P.),l anigga (3.P.), anigt, 
((m'gat » )j schneien. 


6. 


5 


i(splaimu),) apläwu, aplaut, 
f^lauju, 1 spucken. 


3. 


3. 


(if)-aprüku, -sprukku, -sprukt. 






entspringen. 


2. 


2. 


etipu, atippu, atipt, steif werden. 


2. 


sübu, atibbu, atibt, betäubt wer- 






den. 




2. 


sfigu, stiggu, atigt, einsinken. 


3. 


2. 


\strigg,( strigt, daAa. 
\(strigßu),i 


1. 


3. 


«ihi, aiikku, sukt, schwinden. 






entwischen. 


2. 


3. 


aitlu, auttu, euat, heiss, trok- 






ken werden. 


3. 


5. 


i(scAaunu),j achäwu, schaut, 
\schaiiju, I schiessen. 

schlätu, achkittu, achkist, meinen. 


3. 


2 


3. 


schlüku, achlukku, schlukt, glit- 






schen. 


1. 



dtch&nu) , I achüt, nähen. 

\schuju, ) 

jschtitu, ackuttu, schuat, böse 
werden. 

flimmern. 

\füclu, fuddu, fuft, verloren ge- 
hen. 

fügii, faggu, fagt, stehlen. 
itiku, I tikku, tikkt, gelangen, 
\tikftu),\ geschehen, ausrei- 

[üku, ) chen;j3a-t., gefallen. 

(ntkit, trukku, iritkt, zusammen- 
fahren, erschrecken. 
itüku, \ tukku, tukt, fett 

atiiaku, tuaku),\ werden, schwcl- 
l^tükatu), j len. 
tiljja, tappu, tapt, werden. 



Bemerkungen. 

1. Im Praesens einiger Verba erhält sich das n des Classencha- §. 386. 
racters, indem es den consonantisclicn Wurzelsylbeuanslaut verdrängt, 

cf. brinii, linu, rünu neben bridu, Hdu, rüdu. Hinter conson. Wurzel- 
sjlbeuauslaut zeigt sicli n in mifnn von miß. 

2. In seltenen Fällen schwanken die Praesensformen nach CI. V. 
hinüber, cf. nikt, aikt, anigt, strigt, fchibt, likt, tukt. 

3. Fast alle Verba mit vocalischem Wnrzelsylbenauslaut haben im 
Praesens mehr oder minder gebräuchliche Nebenformen nach Analogie 
der CI. IV., cf (tut, bidut, gut, kraut, krit, mdut, plant, rdut, akrit, 
tTit, aplaut, schaut, achüt. In einigen Fällen erscheint dial. der Char. 
von Ci. III. und IV. vereinigt, cf ämu, brinu. Rhu, sihu, akrinti 
(§. 379, 1). 

4. Das Verbum pult (nebst vielleicht einigen andern der aufge- 
führten Verba) gehört eigentlich zu CI. II , sofern die Vocalwandlung im 
Praesens nicht durch ein ausgefallenes n hervorgerufen ist, sondern auf 
Steigerung beruht. Wegen Analogie der Vocallaute ist’s hier zu CI. III. 
gestellt worden. 
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Classe IV. 

§. 386 . Der Character der CI. IV. ist im Praesens -ja-, im Praeterit. 

(L. Spr. §. aei) gigjßjj Jjäufig -a- oder aber -ja-. Da j mit vorhergehendem 



Beispiele zu CI. IV. 



1 . 

krdp-ju, ich trüge 
spifchu, ich drücke 
am, ich pflüge 
Icuhi, ich dresche 
käu-ju, ich schlage 
mi-ju, ich tausche 
lüdfu, ich bitte 
rä-ju, ich schelte 
rei-ju, ich belle 
zelu, ich hebe 
krdp-u\ 
spld-u I 

\ u. s. w. na 
I kul-u i 
kaw-u \ 



Activ und Passiv 



1 . 



krdp-i 


krdp-j 


krdp-jam 


krdp-jat, (p-it) 


spid-i 


spisch 


spischam 


spischat, 


ar-i 


ca' 


aram 


arat, (r-it) 


kul-i 


kul 


kulam 


kulat, (l-W^ 


kdu-ji 


kdu-j 


kdu-jam 


kau-Jat, (-jit) 


mi-ji 


mi-j 


mi-jam 


mi-jat, (-ßt) 


lüdfi 


lüdf 


lüdfam 


lüdfat, (dftt) 


rä-ji 


rd-j 


rd-jam 


rd-jat, (-ßt) 


rä-ji 


rei-j 


rei-jam 


rei-jat, (-jit) 


zel-i 


zel 


zelam 


zelat, (l-U) 



u. s. w. nach d. Paradigma von sittu, sist, CI. I. 



trnj-u ) . . „ 

lüdfu u. 8. w. nach d. Paradigma von näku, ndzu, ndkt, CI. I. 

ri ju j sinu, siju, sU, CI. III. 

zel-u u. s. w. 

krdp-schu, spid-i-schu, a’r-schu, kul-schu, kduschu, 
mt-schu, Ug-schu, rd-schu, ri-schv, zdl-schu, 

ü. 8. w. 





krdp-t, trügen 
spif-t, drücken 
aV-f, pflügen 
kul-t, dreschen 



mi-t, tauschen 
lüg-t, bitten 
rd-t, schelten 
rl-t, bellen 



kdu-t, schlagen zc' l-t, heben 

Praes. II. Praes. I. Futur. 
krdp-dams,f.dama krdp-jüts, kräp-schüts , {-(sch)M), f. 

•(sch)üti' 

' spif-dams » » spl^ehüts, spid-i-schüts » » 

a’r-dams » » annts, a’r-schüts u » 

Participia kul-dams » » kulütSj hd-schüts » » 

Act. kdu-dams » » kdu-jüts, kdu-schüts^ >< » 

mi-dams » ” mi-jüts, mi-schuts » » 

lüg-dams » » lüdfüts, lüg-schäts » » 

rä-dams » « rä-jüts, rd-schuts » ” 

n-dams » » rei-jüts, rl-schüts » » 

ze'l-dams » » zeluts, ze’l-sehüts » » 



Praeterit 
krdp-is, f.kräp 



spid-ts » 
ar-is » 
kül-is » 
kaw-is » 
mij-is » 
lüdf4s » 
rd-jis >1 
re-jis » 
zel-is >1 



spld‘U»i » 
ar-usi • 
ktd-usi « 
kaw-uii ■ 
mv'-tM» » 
lüg-usi • 
rä-jusi » 
ri-jusi » 
zil-vsi • 
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Consonanten nach'§§; 75 flf. versclunilzt, so gehören getrübte 
Conson. vor der Praesens-Endung zum Character der CI, IV. — 
Ungefähr die Hälfte aller einsylbigen Verba gehört zu CI. IV. 



Keflexiv 

U~ 

- brap-ji» 
spifchüs 

kulüs 
käu-jüs 
mi-jüg 
lüdfüs 
rä-jüs 
rii-jüs 
ttlus 




2. 


3. 


1. 


2. 


kräp4s 


leräp-jas 


krdp~j«mi» 


krdp-j€^ 


spid-is 


spifchas 


spifchamls 


splfchatls 


kul-is 


kulas 


kulamia 


kidaüs 


käu-jis 


kdu-jas 


kdu-jamis 


kdu-Jatis 


mi-jis 


ml-jas 


tni-jamU 


fni-jatis 


lüdßa 


lüdfas 


lüdfamis 


Iddfatis 


rä-jis 


rä-jas 


rd-jamis 


rä-jatis 


rei-jis 


rei-jas 


rei-jamis 


rii-jatis 


tet-is 


telas 


ee/amig 


telaüs 
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Classe IV. 



Partie. Praes. ' Partie. Praet. 
kräp-jams, f. ‘jama kräp-ts, f. -ta 
spifchams » spif-ts n 

wrams » a'r-ts » 

kulams » kul-ts « 

Passiv. kdit-jams » käu-ts « 

ml-jams » mi-ts » 

hidfams » lüg-ts » 

ra-jams » rä-ts » 

rei-jamn » ri-ts » 

zeiams » ze’l-ts » 



Üebitiv. 

jd-kräp-j 

jd-spifch 

jd-ar 

jd-kul 

jd-kdu-j 

jd-mi-j 

jd-lüäf 

jd-rd-j 

jd-rii-j 

Jd-zel 



Catalog der Verba CI. IV. 



§. 387. 1. aru, -ru, a’rt (drt), pflügen. 

(L. spr. §.262) 1. dufchu, -du , duft, weben. 

2. baru, bdru, hart (bdrt), schelten. 
l.bdfchu, -fit, bdft, stopftn. 

4. beidfit, -dfu, beigt, endigen. 

6. be’rfchu, -fu, be'rft ifikrft), 

scheuem. 

7. beru, beru, bert (7>ert), schütten. 
6. befchu, -fu, beft (beft), schütten. 
l-bi’lfchu, -du, bi’lft, reden. 

6. blenfchu, -fu, blenft, übersichtig 
sein, schwach sehen. 
1-blefchu, -fu, blift, sich bresig 
. machen. 

l.bräfchu, -fu, braß, abstreifen.- 
i-zH, j brdukt, fah- 
. rauzu, ren, streifen. 



4. brizu, j brekt, schreien. 

2. buru, btiru, burt, zaubern. 

1. daufchu, -fu, dauft, trümmern, 

entzwcischlagen. 
b.deiju, deiju, dlt, tanzen. 

5. deju, -ju, dit, setzen, legen. 
4t.dedfu, -dfu, degt, brennen, tr. 
\.di’rsch\i, -SU, di’rst, cacare. 

2. dwu, düru, durt, stechen. 

4. düzu, -zu, dükt {ß,ukt), brausen. 

6. e’lsehu, -su, e'lst , keuchen. 
l.gdfchu, -fu, gdist, kippen, Um- 
werfen. 



Vgdubjit, -bii, gdubt, ergötzen. 
iJgaufchu, -du, gauft, klagen. 
G.lpe’röj«, -bu, ge’rbt (fferbt), klei- 
I den. 

l.'gldbju, -bu, gldbt, retten. 
l.lglaufchu, -du, glauft, streicheln- 
iJgndufchu, -du, gnduft, mit der 
Hand drücken, knittern 
l.grdbju, -bu, grdbt, greifen, har- 
ken. 

5. gräuju, grdwu, grdnt {grdui], 

trOmmem. 

l. grdiifchu, -du, grduß, poltern. 
l . grdtifchu, -fu, grdu-ft, nagen. 
ß.grebju, -bbu, grebt, schrapen. 

6. gre'mfchu , -fu , gre’mft, beissen, 

nagen. 

iri'i. 

l.grumbju, -bu, grumht, Kanzeln 
machen, R. bekommen- 
1. gritfchu, -du, grüß, stossen, 
stampfen. 

1. schlafen 

legen. 

1 . 

1. tr«, (.^ ! trt, rudern. 
b.jdju, -ju, jdt, reiten. 






\jdicu, I jdut, Teig ein- 



iawu , ) rühren. 
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Debitiv. 

jä-krap-jas 

jä-gplfchas 

jä-kulas 

jd-kdu-jas 

jd-mi-jas 

jd-lüdfas 

jd-rd-ja» 

jd-rei-jan 

jd-zelas 



IJduschu, -tu,Jdust, zu verneh- 
men geben. 

i-jduzu, -zu, jdukt, mischen, men- 
gen. 

i-jedfu, -dfu, jegt, inne werden, 
j Uu’mju, jumu,\ ju’mt, dach- 
(jumu, jümu,\ decken. 
i-jüdfu, -dfu, jügt, anspannen. 
'i-jüfchu, -fu, jüft, gürten. 
I.idiscÄ», -tu, kdist, heiss ma- 
chen , erzürnen ; Refl. 
sa-s-kdistis, zornig wer- 
den. 

i jtahi, -lu, kalt, schmieden, 
jl.tdtnpj«, -pu, kampt, fassen, 
greifen. 

I kdpju, -pu, kdpt, steigen. 

1- kdrsehu, -tu, kdrst. Wolle tok- 

ken, kämmein. 

2- karu, kdru, hart (kdrt), hän- 

gen, tr. 

l.idscäu, -SU, käst, seihen. 

„ . \kaiou, iftfiKt, schlagen, 

schlachtL. 

^■kduzu, -zu, kdulct, heulen. 
i- herzu, -zu, kerkt, kakeln (von 
Hühnern, Elstern). 

t heru, keru, ke’rt (kirt), i 

tweru, tuskru, twe'rt (twert), ( 
(diß-karu, -kdru, -ka’rt (kdrt),\ 

I fassen, greifen. 



5. kldju, -ju, kldt, (aus)breiten. 

3. kldujüa, kldtoüs, kldutla, sich 

anstämmen, anhängen. 

4. küdfu, -dfu, kügt, schreien, 

jauchzen. 

1. kndbju, -bit, kndbt (kndpt), pik- 
.ken. 

4. hierzu, -zu, knerkt, knarren. 

1. knibju, -bu, knibt, kneifen. 
l.knifchu, -fu, knift, dicht auf- 
keimen. 



b.]1crdju, -Ju, kr dt, sammeln, häu- 
fen. 

l.lkrdpju, -pu, krdpt, trügen. 

d.\krdzu, -zu, krdkt (krdkt), 

schnarchen. 

6.| ikrischu, 1 -tu, kresl {krest), fal- 
|(iT«scAM)j len machen, schütteln. 
2.kuiu, kälu, kult, dreschen! 

2. kum, kdru, kurt, heizen. 

4. kurzu, -zu, harkt, quarren. 
l.küpju, -pu, ktipt (köpf), auf 

einen Haufen bringen, 
pflegen. 

kufchu, -du, küß, beissen. 
kwtzu, -zu, hoikt (kwekt), qui- 
ken. 



\.\ldifchu, -du, Idiß, lassen. 
b.lldju, -ju, Idt, bellen. 

S. lrtfy'tt, Idwu, laut, zulassen, er- 
lauben. 
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Classe lY. 



l.Uufchu, -fii, läuft, brechen, tr. 



1 . 



leiju, Uju, giessen. 
lemjtt, lemu, lernt, (d. Schicksal) 
bestimmen, 
j [ap)-le’nsu, -zu,le’nkt, einkreisen. 
I r%zu, -zu, Ukt, beugen. 
ileschu,) -SU, lest, rechnen^ *äh- 
|{/e«ttt) len. 

lezu {-tschu), lekt, 

\lezzu, — 

-du, lift, kriechen. 



6 . 



I springen 



|ßnu, 

i'Udfu, -dfu, Ttgt_, weigern. 
i.'lüdfu, -dfu, lügt, bitten. 
iJmafii, malte, malt, mahlen. 

mäwu, mäut, streifen. 
4Jmduzu, -zu, rnäukt, streifen. 
mäzu, -zu, mäkt, plagen. 
f^me’lschu, ) me’lsu, me'lst, rer 
imi'lstu), I wirrt reden. 
me'rzu , -zu , me’rkt (merkt), wei 
chen, tr. 

mefchu, -fu, mift, kehren, aus 
misten- 

miju, mijtT, mit, tauschen. 
müfchu, -du, müft, wecken, Refl. 
wach werden. 

uauju, tiäwu, naut, miauen. 

nemu, nemt (jemt), 
nemu, ne'mt (je’mt), 
nehmen. 

paufchu, -du, päuft (pauft), 
ruchtbar machen. 
pelu, pilu, pe'lt, verleumden. 
peru, peru, pe’rt (ptrt), mit 
Ruthen schlagen. 

plaufchu, -du, pläuft, nass ma 
chen. 

6.pleschu, -sufplest, reissen, tr. 
Meschu, I -tu, plest (plest), 
((pleschu) ,j breit machen. 
plijüs, plijüs, plitis yeiVsii), 
sich aufdrängen. 



Hsmu, 



i.phieu, -zu, phikt, pflücken, 
zupfen. 

X.püschu, -tu, püst, blasen. 
l.püscAu, -SU, piest, säubern. 
b.räju, -ju, rät, schelten. 
l.räpju, -pu, räpt, kriechen. 
l.rduschu, -su, rdust, schüren, 
wühlen. 

i.räuzte, -zu, rdukt (rdukt), fal- 

I ten, runzeln. 
riiju, reju, rit, bellen. 
riju, riju, rit, schlingen. 
ribju, -hu, ribt, verdriessen, wi- 
derwärtig sein. 

rüzu, -zu, rükt (rükt), brausen, 
brüllen. 

b.seju, -Ju, sei, säen. 
ß.se’rfchu, -fu, se’rft (serft), 

suchen, zu Gaste sein. 
7. serM, SfTM , sert (sert) , Getreide 
in die Rije stecken. 
Q.sifchu, -du, seft, setzen, sich 
setzen. 



4. 



isedfu, -dfu, I tdecken. 
((sedfchu, -(i/cÄ«),j**^*’|heften. 
siru, siru, sirt, besuchen, schma- 
rotzen. 

skauju, skäwu, skaut, umarmen 
skdufchu, -du, skduft, neiden. 
slduzu, -zu, sldukt, melken. 
slepju, -pu, sl^t, hehlen. 
sledfu, -dfu, siegt, schliessen. 
sUdfu, -dfu, sligt, stützen. 
amäju, smeju, srmt, lachen. 
smelu, smelu, sme’lt, schöpfen. 
smeldfu, -dfu, smelgt, schmerzen. 
snaufchu, -du, snauft, schlum- 
mern. 

speju, -Juj spet, vermögen, kön- 
. _ aen. 
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7.speru, iperu, apM (spirt), mit 
dem Fttss stosien, atu- 
Bchlagen. 

7.sp[chu, -du, spift, drücken. 
i-spidfu, -dfu, spigt, pfeifen, 
j 1. sprdufchu, -du, sprduft, zwischen 
I einstecken. 

i-spraudfu, -dfu, sprangt, grob 
mahlen, schroten. 
ß-sprefchu, -du, spreft, mit der 
Spindel spinnen. 
^■sprifchu, -du, (prift, urtheilen. 

I stellen, 
sich stellen, 
stehen. 

i.steidfüs, -dfüs, steigth, eilen. 
\.it\pjn, -pu, stipt, dehnen, strek- 
ken. 

6. (»<re6j«, Utrebii, strebt, schlflr- 
Wstrebju, j fen. 

i^stunyu, stüvw, stunit, stossen. 
i.'Süiu, -zu, sükt, saugen. 
B.jsifelpjM, sicelpt, pfeifen, 
".sioefu, swelu, sioe’lt, sengen, tr. 
Tisweru, sweiu, swe'rt (swert), 
wägen. 

Isidfchu, -du, Swift, werfen. 
i-scha'hu, -zu, scha’Ikt, rausclien. 
Isc/iduschu, -tu, scMust, stäupen. 

schkelu, schküu, sc/tke’lt, spalten. 
6. schke’rfchu , -du , schke’rft 

{schkirft), theilen, ver- 
schwenden. 

^schke'rfchu , -fu, schke'rft 

(schkirft), quer durch- 
schneiden. 

t.schkUu, schkilu, schküt, Feuer 
anschlagen. 

i-schkiru, schkirte, schkirt, schei- 
den. 

i.schtöbju, -hu, schkibt, schief 
neigen, tr. « 

i-tchUfchu, -du, schkift, scheiden, 
trennen. 1 



4. eeWäcM, -gu, scMdkt, Wasser 
ausstürzen. 

i.schiüzu, -zu, schhikt, spinnen, 
eig. glitschen machen. 
4 . ischndmu, -zu, schudukt,) 
{schttüzu, zu, schttukt, j 
schnauben, schnupfen. 

4. schnäzu, -zu, schndkt, schnauben, 
schnarchen! 

l.felu, felu, fe’lt, grünen. 
l.ßfchu, -du, ßft, saugen. 
d.(nü)-ßdfüs, -dfüs, -ßgtis, sich 
versündigen, eine Schuld 
auf sich laden. 

i.ßcidfu, -dfu, fwlgt, wiehern. 

3. fchduju, fchdwu, fchdut (fchaut), 

trocknen, tr. 

fchndudfu, -dfu, fchndugt, 
(fchmdugt , fmdugt), würgen. 

1. (tarscAtt, -su, tdrst,) 

\tdschu, -SU, tdst, I 

4. tiizu, -zu, teikt, sagen. 

6. te’rpju, -pu, te’tpt (tiipt), kleiden. 
G.tirpju, -pu, teipt, Pferden das 
Maul reinigen (?) 

6. itescAw, 1 tesu, tist {test), nach 
((<escA«),j d. Schnur behauen. 

1. tifi;««, -püs, tiptis, sich steifen, 
stemmen. 

i.trduzu, -zu, trdukt (traukt), ma- 
chen, dass etwas abfällt. 
6. trempi, -mu, tremt (tramt), durch 
Trampeln scheuchen. 

4. itre'nzu, -zu, tre’nkt,i schütteln, 
(trizu, -zu, trikt, | stossen. 
l-tripju, -pu, tript, träufeln, be- 
schmieren. 

l.tupju, -ppu, tupt, hocken. 
l.uVAjw, -bu, it’rbt, bohren. 
l.üfehu, -du, üft, riechen, tr. 

4. iwdhu, -ku,i rcdkt, zusammen- 
(wdzu, nehmen, erndten. 

l.wdfchu, -fu, wdft, Deckel auf- 
legen. 
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Classe IV. 



4. 


tceizus, -zus, iceiktis (toUkÜs),) 


‘^•1 




(toikftu, wiku, uitkt,) ) 

gedeihen. 


1. 


7. 


weht, wilu, we’lt, wälzen, wal- 


7. 




ken. 


6. 


7. 


wemju, wemu, wemt, vomieren. 




6. 


we’rpju, -pu, jce’rpt {werpt). 


1. 
, 1 




spinnen. 


1. 


6. 


we’rschu, -tu, we’rst {wirst), 
wenden. 


7. 


6. 


we’rfchu, -fu, we’rft (icerft), 
wenden. 


7. 


7. 


weru, wem, wert, (wert) wen- 


6. 




den, fädeln. 


1. 


loepju, -pu, wept, Decke umlegen. 


2. 


1. 


weschüs, -SMS, westls, gedeihen. 




3. 


teiju, wiju, wit, flechten, winden. 


4. 



ken (?), tr. 
zHu, ze'lt, heben. 
zenschm, -sua, zenstis, sichao- 
strengen. 



Btecheo. 
(dfirt), 



tschibju, -bu, tschiht, piepen. 
idfelu, dßlu, dfe?lt,i 
(feiu, felu, fe’tt, j 
dferu, dferu, dfe’rt 
trinken. 

idfeschu , ) dfesu, dfist (dfest), 
\dfeschu, j löschen , tr. 
djtrüs, dftrüs, dfi'rtU, siel 
rühmen. 

— — dfehaugt, ergötzen. 



Bemerkungen. 

§. 388. 1. Der livländischc Dialect lässt das characteristischc J im Prac- 

sensstamm hinter Lippenlautcn und Liquiden schwinden, so dass also 
p, b, m, l, r im Wurzelsylbenauslant ungetrübt erscheinen, cf. kampii, 
u’rbu, kalu, duru, f.kmnpju, u’rbju, kalu, dum. Ganz allgemein feilt 
das j im Praes. des einen Verbum »e’mt, nehmen; daher auch hier 
breites e. 

. 2. Während in der Hegel kurzer Wnrzelsylbenvocal Yor Liquida im 

Praeterit lang wird (§. 299), giebt es 7 Verba, die local wenigstens 
auch im Praet. die Vocalkürze bewahren: gu’lt, kalt, malt, jii’ int, tremt, 
a’rt, irt (Anm. zu §. 299). 

3. Der Wurzelsylbenvocal du wandelt sich im Praeterit. gewöhn- 
lich in nw, in einzelnen Fällen auch in aw, cf. kawu v. kaut, jaieu 
neben jätou v. jdut (§. 8G). 

4. Dialectisch (Livl. und Südwestkurl.) erscheint in einigen Praete- 
ritis statt des allgemeiner üblichen z (—k-j) der getrübte Laut tsch, cf- 
sdutschu, litschu, f. sdiizti, lezu, u. s. w. 

5. Die Tier Verba auf -It zeigen einen Vocalwcchsel in ihren drei 
Hauptstämmen, der von den sonst üblichen Wandlungen der Vocale ab- 
weicht: leiju, Uju, lit, ebenso: röy«, reju, rit; smeiju, smeju, smit; 
anders aber wieder: düju, deiju, dit (§. 295). 

6. Wo irgend ein e in der Wurzelsylbe eines Verbi CI. IV., ja 
überhaupt eines einsyibigen Verbi vorhommt, ist dasselbe im Praeterit 
gespitzt , obschon kein getrübter Consonant folgt (§. 298). Dsdier hätten 
die Verba brikt, degt, jegt, kerkt, knerkt, h’nkt, Ukt, me’rkt, segt 
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sHgt, smelgt, statt mit der Zttfbr 4' anch mit der Ziffer 6 hn Cataiog 
bezeichnet werden können. 

7. "Wie überhaupt der tahmische Dialect lange Vocale vor r liebt, 
wenn auf das r noch ein anderer Consonant folgt, so sind ihm grade 
auch Formen eigen wie: ürt , Mrt, herft, u. s. w. neben sonst üblichem: 
fl’rt, hart, be'rft u. s. w. 



Classe V. 

Der Character der CI. V. ist im Praesens -sia- oder ei- §• 389. 
gentlich -ta-, im Praeterit. zumeist -a-, selten -ja-. Der Be- *• 
deutung nach sind alle Verba CI. V. ausser den beiden Coni- 
positis, dif-mi’rst, vergessen, und at-fH, erkennen, intransitiv 
oder insbesondere inchoativ. 
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Claese V. 



Beispiele zu CI. V. 



Äctiv und Passiv 



2. 3. 




g ka’h-tu, ich verdorre ka’ls-ti ka’ls-t 

g nik-stu, ich vergehe nik-sti nik-nt 

2 mir-stu, ich sterbe mir-sti mir-st 

^ pä-stu, ich faule pn-sti pü-st 

« ka’Ü-u, nik-u, mir-u, puw-u, 

u. s. w. 



ka’U-i-echu , nik-tchu, mir-schu, pü-schu, 
u. s. w. 



ka’U-tu, nik-tu, mir-tu, pü-tu, 
u. s. w. 



ka’ls-tam ka’h-tat, {-ttt) 

nik-stam nik-stat, (stii) 

mir-stam mir-stat » 

pü-stam pü-stat » 




ka’lst, verdorren 
nik-t, vergehen 



mir-t, sterben 
pü-t, faulen 



Praes. II. Praes. L Futur. Praeterit. 

ka’ls-dams, f. -dama ka’h-tüts, ka’h-i-schüts, (-(sch)us), ka’lt-is, f. ka’tt-ud 
articipia f. -(scÄ)ütf 

Act. nik-dams » nik-ntüis, nik-schüts, » » niz-is » nik-usi 

mir-dams » mir-stüts, mir-schüts » »' mir-is » mir-usi 

pü-dams » pü-stüts, pü-schüts « » putc-ts » puic-usi 



Partie. Praes. Partie. Praet. 



Passiv. — 

mir-stams, f. -stama 



Debitiv. 

jä-ka’ls-t 

jd-nir-st 

jd-mii-st 

jd-pu-st 



2. 


(ü)-alk-8tu, -ku, -a’lkt, hungern. 


2. 


1. 


dust (3. P.), dusa (3. P.), dust. 






anbrechen (v. Tage). 


1. 


2. 


— (nö)-hälu, (-bdlt?), erbleichen. 


1. 


2. 


birstu, -ru, birt, riesen, abfallei). 




4. 


bistüs, byüs, bitis, sich fürchten. 


2. 


1. 


briftu, -du, brift, quellen, an 




Dicke zunehmen. 


2. 


1. 


büftu, buddu, büß, erwachen. 


2. 


digßu, -gu, digt, keimen. 


4. 


2. 


{^i’lßu,^ dilu, di’U, sich ab- 
jdelM, ) schleifen. 


2. 


1. 


gdistu, -SU, gdist, verschwinden. 


2. 



Catalog der Verba CI. V. 

hungern. 2.^ibstu, -bu, Qiht (peibt, fcheii 
(3. P.), diist, ohnmächtig werden. 






den, musen (v. Erbsen] 
-»IM, glu’mt, glitt 
schleimig werden. 



gubstu, -bbu, gubt,^ 
gibstu, -bbu, gibt, \ krümmen 
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Reflexiv 


1. 2. 


3. 


1. 2. 


li-iiüs, ich fürchte mich bi-stie 


bi-stas 


bi-stamis bl-statis 


bij-Ü3, u. s. w. 


bi-schüs, u. 8. w. 




i 


bi-tüs, u. s. w. 


bi-tis, sich fürchten 


Praes. 11. Praes. I. 


Futur. 


Praeterit. 


bi-damis bi-stutis 


bi-schütis 


bij-is, fern, bij-usis 




Debitiv. 






ja-bi-3tas 





, S. igstu, -dfu, ifft, innerlich Schmerz 
haben, verdrieeslich 
j sein. 

Xirftu, -ru, irt, sich zertrennen, 
refifeln. 

jS.ipiiisia, jüku, jüktJ gewohnt 
! \)ulcku , jüjtu , jukt, j werden. 
l. kdtst (3. P.), -3a (3.P.), kdist, heiss 
werden, brennen. 

I 

il.idwi«, -tu, kdist, heiss werden, 
I (sa-8-kaistis , zornig 

I werden). 

l.lka’Mu, -tu , ka’ht, verdorren. 



3. 



\kärkstu, 



1. fca’rst«, 



2.1 ? 



-3U, kdrki, krähen (wie 
eine Krähe). 

-SU, ka’rst (kdrst), er- 
hitzt werden. 

? keibt, das Leben 
kaum durchbringen (?), 
betrügen. 



kliftu, -du, klift, irren, sich 
zerstreuen. 
kimtu, kluwu, kiüt, werden, ge- 
langen. 

ku'lkstu, -zu, ku’lkt , kakeln (wie 
eine Henne). 
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8 . 

3 . 

2 . 

1 

2 . 

2 . 

4. 
1 . 
1 . 
2 . 
2 . 



2 . 



(jl' ff’ w fw fw , > ‘pir, ku'mpt, krainnr, 
bucklig werden. 

IS? I 

, -i«, Mrlct, hohl wer-| 
den (v. Rüben). 
kurstu, -nt, kurt, heizen, intr. 
kitstu, kussu, kust, schmelzen, 
müde werden. 
iligstitn -gu, ?i^t,l gleich werden 
jlifot«, -ku, Zifel, leinen Vertrag' 
scliliesscn. 
lUkstu, I Uku, Hkt, knimm wer- 
j{?iÄ;w),| den. 

list (3. P.), lija (3. P.), nt, regnen. 
\Hstu, -SU, Hst, mager werden. 
litftu, -fu, lüft, brechen, intr. 

? mäkit, (mdktt), lernen. 

? iiielu, (meUt), schwarz 
werden. 

ImiVst (3. P.), -sa(3. P.), mi’Ut, 
dunkel werden. 
^mi’rgstu, 1 -gu, mi’rgt, ver- 
(mi’rdfu, j schwimmen (von 
den Augen eines 
Sterbenden). 

{mi’rkstu, -ku, mi'rkt, weichen, 
- im Wasser liegen. 
j(fii/)-7»M'’rst» , -SU, -ini’rst, ver- 
gessen. 

mirstu, -ru, mirt, sterben. 
(sa)-mistu (?), -missu, -mist, ver- 
wirrt werden (sich ver- 
mischen). 

müftti, -du , müft, erwachen. 
tiiksUi, -ku, uiU, vergehen. 
nxftu, -du, mft, hassen. 
pa’mpftu, -pu, pa’mpt (j^e’mpt, 
pm’vipty, schwellen. 

? ? päiipt, verrecken, 

[piifcsfw, -ku, pikt, zornig, böse 
werden. 

pihtu, (-1u?), piJt, voll werden. 
pläukstt^ -ku, pläukt, spriessen. 



2. {pHkstn^ ) ‘kkn , phkt, arm 
werden. 

1. plistu, -su,plist, entzweigehen, 

bersten. 

2. plupstu , -ppti, plupt, sppidelii. 

1. pluftu, -du, überströmen. 

4. ;)««*«, pitwu, püt, faulen. 
2.7-«hA (3. P.), -&a(3. P.), rm, 

schwindeln. 

2. ri’mstu, -mu, ri’mt, ruhig werdet, 

fnstul ’"’***'’ aofdgen. 

2. rügstu, -gu, rügt, gähren. 
2.sa’lstu, -lu, sa’lt, frieren. 

2. sa’rkstu, -ku, sa’rkt (sarli), 

roth werden. 

3. Lsikstu, 1 -zu, sikt, rauschen, zi- 
jsiz«, I sehen (v. siedenden 

Wasser). 

2.sHstu, -ht, silt, warm werden. 
2. tsirgstu, 1 sirgu, sirgt (siVjl), 
jscrp« , I krank werden. 

2. (sa)skäbstu , -bu , -skdbt , sauei 
werden. 

2. {nö)-skit’mstit, -mu, -stw’iid, trat- 
rig werden. 

2.skurbstu, -bu, skurbt, schwind- 

Jig, o hnm äc h tig werdet- 

2. slapst (3. P.), -pa (3. P.), släft 
dursten. 

2.shkstu, -ku, slikt, untergeben, 
ertrinken. 

2-slikstu, -ku, slikt, sich neiget. 
2. (sa)-slimstu , -mu, -slimt, krani 
werden. 

2. slipstu , -pu, slipt, gleiten, scürf 
werden. 

2.smi’lgstu, -gu, smflgt, winseln 

1. {pi)-smi’rstu , -du, -smi’rsi, 

kend werden. 

2. spirgstu, -gu, spirgt, eratarken- 

genesen. 

2.sprägstu, -gu, sprägt, bersten, 
platzen. 
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11 


^tpruftu, -du, sprüft, einge- 


2. 




klemmt werden. 




2 


spurstu, -ru, spurt, ausfasem. 






intr. 


4. 


2. 


stingstu, -gu, stingt, erstarren. 




2. 


String flu, -gu, stringt, stramm 


2. 




werden, verdorren. 




2. 


(ap)-stu’lbstu , -bu, -stu’lbt, blind 


2. 




werden. 




2. 


swflstu, -Ju, swi’H, sich versen- 


2. 




gen. 




1. 


sioistu , ? swist, erglänzen. 


2. 


1. 


sieiftu, -du, Swift, schwitzen. 


1. 


schkiftu, -du, schkift, zerschel- 


2. 




len, zergehen. 


2. 


schnurgstu, -gu, schnurgt, am 


2. 




Schnupfen leiden. 


2. 


schnurkstu , -ku , scfmurkt 


8. 




(schstu’rkt) , niedergeschla- 
gen, nass u. erfroren sein(?) 




2. 


schukftu, -kku, sehukt, schartig 


1. 




werden, erschrecken. 


4. 


2. 


(-finu, 1 

(at)-ßftu, erkennen. 


1. 


3. 


(wirgstu, (-dfu?), fwirgt, rieseln, 






grobkörnig zerfallen. 


4 



fchi’lbftu, -bu, fchi’Wt ifchu’lbt), 
erblinden, in Ohnmacht 
fallen. 

fchüftu, fchuwu ,'fcMt {dfchüt), 
trocken werden. 

^U’rpstu, 1 ti’rpt, ver- 

(ti’rpju, I tauben. 
trükstv, -hl, trükt, reissen, ent- 
zweigehen, mangeln. 
tdkstu, -ku, tükt{tükt), schwel- 
len, fett werden. 

tu’mst (3. P.), -ma (3. P.), tu’mt, 
dunkel werden. 

tioikst (3. P.), -ka (8. P.) , twikt, 
schwill sein. 

wa’rgstu, -gu, wa’rgt (würgt, 
würgt ) , kränkeln. 
wikstu, (-zu?), wikt, geschmei- 
dig werden. 

wistu, -tu, wist, welken. 
eistüs, zijüs, zitis, kämpfen, 
ringen. 

dfestu, dfissu, dfist, verlöschen, 
kühl werden. 

d fistu, dßju, dßt, heil werden. 



Bemerkungen. 

1. Drei Verba steigern im Praesens den Wurzelsylbenvocal (nach §. 891. 
Analogie von Classe II): buft, kuft, dfist. Bei andern schwankt die 
Praesensform zwischen Kürze und Länge, cf. rist; dflt und haben 
Nebenformen, die sich ganz nach CI. II. richten. 

2. Einige Verba haben im Praes. (minder gebräuchliche) Neben- 
formen nach Analogie der CI. IV: ku’mpt, kurkt, tni’rgt, sikt, ti’rpt. 

3. Im Praeterit. zeigen nur sehr wenige, und zwar wenig ge- 
bräuchliche Verba das j: igt, kürkt, ku’lkt, kurkt, ku’rkt, sikt, (wikt7). 

4. In dem Praetstamm von at-ßt erscheint das n wieder sichtbar, 
das im Praes. und Infinitiv nach §. 46. hat ausfallen müssen. 

5. Nicht wenige Verba CI. V. kommen heutzutage nur in Composi- 
tion mit Praepositionen und oft dazu nur im Particip. Praet. vor. 



12 



J 
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ClMse VI-IX. 



Gruppe B. 

§. 392. Die vier Classen der Gruppe B. lassen sich rücksichtlkh 
(L. spr. H- MS der CopjugatioDsformen zusammenfassen; sie unterscheiden sich 
nur durch regelmässige Vertauschung eines Vocals. Der Cha- 
racter des Praesens und zugleich des Praeterit ist 



Beisp. zu CL VI. VII. VIII. IX. Activ und Passiv 


ts 

> 

'S 

es 

« 

a 


Praesens 


1. 2. 3. 1. 2. 

mafg-äju, ich wasche mafg-d mafg-d mafg-djam mafg-djat, (-fit) 

lük-üju, ich schaue lük-ü lük-u läk-vjam lük-üjat • 

tir-lju, ich reinige tir-l tir-i tir-ijam tir-ijat » 

mil-eju, ich liebe mil-e mil-i mil-ejam mil-ijat » 


Praet. 


mafg-äju mafg-dji mafg^dja mafg-djdm mafg-dgdt 

lük-üju lük-üji lük-üja lük-üjdm luk-üjat 

iir-iju tir-iji tir-ija tir-ijdm tir-ijdt 

mil-eju mil-fji mil-ija mil-ijdm mil-ejdt 


3 

s 


mafg-dschu mafg-dd mafg-ds mafg-dsim mafg-dsit, (-«*<) 

lük-üschit lük-üsi lük-üs lük-üsim l&k-üsit » 

tir-Uchu ' tir-isi ür-is tlr-isim tir-isit » 

mil-iscUu mil-isi mil-is mil-him mil-esit « 


Praes. 

Condition. 

Act. 


1. 2. 3. 

mafg-dtu mafg-dtum mafg-dtut 

lük-ütu lük-ütum lük-ütut 

tir-itu tir-itum tir-itut 

mil-Hu mil-Uum mU-itut 


Infinitiv. 


mafg-dt, waschen 
läk-üt, schauen 
tir-it, reinigen 
mil-it, lieben 


Participia 

Act. 


Praes. II. Praes. I. Futur. Praeterit. 

mafg-ddama, f. -ma mafg-djüts, mafg-dschüts , mafg-djis, f. -uai, (-sMi 

(jUS), f. -ütt 

lük-üdams » lük-üjüts, lük-üschuta » » lük-üßs » » 

tir-idama » tir-ljüta, tir-iachüta » » ür-ijia » « 

mil-idama » mil-ijüta, mil-iachüta » » mil-^ia » » 


Passiv. 


Partie. Praes. Partie. Praet. Debitiv. 

mafg-djama, f. -ma mafg-dta, f. -ta jd-mafg-d 

lük-ujams » luk-üta » jd-lük-ü 

tir-ijama » tir-ita » jd-tir-i 

mil-ijama » mil-eta » jd-mil-i 
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für CI. VI. -dja- 
für CI. Vn. -üja- 
für CI. Vni. -ija- 
für CI. IX. -eja-; 

der Charakter des stets zwei- oder mehrsylbigen Infinitivs ist 
dem entsprechend: -<i-, -ti-, -i-, -S-. 





Reflexiv 




■ 


1. 2. 
mafg-äjüs, ich wasche mich mafg-djis 
lük-üjus, ich schaue mich um lük-iuts 
tir-ijüs, ich reinige mich tir-ijls 

mil-ejüs, ich liebe mich mil-ijis 


3. 

mafg-djas 

lük-üjas 

tir-ijas 

mil-ijas 


1. 

mafg-djamis 

lük-üjamis 

tir-ijamis 

mtl-ijamis 


2. 

mafg-djatis 

lük-äjatls 

tir-ijatis 

mil-ijatis 


mafg-djüs 

lük-ügua 

tir-ijüs 

mil-tjüs 


mafg-djU 

lük-üjis 

tir-ijis 

mil-ejis 


mafg-djds 

lük-üjds 

tir-ljds 

mil-ijds 


mafg-djdmis 

lük-üjdmis 

tir-ijdmis 

mil-ejdmis 


mafg-djdtis 

l&k-üjdtis 

tir-fjdtis 

mxl-ejdtis 


mafg-dschüs 

lük-üschüs 

tir-ischüs 

mil-ischüs 


mafg-dsis 

lük-ü^ 

tir-isis 

mil-esis 


mafg-dsis 

lük-üsis 

tir-isls 

mU-isis 


mafg-dsimls 

luk-üsimis 

tlr-isimis 

mtl-ütmis 


mafg-dsitis 

luk-üsitis 

tlr-isüis 

mil-esitis 




1. 2. 3._ 
mafg-dtüs 
lük-ütüs 
tir-itüs 
mil-itüs 




mafg-dtumis 

lük-utumis 

tir-itimls 

mii-Humis 


mafg-dtutis 

lük-ütutis 

tir-itutis 

mil-itutis 


mafg-dtis, sich waschen, baden 

lük-ütU, sich umscbauen, für sich wonach ansschauen 

tir-ltis, sich reinigen 

mil-itis, sich oder einander lieben 


Praes. II. Praes. I. 

mafg-ddands mafg-djütis 


Futur. 

mafg-dschütis 


Praeterit. 

mafg-djis, f. -usls, (-u«e«) 


lük-üdamU 

lir-tdamis 

mil-idamis 


lük-itjütls 

tir-ijütis 

mil-ejüth 


lük-üschütls 

tir-ischütis 

mll-esckütis 


iük-üjis 

tir-ijis 

mil-ejis 


» J> 

» » 

» » 


Debitiv. 

jd-mafg-djas 

jd-lük-üjas 

jd-tir-ijas 

jä-mil-ejas 
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Classe VI. 



Catalog der Verba CI. VI. 



§. 893. 

(U Spr. $. 366) 



1.*) 


aifät, Risse bekommen 


l.|( 


2. 


lambät, (-it, IX), ein hohl klin- 






gendes Getöse machen. 


3-y 


1. 


iedät, Kummer haben, Refl. sich 


i.y 




bekümmern. 


3.k 


3. 


'»ijäti», sich fürchten, (Praes. auch 
• gern nach CI. X. bijüs). 


l.Ä 


1. 


ibökät,) überdreschen , um die 


4.1- 




\bükät, 1 Hülson des (Gersten-) 


!.*• 




Kornes abzuspitzen. 


i.k 


3. 


hraddät, hin imd her waten. 


l.k 


3. 


braukät, hin und her fahren, oft f. 


l.k 


3. 


brekät, sehr schreien. 
dmnät, knittern. 


3.1 


1. 


däwavät, schenken. 


3.1; 


8. 


ddtedt, schenken. 


3. 


dirät, schinden. 


&.k 


1. 


difchätis, sich gross und breit 
machen, prahlen. 


i.k 


1. 


diwtttis, schwören. 


4.1 


1. 


dömät, denken. 


1.1 

l.k 

1 


3. 


draggät, schmettern, reissen. 


3. 


draskät, reissen, zerren. 


1. 


dülät, mit brennenden Pergeln 


A 

1. f 
f 

3. f 
3.1 
3. 
3. 
1. » 




krebsen. 
eskät, lausen. 




gädät, Vorsorge treflen. 


3. 


gaiMüt, abwehren, von sich ab- 




treiben. 


3. 


gaudät, klagen. 


3. 


giddät, bemerken. 


3. 


glabbdt, hüten, bewahren. 




3. 


glaudät, streicheln. 


3. 


1. 


gnegät, {Hegdt) , mit langen Zäh- 


3. 




nen essen. 


o. 


1 


göfdt, rösten. 


4. 


3 


grabbdt, zusammenraffen. 


3. 


1 


gumbdt,{kumbdt), tütenweise über 
einanderroUen. 


1. 


1 


güdät, {güdit, VIII), ehren. 


3. 


1 


jauddt, vermögen, Refl. sich an- 


1. 




strengen. 


3. 



rerjüngen. 



zweiten Mal pflügen. 



wilden Gänsen). 



, kleine Betrügereien 
machen. 



ben, tr. 



-üt, VII), nebeln, fei" 
regnen. 



•) Die Ziffer 1 bezeichnet Denominativ, 2: Schalhrörter, 8; Preqnentativ ofcr*"’ 
tenaiva. 4: Deminuiiva. 5: Causatira oder Factitiya, 6: scheinbar primitive Iniraosiiiii 
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nikdt, Grütze BchwiDgen (um die 
Hülsen abzasondem). 
newät, verachten. 
nöindt, miethen, pachten. 
paijdt, (-üt, VII), Pai machen, 
streicheln. 

pifchdt , pissen (Kinderwort). 
pi&pdt, (■<(, IX. -ut, VII), schwaz- 
zen. 

plüJkdt, zansen. 
plutJbät, zerkoddem. ' 
plüikdt, den Staub vom Korn mit 
einem Sack abschla- 
gen(?). 

pöffdt, klingeln, schellen. 
prdwdt, processieren. 
pritdtie, sich freuen. 
püijdt, zu sehr gebrauchen, ab- 
schinden. 

{i/)-püX;dt, ausfasem. 
raiidt, graben. 
rdpdt, kriechen. 

{<U)-rdugdtis, rülpsen. 

[iß-retdt, vernarben. 

(schmücken. 

rdi^dt, 

rundt, reden. 
sauJkdt, wiederholt rufen. 
sikaldt, speicheln. 
iijdt, sieben, sichten. 
sicriddt, Getreide durch die 
„Harfe“, ein schräg ge- 
stelltes Drahtsieb laufen 
lassen. 

[ap)-slugdt, (-slüdßt, XI) , be- 
schweren. 
ismuNde,} sabbeln. 

ImuUdt, I im Schmutz hemm' 
rühren. 

emurgdt, sudeln. 

[nö)-spalwdtU , seine Federn ab- 
werfen. 

spretugdt, grob mahlen, schroten 
tprigdt, prasseln, bersten. 
sprögdt, kraus werden. 



staigaidt, etwas hin und her 
gehen. 

sUUgdt, gehen, wandeln. 
stipdt, (-üt, VII), bänden, Fass- 
bände anlegen. 
strdddt, arbeiten. 
straipdldt, (atraipeUt, IX), tau- 
meln. 

suitidtis, sich schubben, scheuem, 
(wie Schweine, Hunde 
u. s. w. thun). 
sukkdt, (-üt, VII), kämmen. 
auldt, (siildt), siepen, langsam 
fliessen, tröpfeln. 
schduidt, flattern. 
8chldkdt,(schlägdt,slakkdt,sl{uait, 
achlazzit, XI), Wasser 
ausstürzen. 
scMükdt, glitschen. 
schlufchdt, schlun-en, glitschen. 
achnaukdt, schnauben. 
fwaigdt, wiehern. 
(if)-fchaggardt, durchquästen. 
fchdwdt, gähnen. 

{ap)-fchugdt , einzäunen. 
tegdt, forschen. 

tekkaldt, (tekkandt) , hin und her 
laufen. 

tekkdt, hin und her laufen. 
UUdt, ausbreiten, ausgebreitet 
liegen (wie Heu, Flachs), 
tirrät, {tirfdt), fragen. 
tifdt, {tisadt), hinken, 
tisöt, richten, Gericht halten. 
töfchdtia, zaudern (?) 
trubdt, trompeten. 
loadddt, hin und her führen. 
waijdt, (wdyrtt), verfolgen. 
waiadt, fragen. 
waiddt, klagen. 
waimdndt, wehklagen. 
(ap)-u>ainakdt , (-wainakdt) , be- 
kränzen. 
wdjdt, schwächen. 
vaidt, bezwingen. 
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Classe Vn. 



1. 


(sa)-walgdt , binden, fesseln. 


' 3. 


iziMt, oft heben. 


3. 


wäOcdt, (-üt, VII), (Kleider) oft 




jziniMitis, sich erheben. 




anziehen, schleppen. 


1. 


einät, (-if, VIII), gastlich bewir- 


1. 


(at)-wassdt, von Neuem spriessen. 




then, ehren. 


3. 


rcafdt, schleppen. 


3. 


dfendt, wiederholt treiben. 


1. 


wiskdt, worfeln, schanfeln. 







Catalog der Verba CI. VII. 



§. 394. 

(L. 8pr. J. a«8) 



!•*) 


alüt, irren. 


1. e 


1. 


äiütis, sich albern stellen. 




1. 


assarüt, thränen. 


3.^ 


1. 


äuglüt, Früchte machen, Refl. 


!•( 




fhichtbar sein. 




1. 


baltüt, (ballüt, haltet, IX), weis- 


!•( 




sen. 


!•( 


1. 


(ap)-baltcüt, beschenken. 


1 


1. 


(e)-bandütis, erwerben, sich einen 


1. 




Profit machen. 


3.< 


1. 


bdrgütis, sich ereifern. 


1. ( 


3. 


barüt, mästen. 




1. 


bemütls, kindem. 




1. 


birfchüt, Saatstreifen im Acker 


1.. 




mit dem Pfluge bezeich- 
nen. 


1.. 




bifüt, biesen. 


2. 


1. 


C»a)-6t(ir«(ls, sich gesellen. 


4. 


1. 


bUnut, Possen treiben. 




1. 


bluesüt, flöhen. 




1. 


bra'ngüüs, sich putzen. 






brinütis, (brinitis, VIII), sich 


1. 




wundem. 


1. 


1. 


hrlfchüt, Elensjagd machen. 


1. 


1. 


brunüt, Rüstung anlegen. 


1. 


3. 


bufchüt, ängstlich schreien. 


1. 


1. 


butschüt, küssen. 






daijütis, zweifeln (?). 


1. 


1. 


da'rbütis, sich beschäftigen. 


1. 


1 


düdüt, flöten. 


3. 


1. 


(ap)-dümüt , beräuchern. 


1. 


1 


dt(smüth, sich ärgern. 





verkleiden. 



streicheln. 



it, (-dt, VI), Zügelleiaca 
anlegen. 

, schwer machen. 

, UOgeln. 

(schnncken. 



Bchlammem. 



men. 



(at)-jdunut, (-dt, VI), veijflngeo. 



kmn(m)üt, strapazieren. 
kärschit, mit Stangen versehM 
karüt, Krieg führen. 
kärüt, begehren. 
keggüt, auf Stelzen gehen. 
kekit, auf dem Fuss wippen. 



*) Cf. Aßmerk. tu $. 393. 
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l-tieppüt, husten. 


3 


mifut, (milet, IX) ^ lieben. 


1. iUbbut, {-ät, VI), hinken. 


3 


mittit, oft tauschen. 


1-kKgit, {-ät, VI), mit Weidenni- 


1 


murgut, phantasieren. 


then binden. 


1 


mufchüt, küssen. 


l- {ifj-hi$tuHs, (-etis, IX), aus der 


1 


naschkütis, sich rordem. 


Puppe auskriechen. 


1 


niknüt, böse machep. 


l.kupitU, üppig gedeihen. - 


1 


pxkküt, pichen. 


1. kupttchüt, Handel treiben. 


o 


, (fluthen. 


1. (ap)-himüt, beglücken. 


O 


ptuaaut, aufschwimmen. 


1. läipit, Stege machen. 


2. 


plunUchüt, (plantschät, VI), 


3. läipüt, steigen, klettern. 




plantschen, im Wasser 


1. läükitit, faulenzen. 




Plantsch machen. 


1. laiumt, schiffen. 




pulgut, reracliten, schmähen. 


1. lappüt, Blatter treiben. 


1. 


puntschüt {= pinket, IX), ver- 


l-iauniti«, übel nehmen. 




wickeln, verknoten. 


l-lälscbüt, Bäreiyagd machen. 


1. 


püpüt, in der Wiege schlafen. 


i-kllüt, (Lalala) singen. 


1. 


puschküt (paschküt), mit Sträus- 


^■leppüfü, übermüthig sein, gross 




sen , Troddeln zieren. 


thun. 


4. 


püschl&t, wiederholt blasen (bei 


l- liffsmütis , sich freuen, fröhlich 




Zaubereien). 


sein. 


1. 


päfcfinit, eitern. 


I-Ugut, singen. 


1. 


pntrüt(wdrdu«), plappern, schnat- 


1. linffüt, (ligüt), sich wiegen, schleu- 




tern. 


dern, tr. 


1. 


puttut, (-ät, VI), schäumen. 


1- linüt, Flachs sammeln. 


1. 


rassut, fein regnen. 


3. lölüt, wiegen, schaukeln. 


1. 


rekstüt, Nüsse suchen. 


3.1üküt, schauen. 




restütis, pfalzen. 


3. moiNÜt, oft tauschen. 




irüsten , beschirren. 


1. mtijüt, hausen, wohnen. 


1. 


jmnstem (?). 


1. (iD-ma’Jküt, aus dem groben Holz 


1. 


ripput, (-df, VI), mit einer Holz- 


aushanen. 




scheibe spielen. 


{e)-mantut, erwerben. 


1. 


(^-sciknütis, sich einwurzeln. 


1. mauküt, (-d<, VI), huren. 


1. 


särtut, roth machen. ' 


^■maMrit, brüllen. 


1. 


sapnüt, träumen. 


I. (<^)-me<i<Iwt, mit Honig bestrei- 


1. 


{ap)-sa'rmüt, bereifen. 


chen. 


1. 


{ap)-sekl%^, sich besamen. 


l.meInMf, schwärzen. 


1. 


serutis, sich härmen. 


^■melüt, lügen. 


3. 


sirut, (-ät, VI), umherbummeln. 


l.ynirüt (pürüt, -fr, VIII), messen. 




-schwärmen. 


l.mesiMt, schätzen, Steuer auf- 


1. 


skabhargwt, splittern. 


legen. 


1. 


skaidrüt, reinigen. 


3. melüt, bewirthen. 


3. 


skalut, spülen, waschen. 


Z.misHitU, einander bewirthen, mit 


1. 


slinküt, faulenzen. 


einander buhlen, spie- 


1. 


smakküt, Geruch von sich geben. 


len. 


3. 


snirgut, schluchzen. 
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l.tpegüt, (spiggüt, spiggdt, VI), 
spioDiereo. 

4 . spigulüt, Echimmern. 

spu’lgtU, Auikeln. 
l. spurguiut, faserig werden. 

1. {ap)stigüt, (-ät, VI), besaiten. 
l.sliprüt, stärken. 

4. striimuiüt, taumeln. 
l.atu'lbiU, blenden. 

1. {ap)-sudrabüt, versilbern. 

1. sudwt, düngen. 

1. [apysünüti8,(-ätis, VI), bemosen. 
l.»wekkat, harzen, pichen. 

5. swilpüt, {-pjüt, -et, IX), pfeifen. 
l.ßioidrut, schwitzen. 

1. schipnüt, spotten. 

1. schkinut, mit dem Raufeisen Rö- 
dungen von Gestränch 
reinigen. 

3. scMampüt, (-dt, VI. -H, IX), im 
Koth waten, eig. nass 
werden. 

1. schünut, locker, schwammig ma- 
chen (?). 

3. schäpüt, (-ö<, VI), wiegen, schau- 
keln. 

faimüt, lästern. 
l.falüt, grünen. 

1. farüt, Aeste treiben. 

1. (ap)-fe’ltüt, (-U, Vin), vergolden. 
l. (pa)-femut, demüthigen, ernie- 
drigen. 

l./tlut, blau färben. j 

1. ßlüt, Eicheln tragen, mit Eicheln 
(„Krellen“) versehen. 
1. finüt, Kunde geben. 
l.fidüt, Geschenke geben. 

1. (ap)-fwdigfchHÜt, bestemen. 
Vfwiij&t, fischen. 
i.fwirüt, glühen, flimmern. 

1 . [wmut, schnppen. 

\.fchäbhüt, zäumen. 

1. fchaggüt, (fchagftit, XI), schnuk- 
ken. 

l.fchelüt, bemitleiden. 



l.fchiglüt, beschleunigen, ss- 
treiben. 

1. tdifnut, rechtfertigen. 

1. tikät, (-dt, VI), wonach trachtet, 
worauf lauem. 

4. tipulut, trüb werden (v. Wetter). 
1. ti’rgut, dingen, feilschen. 
l.tUchüt (—titit, VIII), trotzet, 
mnthwillig reizen. 

1 . trakk&t, tollen. 

1. tukschut, (-i<, VIII), leer machet 
1. tuVcüt, dolmetschen. 

3. tüsk&t, schwellen, 
l.turdd'üt, Hitze, Dampf machet. 

1. ubagüt, als Bettler herumstrei- 

eben. 

2. übüt, girren. 

urknüt, wühlen (wie die 
Schweine (?). 

(iß-waddüt, auslösen, loskaofet. 
1. waggüt, Furchen ziehen. 

1. wainüt, beschuldigen, verwundet. 
1. wairut, mehren. 

1. wäislütis, hecken, seine Art 
mehren. 

3. wdlüt, hin und herwälzen. 

1. (ap)-wdrdüt, besprechen. 

3. wdrgüt, Elend leiden. 

wafchüt, fahren. 

1. we'ttut, vereiteln. 

1. w^lut, gaffen. 

1. wergüt, Sklave sein. 

1. werüt, glauben, schätzen. 

1. wefchüt, krebsen. 

1. (sa)-ioeezüt, alt werden. 

1. wi'lnüt, Wellen schlagen. 
wifchüt, wollen, Lust haben. 
wUoaittt, ausgelassen sein. 

1. (pa)-wiglüt, erleichtern. 

1. (sa)-udnüt, vereinigen. 
l.(diß-eilpüt, zuhäkeln. 

1. zimut, zu Gaste sein. 

2. tschiküt, auf der Violine tschüh 

machen. 

1. dßwüt, leben. 



I 
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1.* 


äkftitU, faseln. 


1. 


1 


dusltis, lauschen. 




1 


bafchitis, sich bekümmern. 


1. 




blaißt, schmettern, prügeln (?). 


1. 




blandith, mflssig umherschweifen. 


1. 




blankßit, abschreiten, auf die 


1. 


X 


Seite gehen (?). 




1. 


bluddit, Thorheiten begehen. 


1. 




pfuschen. 






brinitls , sich wundem. 




1. 


ffautii, reichlich machen. 


1. 


1. 


fföritie, sich rehkeln, säumen. 




1. 


ffüditis, sich bessern. 






jädit, entscheiden (?). 


1 




ließt, schmurgeln, sudeln. 


1< < 
1. i 




schmähen. 






knSfit , mit d. Schnabel knibbera. 


1 1 


1. 


kriftit, (krußlt), taufen (eig. be- 


1 i 




‘ kreuzigen). 


1* fi 

1 i 


1. 


lägadit, Rechnung halten (?) 


ü 


1. 


lelitis, grossthnn, prahlen. 


1. 6 




lippit, Licht anzünden (?). 


JC 


1. 


löbiHs, sich rühren. 




1. 


lubit, schälen. 


i 

1 c 


1. 


meddit, jagen. 


1 / 


1. 


mikßit, (mistU), weich machen. 


1 / 




(Flachs) brechen. 


1. t 


1. 


mödrit, ermuntern (muddit). 


1. t 




murit, besudeln. 






murldt, durch Einweichen be- 






sudeln. 


1. V 


1. 


na'ratit, laichen. 




1. 


pe’btit, erwerben, verdienen. 


t 




peatit, erlösen. 


1-i 


1. 


plätU, breit machen. 




1. 


phiHt, Durchfall, haben. 




1 . 


pufHt, {pbftit), verwüsten. 


1. 


1. 


räibit, Bnntwerk machen. 


l.u 




ramit, beerdigen (?) 


l.u 


1. 


rdmit, zähmen, kastrieren. 




1. 


rübit, kerben, hauen. 


l.z 


1 . 


ruaftia, geschäftig sein. 


l.z 



\rüßtis, sich strecken, Glieder* §, 395. 

■ brechen haben. (L. Spr. §.S70) 



{diß-setit, umzäunen. 



zornig werden. 

eka’rbith, entgegen 
splittern, widerspenstig 
sein. 



nem Sack schlagen (?). 



fangen. 



gen. 



Schweinen zuruft). 



Winde sieben. 



eben (= mikftit?). 



*) Cf. Aumerk. tu §. 893. 
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Bemerkung. 

§. 396. 1. Eine Anzahl von Verbis CI. Vlll. schwankt in der Praesensbil- : 

dang nach CL XI. hinüber, namentlich; göritls, pe’hiit, plüHt, 
riibtt, ftoanit. Dazu kommen noch andere, die vielleicht nicht Denomi- 
nativa sind und zum Theil veraltet scheinen, z. B. äkstids, blandiAi 
brinitia. 



Catalog der Verba Classe IX. 



§. 397. 

(L. Spr. {. 27S1 



1. 


airet, rudern. 


1. 


delweret, sich hemmtreiben. 




dlet, Netze unter dem Eise trei- 




dewet, nennen. 




ben lassen. 


6 . 


didftt, keimen machen. 


1. 


aukltt, Kinderwärterin sein, Kin- 


4. 


cddelet, müssig umhergehen, bet- 




der warten. 




teln. 


1 . 


aurit, Jagdhorn blasen. 


1. 


drankit, schlaggen, Schlacker- 


6. 


dudfit, aufziehen, erziehen, wach- 




Wetter machen. 




sen machen. 


4. 


dräftelet, schnitzeln. [seo. 


1. 


baddeds, Hunger leiden (?). 


3. 


draschkit, {draakät, VI), zerreis- 


1. 


bäilida, (-Iwtls, VU), sich Äkrchten. 


1. 


(sa)-dräudfet , befreunden. 


1. 


bendü, bütteln, Henker sein. 


1. 


dukkurU, Fische stechen oder 


8 . 


ibe’r/et, scheuem. 




scheuchen. 




\bu’rfit, knillen. 


1. 


dutnpeds, Aufstand erregen. 


4. 


befdelit, fisten. 


1. 


dussuUt, husten. 


1. 


birfet, (birfchüt,Yll), Saatstrei- 


5. 


did>it, höhlen. 




fen durch Furchen be- 


4. 


edeJet, gefrässig sein. 




zeichnen. 


1. 


gaUt, endigen. 


4. 


bifenH, {bifet), biesen. 


4. 


gäfeUt, wiederholt kippen, tr. 


6. 


bidit, schrecken, ängstigen. 




gawet, fasten. 


1. 


blekit, {blikät, VI. hleteC), Estrich 


3. 


geJbit, helfen, retten. 




machen. 


5. 


graufdet, (Eisen) härten, braten(?j. 




blinit, glupen. 


5. 


grdmdet, senken. 


1. 


blOdit, schmarotzen. 


4. 


grü fielet, lunberstossen. 




brammit, hastig schelten. 




girfet (= göfat, VI), rösten. 


4. 


braukeUt, {bravkaldt, VI), etwas 


4. 


jddelet, etwas hin und her reiten, 




hin und her fahren. 




jackem. 


4. 


bridmit, schelten. 


6 . 


jdueit, gewöhnen. 


1. 


bridet, hinhalten. 


5. 


ka’Uet, dörren, trocknen. 




briUit, mahlen (?). 


4. 


k&pelet, {kc^i^dt, VI), wiederholt 


1. 


bruktchkit, schrammen, x 




ein wenig steigen, klet- 




bunkit, mürbe klopfen. 




tem. 


1. 


bu'rbuUt, Blasen machen, spru- 


6 . 


(sa)-Ao’rset, erhitzen. 




dein. 


3. 


käsit, hasten. 


1. 


dedet, alt sein od. werden. 




kauUda, feilschen. 


5. 


de’ldü, abnutzen, tilgen. 


5. 


kduait, schmelzen, tr. 
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\a\Bft, hindern, veriögetn. 


l. 


(ap)-miUt, bepfählen. 


4. 


kesaeläis {wirsü), sich aufschmie- 


4. 


öfeknet, {Sfchndt, VI), schnüffeln. 




ren, anfdr&ngen. 


1. 


pauriüa, sich den Kopf krauen. 


1. 


hibbelet, Händel machen. 


1. 


pilet, tröpfek, tr. 


4. 


hikkeUt, knüpfen. 


1. 


{aa)-pinkit, verknoten. 




kinkit, knüpfen. 


1. 


pinnit, falzen. 




hitoiHa, sich zanken. 


1. 


pipit, rauchen. 


5. 


iklauwet, i klopfen, pochen, (hö- 


1. 


pipet, kahmig werden. 




\klaudfit, 1 ren machen). 


1. 


plewetia, sich behäuten. 


4. 


khnderH, {klunduret), umher- 




pötet, pfropfen. 




schwärmen. 


I. 


prdtet, (-üt, VII), klügeln. 


8. 


klenzit, humpeln. 


1. 


prduUt , {-iit, YU) , glühen, mo- 


6. 


klidet, zerstreuen. 




dern. 


1. 


khisset, still machen. 


1. 


präwet, zurecht machen. 




knxttH, anstreichen. 


1. 


prezzit, handeln, freien. 


1. 


kökUt, Hackebrett spielen. 


5. 


püdit, faulen lassen. 


8. 


kränait, die Spitzen der Gersten- 




pälet, quälen, plagen. 




körner mit der Dresch- 


1. 


(aa)-pu'lzU, versammeln. 




rolle auf der Tenne ab- 


1. 


puHkU, rotzen. 




stampfen. 




pkpü, in die Luft verflattern. 


1. 


krvkkH, mit der Krücke hand- 


1. 


raifetia, sich Sorgen machen. 




thieren. 


8. 


rauaet, (rduaet), schüren, wühlen. 


1. 


(aa)-kuf ekelet, zerzausen. 


4. 


rauateUt, zerren. 


5. 


kw^et, räuchern. 


5. 


rdudfet, gähren lassen. 


1. 


labbitis, sich bessern. 


8. 


rawit, jäten. 


1. 


laimitia, glücken. 


4. 


rötelet, ringeln. 


1. 


liackkit, schmeicheln, verleumden. 


5. 


re’mdet, lindern, beruhigen. 


4. 


löfchnit, (löfclmdt, VI), umher- 


X. 


($a)-refchget , (-rafchgit), ver- 




kriechen. 




reffeln. 




luttet , verzärteln. 


6. 


retit, machen, dass etwas rollt. 


1. 


makackkerit , angeln. 


1. 


rüaet, rosten. 




meklet, suchen. 


1. 


ruatit, braunroth färben. 


1. 


mentet, mit der Schaufel rühren. 


1. 


ruachkit,'{rufchgit), (Feuer) schü- 


5. 


merdit, zu Tode quälen. 




ren. 


4. 


mig-gelit , mit d. Augen blinkem. 


4. 


i-üackindt, geschäftig sein. 


4. 


(iß-mikschkeret , verstauchen. 


4. 


sa’ldeUt, ein wenig frieren. 




milit, lieben. 


5. 


aa'ldet, frieren machen. 


5. 


misaitia, irre werden, sich ver- 


6. 


aautit, bähen. 




sehen. 




aaicH, zaubern, hexen. 


1. 


miatrit, misehen, mengen. 


3. 


aekkit, verfolgen. 


1. 


(ap)-^ifeda, sich mit Rinde be- 


1. 


aekmit, d. Gedeihen fördern. 




ziehen. ' 




aekachket, sich schmutzig halten, 




[aa)-mifgit, verstauchen. 




besudeln. 




mittet, verändern, unterlassen. 


5. 


akandit, erschallen lassen. 


1. 


mlkachhet, weich machen. 


1. 


{aa)-akarbeUl , zerkoddem, tr. 
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Lskraidelit, ein wauig amler- 
laufen. 

1. (sa)-skrandit , zerfetzen. 

1. skmllet, wild , ausgelaszen sein. 
b.sldpit, ersticken, tr. 

5. elappil , nass machen. 

1 . slawet, rühmen. 

5. sUpet , schräg machen. 

4. murguUt, sudeln. 

4. snaudeUt, schlummern. 

4. spideUt (= spigulüt, VH), glän- 
zen, flimmern. 

1. apilet, zwicken, klemmen. 
4.spindeUt, summen. 

1. apUet, trotzen. 
aprduachUt, pruhsten (v. Pfer- 
den). 

l.aprädfet, schnallen. 
l.atabbuUt, flöten. 

ateket, Balken behauen. 
l.ateraUt, schienen. 

4. atraipeUt, (-paldt), taumeln. 
\.atruppit (— trumpit), kurz ma- 
chen, insbes. das Top- 
Ende vom Baum ab- 
hauen. 

5. awipit (= kwipit) räuchern. 

5. awidet, schwitzen machen. 

4 . schkerdelet, verscbnickem, im Zu- 
schnitt verderben. 

4. achketterit, gesponnenes Garn zu- 
sammen drehen. 
achkörit, in Gluth flammen (?). 

1. achkutUt, Küttis machen. 

1. achlüteret , spritzen. 



1. achnükerit, (snükeret), schnüffeln. 
l.färdit, (Erbsen) auif d. Gerüst 
legen. 

6. fdudet, verloren gehen lassen. 

I. filit, wahrsagen. 

1. fimet, Zeichen machen. 

5. fchawet, trocknen, tr. 

3. terßt, schwatzen. 

4. tinteUt, (tuntelit), einmummeln. 
tidetis, untertaueben. 

1. trdlUt, Trallalla singen. 

6. irauzit, {trduzet), reissen, abfal- 

len machen; erschrecken. 
tufnit, anfschwellen. 

5. tüzet, schwellen machen. 

4. u’rbulet, etwas bohren. 
l.welet, erlauben, wünschen. 

3. wellet, walken. 

1. we’ldfet, anfeuchten. 

3. we’rfet, lenken, wenden. 

1. lfit)-weaaeletis, (weaadüHa, VII), 
genesen. 

1. wezzitis, alt werden. 

5. wiUt, welken lassen. 
l.wiaet, Gastsein. 

1. witet, Stelle geben. 

I. {ap)-zeppuret, behanben, bemöz- 
zen. 

S.zeret, hoffen. 

1. tachukkuret, (-üt, VII), Dachfirst 
machen. 

1. dfelit, ifelit), sabbeln. 
l.dfe’ltit, gelb färben. 

5. dfe’mdet, gebären. 
b.dfeaaet, löschen, tr. 

6. dßdet, heilen, tr. 
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Bemerkungen. 

1. Einige Verba schwanken in der Praesensbildung nach Ci. XII. §. 398. 
hinüber, namentlich! (be'rfit), mllH, wiUt, zerit, cf.: mUti , wilu, 

(wilu?), zent, neben mileju, wlleju, zeriju. 

2. Fast alle Verba, die aus dem Deutschen entlehnt worden sind 
oder noch entlehnt werden, schliessen sich an CI. IX. an, cf. äkit, hak- 
ken; bräwet, brauen; ffhet, gerben; lötiit, lohnen; tviUt, feilen; und 
sahllose andere. 



Gruppe C. 

Die drei Classen X. XI. und XII. haben gemeinsam im §. 399. 
Praesens den Character -a-; im Praeteritum und Infinit, ent- i*“ w- 

— 27 ») 

sprechen sie genau den Cl.'VI. VIII. IX: 

X. Praet. -dja- Infinit, -d- 

XI. » -ija- » -7- 

XII. » -eja- » -e-. 

Classe X. §• 400. 
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Classe X. 



Beispiele zu Gl. X. Activ und PassiT || 




ot 

d 

V 

CO 

l 

IX 


1. ' 2. 8. 1. 2. II 

fin-u, ich weise ftn-4 fin-nm fin-at, (-il^ 

ich er> mitt-xn-a mitt-in-atn mitt-in-at ig 

Imitt-in-dju, n&hre mitt-in-d mitt-in-djam mxtt-in-djati m 




fin-dju, mitt-in-dju, u. g. w. 1 


fin-dsehu, mtt-iix-dtchu , u. s. w. 1 


Praes. 
Cond. Act. 


fin-dtu, mitt-in-dtu, u. s. w. ]| 


Infinit. 


fin-dt, wissen; mitt-xn-dt, ernähren. fl 

fl 




Praes. n. Praes. I. Futur. FraeteriL a 

fxn-ddams, f. -ma fin-üts, fxn-dschüts , (-us), f. -ülx fxn-djis, fern. ■ 

fm-egftii fl 

mxtt-xn-ddams » imxtt-in-üts , )mitt-xn-dschüts,(-tts), mtff-tn-iyw, i fl 

f. -utx mxtt-xn-d^ fl 


Passiv 


Parte. Praes. Partie. Praet. Debitiv. 1 

fin-ams, fern, -ma fin-dts, f. -ta jd-fxn-(a) jfl 

imitt-xn-ams » | ^d-mxtt-xn-a 9 

\mitt-in-djam3 » j mxtt-xn-dU » üa-rnttt-tn-d 1 
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§. 401. 

(L. Spr. 5 . 275) 





1) Verba auf -dt. 


5. 




rduddt, weinen. 
8<frgdt, hüten. 


5. 




fxndt, wissen. 


1. 




dßdät, singen. 


5. 




2) Verba auf -xn-dt. 


6. 

3. 


5. 


diüxndt, kommen lassen, her- 


1. 




rufen. 


3. 


1. 


assxxidt, schärfen. 


5. 


5. 


dudfindt, erziehen. 


Ö-! 



Ibaidinät.) 
jbtdtnäi, I 

baUndt, bleichen, tr. 
{ap)-bidindt, bekümmern, inKv- 
mer versetzen. 
bi’ldindt, anreden, fragen. 
birdindt, ausstreuen, tr. 
bifindt, biesen. 

(sa)-M<frtn4t, gesellen. 
brauzindt, oft streichen. 



Digitized by Google 











Classe X. 



191 



Reflexiv 


1. 2. 
fiit-iz, ich bin mir bewusst ftn-is 
mitt-in-üs, 1 ich ernähre ünttt-in-is, 
mitt-in-dJüSfi mich 


3. 1. 2. 

fin-ds fin-amÜB fin-dtU 

mitt-in-dja lmttt-4n-a>n{« mitt-in-atU ^ 
Itnitt-in-djamis mitt-in-djads 


fin-djus, mitt-in-djm , u. 


B. W. 


fin-dschu, mitt-%n-dscku , 


u. S. W. 


fin-dtüs, mitt-in-dtü» , u. 


0 

8. W. 


fin-dtis, sich bewusst sein; 


müt-in-dtU, sich ernähren. 



Praes. II. 


Praes. I. 


Futur. 


Praeterit 


fin-ddamis 


fin-iüs 


fin-dschütis 


fin-djiz, f. fin-djtisis, (-usis) 


\mitt‘in-ddanns 


imitt-in-ütU 1 
hnitt-in-djütis ( 


mitt-in-dschüdz 


mitt-in-djis , f. mitt-in-djusla 






Debitiv. 








jd-fin-ds 

jd-miU-in-djas 





I 1. hridindt, hinhalten. 
i 5. hruzzindt, machen, dass etwas 
(z. B. Haut, Farbe) ab- 
geht. 

2. bubbindt, wiehern. 
b.^buddindt (=müdindt), wecken. 
sJdanzindt, tanzen machen. 
bJdart^dt, machen lassen. 

3. darindt, feine Arbeit machen, 

geschäftig sein. 
ddrdfindt, theuer machen. 

1. daudfindt, Gerede machen od. 

vermehren. 

3. ddwindt , oft gehen. 



3. didindt, oft setzen. 

5. {ßa)-derindt , versöhnen. 

5. dedfindt, brennen, tr. 

5. dilindt, stumpf machen, abnutzen. 

5. didfinät, keimen machen. 

1. (sä)-drdudfindt , freund machen. 
l.drifindt, zur Eile antreiben. 

6. druppindt, zerbröckeln , tr. 
l.{e)-drüschindt, ermuthigen. 

5. dussindt, ruhen lassen. 

5. duzzindt, donnern. 

5. idindt, füttern. 

1. erzindt, tief betrüben. 

5. (at)-gädindt, erinnern. 



y 
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3. 


gddindt, besorgen. 


3. 


5. 


(if)-gaisindt , verderben lassen. 




1. 


{pa)-garindt , verlängern. 


3. 


1. 


gausindt, reichlich machen. 




1. 


glpddindt', glätten. 




6. 


(ap)-grizindt , Aergemiss geben, 
sündigen machen. 


5. 


1. 


(ap)-grütindt , beschweren. 


B. 


6. 


gu’ldindt, schlafen legen. 


3. 


1. 


güdindt , ehren. 


6. 


1. 


ildfindt, verlängern. 


B. 


1. 


isindt, verkürzen. 


B. 


6. 


idfindt, verdriesslich machen. 


3. 


6. 


jddindt, reiten machen. 


B. 


3. 


jqdindt, hin und her reiten. 


6. 


5. 


jiizzindt, gewöhnen. 


1. 


5. 


kabbindt, anhängen. 


3. 


5. 


kaüindt, in Zorn bringen. 


1. 


6. 


kdldindt, schmieden lassen. 


B. 


3. 


kaldindt, hämmern. 




1. 


kalpindt, knechten. 


1. 


5. 


ka’Uindt, dörren. 


B. 


5. 


kdpindt, steigen machen. 


3. 


3. 


kdpindt, hin und her klettern. 




5. 


kärdindt, in Versuchung führen. 


B. 


3. 


karindt, wiederholt anfassen, 
zörgen. 


B. 


5. 


kdrsindt, erhitzen. 




5. 


kduzindt, heulen machen. 


6. 


5. 


kerzindt, zum Kreischen bringen. 


6. 


kibbindt, kitzeln. 


B. 


1. 


(e)-kimiindt, aflbohren (v. Holz- 


3. 




würmern). 


3. 


2. 


klabbindt, klappern. 




3. 


iklamindt, 


3. 




\klauschindt, {klauschenet , IX), 
wiederholt fragen, Er- 


3. 




kundigung einziehen. 


B. 


3. 


kJdudfindt, klopfen, pochen. 


3. 


6. 


klidindt, zerstreuen. 


1. 


2. 


klikschkindt, hämmern (v. Specht). 


1. 


B. 


kluppindt, stolpern machen. 


3. 


3. 


kluppindt, oft stolpern. 




1. 


iklussindt, ) 


3. 




\kuschindt, 1 



räuchern. 



jknibbtnät, knibbem, kUuben, 
zupfen. 

^m[chinät , (nufchinät , nu(cht- 
Ut, IX), knibbem, Wül- 
len, „nuscheln.“ 
ihipindt, 1 
Iktceptnäf 
huppinät, (Milch) gerinnen lassen. 
kurinät, heizen. 

(pi)-kussindt, müde machen. 
kustindt, bewegen. 
kuttindt, kitzeln, tr. 
{pi)-küdindt , streng einschirfen. 
\kmttindt, flimmern machen. 
kwizindt, quieken machen. 
labbindt , begütigen. 
(pi)-laidindt , binzofügen. 
Jdsindt, träufeln. 
lazzindt, lecken lassen, (Hunde) 
füttern. 

Utindt, im Preise herabsetsen. 
hzsindt, springen lassen. 
liddindt, (Act. u. Reflex.) 8clf^ 
ben. 

Hppindt, kleben, tr. 
{8a)-lidfindt , machen, dass ein 
Vertrag geschlossen 
wird. 

lidindt, (Erzaachen) giessen las- 
sen. 

{ap)-Iizifidt , bezeugen. 
lu’nzindt, wedeln. 
lupindtis, sich Schnäbeln, (siel 
lippen.) 
luppindt, schälen. 
duttindt, 1 
jhe/cÄJndfjj 
maldindt, mahlen lassen. 
maldindt, (nialindt), oft Aahlen. 
mafindt, mindern. 
meUindt, schwärzen. 
metUndt, oft werfen, (pi-mttl- 
anschweissen). 

medfindt, (megindt), ▼ersuchen, 
probieren. 



verzärteln. 
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3. 


miltnät, liebkosen. 


8. 


{e)-sittindt, einwickeln. 


3. 


mi'rlcschkindt, blinzeln mit den 


1. 


skdidindt, Späne machen. 




Augen. 


6. 


[skandindt, ) , . 


5. 


midftndt, in Schlaf bringen. 




[schUndindt,] 


1. 


mirindt, beruhigen. 


2. 


skrabbindt, rasseln. 


5. 


muddindt, (buddindt, müdindf), 


5. 


skridindt, {skridindt), laufen 




wecken. 




lassen. 


2. 


mussindt, flüstern. 


1. 


skubbinät, zur Eile antreiben. 


5. 


nizindt, (nizindt), zu Nichte 


6. 


akumdindt, betrüben. 




' machen, bekritteln. 


5. 


slappindt, netzen. 


5. 


p^ldindt, schwemmen. 


3. 


slazzindt, (achlazzindt), spritzen. 


5. 


perdindt, baden lassen. 




feuchten. 


3, 


perindt , brüten. 


5. 


slizinat, ertränken. 


6. 


pikstindt, böse machen. 


5. 


sluddindt, bekannt machen. 


6. 


pilindt, träufeln. 


2. 


smakschkindt , schmatzen. 


5. 


plazzindt, platt schlagen. 


1. 


sma’lzinät, fein machen. 


2. 


pliksc?ikinät , plätschern. 


1. 


sma’ldfindt, (mi’ldfindt) , fein 


5. 


pluddindt ,(pWdtndt),überfluthen 




regnen. 




machen. 


5. 


smidindt, (midindt) , lachen ma- 


5. 


pjuzzindt, verbrühen. 




chen. 


1. 


(sa)-pu’lzindt , versammeln. 


5. 


smi’ldfindt, winseln machen. 


3. 


purinät, schütteln. 


6. 


mi’rdindt, stänkern. 


2. 


pu’rpindt, kullern (v. Birkhahn). 


3. 


smuUindt, sabbeln. 


6. 


{at)-pütindt, machen, dass sich 


3. 


sperindt, mit dem Fuss aus- 




jemand erholt. 




schlagen. 


3. 


puttindt, stark wehen, stühmen. 


1. 


spezinät, kräftigen. 


5. 


raddindt, gewöhnen. 


5. 


spirdfindt, stärken, gesund ma- 


3. 


rakschindt, in d. Erde wülilen. 




chen. 


1. 


rassindt, fein regnen. 


1. 


spüfehindt, blank machen. 


5. 


rühindt, schwindlig machen. 


5. 


steidfindt, beschleunigen. 


5. 


re'mdindt, lindem, beruhigen. 


1. 


stiprindt, stärken. 


5. 


redßndt, sehen machen. 


1. 


struppindt, stutzen, abstumpfen. 


3. 


rittindt, rollen, tr. u. intr. 


1. 


sümindt, bewillkommen. 


1. 


rubbindt, anfressen, eig.einkerben. 


1. 


{at)-swabbindt , befreien. 


2. 


rubbindt, kullern (v. Birkhahn). 


5. 


swilindt, sengen. 


5. 


rüdindt, (rdudindt), zum Wei- 


1. 


suidrindt, Schweiss treiben. 




nen bringen. 


8 . 


Mhkettindt, i gesponnene 


6. 


rüpindt, betrüben, in Sorgen 




[(scKketteret, lX),j Fäden zusam- 




versetzen. 




mendrehen. 


3. 


rusehindt, wühlen. 


5. 


scMüzindtis , sich im Schlitten 


5. 


ruzzindt, in Falten schrumpfen 




vom Berge herabgleiten lassen. 




lassen. 


1. 


schmukachkindt , schön thun. 


1. 


sa’ldindt, versüssen. 


3. 


achüdindt, Kleinigkeiten nähen. 


5. 


sa’ldindt, frieren machen. 


6. 


achuttindt, ärgern, erzürnen. 


5. 


sedindt , setzen. 


3. 


fibbindt, {fibbenet,lX), blitzen. 
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1. ßdinät, Geschenke geben. 

6. {payfuddinät , «um Tode ver- 
urtheilen, verloren ge- 
ben lassen. 

5. fwerinät, beeidigen. 

2. fchadfindt, schwatzen (v. d.Elster). 
2. fchufchindt, Sasa machen (beim 

Einschläfem d. Kinder). 

2. fchwakstindt , klingeln (v. Schel- 

len). 

tappindt, borgen. 

3. temindt, mit vielen Worten dan- 

ken. 

3. Urpindt, Pferden das Maul rei- 
nigen. 

5. tezzindt, laufen machen. 

6. tinztndt , verhören. 

3. tirindt, wiederholt fragen. 

2. transchkindt , klingeln. 

5. trizmdt, (trtzzmdt), erzittern ma- 
chen. 

ö.trüzindt, Abbruch Ümn. 

3. u’rhindt, bohren. 

2. iMchindt, Usch machen (indem 

man Schweine treibt). 

3. tcaizxndt, wiederholt fragen. 

3. {sa)-wäldfindt, fesseln. 



5. vja’rdfindt-, quälen. 

3. icafchindt, im Schlitten fahren. 
1. wedindt, lüften. 

5. weizindt, fördern, gelingen lasses. 
1. wesindt, kühlen. 

3. tcidindt, flechten. 

3. wilindt, locken, verführen. 

3. wilzindt, anfschieben, hinziehen. 

5. wirindl, kochen. 

3. wirindt, auf- und zu machen, 
wenden. 

3. wifindt, spazieren fahren, tr. 

6. wizzindt, (wlzindt), geschmeidig 

machen, hin und her 
schwanken. 

3. zillindt, oft heben. 

1. (apyzUindt, befestigen. 

5. tschabbindt, machen, dass es 
raschelt 

3. tschuppindt, tasten. 

2. tecAu/cAtn4f,(in’s0hr)tschuscheIi. 

5. tschutschindt , einschläfem. 

6. dfe’mdindt, gebären. 

5. dfirdindt, tränken. 

5. dfissindt, kühlen. 
b.dßdindt, heilen, tr. 

2. dfchindfchindt , klingeln. 
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Bemerknngen. 

1. Die Verba 01. X. schwanken in der Praesensbildnng riel- 
fach nach 01. VI. hinüber; cf. namentlich rdtiddju, (local; rdufchu), 2. P. 
räudd, u. s. w. sa'rgdju, 2. P. sa’rgd, u. s. w. dftddju, 2. P. dfidä, 
u. s. w. (local: dftfchu, dßdi, dßfch, u. s. w. nach 01. IV), neben rdudu, 
sa’rgu, dftdu, u. s. w. Eine Nebenform findju neben /tnu existiert 
nicht. 

2. Ebenso schwankt die Praesensform der Verba auf -indt. In der 
1. and 3. P. S. und PI. scheinen beiderlei Bildungen gleichberechtigt, 
ln der 2. P. scheint die Analogie der Gruppe A. (01. I. II) rorherr- 
schend. Der Anschluss an 01. VI. ist namentlich in Lirland beliebt. 
Das Reflexiv bildet sich wohl überall nach 01. VI. 



13 * 
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§. 403 . 



Classe XI. 



Beispiele zu CI. XI. Activ und Passiv 


< 

ti 

a 


CO 

Ol 

ei 

1 


1. 2. 8. 1. 2. 
Ka'ld-u, ich herrsche wa’ld-i tca'ld-a ica'ld-am wa'ld-at, (-U) 

sahk-u, ich sage sakJc-i sakk-a sakk-am sakk-at, (-tdt) 


tca'ld-ijv, sazz-iju, u. s. w. 


lea’ld-ischu , sazz-nchu, u. 8. w. 


Praes. 
Cond. Act. 


wa’ld-itu, sazz-itu, u. s. w. 


Infinit. 


4 

wald-itj herrschen, regieren; sazz-itj sagen. 


Participia 

Act. 


Praes. II. Praes. I. Futur. Praet 

wa'ld-tdams, fern. wa’Jd-üts,,wa’ld-i8chüts, (-««), fern. U'ald-ijit f. »«’jfi 
-ma ^ üti ijttsi,{-liu 

tiazz-ida/ns » sakk-üts, sazz-üchüts » » sazz-ijis.feoi.ta»' 

tjusi, (-«Ä 


Passiv 


Partie. Praes. Parte. Praet. Debitiv. 

wa’ld-ams, f. -ma wa'ld-its, f. -ta jd-wa'ld-a 

sakk-ams » sazz-its » jd-sakk-a 
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3. 


addit, stricken. 


3. 


brauku, brauzit, streifen, strei- 


5. 


a’rdit, (drdit, i’rdit), reffein. 




chen. 


3. 


baddit, stechen, stossen. 


3. 


bügstit, (erschrecken?), umher- 


5. 


ibaidit,} 

! scheuchen, schrecken. 




atreichen (St.). 




]bidit, j 


1. 


dalit, theilen. 


3. 


bakstit, wiederholt stechen, stos- 


3. 


darit, thun, machen. 




sen. 


3. 


daufit, oft, hart schlagen. 


3. 


ba'lstlt, stützen. 


3. 


desHt, pflanzen, setzen. 


3. 


barstit, streuen, tr. 


5. 


didit, tanzen machen. 


3. 


bafchitis, sich umherstossen. 


3. 


durftU, stechen, stakem. 


3. 


baudit, versuchen, heimsuchen. 


1. 


gadditis, sich ereignen, zutreffes- 


3. 


beddit, graben. . 


3. 


gaidit, warten. 


5. 


birdit, machen, dass etwas ab- 


3. 


gainit, (gainät, VI), abwehren, 




fällt od. ausstreut. 




abtreiben. 
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Reflexiv 



1- 2. 3. 1. 2.- 

wa’td-üs, ich beherrsche mich wa’ld-h wa’ld-ds wa’ld-amis wa’ld-atis 

sdkk-üs, ich bekenne von mir sakk-h sakk-ds sakk-amis sakk-atis 



wa’ld-ijm, saiz-ijäs, u. s. w. 



wa’ld-ischüs , sazz-iscküs, u. s. w. 



wa’ld-itus, sazz-itüs, u. s. w. 



wa’M-ltis, sich beherrschen; sazz-Ms, von sich bekennen. 



Pr a e 8. II. 
tca’ld-idamis 

sazz-idatnis 



Praes. I. Futur. Praeterit. 

wcdld-utis tvci’ld~ifchiiiis wü^ld-ijisy f. wa’ld-ijunis, 

. . (-uses) 

sakk-utts . sazz-ischüth sazz-ijls » sazz-ijusts, 

(-uses) 



Debitiv. 

Jä-tca’ld-ds 

jd-sakk-ds 



Z.ganlt, hüten, hin und her treiben. 
3. gdnU, beschmutzen, schmähen. 
i.glausUt, (glästlt), streicheln. 
ä.gnauftt, knittern. 
ä.gräbstit, oft greifen. 

S.graiftt, schniekem. 
b.grandit, poltern. 

3 grassitis, pranzeln. 

3. größt , kehren, wenden. 

S.gnidit, stampfen. 

5. gu’tdit, schlafen legen. 
ö.gu’mdit, antreiben. 

3. gumßt, krümmen. 
i.gmtit, haschen, jagen. 

3. ;ad«, wiederholtoderstark reiten. 
i.kdisit, streuen, tr. 



5. kaldit, schmieden lassen. 

3. kampstit, oft greifen. 

3. kdrnit, ausweiden, säubern. 

3- ka'rpit, scharren. 

3. kassit, kratzen. 

3. iap)-kdnstit , beschlagen (Pferde). 
3 . kläidit, sich umhertreiben. 

3. klanUis, sich verbeugen. 

3. klausii, hören, horchen. 

3. 'klm(sUtis 

)klistitis, 8‘ecken, hängen blei- 
jklüsfitis, j 

3. klüditis, zufällig wohin kommen. 
3. knaipit, (knaihit) , kneifen. 

3. knakstit, unzüchtige Griffe thun. 

3. krdisUt, sebmänden. 
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3. . 


Icra'mstH, nagen. 


5. 


rddit, zeigen. 


3.. 


krattit, schütteln. 


1. 


raidit, senden. 


3. 


kraugtit, packen, fleihen. 


8. 


raisit, binden. • 


6. 


küdit, gimdit), antreiben. 


3. 


rakstit, schreiben. 


3. 


kulstit, wiederholt schlagen, 


3. 


ra’niit, schneiden, kerben, quer 




(Flachs) schwingen. 




durchhauen. 


3. 


kurstit, scharf einheizen. 


3.: 


raugu, raudfit, schauen. 


3. 


(j)i)-kudit, streng einschärfen. 


3. 


rdustit, zerren. 


3. 


läiftit, wiederholt giessen. 


3. 


rdtizit, Saatfurchen ziehen. 


3. 


laifit, lecken. 


5. 


ridit, hetzen. 


3. 


laitit, streichen, frottieren. 


3. 


ristit, hastig schlingen. 


3. 


lakstit, hin und her springen. 


3. 


sdistit, binden, fesseln. 




fliegen. 


3. 


sakku, sazzit, sagen. 


1. 


lApit, flicken. 


5. 


südit, wärmen. 


3. 


lassit, lesen, auflesen. 


6. 


Bkdistit, schön machen. 


3. 


Idupit, schälen, rauhen.' 


3. 


skditit, zählen. 


3. 


lüzit, beugen. 


3. 


nka’ldit, spalten. 


3. 


mdidit, Pfähle einstecken. 


3. 


skapstit, befrathmen 


3. 


niainit, tauschen. 


3. 


skattit, schauen. 


5. 


mäieit, durch einander rühren. 


3. 


skrabstit, schaben, höhlen. 




mischen. 


3. 


skrdidit, hin und her laufen. 




ma’ldit, irren, fehlen. 


3. 


skrösHt, kerben, schnitzen. 


3. 


nialtit, anhaltend mahlen. 


3. 


skiipstit, küssen. 


3. 


manit, merken. 


3. 


skütith, sich schnbben. 


1. 


mänit, gaukeln. 


3. 


sJapsHtis, sich verstecken. 


3. 


mattit, empfinden. 


3. 


slavkii, slauzit, wischen, fegen. 


5. 


mdzu, tndzU, lehren. _ 


3. 


slügti, slüdfit, beschweren. 


3. 


tnedit, spotten. 


3. 


»mdidit, lächeln. 


3. 


midit, wiederholt treten. 


3. 


sndigstit, hin und her reichen. 


3. 


möstit, durch Zeichen zu ver- 


3. 


»pdidit, wiederholt drücken. 




stehen geben. 


3. 


spa’rdit, {spdrdit), mit den Füs- 


3. 


möeu, mözit, quälen. 




sen stossen, schlagen. 


5. 


murit, zu Tode quälen. 


3. 


spikstit, trotzen. 


3. 


imüdit, i , •* 


3. 


splaudit, oTt speien. 




Imuddit,! 


3. 


sprdudit, zwischen klemmen. 


3, 


.paisit, (Flachs) schwingen oder 


3. 


st&dit, stellen, pflanzen. 




brechen. 


3. 


stdipU, anhaltend dehnen. 


3, 


.paißt, überschwemmen (v. Sturm- 


3. 


stdstit, erzählen. 


6 


, pildit, füllen. [fluth). 


3. 


Statut, stellen. 


3. 


plaisit, bersten, platzen. 


3, 


stöstitis, (stumstitls), stottern. 


3. 


}plandit, breit machen. 


3. 


stumdit, hin und her stossen. 


3. 


,pldtit, breit machen. 


3. 


stümitis (= stumstitis), stottern. 


3, 


,plösit, zerren, reissen. 


3, 


sütit, schicken. 


3. 


,prassit, fragen, fordern. 


3, 


»ülit, versprechen. 


3 


}raddit, schaffen. 


3. 


swdidit, hin und her werfen. 
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3. 


swa'rpstit, (ewärpftit), bohren. 


3. 


3. 


sckdubit, (schübit), zum Wanken 


6 . 




bringen. 


3. 


3. 


echaudit, oft schiesseu. 


3. 


3. 


aehdutit, stäupen. 


3. 


8 . 


schkirstUis, sich wiederholt tren- 


8 . 




nen, scheiden. 




3. 


scMakkv, scMazzit, (slazzit), 


3. 




Wasser sprengen. 


3. 


3. 


schlakatit, wiederholt Wasser 






sprengen. 


3. 


1. 


scMduputit, schräg machen. 


3. 


3. 


schzmrgstU, schnurgeln. 


5. 


5. 


scJiüdit, nähen lassen. 


3. 


5. 


ftdit, säugen. 




6. 


füditis, sich härmen. 


3. 


3. 


taisit, machen. 


3. 


3. 


täatit, schälen. 


3. 


3. 


taupit, schonen, sparen. 


5. 



taustit, tasten. 
tirdit, fragen, forschen. 
tUtit, wickeln. 

irdipit, tröpfdn.. (chent 

tramdit, durch Trampeln scheu- 
twa’rftU, (tieärftit) , greifen, ha- 
schen. 

ügstit, (üslit) , schnüffeln, spüren. 
waddit, führen, leiten. 
walbit, verdrehen (die Augen). 
ica'ldit, herrschen, regieren. 
wa’lstit, hin und her wälzen. 
wcirit, kochen, tr. 
wa’rstit, {wärstU, wirstit), hin 
und her wenden. [drehen. 
wa’rtit, {wartit, tcirtU), wenden, 
icistit, flechten, wickeln. 
tschamdit, (-et, XII), tasten, grei- 
dfirdit, tränken. [fen. 



Bemerkungen. 

1. Einige Verba CI. XI. schwanken in der Praesensbildung nach §. 405. 
CI. Vin. hinüber, namentlich: birdit, didit,jddit, murit, ridit, sküpftit, 
tlazzit, (schlaszit), sicäidit. 

2. Einige andere Verba richten sich nach der Analogie von CI. VIII., 
sofern sie auch als Denominativa sich betrachten lassen, z. B. muddU, 
ttdüHt. 



* 
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§. 406 . 



Classe XII. 



Beispiele zu CI. XII. Activ und Passiv 


IndicaL Act 


Fut. [ Praet i Praesens 


1. 2. 3. 1. 2. 

tndk-u, ich kam mäk-i mak- mdk-am mdk-at,(-k-it) 

triz-u, ich zittere triz-i triz- triz-am triz-at, (4t) 

dfi’rd-u, ) -. 1 , dfi'rd-i (dfi’rd- dfCrd-am d/i'rd-at,(4() 

dferfchu,] ‘«““öre \dfi’rfch dfi>rfcham dfi’rfchat 


mdz-iju, triz~eju, dfi’rd-iju, u. s. w. 


mdz-ischu, triz-ifchu, dfi'rd-etchu, u. s. w. 


Praes. 
Cond. Act 


»ndz-itu, triz-itu, dfi’rd-itu, u. s. w. 


Infinitiv. 


möz-ct, können, verstehen; triz-et, zittern ; dfi’rd-et, hören. 


■ 


Praes. II. Praes. I. Futur. Praeterit 

mdz~edams, f. -nia mdk-üts, mdz-ischüts , l. -ÜU mdz-ejis, f. mdz-Sjtin 
triz-idams » triz-üts, triz-eschüts » trU-ijis, » triz-ejusi 

dfi’rd-edams » \dfi’rd-üt8,[dfi’rd-eschut8 » dfi’rd-ijü,{.dftWd-iJ»^ 

)dfi’rfchüta,] 


Passiv 


Partie. Praes. Partie. Praet. Debitiv. 

— — (jd-mdk-) 

— — ■ jd-triz- 

(dfi’rd-ams, f. -ma i dfi'rd-Hs, f. -ta jd-dfi’rd- 

{(dfiWfchamz » ) j 



Catalog der Verba CI. XII. 



§. 407. 

(L. 8pr. {. 279) 



3. 


(nüybdlit, erbleichen. 


3. 


dairitü, gaffen. 


2. 


baukschkit, klopfen, poltern. 


2. 


dardet, klappern. 


3. 


be’rfet, scheuem. 


6. 


deret, taugen, miethen, dingen. 


2. 


befdei, fisten. 


3. 


dimdet, dröhnen. 


3. 


bi’ldet, reden. 


6. 


drebbet, zittern. 


3. 


bütitU, bikstetiz, sich fürchten. 


3. 


drikaUt, sich erkühnen, dürfen. 


3. 


bifet, biesen. 


2. 


du’nkachket , puffen, Faustschlige 


3. 


bißt, gerinnen. 




geben. 


2. 


brafdet, poltern. 


3. 


dusset, keuchen, ruhen. 


2. 


brikschket, knistern, krachen. 


3. 


duzzet, brausen. 
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glaudit, streicheln. 
glidet, schleimig werden. 
glünit, lauern. 
gre’mfdet, schrapen. 
grufdet, glimmen. 
guUt, liegen, schlafen. 
idü, ächzen. 
kditit, schaden, fehlen. 

Icazzit, reichen, erreichen. 
kettet, beabsichtigen. 
ktabbet, klappern. 
ikiadfet, ) 

glucken. 

kli nistet, schwärmen, schweifen. 
knibbet, knibbern, klauben. 
krakschket, krachen. 

(sa)-krezzet , {-rezzet), gerinnen. 
kungftet, stöhnen. 
küpet, rauchen. 
kuret, heizen, tr. 

\kurkstet, quarren. 
kumet, murren. 
kustet, sich rühren. 

’^kuttet, (kuttet), | kitzeln, 

)kuddet, kttuddet, j jucken. 

kicelet, glimmen. 
kwelkstet, belfern. 
kwittet, flimmern, glänzen. 
lädH, schmähen, fluchen. 

Udfet, helfen. t 

himet, (lumet), wackeln. 
mdku, mäzit, können, verstehen 
merzit, tunken, tauchen. 
medfet, pflegen, gewohnt sein. 
miUt, lieben. 
minet, gedenken. 
mi’rkschket, blinzeln, zwinkern. 
mi’rdfet, flimmern. 
mu’ldet, verwirrt reden. 
mudfehet, wimmeln. 
naudet, miauen. 
nefit, jucken. 
nidet, hassen. 

wurdet , (nurket, murdit), murren. 
parkschket, quarren. 



rollen, intr. 



5. baudet, ruebthar machen. 

6. pdldet, schwimmen. 

6-pelet, schimmeln. 

6.peret, brüten. 

6. piUt, tröpfeln, triefen. 

2. pinkstH, (pikstit), pfeifen,weinen. 
2. plukschket , flüstern, schwatzen. 
2.pukstet, pulsieren. 

1. puttet, stark wehen. 

6. redfet, sehen. 

2. ribet, dröhnen. 

i.ritet, schlingen, prassen. 

3. Lrittet, 

\retit, 

3. rittit, dünn werden. 

^.rüptt, Sorge machen. 

6. sdpH, schmerzen. 

3. sdusit, trocken werden. 

1. sdudfet, schonen, sparen. 

6. sedet , sitzen. 

6. skanit, tönen, klingen. 

3. skdudit, missgönnen. 

3. skundit, missgönnen, murren. 

3. steppet, verheimlichen. 

5. sliddet, (slidH), gleiten. 

2. ismügstit, j 
fsmi’ldfet, j 

3. smi’rdet, stinken. 

3. snaudet, schlummern. 

3. spidet, glänzen. 

2. spragstet , prasseln. 

2. spurkschket, pruhsten. 

6. stdwet, stehen. 

6. stenet, stöhnen. 

1. süstet, brennend schmerzen. 

3. südfet, klagen. 

6. swinet, feiern. 

2. schkaudet , niesen. 

3. schke’rdit, (schkerdet), verschwen- 

den. 

3. scMddet, in Theile zergehen. 

2. scMupstet, lispeln. 

2. schmakschkit , schmatzen. 

2. schnukstet, schnncken. 



winseln. 
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3. 


ßhbit, (fehibbet), blitzen, flim- 




mern. 


6. 


ßdit, blühen. 


3. 


furfU, ifurdßt), pfeifen, weinen. 


3. 


ßhdudet, trocknen, tr. 


2. 


tarkschket, schnarren. 


6. 


tekku, tezzet, laufen. 


6. 


tizzu, tizzit, glauben. 


6. 


itrenet, (trunU)) , , , 

\trüdit, -j modern, faulen. 


3. 


trizu, trizit, zittern. 


3. 


tuppit, hocken. 


6. 


turtt , halten. 


2. 


urkschket, grunzen. 


2. 


waidet, wehklagen. 



teäijaga (3. P.) , adijadfga (3.P.), 
tedijadfet, nöthig sein. 
wäret, können, vermögen. 
wißt, flimmern. 
widßhH, zwitschern. 
izeret, hoffen. 
zikstH, ringen, kämpfen. 
tschabbet, rauschen, rascheln. 
tschikstit, knarren. 
tschirkstet, knirschen. 
tschukßtit, flüstern. 
tschükstet, zischen (wie nnssei 
Holz). 

tschutschit, schlummern. 
dßldet, schmerzen, stechen. 
dfi'rdit, hören. 



t 
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Bemerkungen. 

1. Einige Verba CI. XII. schwanken in der Fraesensbildung nach §. 408. 
CI. IX. hinüber, z. B. derH, Icwiltt, tiiUet, retH, sleppet, südfit, zerU. 

2. Viele Verba, namentlich viele scheinbar primitive Intransitiva (6) 
haben im Praes. örtlich Nebenformen nach Analogie der CI. IV. cf. die 
Formen: dem, gulu, kdiachu, miht, redfchu, sefchu, stawju, ßfchu, 
titschu, tum, warn, zem, südfchu, äpPrfehu, neben dem, gulu, Mitu, 
mileju, redfu, sedu, stäiou, ßdu, tizzu, tum, warn, zem, südfu, 
äfftdu. Bemerkenswerth ist, dass in den übrigen Personen des Prae- 
sens, namentlich in der 8. Person der Character der CI. XII. vorzu- 
herrschen scheint. 

3. Mit den eben erwähnten Erscheinungen hängt zusammen, dass 
bei Verbis CI. XII. ein e in der Wurzelsylbe des Praesens in vielen 
Gegenden spitz gesprochen wird, nämlich in Folge eines dahinter aus- 
gefallenen cf. drehhu, p^ldu, pelu, stenu, trenu, zem. (cf. §. 26). 
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Peripbrastiscbe Conjugatioa. 



Anhang. 

§. 409. Paradigma der vornehmlichsten Tempora peri- 
phrastica eines Verbi (zeit, beben, IV). 



Indicativ 




Unvollendete Handlung 


Praesens 


Sing. Plur. 


3 

S 


neben ee’lschu, ze’lsi, u. s. w. 

1. büschu) 1. büsim) 

2. büsi [ ze’H, leb werde beben 2. büsit { ze^U 

3. büs ) 3. büs ) 


Vollendete Handlung 


Praesens 


2 «««"1 “• 2 “• fern. « 

3 ir 1 ich habe gehoben | | luschas 


Futur 1 Praet. 


0 zelis, fern, zelusi, J’ m. ziluschi, fern. 

ich hatte gehoben | j luschas 


1. büschu) m. zelis, fern, zelusi, 1. büsim) ,ii,u,rhi fern. ■ 

2. büsi > ich werde gehoben 2. büsit > ’ 

3. 6iis ) haben 3. büs ) tuaenas 












I 
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Conjunctiv (Relativ) 


Conditional 


Sing. 

■ es \ m-zelüts, 

tu r (-««), f. -üti, 

. tci’»sch,i flexionslos: 
f. tcisia ) -üt 


Plur. 

1. mh \m.ze/üschi, 

2. JÜS I f. -üschas, 

S.wisri, i flexionsl.: 

f.iviHasj -üt 


Sing. Plur. 

• 


• es \m.ze’lschüts, l.mis \ (m.ze’l- 

itu l{•schus),fem.2.jiis fschüschi, 

-schüti, ^ S.tcim, ( f. -schü- 
f-wiita ) flexi.: •schüt f.winas' schas,) 
flexionsl.; -schüt 




■ es \ essüt ze- 

tu 1 lis, 

wi’HschX fern. 
(■wina ) zelusi 


S.ioim 1, j. 


1. es \bütu \..(mes)hütu’m\ ,, 

2. tu (zilis, 2.(jüs)bütut 

S. rePnscÄ,! fern. 3. wini, 1 . 

f. wina )zilusi 






cs \ büschüt 

tu 1 zilis, 

tct’»scA,i fern, 
f. wina ) -usi 


9 )büschüt zilu- 

IwtmA f«-»- 

Iwims) 
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1. tapschu) m. ze'lU, fern, -ta, ich 1- tapsin 

2. tapsi 1 werde gehoben 2. tapsit 

3. taps ] werden 3. taps 


1 m. ze’Ui, fern, -tas 


1. esmu) _ • i, 1. essarn 

g' j bin gehoben (worden) g’ I 


m.ze'hi, fern. -fas 


m. ze’Us, fern, -ta, ich l’ 

1. hij^ gehoben (worden) , | \ 




\. büschu) m. ze’lts, fern, -ta, ich 1. hüsim 

2. hüsi [ werde gehoben (wor- 2. hüsit 

3. btts ) den) sein. 3. büs 


m. ze’lti, fern, -fas 



Debitivus indicat. 

— “ 



1. esmu 

2. esst 

3. tr 


j m. ztlams, fern, -ma, od. 1. essam 
[ Jdzel, 2. essat 

) ich muss gehoben 3. tr 

werden 


m. zelami, fern. -«Ml 
oder jdzel 


1. biju\ 

2. 6y»[ 

3. bija) 


m. zelams, fern, -ma, od. 1. bijdm 

jdzel, 2. bijdt 

ich musste gehoben 3. bija 

werden 


m. zelami, fern. -»Mi 
oder jdzel 


1. büschu 

2. hüsi 

3. büs 


m. zelams , fern, -ma, 1. büsim 

oder jdzel 2. büsit 

ich werde müssen ge- 3. büs 

hoben werden 


m. zelami, fern. -mM 
oder jdzel 
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m’nachyi - „ ’ 



2 ] ^“P*«*“* 

ill-ias 

I f.wtnas] 



es \ 1. mes \ l.e$ \bütu 1. (mes) bütum 

tu lessiti ee'lts,2.Jüs lessütze’lti,2. tu he’Us, 2. (jüs) bütut 
wi'nschjl fern, -ta 3. wini l fern, -tos 3. wi’ttsch,i fern. 3. icifti, ) . . . 
f. tvina ; f. wiHOsJ f. wina i -ta f. wiKa«( 



m. ze’lti, 
f. -tos 




büschüt 
se’Us, 
fern, -ta 




büschüt 
ze’lti, 
fern, -tas 




Debitivus conjunct. 



Debitivus condition. 



1. es \ /«rfams, jl. »iM j / zeia- 1. es \ .zelams, 1. (mes) bütum j ze- 

2. tu -» 10 , 2. JUS »11, 2. tu Ibü-j f. -ma, 2. (Jus) bütut (la- 

3. wi’aschAsüt) oder 3. ioi«i, isiJt jf.-mas, 3. u)»’«scA,l tu | od. 3. lojui, jj,-#,.!»**, 

f. wina ; \ jaze? f. winas' ( oder f. wina ) V Jäzel f. wiKas) ) f. 

jäzel -mas, od. Jäz 



1. es 




zel- 1. tnes \ 


ze- 


2. tu 


bü- 


ams, 2.JÜS 1 bü- 


ia- 


3. tci’nsch,^ 


schüt 


fem. 3. wini, Ischüt 


mt, 


f. wina 




-ma, f. winas) 


fern. 



od.jaseil -mas, od. jäzel 
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Verba anomala. 



Unregelmässige Verba. 

§. 410. 

Nur etwa drei Verben giebt es im Lettischen, die sich als unregel- 
mässig bezeichnen lassen. Es ist: esmu, hiju, büt, sein; 

eimu, gdju, it, gehen; 
dutnu, dewu, düt, geben. 

Die Unregelmässigkeit derselben besteht 

1) in den Sparen alterthumlicher Anfügung der PersonalsufiBza us- 
mittelbar an die Wurzelsylbe (ohne Bindevocal), 

2) bei den zwei erstgenannten Verben in Herbeiziehung verschie- 
dener Wurzeln zur Bildung der Hauptstämme (Praes. Praet. Infinit.), bei 
dut in den Spuren von Keduplication. 



§. 411. 

(li. Spr. J. 517) 



1. esmu, hiju, büt, sein. 

Die Flexion von büt ist §§. 351. 352. angegeben. 



Hier ist daher 

nur das Compositum da-büt , bekommen, zu bemerken, wo die W^urze! 
bu auch im Praesensstamm erscheint. 

Praes. Ind. Act. Sing. 1. 2. 3. Pliu. 1. 2. 

da-bü-j-u, da-bü(-j-i), da-bü, da-bü-j-am, da-bü-j-ai 
da-bü-nu, da-bü-ni, da-bü-ti, da-bü-nam, da-bü-net 
da-bü-ju, da-bü-ji, da-bü-ja, da-bü-jäm, da-bü-jit 
da-bü-schu, da-bü-si, u. s. w. 
da-bü-tu, u. s. w. 
da-bü-t, bekommen. 



Praet. Ind. 
Fut. Ind. 
Praes. Cond 
Infinit. 



Partie. Praes. Act. II. da-bü-dams, fern, -davm 



Ida-bü-j-üts , j 
■ jda-bü-nüts, ) * 



Praet. Act. 
Fut. Act. 



» Pr acs. Pass. 
>1 Praet. Pass. 
Debitiv Pass. 



fern, -nin 



da-bü-jis, fern, -jusi 
da-bü-schuts , fern, -schüti 
da-hü-j-ams , 
da-hü-nams , 
da-bü-ts, fern, -to 
jä-da-bü 
jä-da-hü-n 

Anmerk. Abgesehen von den Formen mit n in der Endung, die 
CI. III. erinnern, folgt dabüt durchweg der Analogie von CI. VH| 
indem ü die Stelle von ü einnimmt. Fälschlich schreibt man bish< 
dabbuht mit zwei b, indem man die Zusammensetzung verkennt. 



§. 412. 2. eimu, 

(L. Bpr. 518) Praes. Ind. Act. Sing. 1- 


gdju, it, gehen. 

2. 3. Plur. 1. 


2. 


ei~mu , 


ii-j, *-t, 


ei-ma,‘ 


ei-ta. 


i-WM, 


(loc. e-t,) 


ei-mam. 


ei-tat. 






ii-jam , 
(i-tam .) 


ei-jat 
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Praet. Ind. 

Fut lud. 

Praes. Condit. 
afinit. 

’articip. Praes. Act. II. \-dama, (e-dama,) fern, -dama 

Ui-jüta, ei-jus, fern, eijüti, öexionslos 



gci-ju, yd-ji, gä-ja, (jä-jdm, ga-jät 
i-schu, l-si, (loc. e-schu, e-si,) u. s. w. 
i-tH, (loc. e-tu,) u. 8. w. 
i -< , (loc. e-t,) gehen. 



I. 



eijt’U 



» Fut. Act. i-achüts, l-sehus, fern, i-seküti, flexionslos; 

i-schüt, {e-schüts u s. w.) 

II Praet. Act. gd-jis, fern, gä-jusi 

II Praes. Pass, flexionslos, mit activer Bedeutung: ei-jam 

• (oder i-tnm). 

ebitiv. Pass, jd-i-t, (jä-e-t) 



3. dümu, detvu, düt, geben. 



raes. Ind. Act. 


Sing. 1. 


2. 


3. 


Plur. 1. 


2. 




du-mu, 

dü-d-u, 


dü-d-i, 


dü-d , 


du-d-am , 


dü-d-at 


raet Ind. 


dew-u, 


dew-i. 


dew-u , 


deto-äm, 


dew-ät 


ut. Ind. 


dü-achii , 


dü-ai, u. 


s. w. 






raes. Condit. 


dü-tu, u. 


s. w. 









[finit. dü-t, geben. 

irticip. Praes. Act. II. dü-dama, fern, dü-dama 

» » » I. dü-d-üta, dü-d-us, fern, dü-d-üti, flexions- 

los; dü-d-üt 

» F'ut. Act. dü-achuta, dn-scJiua, fern, dü-schüti, fle- 

xionslos: dü-schüt 

II Praet. Act. dew-ia, fern, dew-uai 

II Praes. Pass, dü-da-ma, fern, dü-da-ma 

II Praet. Pass, dü-ia, fern, dd-ta 

bitiv Pass, jä-dü-d 



§. 413. 

(L. Spr. 5. 519) 



14 
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Dritter Theil. 

Wortbildung;. 



i 

I 

Erster Abschnitt. Wurzeln. 

§. 414. Alle Wurzeln zerfallen in zwei Classen: Pronominal- 
wurzeln und Verbalwurzeln. Von erstem stammen dif 
Forniwörter (namentlich die Pronomina und Conjunctioneui. i 
von letzteren die Stolfwörter (Verba und Nomina). 

Anfnerk. Die Ilerleitung der Form Wörter aus deiiPronominal- 
wurzeln, namentlich der Zahlwörter und Präpositionen hat 
solche Schwierigkeiten, dass die Besprechung derselben: 
nur in sprachwissenschaftliche Werke gehört. Im Folgen- i 
den ist daher nur von Verbalwurzeln die Rede, 
g. 415. Soll bestimmt werden, welche Laut-Elemente eines Wortes 
(i...spr. §. 172 ) jIpj. ^^irijiicbeH Wurzel angehören, so wird vorausgesetzt: 

1) dass die abzuscheidenden Flexions- (cf. gg. 131. 2b3i 
und Derivationssuffixa (cf. unten §§. 410 ff.) oder etwaige 
euphonische Elemente (§§. 100. 101) bekannt seien, damit 
weder zu viel, noch zu wenig abgeschieden werde; 

2) dass die conson. und vocalischen Lautgesetze bekannt 
seien, nach welchen z. B. die einzig ursprünglichen Wurzd- 
vocale a, i, u mannigfach gesteigert oder geschwächt erschei- 
nen, cf. rdug-s, Hefen, -V rüg; dühc, Höhlung, y' duh;- 
smdi-dit, lächeln, swz-L Itithen , Vs»«; ber-t, streuen, V bar 
(gg. 38 ff.), oder Vocale wie ü, i, u. s. w. auf ausgefalleiiea 
Nasal deuten, cf. lüJc-s, Bügel, V lanh; snlg-s, Schnee, f. «?»’«;/-•'■ 
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V snig 46 ff.), oder Kehllaute (k, g) sicli durch folgende 
spitze Vocale zu z und df wandeln, cf. ze’l-t, heben, V k(d; 
ilß-t, f. dfin-t, treiben, y' gan. 

Alle lettischen Wurzeln sind einsylbig. §. 41G. 

An merk. AVo inehr.sylbige Wurzeln vorzuliegen scheinen,*''''**"''^ 
hat 1) entweder eine Rcduplication stattgefunden, cf. 
gai-gal-es, Primeln; hm-kar-i, Fetzen; pa-pur-d-e, Far- 
renkraut; 

2) oder eine Coinposition, cf. m-kar-nifi, Baum- 
wurzel; na-hag-s, Armer, ünbegüterter; ncHlMa, Woche; 
pa-kal, hinter; 

.-}) oder Ableitung von Nominibus, d. afsrnr-ut, tlnä- 
nen; hnrhid-H, sprudeln. 



Zweiter Abschnitt. 

C 

Derivation. (Einfache Wortbildung.) 

Allgemeines. 

Die einfachen Wörter sind entweder primär, d. h. §.417. 
unmittelbar aus Wurzeln, cf. dus-ma, PI. dt(s-mn-s , Zorn von 
X'dus, cf. dusfi-H, keuchen, athmen ; , PI. mil-t-i, 

Mehl von V mal, cf. mal-t, mahlen; riik-a, Hand, y rak, cf. 
rak-t, graben; oder secundär, d. h. aus liereits fertigen 
Wörtern gebildet oder abgeleitet, cf. dustn-ig(a)-s , zornig, 
dusm-utl-s, zornig werden, .von dem Subst. dns-ma; milt- 
(lin-sch, mehlig, von dinu Subst. m/l-i-i; rüz-iua, Händchen, 
von dem Subst. rük-a. 

Die Mittel der Wortbildung sind irgend welche besondere §• 418. 
Derivationssuffixa, die sich an Wurzeln oder Wortstämme 
fügen. Derivationssuffix mit Flexionssuffix ergiebt dasjenige, 
was man Derivations-Endung nennt. In dus-ma-s ist »m, 
in mil-t-i: ta, in dns)ndg--‘t: iga, in milt-uin-sidi: uinja Dcri- 
vationssuffix, dagegen: -ma-s, -t-i, -?g-s, -dw-.se/iDerivations- 
Endung. 

14 * 
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-4?a-, -taja-. 



Aninerk. 1. Nicht selten kommt zu dem Derivatioussuftix 
namentlich bei Primärbildungen eine Steigerung od. Schwä- 
chung des Wurzelvocals, d. prM-(a)-s, Verstand, V prat: 
räug-(a)-s, Sauerteig mg. 

Anmerk. 2. Die Laute der Wurzel oder des Stammes zu- 
nächst vor dem Derivationssuffix erleiden öfters Wand- 
lungen nach den Lautgesetzen. Cf. grek-s, Sünde, — 
grez-igs. sündig (§. 67); dßs-ma, Lied, — dßd-ät, singen; 
mes-l-s, Steuer, v' mot (§. 56); plasch, breit (f. plal- 
ja-s), V lüat (§. 76), u. s. w. 

Anmerk. 3. Der vocglische Auslaut des Nominalstamnies 
durch welchen die Stammclasse charakterisiert ist, fällt 
scheinbar vor dem (secundären) Derivationssuffix in der 
Regel aus oder ab, cf. tcns-n(a)-s, gerecht, täis-ndba. | 
Gerechtigkeit; wn-fu-s, Betrug, rm’I-t-mk-s, Betrüger. | 



I. Die wichtigsten Suffixa zur Bildung von 
Substantiven. 



§.419. 1. Substantivs, welche die handelnde Person bezeich- j 

pr. s- > 82 ) jjgjj (Nomina agentis) werden mittelst folgender Suffixa ge- I 
bildet: 

a) -eja-, local: -eju-, (primär?), Nom. masc. -ej-s, fern. 
-eja. Die Endung fügt sich scheinbar au den Praet erli- 
st amm der entsprechenden einsylbigen Verba. 



Cf. dfer-ejs, Trink-er, 
dfer-eja, Trink-erin, 
ludf-ejs, Bitt-er, ^ 
hidf-eja, Bitt-erin, ( 



) — dfe’r-t, trinken (IV ), Praeterit. 
I dfern. 

— lüg-t, bitten (IV), Pr. lüdfu. 



pläw-ej-s, Schnitt-er, mäben(III), Pr. plämi 

jdrj-(‘j-s, Reit-er, — jü-t, reiten (IV), Pr. jdju. 
se-j-cj-s, Säe-mauu, — sei, säen, Pr. .‘seju. 

§. 420. b) -tdja-, local: -taja-, (secundär), Nom. masc. -tdi-s 
(L. spr. §. 203 ) -tdja, von mehrsylbigen Verben (CI. VI — Xlb 

und zwar von deren Infiuitivstamm. 



/ 
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-dßil-d-i, singen (X). 



Cf. dpd-n-tfii-s, Säng-er, ) 
dßd-ä-täja, Säng-orinj 
dfe’m-d-c-fdja, Gebar-erin, - dfe’m-d-e-t, gebären (IX). 
mdz4-tdi-s, Predig-er, Lehr-er, — mdz-i-t, lehren (VIII). 
galw-ü-tdi-s, Bürg-e, 



ga’lw-ü-tdja, Bürg-in, 



ga’hv-ü-t, bürgen (VII). 



2. Substantiva, welche eine Handlung ausdrücken (No- §. 421 . 
mina actiouis) bilden sich durch folgende Suffixa; 

&) -schana, Noui. schana, fein. Die Endung fügt sich 
an den Infinitivstamm der ein- oder mehrsylbigen Verba. 

Cf. rak-schana, das Grab-en (subst. Infinitiv), — rak-t, 
graben (UI). 

kul-schana, das Dresch-en, — kul-t, dreschen (IV). 
mir-schana, das Sterb-en, — mir-t, sterben (V). 
rdud-d-schäna , das Wein-en, — rdud-d-f, weinen (X). 
d/«tc-M-,vc7iano , das Leh-en, — dfiw-ü-t. leben (VII). 

Für die Lautwandlung weschana f. wed-schana, das 
Führ-en; ncschana i. ncs-schaint, das Tragen, cf. §. ßo. 



b) -iba (piimärj, Nom. -iba, fein. — fügt sich an die §. 422 . 
Wiirzelsylbe von ein- oder mehrsjdbigen Verben, ohne bei (n. spr. §. m 
letzteren irgend welche stammbildende Suffixa zu bewahren. 

Cf. zer-iba, Hofi-nung, — zcr-e-t, hotten (XU). 

mdz4hu, Lehr-e, Belehr-ung, — mdz-i-t, lehren (XI). 
tizz-iba, Glaub-e, — tizz-c-i, glauben (XII). 
knst-iba, (local, krusf-dba, meist im Plur.), Tauf-e, 

Tauf-ung, — krist-i-t, taufen (VIII). 
hinl-iba, Trau-ung, Ehe, — lavl-d-t, trauen (VI). 

Cf. unten §. 427. über -ila als Secundärsuffix. 

3. Das Ergebniss der Handlung bezeichnen; ' §. 423 . 

a) -na- ) , .... iNom. niasc. -n-s, fern. -na. 

. . . A (primär). 1 

-nz- (d. 1 . -nja-)j j » » -m-s, » -ne. 

Cf. ka’l-n-s, Berg (Erhobenes), — V ^al, ze'l-t, heben (IV). 
nii-pe’l-n-s , Erwerb (Erworbenes), — V (cf. 
voll). 

sa’l-na, Frost, — sa’l-t, frieren (V). 
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■wi'l-iii-s, Wolle (Gewälztes), — V ival, wi'l-t, wäl- 
, zoll (IV ). 

schu-ni-s, Ilonigsclioibc („Geiiälitos“), — schtt-l, nä- 
hen (III). 

n iJi-nr (f. wit-ne), verwelktes Kraut, — ims-t f. wit-l. 
welken (V;. 

§. 424. h) (primär), Nein. -in-Ä (local: -m-s), iiia^c., sdiein- 
(L. vSpr. §. 216 ) Praeterit.stanini der cntspreclienden eiiisylbigeii 

Verba. 

Cf. mdt-ln-s, Lage (Gelegtes), — moi-t, werfen (I), Pract.’ j 
mettu. ! 

silt-hi-s, Schlag, — sis-t, schlagen (I) , Pract. sitk. 
schäiv-in-a, Schuss, — schau-t, schiessen (111), Pract. | 
schüwu. 

(jrM-hi-s , Stoss , — grüf-t , stossen (IV), Pr. gnh- \ 
Uz-hi-s, Sprung, — Uli-t, springen (IV), 4’r. Iczu. 
sh-t-j-in-f! , Lauf, — shi-t, laufen (III), Pr. sinju. 
si’rt-ui-s, Hieb, — si’rs-t, bauen (II), Pr. ztriu. 

An merk. Dasselbe Suffix giebt in sccundären Bildungen 
(von Subst. od. Adj.) Collcctivbedeutung: 
cf. egl-hi-s, (Livl. egl-din-s), Taimcn-W'ald, — cgle, Tanne 
pred-m-s, I'Tchten-wald , — prüde, Fichte. 
blf-ln-s, Dick-icht, — hlf-s, dicht. 

§ 425. e) -uma-, Nom. masc., fügt sich scheinbar an 

(L. spr. §. 233) Practcrit.stamm ein- oder inehrsylbiger Verba. 

Cf. ruM-nm-s, Gegrabenes, — rak-t, graben (III), Praet. 
rakku. 

ar-um-s. Gepflügtes, — a'r-t, pflügen (IV), Pr. «r». 
likk-um-s, Gesetz (Gesetztes), — lik-t, legen, setzen 
(UI), Pr. likhi. 

sc-j-um-s, Aussimt (Gesäetes), — se-i, säen (IV), Pr. sf/". 
2 )in-um-i:, Gefleclit (Geflochtenes), — ticclitentli- 
Pr. pinu. 

2 ilis-ums, Riss (Gerisseues), — plis-t, entzwei ge- 
hen (V), Pr. jilzszf. 
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dug-um-s, Wuchs (GcAvachseues), — wachsen (I), 

Praet. dtigu. 

■mdz-ij-um-s , (Lehre), das was gelehrt ist, — mdz-i-t, 
lehren (VIII) , Pr. mdsiju. 

mafg-dj-mn-s , (Wäsche), das was gewasclnm ist, — 

, mafg-d-t, waschen (VI), Pr. mufgdju. 

Anmerk. 1. Wo die Wurzelsylbe des entspreclienden ein- 
sylbigen Verbi auf einen Kehllaut auslautet (k, g), er- 
scheint dieser bei obigen Bildungen rein und nicht nach 
Analogie der Praeterit.stämnic als z, cif. 

Cf. brduk-um-s, Fahrt (das Gefalu’cn-sein), — Orduk-f, 
fahren (IV), Praet. hrdtezu. 
hig-um-s, Bitte (das Gebeten- haben), — Mg-t, bit- 
ten (IV), Pr. hulfn. 

Anmerk. 2. Der Unterschied der Subst. auf -ins, und 
derer auf -ums, wo sic neben einander von demselben 
Stamm sich finden, besteht darin, dass jene mehr das 
Ki'gebniss dev Handlung in ihrer Dauer, die.se lediglich 
das Ergebniss der Handlung in ihrer Vollendung be- 
zeichnen. Gf. tdik-unis, Satz (Gesagtes), teiz-ins, Aus- 
sprache, Vortrag. Zuweilen werden die Substantiva auf 
-Ins neben denen auf -um-a fast Nomina actionis, cf. 
ar-nnis, Gepflügtes, ar-hts (z. B. tddd laikd ir grnts), 
das Pflügen (bei solchem Wetter ist schwer). 

Anmerk. 3. Dasselbe Suffix -nma- (Nom. -?f«(-s) bezeich- 
net in secundären Bildungen (von Adjj.) die Eigenschaft, 
cf. aukst-mns, Kälte, (auksts); dugst-ums, Höhe, (dngsts); 
jdun-tms, Jugend, (jdun-s); tvvzz-ums, Alter, (wez-s); — 
oder vertritt gewissermassen das Ncutr. des Adj. cf. nidl- 

. ums, das Schwarze, (mdns); halt-ums, das Weisse, 
(halts); lahh-um-ü, das Gute, der Vortheil, (lubs); hlf- 
um-n, das Dicke, (hlfs); zlt-ums, das Harte, Feste, 

(zUs); mikst-ums, das Weiche, (miksts). 

4. Das Werkzeug zu einer Handlung bezeichnet: §. 426. 

a) -tewa (primär), Nom. -tatva, fein, (local: -inwa). (c. .spr. § 



Digitized by Google 




216 



-kla-, -kli-, -iba, -ina-. 



Cf. Ms-taiva, Milchsieb, — l<äs-t, seihen (IV). 
wa’rs-tatca, Pflugstürze, — we’rs-t, wenden 
se-tawa, Saatkorb, — se-t, säen (IV). 
kar-tawa, Galgen, — kar-t, hängen, tr. (IV). 

b) -kla-, -kli-, cf. §. 439. 

§. 427. 5. Substantiva der Eigenschaft werden aus Adjectiv- 

,L. spr. f 230) Stämmen (also secundär) abgeleitet mittelst des Suffixes: 

a) -(ba, Nom. -iba, fern. 

Cf. tdisn-iba, Gerechtig-keit, — tais-n-s, gerecht. 
kütr-iba, Träg-heit, — ki'dr-s, träge. 
baggdt-iba, Reich- thum, — bagg-dt-s, reich. « 

len-iba, Milde, — Uns, mild. 
pafem-iba, Demuth, — pa-fem-ig-s, demüthig. 

Anmerk. Zuweilen findet sich vor -iba die Bildungssylbe 
-est- oder -ast-, cf. mU-est-iba, Liebe; briw-est-iba, Frei- 
heit; fcJiel-ast-iha, Barmherzigkeit. 

b) -Mwa-, Nom. -um-s, masc., cf. §. 425. 

Anmerk. Die Eigenschaftssubstantiva auf -iba verhalten 
sich zu denen auf -ums ungefähr wie Abstracta zu Con- 
cretis, cf. len-iba, Milde im Allgemeinen, Un-um-s, Milde. 
Sanftmuth in einem einzelnen vorliegenden Fall. ' 

§.428. 6. Demiiiutiva d. h. Verkleinerungswörter, die der Lette ^ 

(L. Spr. j. J35) jjjgjjt bjQgg jj,^ Volkslied, sondern auch in der Sprache des 
täglichen Lebens liebt, um theils wirkliche Kleinheit, theil; i 
um seine Zärtlichkeit und Liebe, theils um Spott und Verachtun? 
auszudrückeu, — werden (allzumal secundär) gebildet durch: 

a) -ina-, Nom. masc. -in-sch, fein, -ina, von allen ausser 
den nicht contr. ja-Stämmen. 

Cf. wir-in-scli, Mäun-chen, — wirs, Mann. I 

küz-insclt, Bäuni-chen, — kük-s, Baum. I 

radf-in-scli , Hörn-chen, — rag-s, Horn. I 

sSic-ina, Frau-chen, — säca, Frau. 
meit-ina, Mägd-lein, — • meita, Mädchen, Magd. 
rüz-ina, Händ-chen, — ruka, Hand. 
kdj-lna, Füss-chen, — kdja, Fuss. 
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An merk. 1. Die «-Stämme demiiiuieren sieh zu gleicher 
Zeit doppelt, durch -i)t-sch, -ina und durch die vorher 
eingeschobeue im Litth. auch selbstständig als Deminu- 
tionssuffix vorkommende Sylbe -ut-: al-ut-in-sch , Bier- 
chen, (dlu-s); mcd(l-ut-in-sch, Houig-Iein, (mcdd-un); cf. 
rägg-ut-ina-s , PL, Schlittchen, (ragg-us cf. §. 18(1). 

Anmerk. 2. Kin euplionisches ( findet sicli bei den con- 
son. Stämmen, cf. ahncn-t-in-sch, Steinclien, (akmen-s); 
nUncs-t-i lisch, Möndchen, (mcncss); und wecliselnd mit 
n oder sn bei den (fern.) Stämmen: cf. az-t-iua, Aeug- 
k lein, (azs); fiw-t-ina, Fischlein, (fiwsj; .si’rs-n-inu f. 
si’rd-n-ina, Herzchen, (si’rd-s); gu(w)sn-inu, „Kuh-chen“, 
(gutes); lm(d)-t-ini, PL, Leutchen, (hktd-is). 

Anmerk. 3. In seltenen Fällen kommt die Deminutioirs- 
Eudung, masc. -tns (Suffix. -tb«{-, cf. §.437), fern, -cnc 
(Suffix, -enja-, cf. §. 437) vor, cf. puis-ens, Knabe von 
(1 — 10 Jahren, (puis-is); mcit-cns und häufiger mcit-ene, 
ein kleines Mädchen, (mcit-a). 

b) -itja-, Nom. masc. -iti-s, fern, -ite, von contr. Ja- §• 429. 

Stämmen. 

Cf. bräl-Uis, Brüderchen, — bräl-is, Bruder. 
sun-itis, Hündchen, — sun(i)s, Hund. 
pcl-tic, Mäuschen, — pele, Maus. 
pukk-ite, Blümchen, — pukk-e, Blume. 

An merk. Local und im Volksliede kommen auch Deminu- 
tivbildungcn mit dem Suffix -itja- von «-Stämmen (cf. 
wtr-itis, Männchen, v. ivir(a)s; dßsm-Ue, Liedchen, v. 
dßsma), und umgekehrt mit dem Suffix -/»«- von contr. 
ja-Stämmen vor (cf. puis-insch, Knäbchen, v. puisis; 
hitt-ina, Bienchen, v. bitte); sie sind aber für die Schrift 
nicht empfehlenswerth. Zuweilen unterscheiden sich bei- 
derlei Bildungen durch den Sinn, cf. few-i lisch, Väter- 
chen, nur von Männchen der Hausvögel, z. B. füsu-tcu;- 
insch, Gänseväterchen; tc-t-itis (t euphon.), Väterchen 
(im gew. Sinn), v. tetvs, Vater. 



. 2JS) 
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§. 430. c) -elja-, Nom.jnasc. -cli-s, fern, -de, namentlich in Süd- 
(L. spr. §. 237) Km-ijuid uiiil iiiit einciii littli. lleigeschniach rflcksiclitlidi der 
vorhergeliemlcn Laute; cf. kök-cU'S, Bäiiniclien, (kük-s); schun- 
eli-s, Hündchen, (sun(i)-s); neihaej-eli-a , Bettlcrchen, (rmhag-s); 
rök-ele, Händchen, (ruka). Manche Bildungen sind allgemei- 
ner gebräuchlich, ci. pnisch-eli-s , Knäbchen, (puisi-s); muifch- 
cle, Höfchen, Gütchen, (mni-fcha); Jän-elin, Johaniichen, 
(Jäni-s). 

Annierk. 1. Die Sylbc -cl- oder -iil- oder auch -cn- mrd 
behufs stärkerer Deininuierung vor die §§. 428 — 430 be- 
sprochenen Suffixa eingeschoben , cf. mum-ina , mäm-nl- ^ 
ite, Mütterchen; hml-üis, b(r)al-el-in-sch, Brüderchen; 
meit-ina, meit-en-inu, mvit-cn-ile, Mägdlein. 

Annierk. 2. Priinärbildungen haben nicht Deminutiv-, son- 
dern Frcqucntativ-Bedeutung, sind aber selten, cf. <«-■- ! 
eli-s, Schleifstein, cf. teez-e-t, laufen, 
g. 431. Der Lette deminuiert auch Adjectiva, die theils Adjec- 
(t.. Spr. §. 238) cf_ niaf-in-sch, ziemlich klein, maf-s; jjrdw-m-sch. 

ziemlich gross, v. pnUc-n, theils als Substantiva erscheinen, 
cf. muf-Hi-s, „Kleinerchen“. 

Desgleichen Adverbia mittelst -ü, -U, j 

-in, -hl, 1 

oder verbunden: -Uin, 

an welche Suffixa sieh zuweilen wieder die Adverbial-Endiiiig 
-am, -im ansehliesst. 

Cf. alafch-U, alafeh-in, ulufch-hi, oft, v. ulafch, zuweilen; /«/- 
U-im, Un-in-am, len-it-in-dm oder -am, sehr sachte, ganz 
sachte, „sachtchen“, v. li-n-i; muffg-cn-U, (makke-nii), ein 
klein wenig, v. maygi, wenig; pa-maf-U-im (loc. pu-maf-iw), 
pa-maf-if-in-am, ganz langsam, v. langsam; taygml-d- 
taygad-in, taggad-in, so eben, v. iaggad, jetzt; tiidal-it, contr. 
lid-U, tifdal-hi, contr. iid-hi, alsogleich, ohne Verzug, von 
tüdul , gleich. 

Bemerkenswerth ist, wie die Deminutions-Enduug hici J 
den Begriff durchweg scheinbar verstärkt. I 

Aehnlich ist die Deminution von comparierten Adverbien; I 
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cf. labh-üi-fiki , etwas besser, (lahb-i, gut); turji-in-ä/c-i, etwas, 
weiter dorthin, (turp-u); üuy.st-iH-ük-i, etwas liölier, {awjst-i, 
hoch). 

7. Gcntilia, d. h. Substantiva, diö die lleimatli (oder §• 432. 
Xatiuiialität) bezeichnen, haben zu einem Theil das Sul'ti.x 

-iV)n-, Nom. masc. -Iti-s, fern. -itc. Sie sind namentlich in 
Livland beliebt. 

Cf. Walmur-lti-s , ein Bewohner von Wolmar, fein. -ite. 
liüjen-iti-s, ein Bewohner von liujen, fern. -lUt. 
Tfchaygm-ltc, die Wirthin des Tfchaiiyan-GdÄinAa. > 

^ .\ligemein üblich sind dagegen: 

Latw-lti-s, JjCtte, urspr. Bewohner des Landes Lutwiju, 
Wuz-lti-s, Deutscher, Bewohner von Deutschland, 

(lith. Woke). 

tdut-Ui-s , Freier, Liebster, Ehemann, (fuuta, Fremde). 
.•Inmerk. Die verwandte Endung -äiti-s, fein, -äitc oder 
in der Regel -dit-cnc, bezeichnet Wirth und Wirthin des 
Gesindes, dessen Name duixli Flur. masc. -dischi gege- 
ben wird, cf. TUt-dischi, davon der Wirth: TiU-diH-s, 
eig. der an der Brücke (tilt-s) wohnt, die Wirthin: Tilt- 
dit-cnc. 

8. Substantivsuffixa von minder bestimmter oder aber §■ 433. 
von mehrseitiger Bedeutung sind namentlich: 

a) (primär), Nom. masc. -(n)-s, fein. 

Cf tuk-s, Pfad, cf iczz-e-t, laufen (Xll). 

sa'ry-s, Hüter, cf saWy-d-t, hüten (X). 
kruss-a, Hagel, cf krdus-c-t, stainiifeii (IX). 

Inim-a, Glück, cf lem-t, bestimmen (IV). 

b) -ja-, Nom. uncoiitr. masc. -j-sch, fein, 
contr. -i-s, fern. -e. 

primäre Bildungen: 
cf ze'l-sch (f zd-ja-s) , Weg, V kul. 

yola od. yula {i. yiü-ja), Lager, Nest, d.yiil-c-t, liegen (XII). 
fina (f fin-ja), Kunde, cf fin-d-t (X). 
contr.: air-i-s, Ruder, cf ir-t, rudern (IV). 

wa’r-kal-i-s, Kupferschmied, cf kal-t, schmieden (IV). 



(I,. Spr. §. 177) 



-J(h 



oder §• 431. 

n., Rnr. s. tsn 
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-la-, -Ija-, -ala-, -idja-. 



§. 435 . 

(I.. 8pr. 194 
— 197) 



dcff(}~i-s, (Brantwein-) Brenner, cf. deg-t , brennen, 
tr. (IV). 

pikk-i-s, Teufel, cf. pik-t-s, böse, zornig. 
ßl-e, Gras, cf. fa'l-sch, grün. 
pläp-e, Plapperbüclise, cf. pUp-d-t, plappern (VI). 
secundäre Bildungen: 

ber-i-s, braunes Pferd, v. bir(a)-s, braun. 
kurl-i-s, Tauber, fern, kurl-c, v. kur\(a)-s, taub. 
pa-regg-i-s, Seher, Wahrsager, v. pa-redf-e-t, voraus- 
sehen, - wi.ssen (XII). 

c) -lu- (primär), Nom. masc. -l-s, fern, -la; Bedeutung 
passivisch, oft Ergebniss der Handlung, .zuweilen Werkzeug 
u. s. w. 

Cf. mes-l-s, Steuer (Gejvorfenes), — cf. mes-t, werfen (I). 
mcs-l-i, PI., Eeglis (.\usgefegtes), — cf. mi-f-t, misten, 
kehren (IV). 

Irla, Strasse (als wo gegangen wird), cf. i-t, gehen. 
-Ija- (primär), Nom. masc. -U-.s, fern, -le; Bedeutung pas- 
sivisch und activisch, Ergebniss der Handlung oder 
Werkzeug, od. handelnde Pei'son. 

Cf. dig-li-s, Keim, cf. dig-t, keimen (V). 
dug-U-s, Frucht, cf. mg-t, wachsen (I). 
kap-U-s, Hacke, cf. kapp-d-t, hacken (VI). 
fag-li-s, Dieb, cf. fag-t, stehlen (ID). 
uA-lc, Saum, cf. wi-t, flechten (IV). 
beg-le, Entflohene, Flüchtling, cf. heg-t, fliehen (T). , 
-ala-, (primär), Nom. -al-s, masc., Bed. passivisch; 

fid-al-s, Muttermilch (Gesogenes), cf. fif-t, saugen (IVl. 
kepp-al-s, Fladen (Gebackenes), cf. ztp-t, backen (T). 
-nlja- (primär), Nom. masc. -uli-s, fern, -tile; Bedeutung 
frequentativ: 

drcbb-nli-s, Fieberschauer, cf. drebh-d-t, zittern (XII). 
krctt-nli-s, Sieb, cf. kraft-i-t, schütteln, fallen machen (XI i. 
iva’rg-uJi-s, Siechling, cf. wa’rg-t, siechen (V). 
snaitd-idft, eine viel Schlummenide (Schlafratze) , cf. 
mauf-t, schlummern (IV). 
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d) -la- (primär), Nom. masc. -l-n, fern, -ia-, Bedeutung 
meist passivisch: Ergebniss, Object od. Werkzeug der Handlung. *' 

niü-t-i, PI., Mehl (Gemahlenes), cf. mal-t, mahlen (IV). 
wa'r-t-i, PI., Pforte, cf. wer-t, wenden, drehen (IV). 
si-t-s, Sieb, cf. slj-d-t, sieben (VI). 
naa-ta, Last, cf. nes-l, tragen (I). 
yul-ta, Bett, cf. yul-c-l, liegen (XJl). 

e) -ena~ (secundär), Nom. -cu-s, (local: cti-s), inasc., be- 
zeichnet junge Thiere: 

cf. kakk-hi-s, Kätzchen, kakk-i-a, Katze. 

2 »l-en-s, Enteilen, — pUe, Ente, 
auch mit Einschiebung des Deininutivsuftixes -(u)l- 
kaf-l-m-s, Zicklein, — kafa, Ziege. 
füs-l-m-s, Gänsclieu, - ßs-s, Gans. 

-enju- (secundär), Nom. -ent, fern., bildet das Femiu. 
zu Ma.scuJ. auf -i-s oder -(a^-s, cf. Pöi-tm-, Polin, Pole ; 

Schtd-ene, Jüdin, Schid-s, Jude; bezeichnet namentlich die 
Frau nach ihrem Ehemann, die Wirthin nach dem Gesindeswirth: 
cf. Semel-cne, Frau des Semel-i-s in Sem-eli Gesinde. 
kxdej-vne, Frau des Schmied, kul-ej-s. 
ßvem-ene, Frau des Glöckners, fican-in. 
keifar-ene, Gemahlin des Kaisers, keifar-s. 

(Oie hieneben vorkommende hochlettische Endung -Ine 
ist im Allgemeinen für die Schrift nicht so cmpfehlcnswerth.) 
sodann Localität oder Herkunft von einem Ort: 
cf smi’U-ene, Gottesacker, v. smi'U-s, Sand. 

kur-ene, (oft kur-lne, local -me), das Wo, v. kur (cf §. 248). 
teij-mc, (oft teij-lne, local -me), das Hier, v. te, tei. 
tal-me, (oft tul-hie, local -ene) die P'eme. v. tdfsch. 
dr-me, das Freie, cf «V«, draussen. 
fem-enc-s, PL, Erdbeeren, v. ferne, Erde, Boden. 
ee’lm-me-s, eine Art Pilze, die auf modernden Baum- 
stümpfen (ze’lm-s) wachsen. 

An merk. Die Patronymika, masc. -en(a)-s, (-m(a)-s?), 
fern, -ene scheinen veraltet. Cf hrCd-en-s, des Bruders 
(bräUs) Sohn; Kldu-cnv, des Klaus Tochter. 



§. 436 . 

*. -Spr. lyj») 



§. 487 . 

.. Spr. iU) 
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-nika-, -nlkjor. 



§. 438 . f) -n/ka-, Nom. -ulJc-s masc. 
pr. s. 2if>) -ntJijii-, Nom. -HiJie fein. 

Mittelst dieser Endungen, die ein .Machen oder eine Herkuufi 
anzeigcn, bilden sieh (mit Einschiebung eines euphon. ? od. r. 
wo nöthig,) Substantiva von Substantivis, Adjectivis und Verbis. 
Das zu Grunde liegende Substantiv bezeichnet das directe 
oder indirecte Object, seltener das Mittel des Mächens oder 
das Obj. des Besitzes, sehr oft (in Kurland) den Wolinnrt. 
die Heimath. 

Cf. pi°ul-)ük-s, Töijfer, fern. phd-nUe, — pml-s, Tojif. 
yrez-i-nlh-s , Sünder, — yrik-s, Sünde. 
dnrf-mk-s, Gärtner, — därf-s, Garten. * 

mu’h-i-nlk-s, Holzhauer, — mallca, Holz. 
higy-i-mk-s , Schiff-er, — htyy-i-s, Schitf. 
ya’lw-i-mk-s , Bürge, — yn’lwa, Kopf. 
iml-e-nlk-s, „Lostreiber“, der keinen Jahresdieiist hat. 
JeJymc-nik-s, Mitauer, — Jclyaiva, Mitau. 
jür-mul-nik-s , Küstenbewohner, — jitr-maht, Meeres- 
küste. 

Eben diese Bildimgen von Adjj. bezeichnen den Inhaber 
der Eigenschaft, die das Adj. ausdrücken, 

cf. yudr-i-nlk-s , Klügling, — yndr-s, klug. 

sli’m-nik-s, Patient, fern, sli’m-nize, — sU’m-s. krank. 

Von Verbis giebt es also gebildete Nomina agentis. 
denen die Handlung als eine dauernde Beschäftigung zukommt, 
cf. fweij-c-mk-s, Fisch-er, — fweij-ü-i, fischen (VII). 
wa’ld-i-nik-n , Herrsch-er, — wa’ld-i-t, herrschen (Xf)- 
krdp-n\k-s, Betrüg-er, fein, krdpi-nlzc, — krnp-t, be- 
trügen (IV). 

Anmerk. Die nah verwandte Fcmin. -Endung -niza W 
auch die Grundbedeutung des Mächens, bildet aber keine 
Personen-, sondern nur Sach-Nainen: 
cf. sekt-c-mza, Saatstock (Saaraeninacherin), — seik 
Saamen. 

ner-m'za, Käsehaus, — ser-s, Käse. 
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-kla-^ -klja-, -äivja-, -Ma. . 

g) -Ma- (primär), Nom. masc. -kl-s, fern, -kla, bezeich- § 439. 
net oft da.s Werkzeug, oft passivisch das Object der Thätigkeit: ^ 

a’r-kl-s, Pflug, — ur-t, pflügen (IV). 
dti-kla, Pastelscliuur, ~ dn-i, dieb'usse bekleiden (III). 
smi-kl-s, Spiiss, — lachen (IV). 

wcdd-c-klu, Schwiegei'tochti'r (die 1 leimgeführte), — 
iccf-t, führen (I). 

mi-kla, Iläthsel, — mi-t, minn-c-t, ratlien. i 

-kJ ja-, Nom. ma.se. -kli-s, fein, -kle, bezeichnet das 
Werkzeug oder passivisch das Object der Thätigkeit, sei es 
Sache oder Person. 

primäre Pildungcu: 

cf. gräb-c-kli-s , Harke, — yrdb-t, harken (IV). 
pin-c-kli-s, Pferdegespansei, — pi-l, flechten (I). 
ri-klc, Kehle, ScJilund, — ri-t, schhngen (IV). 
tccin-c-Jdi-s , Ausvomiertes, — wcin-t, vomieren (IV). 
add-i-kli-s, Strickzeug, — add-i-t, stricken (XI). 
mdz-c-kli-s, Schüler, — mdz-i-t, unterrichten (XI). 
hdt-c-kli-s, Zärtling, — lutt-c-t, verzärteln (IX). 
dudf-c-kni-s (f. -kli-s) , fein, dudf-c-kne, Pflegekind, cf. 
dudf-in-d-t, erziehen (X). 
secundäre Bildungen: 
cf. juun-e-kli-s, Jüngling, — jdun-s, jung. 

widd-u-kli-s , Mittelstück, — widd-u-s, Mitte. 



II. Die wichtigsten Suffixa zur Bildung von 
Adjectiven. 

1. -dwy'«- (meist secundär), Nom. masc. -din-sch, fein. §. 440. 
-d/«a, (local: -din-s, fein, -dina), bezeichnet eine Fülle, (c- spr. §. 2 Ki) 

cf. akmin-din-sch, stein-ig, — akmin-s, od. ak-men-s, Stein. 
-fdl-din-sch, gras-ig, — fdlc, Gras. 

2. '-iska- (secuiidär), kommt heutzutage fast lediglich in §. 441. 
Adverbien vor, zu denen die entsprechenden Adjj. veraltet sind, 

krlw-isk-i, russ-iscli, — Krliv-s, Russe. 

Jatic-isk-i, lett-i.sch, — Latwi-s, Lette. 

Anmerk. Von den veralteten -Adjj. auf -isk(a)-s haben 
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224 -iga-, -ft-, -ja-, -ta-, -na-, -e««-, -ana-. 

sich noch übUche Substaiitiva auf -ischki-s (Suffix: 

-iskja-) gebildet, cf. ’unr-isMi-s , Mannsperson, (Adj. icir- 

■tsk-s); sew-ischki-s, Frauensperson, (Adj. sSw-isk-s). 

3. -iga-, Noni. iiiasc. -iy-s, fein, -iya, zeigt in primä- 
ren Bildungen an, das.s die in der Wurzel angedeutete Hand- 
lung leicht geschieht, 

cf. mz-iy-s, vergäng-Uch , — nik-t, vergehen (V). 
Jidf-iy-s, vergleich-bar, — liy-t, gleich werden (V). 
dew-iy-s, freigeb-ig, — du-t, geben. 

Ebenso in Secundärbildungen von Verbis: 

pa-zit-iy-s, geduld-ig, — pa-zls-ti-s, sich gedulden (IV i. 
vd-cl-iy-s, gefräss-ig, — cd-d-c-t, oft essen (IX). 

Secundärbihhingen von Substantiven deuten den Besitz 
dessen an, was das zu Grunde liegende Substantiv ausdrückt. 
laim-iy-s, glück-lich, — laima, Glück. 
bed-iy-s, kummer-voll, — heda, Kummer. 
si’rd-iy-s, herz-haft, — sird-s, Herz, Muth. 

4. Adjectivsuffixa von minder bestimmter Bedeutung sind; 

a) -a- (primär), Nom. masc. -s, fein, -a, cf. lah-s, pt; 
dßw-s, lebendig. 

b) -ja- (prim.), Nom. masc. -^'-sc/f, fern. -j«, cf. slap-j-sck 
nass; disch (f. did-j(a)-s), gross; drüsch (f. drMS-j(a)-s), kühn. 

c) -ta- (prim.), Nom. masc. -t-s, fern, -fa, formell gleich 
der Endung des Partie. Praet. Passivi, cf. hal-t-s, weiss; pik-t-s. 
zornig; s]}iry-t-s, erstarkt, stark; sive-t-s, heilig. 

d) -na- (prim.), Nom. masc. -n-s, fein, -na, meist pas- 
sivisch, cf. pil-n-n, voll; tdis-n-s, gerecht. 

-ena- (prim. u. secundär) , Nom. masc. -en-s, fern, -en“: 
cf. Udf-en-s, eben, d. liy-t, gleich wcrden;,7mr-m-s, mächtig, 
V. tcara, Macht; m&r-en-s, mittelmässig, v. mer-s, Maass. 

-a«a- (prim.), Nom. masc. -an-s, fern, -ana, bezeichuet 
oft eine Fähigkeit, cf. lu’nk-an-s, bieg-sam, cf. luz-i-t, biegen, 
dmpp-an-s, bröck-lig, cf. drup-t, bröckeln. 
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Verba iieiitra, inchoat. , factitiva. 



ni. Bildung der Verba. 



§. 445. 

(L. Spr. §§. S53 
-280) 



Vorbemerkung: 

Die Bildungssuftixa der Verba, ziemlich zusammenfallend 
mit den Classencharakteren (cf. §§. 253. 254), sind wenig zahl- 
reich und in der Regel dem Sinn nach mehrdeutig. Oben in 
den Catalogen zu den einzelnen Verbalclassen sind die Verba 
trotz ihrer alphabetischen Reihenfolge nach ihren Bedeutungen 
durch Nummern unterschieden. Hier gehen wir von der Be- 
deutung aus und stellen die verschiedenen Bildungssuffixa zu- 
sammen, die zum Ausdruck derselben Bedeutung dienen. 



1. Primäre Bildungen. 

'V V 

§. 446. Alle Verba ausser den von Nominibus abgeleiteten (De- ; 

(L. Spr. §. 25H) nominativa) lassen sich als primäre Bildungen ansehen, d. h. 

als solche, die (eigentlich) unmittelbar aus der Wurzel ent- ; 
standen sind. 

1. Die Verba, die ein blosses Geschehen ausdrücken 
(keine Handlung), (V. intransitiva, subjectiva, neutra, 
inchoativa), bilden sich zum gi’össten Theil nach CI. V. 

' Char. -Suffix -ta- oder -sta- für den Praesensstamin. 

Cf. plis-t-u, ich gehe entzwei, Inf. plis-t. 
rUk-st-u, ich vergehe, » nik-t. 

mir-st-u, ich sterbe, » mir-t. 

§. 447. 2. Die Verba factitiva (causativa), die das Verur- 

sachen eines Geschehens ausdrücken, bilden sich: 

a) nach CI. IV. Suffix -ja- f. d. Praesensstamm , Wurzel- 
sylbenvocal gesteigert 

cf. pleschu (i. ples-ju), ples-u, ples-t, reissen, tr. (pUs-tn. 

plis-u) pUs-f, reissen, intr. (V). 
fchdu-ju, fchuw-u, fchäu-t, trocknen, tr. — (fehii-slu- 
fchuw-u), j'chii-t, trocken werden (V). 

b) nach CI. X. Suffix des Praeseusstammes -a-, des Praet - 
stammes -Aja-, des Infinitivstammes -d-, mit Einschiebuiig der 
Bildungssylbe -in-, also Praee. -in-u, Praet. -in-<jju, Infiu 
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-in-d-t; Wurzelsylbenvocal (im Vergleich zu dem entsprechen- 
den Intransitiv) meist ungesteigert. Lautet die Wurzelsylbe 
vocalisch aus oder auf eine Liquida, so wird dahinter eupho- 
nisches d eingeschobeu. 

Cf. dedf-in-d-t, brennen machen, in Brand setzen, — 
deg-t, brennen, intr. (III). 

rüd-in-d-t, weinen machen, — rdud-d-t, weinen (X). 

dfiss-in-d-t , löschen, kühlen, — dfis-i, verlöschen, 
kühl werden (V). 

skii-d-in-d-t , laufen machen, — slcri-t, laufen (III). 

bir-d-in-d-f , rieseln machen, ausstreuen, tr. — bir-t, 
streuen, intr. (V). 

c) nach CI. IX., Suffix des Praes. und Pract.st. -eja-, 
Infin.st. -i-, also Praes. u. Praet. -eju, Infin. -e-t; davor nach 
Vocal oder Liquida euphonisches d; Wurzelsylbenvocal ge- 
steigert wie in CI. IV. im Vergleich zu dem entsprechenden 
Intrans. CI. V. (I — III). 

Cf. käus-e-t, schmelzen machen, — kus-t, schmelzen, 
intr. (V). 

fdiud-e-t, verloren gehen lassen, — fuf-t, verloren 
gehen (III). 

hi-d-e-t, schrecken, in Angst setzen, — bi-t-l-s, sich 
fürchten (V). 

dfe’m-d-e-t, gebären, — dfi’m-t, geboren werden (II). 

d) nach CI. XL (seltener als nach CI. IV. X. IX.) Suffix 
des Praesensst. -a-, Praetst. -dja-, Infin.st. 4-, also Praes. -m, 

Praet. 4ju, Inf. -f-t, Wurzelsylbenvocal meist ungesteigert; 
(meist mit euphon. d.) 

cf. mäz4-t, lehren, verstehen machen, — mdz-e-t, ver- 
- stehen (XII). 

di-d4-t, tanzen machen , — dl-t, tanzen (IV). 

dfir-d4-t, tränken, — dfe’r-t, trinken (IV). 

3. Die Verba frequentativa (iterativa, durativa, § 448 . 
intensiva), die die Häufigkeit, Dauer oder Nachdrücklichkeit 
einer Handlung ausdrüeken, bilden sich 

a) vorzugsweise nach CI. XI. Suffix und Endung, wie 

15 * 



Digitized by Google 




228 



Verb, frcquentatira. 



oben 2, d. angegeben; Wurzelsylbenvocal sehr oft gestei- 
gert oder wenigstens nicht geschwächt (a) im Vergleich zu 
dem entsprechenden nicht frequentativen Verbum; wo ein 
euphonisches Einschiebsel nöthig ist, wird st dem sonst üb- 
lichen d in den meisten Fällen vorgezogen; 

cf. hiup-i-t, schälen, — lup-t, dass. (III). 
rais-i-t, binden, — ris-t, dass. (I). 
swuid-t-t, oft werfen, — swlf-t, werfen (TV). 
gan-{-t, hin und her treiben, (Vieh) hüten, — dß-t 
(f. dfin-t), treiben (II). 

kratt4-t, schütteln , wiederholt fallen machen , — kres-i. 
fallen machen (IV). 

räu-ft4-f, zerren, — räu-t, ziehen (IV). 
smäi-d-i-t, lächeln, — sml-t, lachen (IV). 

b) nach CI. VI., Suffix -äja-, (-uja-),' -ä-, also: Praes. u. 
Praet. -dju, Inf. -ä-t. Wurzelsylbenvocal meist gesteigert 
(und dann in der Regel mit gedehntem Ton) oder wenigsten;; 
nicht geschwächt (a), im Vergleich zu dem entsprechenden 
nicht freq. Verbum. 

Cf. wadd-d-t, hin und her führen, — wef-t, führen (I). 
walk-d-t, oft anziehen, (Kleider) tragen, — wi’Jht- 
ziehen (II). 

sauk-d-t, wiederholt rufen, — sduk-t, rufen (IV). 
klaig-d-t, wiederholt schreien (v. Gänsen), — kllg-t. 
schreien (IV). 

c) nach CI. XII. Suffix -d-, -eja-, -e-, Praes. Praet. 
-eju, Inf. -e-t. 

Cf. me'rz-i-t, tunken, weichen (tr.), — me’rk-t, dass. (IV)- 
putt-e-t, stark wehen, stühmen, — ptis-t, blasen (W) 

d) nach CL X. Suffix und Endung, wie oben 2, b. ange- 
geben; Bedeutung nicht bloss frequentativ, sondern auch oft 
deminutiv. 

Cf. bravz-in-d-t , wiederholt streichen, — brauz4-t, strei- 
chen, streifen (XI). 

kar-in-d-t , wiederholt anfassen , zörgen, — ke’r-i, 
(ka’rt), fassen (IV). 
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wil-in-d-t, locken, verführen, — wi’l-t, trügcii^IY). 

, e) selten nach CI. VII. und IX. cf. oben die Catalogc. 

4. Die Verba deminutiva, die ausdrücken, dass die § •itn. 
Handlung oder das Geschehen in geringerem Grade oder in 
geringeren Zwischenräumen (Frequentativbedeutung) stattfindet, 
bilden sich meist nach CI. IX., seltener nach CI. VI. VII. 

(also immer nach Gruppe B) und immer wesentlich durch 
Einschiebung der Deminutionssylbcn -al-, -al-, -el-, -ul-, -ul-, 

-ar-, -er-, -ur-, -in-, -en-, vor den Classencharakter. 

Cf. IX. jd-d-cl-e-t, hin und her reiten, jackern, — jd-t, 
reiten (IV). 

» rdu-st-d-e-t , etwas reissen, zerren, — rdu-t, 
(ziehen), reissen (IV). 

» u’rb-ul-e-t, etwas bohren, — u’rh-t, bohren (IV). 

» öfch-n-e-t neben öfchndt (f. öd-in-c-t), schnüffeln, 

— üf-t, riechen, tr. (IV). 

VI. staig-al-d-t, etwas hin und her gehen, — staig- 

-d-t, gehen (VI). 

» kräp-al-d-t, etwas betrügen, — krdp-t, trügen (IV). 

» kauk-ur-d-t, wiederholt heulen, — kduk-t, heu- 
len (IV). 

VII. spig-id-ü-t, schimmern, funkeln, — spid-e-t, 

glänzen (XU). 

2. Secundäre Bildungen. 

Die Verba denominativa bilden sich ausschliesslich §. 45o. 
nach CI. VI— IX. (Gruppe B), fast vorwiegend gern nach Cl. 

VII. und Cl. VIII., welche letztere Cl. ausschliesslich Deno- 
minativa enthält: 

VI. güd-d-t, ehren, — güd-s, Ehre. 
sukk-d-t, kämmen, — stikka-s, PL, Kamm. 

VII. jök-ü-t, scherzen, — jök-s, Scherz. 
mer-u-t, messen, — mer-s, Maass. 

kuptsch-ü-t, Handel treiben, Händler sein, — kup- 
tschi-s, Händler. 
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§. 451. 

(L. Spr.§S.2«3 f. 
J86. 288) 



dfito-u-1, leben, — dfiiv-s, lebendig. 
klihh-ü-t, hinken, — Iclih-s, lahm. 

VIII. medd4-t, jagen, — mesch (d. i. med-j{a)s), Wald. 

kerben, — rtd>-s. Kerb. 
tir-i-t, reinigen, — flr-s, rein. 

IX. prezz-e-t, freien, (handeln , kaufen) , — prezze. Waare. 
ankl-e-t, Kinderwärterin sein, — auMe, Kindm- 

wärterin. 

slaic-e-t, rühmen, — tflaiva, Ruhm. 

t 

Dritter Abschnitt. Zusammensetzung. 

I. Zusammensetzung der Nomina. ; 

1. Form der ZuBammensetzung. | 

Die Zusammensetzung im Lett. , (namentlich) wo ein Na- 
men die zweite Stelle einuimmt, ist der Form nach eine dop- 
pelte, entweder eine engere oder eine minder enge. 

Im ersten Fall erscheint das vorgefügte Wort in einer 
möglichst kurzen Gestalt, d. h. es verliert, falls es Nomen 
ist, nicht bloss seine Flexionszeichen, sondern wie es scheiiii, 
auch den vocalischen Stammauslaut, statt dessen nur zuweilen 
zur Vermeidung allzu harter Consonanten-Häufungen, ein eu- 
phonischer Vocal eintritt. Das zweite , das zu Grunde liegende 
Nomen, das hier stets nur ein Substantiv ist, geht, falls e» 
nicht schon dahin geliört , in die Declination der contr. jo- 
Stämme (§§. I.ö7. Kiö) über und zwar oft so, dass es sein 
ursirr. weibliches Geschlecht mit dem männlichen, seltener 
sein urspr. männliches Geschlecht mit dem weiblichen ver- 
tauscht. 

Beispiele. 

1. Subst. 4- Subst. Mj-galis, Yüssmde, (Mja —ga’l-s): 
ze’l-malis, Wegrand; jür-malis, Meeresstrand, (ze’l-sch, jöfo- 
— mala) neben zel-male, jür-male; Wid-feme, Livland, (teiddu-s. 
Mitte, —ferne). 
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2. Adjectiv -f Subst. tm-yalis, Topp-Ende (des Baumes), 

{üio-s, dünn); greif-azzis, Schiel-Auge, —azs); klib- 

hijis, Hinkebein, (klib-s, —käja); whi-rüzis, Einband, (tvin-s, 
—ruka) neben grnf-azze, klib-küje, whirüze. 

3. PraeTosition -|- Substantiv, bcf-güdis, Ehrloser, 
(bef, ohne, — güd-s); pa-pedis, Ferse, (pa,_ unter, hinter, — 
peda, Fusssohle); ap-kakle, Kragen, (ap, um, — teA-i-s, Hals). 

Im zweiten P’all, d. h. bei der lockeren Zusamnien- 
fügung, (hierher gehören alle Coniposita, deren zweites Ele- 
ment ein Adj. ist), behält das zweite Element seine Endung 
und Flexion unverändert. Das erste Element, wenn es ein 
Nomen ist, wirft oft Flexionszeichen und vocalischen Stamm- 
auslaut ab^ oft bewalu't es letzteren, (ja sogar in einzelnen 
Fällen, das Flexionssuffix, cf. Ul-s-ztl-sch, Heersfrasse, PI. 
aber: Icl-zd-i, v. lel-s, gross, — ze’l-sch). Bewahrt es seine 
Endung, so ist es in manchen Fällen fraglich, ob es überhaupt 
noch mit dem folgenden Wort soll zusammengeschrieben wer- 
den. Der Accent entscheidet darüber; Ist er überwiegend 
■dark auf dem ersten Element, so wird zusammengeschrieben, 
fällt ein zweiter starker Ton auf das zweite Element, so sind 
cs zwei Wörter. (Heber die Betonung der Composition cf. 
118 ff.) 

Beispiele. 

1. Subst. -F Suhst. a) gcdd-mits, Tischtuch, (ga’ld-s); 
i«r-mcr?a, Meeresstrand, (jMraJ; — b) guda-uirs, Ehrenmann, 
fgiid-s); si'rds-prdts , Herzensmeinung, (si'rd-ts); rndfu-lauks, 
Roggenfeld, (rudf'i, PI.); kakla-dräna, Halstuch, (kakl-s); 
Kriwu- ferne, Russland, (Krltc-s). 

2. Adj. 4- Subst. swet-dlna, Sonntag; (swet-s, heilig). 

3. Praepos. oder Negation 4- Subst. mf-galds, 
Verschlag, (Raum hinter einer extemporierten Bretterwand); 
pa-tcassara neben pa-tvassaris, Frühling, (Jahreszeit „vor“ 
dem „Sommer“); ne-guds, Unehre; ne-laime, Unglück. 

4. Praepos. od. Negation -f Adjectiv. pa-kurls, 



§. 452 . 

(L. Spr. §|. 2W. 
287 . 2 ««— 290 ) 
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etwas taub; pa-sa’rlians , etwas röthlich; ne-dßws, leblos; iu- 
redßys , blind, (nicht sehend). 

5. Subst. + Adject. (selten), si'rds-fcheligs, barmher- 
zig, eigtl. von Herzen mitleidig. 

§. 453. Anmerk. l. Selten oder nur im Volksliede kommen Com- 

(L. spr. §. 293) posita vor, deren ersteres Glied ein Verbalstamm ist, cf. 

liih-aste. Wedelseh wanz, {lüe-i-t, wcjleln, krümmen, XI); 
sjm’lg-assis, masc., Funkel-Auge, (spu'lgü-t, funkeln, VII). 

Anmerk. 2. Genau von den Compositis zu unterscheiden 
sind die von Compositis oder von Wortcomplexen ge- 
machten Ableitungen, cf. l-sdk-um-s, Anfang, v. /"-«ti-/, 
anfangen; <-wes-Z-s, Einwurf, v. l-mes-t, eiuwerfcn; \k- 
prdtdg-s, sanftmüthig, v. lens pruts, sanfter^ Muth; zll- 
si’rd-ig-s, hartherzig, v. zlta si’rds, hartes Herz; im- 
Mrt-ig-s, einfach, v. wlna Mrta, eine Schicht; dlwa-hij- 
-tg-s, gottesfürchtig, v. dlwa bitis, Gott füi'chteu; {bef- 
prdt-ig-s, unverständig, v. befpräta, ohne Verstand — ?) 

2. Bedeutung der Zusammensetzung. 

§. 454 . Der Bedeutung nach sind folgende vier Hauptclassen der 
(L. spr. §. 262 ) Composita zu unterscheiden: 

1. Die determinativen Com-posita. In ihnen enthält 
das zweite Wort durch das erste nur eine nähere Bestimmung, 
sei es nun, dass beide Glieder zu einander in einem Abhän- 
gigkeits verhältniss oder in einem praedicativen oder 
in einem copulativen Verhältniss zu einander stehen. Gl 

a) dr-pussc, sän-Jcaulis, Seitenknochen , Rippe; 

da'rbu-laiks, Arbeitszeit; ugguns-wüa, Feuerstätte. 

b) res-galis, Stamm -Ende des Baumes, (resn-s, dick, - 
ga'l-s); swet-dhia, Sonntag, {swet-s, heilig); lel-dlnas, Plur., 
Ostern, (lel-s, gross, — dina_, Tag); 

c) mlfcli-dufas, PI., Gemenge v. Gerste (mifchi, PI.) und 
Hafer {dufas, PL). 

§. 456. 2. Die attributiven oder Besitz-Composita. In 

ihnen wird zwar auch das zweite Wort durch das erste näher 
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bestimmt, aber es verändert seine Bedeutung und bezeichnet 
schliesslich die Person oder das Ding, dem die im Composito 
aasgedrückte Eigenschaft angehört, eben nach dieser Eigen- 
schaft. Man kann und muss diese Composita umschreiben 
durch einen Relativsatz mit dem Verbum haben, dem man 
das zweite Wort als Object und das erste (Subst. oder Adj.) 
als ein dem Object beigegehenes Attribut hinzufügt. (Alle 
attributiven Composita gehören der contr. ^a-Declination, d. i. 
der unächten f-Declination.) 

Cf. a) su’m-purnis, Hundeschnauze, d. h. der eine II. hat, 

(su’n-s, — purn-s); scr-dhiis, fern, ser-dine, Waise, d. h. der 
oder die Kummeitage hat, (seras, PL, Kummer, — dlnn, Tag); 

b) gar-ßhis, Spötter, Speilzahn, eig. der einen langen 
Zahn hat, (ga’r-sch, — füh-s); wln-radfis,. Einhorn, (wln-s, — 
rag-s); mdd-azzis, Braun-Auge, der braune Augen hat, (rud-s, 
-az-s); trak-ga’lwis , Tollkopf, (Iraks, — ga'lwa); grüt-dlnis, 

Waise, die schwere Tage hat, (grüts, — dina); Icl-mutte, 
Grossmaul, (Uls, — mutte); tri-käje, Dreifuss (tris, drei, 

— käja). 

3. Die objectiven oder Abhängigkeits-Composita. §. 456. 
In ihnen ist das zweite Wort ein von Verbis mittelst der En- 
dung -is (f. -jas) abgeleitetes Nomen agentis, (das oft übrigens 
vielleicht gar nicht als Simplex vorkommt). Das erste Wort 
(Subst oder Adj.) drückt das Object aus, auf welches sich die 

im zweiten angedeutete Handlung richtet. Das Ganze be- 
zeichnet aber ebenso oft Dinge als Personen. 

Cf. a) rij-kuris, Rijenheizer (rija, — kur-f, heizen); tls-nessis, 
Richter, „Rechtsfinder,“ (tlsa, Recht, — wes-t, bringen); iva’r- 
kalis, Kupferschmied, (tva’rsch, — kal-t, schmieden); ahr-a- 
kassis, Trogkratzer, {abra, — kass-i-t, kratzen); zük-ganis, 
Schweinehirt, {ziika, — ^raw-f-f, hüten). 

b) wiss-gribbis, der Alles will, was die Augen sehen, 

(?efss, jeder, PI. alle, — gribb-e-t, wollen). 

4. Die Compositionen von Substantivis mit Praepo- §. 457. 
sitionen bewahren fast nie den Begriff des zweiten Wortes, 
sondern bezeichnen entweder einen Raum resp. eine Zeit oder 
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aber einen Gegenstand mittelst einer localen oder anderwei- 
tigen Beziehung. 

Cf. a) äif-krdsnis, Raum hinter demOfen, ('df/i —kräss) ; pa-ic- 
inis, Ort, wo Schutz vor dem Winde ist, (pa, unter, — ena, 
Schatten); jjo-Sjpdrwe, Raum unter dem Flügel, (pa , — spdnt-s); 
dif-ga’lds, Verschlag, Raum hinter einer extemporierten Bret- 
terwand für Kleinvieh; pa-gu’ltu, Raum unter dem Bett, (gu’lta); 
pa-toassarin oder pa-ivassara, Frühling, Zeit vor dem Som- 
mer, (wassarä). 

b) bef-dihbmis, Abgrund (bef, ohne, — dibben-s, Gruudj, 
pa-kausis, Nacken, Rückengegend unter dem Schädel, (kaush)\ 
bef-walMis, Stummer, der ohne Sprache, (ualüda); nö-malis 
oder nö-male, „Schaalkante“, Brett von dem äussersten Rande 
(mala) des Balkens; pa-ga’ltve neben pa-ga’hcis, Kopfkissen, 
das unter dem Kopf, (gnlwa); pl-d-rükne, Aermel, der am 
(pl) Arme (riika). 

Anmerk. 1. Die Compositioiien mit pa bezeichnen oft 
eine Abart, cf. 'im-teivis, Stiefvater, (tew-s); pa-meil«. 
Stieftochter, (meiia); pa-egle, Wachholder, als eine Art 
von Tanne (egle) nach der Volksauffassuiig. 

Aumerk. 2. bef, ohne, vor Adjectiven vertritt scheinbar 
die Negation, cf. bcf-prdUgs, unverständig; pa vor Ad- 
jectiven verkleinert den Begriif, cf. pa-sa’rkaus, röthbcli, 
(sa'rk-an-s, roth) ; pa-kurls, etwas taub ; pa-zUs, etwas hart. 



II. Zusammensetzung der Verba. 

Verba werden nur mit Praepositionen — und zwar niii 
ächten, — zusammengesetzt. 

Anmerk. 1. Die Zusammenfügungen beliebiger finiter Ver- 
balformen mit der Negation oder aber die Zusammen- 
fügungen der praes. Verbalstämme mit dem Praefix j«- 
im Debitiv Pass, sind nicht als eigentliche Compositioncu 
zu betrachten. 

Anmerk. 2. Ganz lockere Zusammenfügrmgen sind 
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wenn Verba mit Adverbien in seltenen Fällen zusammen- 
gesetzt erscheinen, cf. labh’-darü, wohlthun. 

Die Bedeutungen der ächten Praepositionen in der Com- g. 459. 
Position sind folgende: 

1. Aif &) — hinter-hin, cf. äif-Uft, hinterkriechen. 

b) = weg, fort, cf. üif-hrgt, weglaufen, ent- 
fliehen; dif-dfit, forttreiben; dif-lt, Weggehen. 

c) = anstatt, cf. dif-stäwet. Jemanden vertreten; 
aif-hildä, entschuldigen, an Stelle eines Andern antworten. 

d) = (hinter) zu im Sinn des Verachliessens, cf. 
aif-darit, zuniachen, dif-hdft, verstopfen. 

e) drückt die Vollendung der Handlung aus 
z. B. in dif-miyt, einschlafen. 

2) ap a) = um, über, (ver-), cf. ap-fVlUt, vergolden; §. 460. 
ap-gdft, Umwerfen; ap-likt, umlegen. 

b) = über, (be-), (metaphorisch), cf. ap-dö- 
näi, bedenken; ap-smlt, belachen; ap-ne’mth, übernehmen. 

c) deminuiert den Verbalbegriff, cf. ap-bat>iif, 
etwas mästen. 

d) zeigt die Vollendung der Handlung an z. B. 
in ap-eft, aufessen«; ap-gu’lfis, sich hinlegen; np-kdui, todt- 

Magen; ap-slmudt, er-säufen. 

3. at a) = herzu, cf. at-it, hergehen; at-brdukt, her- 46i. 
fahren. 

b) = davon weg, cf. at-darit, losmachen; at- 
mest, verwerfen; at-ne’mt, wegnehmen. 

c) = zurück, cf. at-düt, zurückgeben; ut-rdut, 
zurückziehen ; at-.skattitis , sich rückwärts Hinschauen. 

d) drückt die Vollendung der Handlung aus 
z- B. in at-efth, sich satt essen; at-stuwet, zu Ende stehen, 
ibdienen. 

4. da (in Livland, hochlett.) = bis-hin, da-if, hingehen; §. 462. 
k-ndkt, hinkommen; (da-büt, bekommen). 

5. z, gerade in der Composition gern 6 gesprochen, §. 463. 

a) = hinein (local), cf. i-tnest, hineinwerfen; 

■dit, in die Hand geben. 
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b) bezeichnet den Anfang einer Handlung, 
i-ne’mt, „annehnien“, d. h. anfangen zu nehmen; i-grlft z. B. 
nmifi, Brod anschneiden; l-laift z. B. mtizzu, das Fass an- 
zapfen. 

c) Mit der vorhergehenden Bedeutung scheint sich 
eine deminutive zu verbinden z. B. in l-fdpH, etwas schmer- 
zen; i-riikt, etwas donnern. 

§. 464. 6. if, (nicht selten j*), a) = hinaus, heraus, cf (/- 

birt, ausrieseln; if-düt, ausgeben; if-gläbt (aus einer Gefahr 
u. s. w.) retten. 

b) = aus einander, cf. if-a’rdU, auseinander ref- 
fein; if-schUft, zergehen. 

c) zeigt die Vollendung oder die Verstärkung 
der Handlung an, cf if-fcMt, austrocknen; if-tndisU, tüchtig 
durchmischen; if-püdit, (ganz) ausfüllen. 

§. 463. 7. nü, gerade in der Composition oft nö gesprochen,- 

a) = von-herab oder von-hinab, cf. nü-likt, 
hinlegen; nü-kdpt, herabsteigen. 

b) = hinweg, cf. nü-dfU; wegtreiben; mt-ne’nü. 

wegnehmen. 

c) drückt die Vollendung der Handlung aus, cf 
nü-durt, erstechen; nii-plaut, abmähen; nd-it, (bis ans Ziel) 
hingehen; nu-fuft, ganz verloren gehen; nu-di’lt, ganz stumpf 
werden. 

§ 466. 8. pa a) = unter, drunter -hin, cf. ira-id/Ü, unterstek- 

ken; pa-Uft, unterkriechen; pa-dütis, sich unterwerfen. 

b) deminuiert den Verbalbegriff, cf pa-spirgt. 
ein wenig stärker werden; pa-smt, lächeln; pa-tezzet, ein 
wenig laufen; pa-gaidü, ein wenig warten. 

c) deutet die Vollendung der Handlung an, cf 

pa-darit, fertig machen; pa-rddit, ganz zeigen, beweisen; po- 
dütis, sich ganz hingeben; — oder auch die Einmaligkeit 
der Handlung, d.pa-kart, aufhängen; einen Tritt geben. 

§. 467. 9. pur a) = über, hinüber, fort (local), cf pär-käyt, 

hinüber steigen; pär-Mkut, überschauen; pär-düt, verkaufen, 
(eig. fortgeben). 
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b) = (hindurch), enzwei, cf. pür-pUst, cnzwei- 
spalten; 2>är-zi'rst, enzweihauen. 

c) zeigt eine Verstärkung oder ein Ueber- 
mass an, cf. pür-hilt, tüchtig durchdre.schen, durchprügeln; 
pür-mi’rJci , zuviel weichen. 

d) = wiederum, von Nenem, anders, cf. pjur- 
taisit, überarbeiten. 

e) pdr-, = heim-, cf. pur-näkt, heimkommen; 
pur-iirdukt, heimfahren. 

10. jol a) = hinzu, zu, an, bei, cf. pl-slt, anbinden; §. 4«8. 
pl-snegt, erreichen; pl-mcftt, zulegen. 

b) deminuiert den Verbalbegriff, cf. pl-di'lf, et- 
was stnnipf werden; pl-kusf, etwas müde werden. 

c) deutet eine Vollendung oder eine Füllung 

an, cf. voll schöpfen: jn-kmut, voll laden; pl-hdfl, 

voll stopfen; sich betrinken. 

11. sa a) = zusammen, cf. Zusammenkommen; §.469. 

sa-^rubt, zusammenraffen ; sa-deret, mit einander sich vertra- 
gen, eine Uebereinkunft treffen; sa-f/uddd, von verschiedenen 

Seiten her (zusammen) besorgen. 

b) drückt eine Verstärkung oder Vollendung 
der Handlung aus, cf. sa-pldkt, zerpflücken; sa-malt, zermah- 
len; sa-sa’lt, zufrieren. 

12. itf a) = hinauf (local), cf. df-kdpt, hinaufsteigen; §. 470. 
nf-it, auf etwas sto.ssen, im Gehen finden. 

b) metaphorisch, cf. nf-mndi, anreden; nf-turH, 
erhalten, ernähren; üf-tciht, loben. 

An merk. Die unächten Praepositionen (§. 595) verbinden 
sich nur in ganz lockerer Weise mit Verbis und bewah- 
ren eigentlich ihre adverbiale Selbstständigkeit, d.prlksch- 
rakstit, vorschreiben, rakstu prlkscM, ich schreibe vor; 
zaur-Uß, durchkriechen, linu zaiiri, ich krieche durch; 
pakal-tezzet , nachlaufen, tekku j)okal , ich laufe nach. 
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Anhang 

über Entlehnungen aus dem Deutschen. 

§. 471. In Folge des Umstandes, dass die Cultur dem lettischen 
(L. spr. §. S96) Volke fast ausschliesslich durch Deutsche vermittelt worden, 
sind Wort -Entlehnungen aus der deutschen Sprache in gros- 
ser Zahl nothwendig gewesen und sind noch heute unveimeid- 
lich. Wie dabei in der Gegenwart verfahren werden muss, 
zeigt der Usus der Vergangenheit. Grundregel ist, dass, wenn 
irgend möglich, 

1) die Laute sich ändern nach dem Character des 
lettischen Lautsysteins und nach Maassgabe der let- 
tischen Lautgesetze; 

2) dass die Endungen sich so ändern oder neu bilden, 
dass das Wort in lettischer Weise flectiert werden 
kann. 



1. Die Laute. 

8. 472 . 1. Der lettischen Sprache fehlen namentlich die Conso- 

(L. Spr. § 5 . 297 nauteu h, ch, f, (ph, v, pf), und die Vocallaute: o, oe, ue, 
ett, am. Sie werden folgendermassen ersetzt. 

aj h als Hauchlaut fällt in der Regel ab oder aus, cf. 
äkis, Haken; andde, Handel; aiibe, Haube; und wüd nur 
höchstens bei Eigennamen, um sie nicht zu sehr unkenntlich 
werden zu lassen, beibehalten, cf. Häna ku’ngs, Herr von 
Hahn; Häga, Haag. 

Anmerk. Je mehr der Hauchlaut h der Natur des let- 
tischen Sprachorgans widerstreitet, um so nothwendiger 
erscheint es das Zeichen h auch nicht mehr, wie bisher 
geschehen, als Dehnungszeichen hinter Vocalen zu ge- 
brauchen. 
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b) ch fällt vor s aus (nach plattdeutscher Analogie) cf. 
disde, Deichsel; fesseris, Sechser; oder wandelt sich in h 
(vor i, e) od. k (vor a, u und Conson.), cf. dtkis, Teich; Mik~ 

Michael; brühet, brauchen; — slakka, Geschlecht, Schlag; 
dakts, Docht; Kristaps, Christoph. 

c) /> (i’Ä) Pf> wird zu w, cf. wäts, Fass; wSrendele, 

Viertel; stiws, steif; oder zu b, cf. bJaschke, Flasche; bliwet, 
fleihen; oder zu p, cf. peddcre, Feder; plinte, Flinte; sträpe, 

Strafe; panna, Pfanne; rumpis, Rumpf. In neu herüberge- 
nommenen Fremdnamen scheint / allmählich sich ein Bürger- 
recht im Lett. zu erwerben, und selbst v und erscheinen 
zuweilen noth wendig, um Namen nicht unkenntlich werden zu 
lassen, cf. Vorkampf. 

Anmerk, c und qu fehlen den Letten nicht dem Laute, 
sondern dem Zeichen nach ; es treten dafür ein z und kw, 
cf. Zefars, Caesar; kwarta, Quart. 

d) 5 wird ersetzt durch u (namentlich in der Nachbar- §■ 473. 

Schaft von Lippenlauten und l), cf. apustulis, Apostel; 

Boll; duls, toll; uppuris, Opfer; od. durch a (namentlich in 
der Nachbarschaft von Kehllauten und r), cf. dakteris, Doctor; 
grassis, Groschen; pasts, Posten, ö wird ersetzt (selten) 
durch d, cf. Därta, Dorothea; pnnvests, Propst; meist durch 
ö, cf. knöpe, Knopf; krönis, Krone; löne, Lohn; skrötes, PI., 

Schrot. — In Fremdnamen kann o unbedenklich beibehalten 
werden, cf. Oisteine, Holstein. 

e) oe wird zu e, cf. eile, Hölle; fioeret, schwören; oder 
za e, ei, cf. meferis, Mörser, Eiftreikeris , Oestreicher. 

f) «e wird zu m, ö, cf. büket, bühken; stutte (stöte). 

Stütze; kröplis, Krüppel; oder zu i, cf. mizze, Mütze; oder 
zu e, e, cf. melderis, Müller; pelis, Pfühl; munderimch, Mon- 
tur, franz. monture. 

g) eu, aeu wird zu u, ei, cf. lukturis, Leuchter; .streijas, 

PI-, Streu; ijmlewe, Fräulein. 

Anmerk. Viele Abweichungen des Lautbestandes entlehn- §. 474. 
ter Wörter vom heutigen Hochdeutsch haben ihren Grund äpr.§§.3os b. 
nicht in der Natur des lett. Lautsystems, sondern in dem 
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, §. 475. 

(L.Spr. §§.30G Jf.) 



§■ 47G. 
(L. Spr. }. 308) 



Charakter des Plattdeutschen, das ursprünglich von den 
westphälischen Einwandertuu in den Ostseeprovinzen ge- 
sprochen wurde, und aus dem damals viele Wörter ins 
Lettische übertragen sind, cf. dubhults, doppelt; dälderü. 
Thaler; bhkUt, beuteln; wütet, weissen; terii, zehren; 
driwet, treiben; tötveris, Zuber; snieket , schmauchen; 
apeUt, spielen; stunda, Stunde; schkelmis, Schelm; schkt- 
"res, PI., Scheere; skäde. Schade; skrnwe, Schraube; trias. 

• Wein; ßde, Sinde; /epes, PL, Seife; denet, dienen; delk 
Brett, (Diele); Ugeris, Lager; böde, Bude; ödere, Futter; 
iörnis, Thurm; brüte, Braut; büwct, bauen; u. s. w. 

2. Die lett. Lautgesetze sind streng zu Ireachten z. B. 

a) bei dem Uebergang von deutschem k, in lett. k. g 
vor ?, e, cf. bruket, wraken; dekkis. Decke; drikket (neben 
drukküt), drucken; fdgis, Säge; wägi, PL, Wagen, neben w«(/- 
itfis, Wagenhaus, Remise (§. 68). 

b) bei dem Uebergang von s, l, n vor unreinen Lauten 

in sch, l, n (§§. tf.), cf. bischkis. Bisschen; balkis, Balken; 

drankis, Trank. 

c) bei der Spaltung von i zu ij, von « zu utv um Hiatu^ 
zu vermeiden (§§.84 ff.), ei.hülijöns, Billion; briiwet, brauen 

d) Hinzugefügt wird gern im Anlaut ein s vor 

u. s. w. cf. skuvste, Kunst; sjyreddikis, Predigt; im lulant 
a, e, 11 bei harten Consonanten Verbindungen , cf. ErnasU- 
Emst; püuests, Papst, Urums, Lärm; d nach l oder «, cf 
medderis, Maler; Indrikis, Heinrich (§§. 99 flf.). 

e) Weggeworfen wird im Anlaut regelmässig die Sylbf 
ge-, cf. welwe, Gewölbe; fellis. Gesell, winnet, gewinnen. 

3. Die Tonqualität der langen Vocale in der Wur- 

zelsylbe entlehnter Wörter ist stets gedehnt (mit Ausnahme 
nur sehr seltener Fälle, cf. mrtelis, Mantel; kleite, Kleid: 
pdws, Pfau). In Endungen, finden sich oft gestossene Vocal- 
laute bei Analogie mit acht lettischen Bildungen, cf. fddib- 
Soldat; tahdks, -Tabak; dltdris, Altar; prawUis, Prophet ;i 
maltite, Mahlzeit. | 
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4. Liquidae nach kurzem Vocal in der ersten Wort- §• 477 . 
sylbe , die im Lett. eigentlich niemals geschärft erscheinen 
(§. 92), werden in entlehnten Wörtern nach Analogie des 
Deutschen eben wohl geschärft und daher in der Schrift mit 
Recht verdoppelt, cf. rullis, Rolle; emmu, Amine; Anna, 

-Inna; kerra, Karren. Doch giebts auch Ausnahmen nach 
•\nalogie des lett. Sprachgenius cf. z. B. Janis, Johann; irfZis, 

Wilhelm; Juris, Georg; reue, Rinne; amuis, Amt. 



2. Die Endungen. 

1. Die Substantiv-Endungen gestalten sich, wie folgt. §. 478 . 
a) Die deutsche Endung -e (meist fein.) bleibt im 
Lett. nach den Consonanten t, d, /’, l, n, r, k, ff, z, m, p, w, 
namentlich wenn in der vorhergehenden Sylbe ein i oder e 
steht, cf. kede, Kette; röfe, Rose; pipe, Pfeife; perwe, Farbe; 

— oder wandelt sich in a nach den Consonanten k, , 9 (stets), 
nach r, p. h, m, w, i, d, f, l, n, namentlich wenn in der 
vorhergehenden Sylbe ein d, u oder ö steht, cf. lüka, Luke; 
läfia, Lage; skramha, Schramme; slunda. Stunde; sköla, 

•''chule; kämm, Kanne; — oder wandelt sich endlich gar nicht 
selten in -is (unächtc f-Declinat. masc. cf. §. 4öl), cf. Uekis, 

Bleiche; schkiiris, Teller, Scheibe; fäffis, Säge.. 

h) Die zahlreichen im Nom. S. consonantisch aus- §• 479 . 
lautenden, oft der Derivationselemente bereits entbehrenden 
deutschen Substantiva fügen bei Uebertragung iiTs Lettische 
die Endung -e (fein.) oder -is (inase.) an, ohne dass bei der 
Wahl der einen oder andern Endung das ursprüngliche Ge- 
schlecht des Wortes oder die Natur der vorhergehenden Laute 
massgebend zu sein scheint, cf. ädere, Ader; nöfe, Noth; — 

hceJe, Hobel; ffhife, Glas; rume, Raum; bömis, Baum 

(zum Heben); Klotz; Strich; /.wVcffs, Quartier; 

piiris, Paar; pJäkfferis, Pflaster; — kamburis, Kammer. 

.4nmerk. In die Classe der «-Stämme (Nom. S. masc. 

-(a)s, fein, -o) sind ausser vielen Taufnamen (§. 483) und 

lü 
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ausser den §. 478. erwähnten Femininis Fremdwörter 
minder gern aufgenouunen , cf. färks, Sarg; nefdögtt, Na- 
sentuch; stwienfs, Student; sirijja, Streif. 

§. 480. (•) Die deutselie Endung -(‘ti wird im Eett. selten bewalm 

(L. si.r. §. 312) Becken) , soudeni weicht meist dem lettischen 

-is, cf. tjnnms, Graben; krumgiis, Krampen. 

d) Deutsche Substantiva auf -t, (-d, -tc, -de), fügen im 
Lettischen geru ein s an und flectieren sich nach Analogie der 
ächten «-Stämme, cf. hikda, Beichte; höts, Bude;, dukts, Docht; 
jakts, Jagd; kriis, Kreride; u. s. w. 

e) Deutsche Substantiva auf -ktig, -ein schliesseu siib 
gern an die lett. Endung -insrli, cf. werdinsch, Ferdiiis 
(Vierding); daksfinsch, Dachstein, Dachziegel. 

§. 481. 2. Die Uebertragung von Adjectiveii ist nicht allzu- 

(u. spr. s- 313) häufig; wenn sie geschirrt, folgt die Endung stets der Ana- 
logie der «-Stämme, cf. hiups, knapp; s^muks, schmuck: 
tverla, werth. 

§. 482. 3. Die entlehnten Verba folgen in der Regel der Aiia- 

(I.. spr. §. 311) jjjgjg (jj ^ dienen; (fh-et, gerben; «iwd. 

mauern; miekket, schmecken. 

Anmerk. 1. gcldet, gelten, und denet, in der Bedentuu; 

nützen, taugen, richtet sich in der Flexion nach CI. XII 
Anmerk. 2. Selten schliessen sich entlehnte Verba anl 
andere Classen, z. B. an CI. VI. cf. danmt, {-ul, VlU 
drukkdt, {drikket, IX), drucken; stampät , staiupfeu; ac 
rät, spazieren; an CI. VII. cf. schkinküt, schenken; at 
CI. VIII. cf. inqdt, tix'tt'en; waudit, wenden. 



§. 483. Von Taufnamen mögen folgende gebräuchlichere hirf| 
(L. spr. §. 317) verzeichnet werden. ' 
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Männliche Taufnamen. 



Adams, Adam. 

Alrhsanderis , Sunderis, Ale- 
xander. 

Alleksis, Alexius. 

Andrejs, Andreas. 

A’ns(i)s (f. A’nsus) , Dem. An- 



Jäfeps, Jöfiqjs, Jaschis, Ji-ps, 
Joseph. 

Jrkahs, Jekuups, Jeku, Jekus, 
Jezis, Kuhhis, Dem. Knb- 
hinsch, Jakob. 
llhrants, Hildebrand. 



schelis, Hans. 

Anfons, Dem. Antinsch, (Inte?) 
Anton. 

Affe, Dem. Attinsch, Otto. 
Anyttsis, Andfe, Gnsts, August. 
Bülzeris, Balthasar. 

Birtmijs, Bertnlis, Bertnis, 
Bartholomäus, Barthold. 
Birunts, Bertis, Bernhard. 
Bindus, Benedict. 

Dänijclis, Daniel. 

Dnwids, Vuu'is, Daums, David. 
Ihdfis, DiriJcis, 2'izis, Diedi’ich. 
Ermanis, Herrmann. 

Ewards, Eberhard. 

Erikis, Erich. 

Ernasts, Eirnasfs, Emst. 
Eiicalts, Ewald. 

(iatfmsch, Gatsehis, Oeddarf s, 
Geddits, G otthard, (Gerhard?) 
Oi'rts, Gerts, Geis, Gcrkis, 
(ierhard. 

Grifpju, Gregor, Dem. GrUjejutis. 



Indrikis, Imfe, Dem. Indulis, 
(Bits, Inte?) Buja, Ingus, 
(Tniba?) Heinrich. 

Jörgis, Jurgis, Juris, Jörens, 
.Dem. Juraseh, (für -atis), 
Georg, Jürgen. 

Jukkums, Juzsis, Joachim, 
Jochum. 

Justs, Jösts, Justus, Justinus. 
Kärlis, Dem. Kafchis, Kafcha, 

Karl. 

Kusparis, Gesperis, Kaspar. 
Kafimirs, Kasimir. 

Kristaps, Kristups, Christoph. 
Krischänis, Krischus, Krists, 
Dem. Kristinsch, Schkersts, 
Dem. Sc/iAerstmscÄ, Christian. 
Kundrdts, Conrad. 

Lahrenzis, Luuris, Brevzis, 
Lorenz. 

LenurtSf Leonhard. 

Libharts, Liborius. 

Murtimch, Martschis, Markus, 
Martin. 



Gustuivs, Gustav. Maüh(i)s, Matschis, Matsehus, 

Junis, Dem. Junelis'; Johann. Tis(i)s (f. Tisas), Matthias. 
Junis, Dem. Janku, Jankus, Mclkcrts, Melchior. 

Janzis, Janusch (f. -uBs), Mikkelis, Mikkals, Mikkass, 
Johann. ' Alikkus, Mikka, Michael. 
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NiJcläws, Kläs(i)s, Klatcis, 
Klnwus, Dem. Kluwmsch , 
Nikolaus, Klaus. 

Päwils, Pätculs, Paul. 

Peferis, Pitscha, Peter. 

Pridrikis, Priddikis, Wridri- 
kis, Prizzis, Sprizzis, Friz- 
zis, Friedrich, Fritz. 

Beinis, Reinliold. 

Pölups, Rudolph. 

Sämelis, Sämulis, Sauiuel. 

Simanis, Simeon. 



Spranzis, Franz. 

Stanislaws, Stanislaus. 
Steppinseh, Steppus, Stephan. 
Temiiss, Dionysius. 

Tmns, Thomas. 

Uldrikis, Ulrich. > 

Walters, Walther. 
Waltinsch, Valentin. 
Werlands,Ferlands, Ferdinand. 
Wilips, Wthqis , Pilups, Lipstt. 
Philipp. 

Wilums, Wilis, Wilhelm. 



§. 484 . 



Weibliche Taufnamen. 



Addala, AudUla, Adelheid. 

Agäte, Agathe. 

Agnefe, Annefe, NSfe, Xefe, 
Agnes. 

Aima, Dem. Annina, Annis, 
(in.), Annufcha, Anna. 

Bärbule, Burbu, Bahba, Baiba, 
Dem. Baibale, Barbara. 

BiUa, Sybilla. 

Bina, Binna, Sabine. 

Britta, Birta, Birra, Brigitta. 

Därta, Därtija, Tija, (’l'iga, 
Tike), Dorothea. 

Ehha, Ebertine (?) 

Edda, Hedwig. 

Ewa, Dem. Eunfehu, Eva. 

F'röne, Veronica. 

Oerda, Gerta, Gkla, Gedda, 
Gerdrute. 

ll/'e, Dfbete, Ufe, Elisabeth. 

Jtde, Julie. 



Karline, Linne, Karoline. 

Katrine, Katscha , Katfchis{\n\ 
Trine, Trtifcha, Katharine. 

Kristine , Kristd , Kersti 
Schkersta, Christine. 

Lawtfe, Lafcha, Lufcha, Louise 

Latte, Lascha, Charlotte. 

Lene, Lene, Helene. 

Lenore, Linore, Köre, Eleonore 

Idbu, lAlms (m.), Gottliebe. 

Madlene, Madlene, Madduk 
Madde, (Mafclta?) Magila- 
lene. 

Magretn, Margeta, Afdif/" 
Magga Mägtde, (Mafchah 
Mädfcha, Greta, Gretsch^ 
(m.), ^ Tfchiba (Rumbenhof 
Margaretha. 

Male, Msle, Amalie. 

Mära, Marija, Dem. Mamk' 
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Marrufcha, (Maija, MMfe,ßüfa, Siisanna. 
yiüUfcha?) Marrike, Maria. Anna-Louise. 

jVos/o,Dem. JVasfw/'cÄa, Natalia. Sap-life, Sophie-Louise. 

Örta, Örtija, Hortensia (?, Mar-lifc, Marie-Louise. 

Eleonore? Dorothea?) An-trine, Anna -Katharine. 

Sappa, Tfchappa, Sophie. 8an-trine, Susanne- Katharine. 
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Vierter Theü. 

Syntax. 

I. Der Satz und dessen Elemente. 

Die Syntax lehrt den Gebrauch der ini Bisherigen be- 
handelten I*'orinen und die Art, wie dadurch die Wörter za 
Sätzen und die Sätze wieder untereinander zusainniengefüj;t 
werden. 

Ein Satz ist entweder einfach oder zusammengesetzt 
Einfach ist jeder Satz, in welchem die nothwendigen Bestand- 
theile des Satzes juir einmal verkommen. 

Die nothwendigen Bestandtheile des Satzes sind: 

a) das Subjcct, d. i. derjenige Gegenstand, von dem 
etwas ausgesagt wird; 

b) das Pracdicat, d. i. dasjenige, das ausgesagt wird. 

Die Stelle des Subjects wird eingenommen entweder 

von einem Substantiv oder von einem Pronomen, cf. zi’lweb 
ir mirstams, ir cs esmn mirstams, der Mensch ist stcrblicli. 
auch ich bin sterblich. ' 

Anmerk. Als Substantiv ist anzusehen der Infinitiv 

(§. 323), cf. ruJet man nctik, das Graben (zu graben) ge- 
' fällt mii' nicht; und die definite Form des Adjectiv.s (5- 

522), cf. berdis klibbu, der Braune lahmt. 

Das Pronomen als Subject ist sehr oft in der Per- 
sonal-Endung des Verbi finiti versteckt (§. 263), welche.' 
letztere eben deshalb allein schon einen vollständigen Satz in 
sich enthält. Die Personal-Endung bezeichnet das Subject. 
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der Verbalstamni das Praedicat, cf. tnza-m, wir sagen; teiza-t, 
ihr saget. 

Anmerk. Der Lette setzt das Personalpronomen zu der 
finiten Verbalform darum nur dann, wenn entweder das 
Personalsuffix im Lauf der Zeit sich abgescblilfen hat und 
jene nun von andern gleichlautenden Formen unterschie- 
den werden soll, oder wenn in Folge eines Gegensatzes 
ein besonderer Nachdruck auf dem Subject rubt. Ge- 
naueres cf. unten §§. 657 f. 

Es giebt Sätze mit unbestimmtem Subject, wofür 
der Deutsche „man“ gebrauclit. Im Lett. wird das unbe- 
stimmte Subj. gar nicht ausgedrückt, und das Praedicat durch 
die 3. Pers. Verbi bezeichnet, welche lieutzutage des Personal- 
suffixcs vollständig entbehrt (§. 268), cf. saMa, als 3. Pers. 
Pliir. zu fassen, sie sagen, man sagt; tö jdu fin, das wciss 
mau schon (^. 696, 5). 

Es giebt Sätze ganz ohne Subject, sofern cs Verba 
giebt, die immer oder wenigstens in der Regel keine Bezie- 
hung dos in ihnen angedeuteten Vorgangs auf ein Subject zu- 
lassen, (Verba impersonalia , cf. §. 696 f.), cf. liß,'es regnet; 
('tust, cs tagt; tnan släpst, es durstet (mich); nef, es juckt. 

Das Praedicat ist entweder ein verbales oder ein* 
nominales. Verbal ist das Praedicat, das in der Form 
eines Verbum finitura ausgesprochen wird, cf. diws wa’lda, 
Gott regiert; nominal dasjenige, das in der Form eines No- 
mens (Subst. od. Adj., resp. Zahlwort, Pron., Particip.) aus- 
gesprochen wird, cf. dhvs ir tas icissu wa’ldUdw, Gott ist der 
.Ulregierer; dltcs ir fcheüys, Gott ist barmherzig. 

Die Verbindung des Subjectes mit dem nominalen Prae- 
dicat geschieht dui‘ch die Co^iula büt, sein (Verb, substanti- 
vum); cf. tcu's hija sli’ms, der Vater war krank. Die 3. Pers. 
Praes. der Copula ir (ist, sind) lässt der ächte Lette beim 
indicativischen Debitiv (Passivi), beim Particip und Adjectiv 
fast immer weg, cf. jd-strddd, es muss gearbeitet werden, 
niemals ir jd-strddd; puisis äij’-hrduzis , der Junge ist weg- 
gefahren; wi’Ucs nuschaufs, der Wolf ist todtgeschossen; löpi 



§. 488. 
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jäu zelcmi, das Vieh muss schon gehoben werden, (ist schon 
zu heben); lÖ2)s dfhvs, aTcmins nedßws, das Thier ist lebendig, 
der Stein leblos; und nicht bloss die 3. Pers., sondern, ob- 
schon seltener, auch die 1. u. 2. Pers. Cf. paldiws dlwanif )ca 
mis wel dßtci, Gott sei Dank, dass wir noch lebendig sind; 
wdi tu sweiks un wessels? bist du frisch und gdkund? 

An merk. 1. Die Copula ir vor dem Particip od. Adject. 
findet sich allerdings zuweilen, ist aber eigentlich ein 
Germanismus oder wenigstens eine Abweichung der Si)rache 
von dem älteren Gebrauch. 

Anmerk. 2. Die Stellung des Adjectivs oder Particips 
nach dem Subst. zeigt deutlich an, dass ersteres Prae- 
dicat ist. Als Attribut steht es voran: dßtvs löps, ein 
lebendiges Thier; nüschatds wi’lks, ein todtgeschossener 
Wolf. 

Anmerk. 3. h^in substantivisches Praedicat wird nicht 
leicht ohne Copula unmittelbar hinter das Subj. gesetzt, 
schon damit es nicht für eine Apposition gehalten werde, 
cf tas pnisis ir me’lkidis, der Junge ist ein Lügner (cf 
§. 496); aber fens jäu ardjs, der Junge ist schon ein 
Pflüger. 

§. 491.# Das Praedicat muss mit dem Subj. übereinstim- 
men, und zwar das verbale Praedicat im Numerus, das no- 
minale im Numerus und Casus, und, wenn es ein Adj. ist. 
auch im Genus; cf es rdudu, jiis smeijatls, ich weine, ihr 
lachet; sdimntks lahs, saimmze siksta, berni heßdunigi , der 
Wirth ist gut, die Wirthiu ist geizig, die Kinder sind unartig. 

Anmerk. 1. Das substantivische Praedicat, falls es nm 
verschiedene Genusformen besitzt, (cf die Nomina agen- 
tis §§. 419. 420), richtet sith auch rücksichtlich des Ge- 
nus nach dem Subject, cf seht meita bija mana gldlejo 
tm Iprizindtdju, dieses Mädchen war mein(e) Retter(in) 
und Tröster(in). 

Anmerk. 2. Bezieht sich ein Verbalprädicat auf eine 1. 
und 2. oder 1. und 3. oder 2. und 3. Pers. zugleich, so 
hat es nach der Rangordnung der Personen im letzten 
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Fall die Form der 2. Person, in den beiden ersten Fällen 
die Form der 1. Person, cf. ja es un mäsa waram näht, 
ta näksim, wenn wir, ich und die Schwester, kommen 
können, werden wir kommen. 

Ein nominales neben dem verbalen Praedicat er- §. 492. 
fordern häufig und zwar auch im Nominativ gleichen Numeri 
und Generis mit dem Subject: die Verba, die werden be- 
deuten, tapt, tikt, klüt, (alle drei namentlich bei Umschreibung 
der Passivformen, wo also das Praedicat als Particip erscheint, 
cf. Formenlehre §. 373), palikt, (eig. bleiben), nM, (eig. 
konunen); cf. tappdm {kluwdm, tikkdm) saräti, wir wurden 
gescholten; pcdikku sli’ms, ich wurde krank; wi’nsch palik 
berns jehschu wezs Midams, er bleibt ein Kind, obschon er 
alt ist, (alt seiend); tvi’nsch nüks wenzdks un gudrdks, er 
wird älter und klüger werden. 

An merk. 1. Während andere Sprachen auch nach den §• 493- 
Passiven-: genannt, ernannt, gewählt werden zu , gehal- 
ten werden für etwas, u. dergl. ein nominales Praedicat 
und zwar im Nominativ haben, braucht der Lette hier 
in der Regel die Praeposition par c. Acc. Cf. wi’nsch 
tappa sdukts par Jdni od. Jänis, ze’lts par tisas uiru, 
turHs par mü’lki, par sliktu, er wurde genannt Johann, 
wurde erwählt zum Richter, wurde gehalten für einen 
Dummkopf, für schlecht. 

Anmerk. 2. Im Deutschen erscheint es oft zweifelliaft, ob 
das ergänzende Praedicat ein Adj. oder ein Adverb ist. 

Der Lette bezieht es hier als Adj. auf das Subj. cf. ya'lds 
Urs Jdtur, ist aha tira jdtur, Uuji Uri Jdtur, der Tisch, 
die Stube muss, die Fenster müssen rein gehalten wer- 
den; zi’lweks nü diwa Inbs raddüs, der Mensch ist von 
Gott gut geschaffen. 

An merk. 3. Zeitbestimmungen, die der Deutsche durch 
Advcrbia oder adverbiale Ausdrücke giebt, kann der Lette 
(ganz analog dem Griech. und Lat.) durch Adjj. ausdrük- 
ken, die als ergänzende Praedicate anzusehen sind: tvini 
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attwjia pinnt, pedtyl, .sie kamen zuerst, zuletzt (als die 
ersten, letzten).' 

§. 404. Erweitert wird ein einfacher Satz, indem zu einem Ver- 
bum ein Object hinzntritt. Object wird der Gegenstand ge- 
nannt, auf den sich die Handlung des Verbums erstreckt: 
ivi’nsch yüdä tcaldinikus, er ehrt die Obrigkeit (die Herr- 
schenden). (lieber die verschiedenen Arten des Objects und 
ihre Bezeichnung ct unten §g. 532 IT.) 

Aiimerk. Die Activa der in der Auinerk. 1. §. 4S13. b^ 
zeichneten Verba haben ein zugehöriges nominales Prae- 
dicat (abhängiges l’raedicat §. 537) ebenso wie die Pas- 
siva unter Vermittelung der Praeposition par bei sich, 
cf. JdunäuztüJci Urammani zela par pagasta icczzukL 
die Neu-Autzer wählten den Brammann zum Gebiets- 
Aeltestcn (cf. unten über par §. G06, g). 

§. 495 . Eine andere Pirweiterung des Satzes ist das Attribut. 
Attribut lieisstjede nominale Bestiinmmig, welche einem Sub- 
stantiv als eine wesentlich mit ihm zusammengehörige, niit 
ihm einen Begrilf bildende , beigelogt wird, cf. luhs wirs, ein 
guter Mann; mmhavts wi’lks, ein todtgeschossener Wolf. 

§. 4 f)(i. Verschieden vom Attribut ist die Apposition. Apiw- 
sition ist eine solche einem Subst. beigefügte Nebenbcstiiii- 
mung, welche nicht sowohl mit ilun einen Begriff bildet, als 
vielmehr zu seiner Beschreibung oder Erläuterung hinzuge- 
fügt ist, und daher auch in der Hegel in der P'orm eines be- 
schreibenden Zwischensatzes ausgedrückt werden könnte, cf. 
diivs, miisu ku’tujs un iews, Gott, unser Herr und Vater, («lei 
unser H. und V. ist). 

An merk. Wird im Deutschen die Apposition durch als 
angefügt, so drückt der Lette letzteres durch das Parli- 
cip. Praes. Act. von Mi aus , cf. cs birns biidams rundj« 
hä berns, ich als ein lüud (Kind seiend, als ich ein 
Kind war,) redete wie ein Kind; ja tu nenüßdßys bii- 
dums tüpi apsudfeis, essi drasch, wenn du unschuldig 
(d. i. als ein Unschuldiger) angeklagt wirst, sei getrost. 
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Das Attribut mul die Apposition müssen mit dem Sub- §• 497. 
stantiv, zu welchem sie gehören, in derselben Weise wie das 
Praedicat (§. 491) übereinstimmen. (Der lett. Genit. der Be- 
nennung §. 557. ist kein Genitiv der Apposition.) Cf. airaitne 
satou bndfatnü be-rnu, sawas si’rds wlnigk prlku, uf kappim 
jHiwaddija, die Wittwe geleitete ihr letztes Kind, ihres Her- 
zens einzige Freude, zur Gruft. 

Aninerk. Ueber Numerus und Genus des Praedicates oder 
der Apposition hei mehreren Suhjeeten namentlich ver- 
schiedenen Geschlechtes, cf. §§. 501. fAHi. 



II. Numerus und Genus. 

1. Numeru«. 

Der Lette liebt Pluralia tantum 

1 ) zu Benennung von Getreide und Pflanzen arten, §■ 498 . 
(auch von Sträuchem, aber nicht von Bäumen) und derglei- 
chen Collectiva, wo im Deutschen Singularia entsprechen, cf. 
rudß, Roggen; kwlschi, (intri), Weizen; nilfchi, "Gerste; dn- 

fas, Hafer; Uni, Lein; kemepes, Hanf; paktdas, Werg, (Hede); 

— löki, Lauch; kimnics, Kümmel; skäbmea, Sauerampfer; 
hdtvencs, Kalmus; smuxs, Moos; smilgafi, Schiiiehl-Gras; 
nwischi, oder fein, mdschas, Himbeeren; u. s. w. 

Anmerk. Der Singular ist von solchen' Collectivcn nicht 
ungebräuchlich. Er bezeichnet die einzelne Pflanze oder 
das einzelne Getreidekorn, cf. rudfis, ein Roggenhalm 
oder -körn; mlfitis, ein Gerstenpflänzchen; U’ns, ein 
Flachsstengel; smilga, ein Schmehlhalm. 

2) zur Benennung von Stoffen und dergl. cf. milti, Mehl; 
pc'lni, Asche; puitdcscimi, Staub, {puttcksnis , ein Stäubchen); 
sudeji, Russ; saslattkas, Kehricht; sMi, Mist {südn, meta- 
phorisch: Strand); sahni, Stroh; u. s. w. 

3) kur Bezeichnung überhaupt von Dingen, die aus meh- 
reren Theilen bestehen, cf. iva’rti, Pforte; du'rtvis, Thür; 
{treppes, Leiter, aus dem Deutschen); Ivivencs, (Uwenes), 
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Haustreppe; sukkas, Kamm; sakkas, die zwei Bügel am Kum- 
met; lamatas, Rattenfalle (aus zwei Brettern bestehend); ka- 
manas, raggus, Schlitten; ratti, Wagen; ezueschas, Egge; 
biksas, Hosen; swdrki, Rock; paliraki, Ueberzieher, Mantel; 
drebes, Kleidung; u. s. w. Hierher gehört auch ku’ngi, Heit- 
schaft, (d. i. der Herr nebst Familie, Sing, ku’ngs, Herr). 

4) zur Benennung von Bauerhöfen und Bauerdörf- 
chen, cf. Siläischi, Padcggas, Purmali, Greim, Sküijas, 
u. s. f. Der Singular bezeichnet den Wirth, Inhaber des 
Bauerhofes: Süditin, Padegga, Purmalis, Greinis, Shnja. 
u. s. f. 

5) zur Bezeichnung der Feste und Kalendertage nach 
den Kalenderheiligen, cf. stvetki. Fest (als Complex mehrerer 
Festtage), ßmas swetki, Weihnachten, (eig. Winterfest); Ul- 
rfJwas, Ostora, (eig. grosse Tage); wassaras stvetki, Pfingsten, 
(eig. Sommerfest); swczzi (in.), Maria -Lichtmess; Jäni, Jo- 
hannisfest; Jnrgi, Georgitag; Märtini, Martinitag; Jekdupi. 
Jakobstag; Mikkeli, Michaelistag; Mdras, Marieiitag; A)inina>, 
Annentag; u. s. f. (Daneben auch namentlich in Livland 
Jdna u. s. w. dlna.) 

6) zur Bezeichnung von Geiuüthsaffecteu; öerfus, Kum- 
mer; sirdesti, Herzeleid; dusmas, Zorn; diles, Angst. 

7) Vereinzelt stehen andere als wie: derihas, Verlobung; 
kristibas, (krustubas), Täufling, Tauffeier; magariischas, Truuk 
nach abgeschlossenem Verkauf; Mlas, Pfand; u. a. in. 

Der Lette braucht den Plural aus Höflichkeit in der 
Anrede, aber nicht die 3. Pers. wie der Deutsche, sondern 
naturgemäss die 2. P erson. Cf. zhiigs ku’ngs, essit tik fcMigi 
gnädiger (wörtl. ehrenwerther) Herr, seien Sie so mitleidig, 
(wörtl. seid so in.). Ausser der Anrede braucht er aus Höf- 
lichkeit auch die 3. Person, aber dann im Genus luasc. auch 
für weibl. Personen, cf. tvini negrihb eß, er (sie) will nicht 
essen; wini rund nü manlm bernlm, er (sie) spricht von mei- 
nen Kindern; — wie das Adjectiv, das auf ein im Plar. an- 
geredetes weibliches Wesen sich bezieht, auch im masc. zu 
stehen pflegt, cf. zlntgd mdte, tvdi essit stvetki wesseli? gnä- 
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dige Frau, (ehren werthe Mutter), sind Sie (seid ihr) friacli 
und gesund? 

An merk. Ganz eigenthümlich ist der Gebrauch des Plur. 
in Ausdrücken wi.e: diws detois jdunus delus, jaunas 
meitas, Gott hat gegeben (d. i. geboren werden lassen) 
einen Sohn, eine Tochter (eig. junge Söhne, Töchter). 

Wie in andern Sprachen, so kommen auch im Lett. Con- 
structionen nach dem Sinne vor in der Art z. B., dass 
zu einem Collectivum im Sing, ein Praedicat oder eine Appo- 
sition im Plur. tritt, cf. tviss Idiifchu pu’lks (Nom. Sing, masc.) 
suskrejuschi (Nom. PI. masc.) skatUjds, die ganze Volksmenge 
zusammengelaufen gaffte. Ebenso bei katrs, jeder, cf. katrs 
(mesj lizQm dewdm, wir gaben, ein jeder, Zeugniss, wo übri- 
gens katrs auch als erklärende Apposition zu dem in der 
Verbal- Endung verborgenen Subject mes aufgefasst werden 
kann. 

Bezieht sich ein Nominal -Praedicat (od. Apposition) auf 
zwei oder mehr Subjecte, deren jedes Singularform hat, so 
muss es selbst Pluralform aniielimen; cf. tews un dels üf tvlnu 
dhiv miruschiy Vater und Sohn sind auf einen Tag gestorben. 



2. Genus. 

Das im Lett fehlende Neutrum wird beim Prononi. und 
Adject. , wenn es Noth thut , durch die Masculinfonn vertreten, 
cf. wiss, jeder und alles; tas, der und das; kas, welcher, wer, 
und welches, was; nekas, nichts, Nichts, (letzteres heut- 
zutage ganz substantiviert, urspr. auch nur ein Pronomen, cf. 
§. 248); cf. Ä-ti tas Udf, wozu hilft das? kas tas uar hut, was 
kann das sein? tas ndu 'nekas, das ist nichts. Ebenso in 
den Cass. obliquis cf. pi tö (tarn), dabei; par nekö, um nichts, 
u. s. V. 

Zu tas, kas, wiss, in neutralem Sinn oder auch nur un- 
ter Hinzudenkung des Subj. „es“ tritt das adjectivische Prae- 
dicat entweder ebenfalls in Ma.sculinfonn, oder aber — meistens 
— in der Form des Adverbii (welche vielleicht nur eine 



§. 500 . 



§. 601 . 



§. 602 . 
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alte Neutralform ist, cf. Aiimerk. 2. zu §. 209), cf. tas k 
Idhhi, slikU, (las ist gut, schlecht; his ht'is fjndrdli? was wird 
klüger sein? wiss hi ja gutfme-i (auch gattaws), alles war 
fertig; hns tvess'eligi, es wird lieilsani sein. 

An merk. 1. Ebenso erscheint beim Infin. Subj. das ad- 
ject. Praedicat in Adverbialform , cf. diU ir Ixihhdki ne 
kd m’mt, geben Ist besser denn nehmen. 

Anmerk. 2. Wenn sich „es“ (tas) nicht als wirklich uu- 
bestiinmtes neutrales Subj., sondern als Vertreter eines 
bestimmten Subst. ansehen lässt, so setzt der Lette lie- 
ber das adjectivische Praedicat in Adjectivfonn, cf. mi 
ir slnpjsch (sc. zclsch)! ist es nass (nämlich der Weg)? 

An merk. 3. Die l’articipia haben nicht die Adverbialform 
-i, müssen also auch bei neutralem Sinn im Masc. stehen, 
cf. tas ir finams, das ist bekannt; kas ir sülits's’ was ist 
versprochen? toiss ir padarits, alles ist gethan; nu ir 
deusgan gulets, nun ist genug geschlafen. 

§. 503. Oft umschreibt der Lette das deutsche Neutrum Ad- 
jectivi mittelst des Subst. lila, Sache, oder anderer Sub- 
stantiva, nämlich derer auf -ums (§. 42ö. Anni. 3), cf. mafn 
lila tur negcld, ein Weniges (wortl. eine kleine Sache) hilft 
dort nichts; swcschu waltidn mdzitis griita Ufa, es ist schwer 
(eine schwere Sache) eine fremde Sprache zu erlernen; hm- 
•; nums toisstir riidds. Böses findet sich Überall; falums mmi 
patik, das Grüne gefällt den Augen; bifums od. PI. hifumi. 
das Dicke z. B. in der Suppe. 

§. 504. Substantivisch gebrauchte Adjectiva oder Parti- 
cipia Neutrius wie im Deutschen: das Gute, das Böse, 
kennt das Lettische im Nomin. (Subj.) eigentlich nicht oder 
nur selten: wdi teio ir hns (indefinit.) lahs? hast du etw».' 
Gutes? duts düdamam atdüdds, das Gegebene wird dem 
Geber wieder gegeben. Häuhger kommen sie in manchem 
andern Casus und mit Praepositionen vor, cf. has lamu zisch, 
tas labbu redf (Sprw.), wer Böses duldet, erlebt (sieht) Gutes: 
ar labbu, mit Gutem, d. h. mit Milde; ar launu, mit Bösem, d. h 
mit Strenge. Beispiele eines pai titiven Genitiv cf. §. .553. 
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Das Demonstrativpronomen richtet sich statt nie ini 
Deutschen neutral zu stehen, in der Regel nach dem Geschlecht 
uud Numerus des Praedicats, auf- das es sich bezieht, (wie im 
Latein.), cf. schis ir ma’ns pusUirinsch, dieses ist mein Jüng- 
ster; t(\ ir hristiya mtlesUba, das ist christliche Liebe; ie ir 
düsehigi tmri, das sind muthige Männer; fddas bi ja tds mu- 
zibus, lu tews teuim dewis, solches waren die Lehren, die 
dein Vater dir gegeben. 

Wie das Praedicat (desgleichen Attribut und Apposition) 
mit dem Subj. übereinstimmen muss in Genus und Numerus, 
erhellt aus §§. 491. 497. 

Ein Adjectiv oder Particip, das sich auf zwei oder meh- 
rere Substantiva verschiedenen Geschlechts (raasc. u. fern.) be- 
zieht, steht selbst im Genus masc. cf. tews (un) mute wesseli, 
miri(schi,\ Ater und Mutter sind gesund, sind gestorben (§. 501). 

m. Artikel. 

Einen eigenthümlichen Artikel hat das Lettische ebenso- 
wenig, als das Slavische und Lateinisclie, aber dennoch nä- 
hert sich das Demonstrativpronomen tas, fein, tu, der, die, 
and das Zahlwort whis, fein, tohia, ein, eine, im Gebrauch 
vieliirch dem deutschen bestimmten und unbestimmten Artikel. 

Au merk. Genau die Stelle des bestimmten Artikels ver- 
tritt das Prouom. jis in der Endung der definiten Ad- 
jectiva (§. 520). 

tas, fein, tä, als bestimmter Artikel, (als Pronom. 
Deinonstr. wird es unten §. G75. erörtert), dient zur Hervor- 
liebuug eines Gegenstandes entweder als eines einzelnen 
(der individualisierende Artikel) oder als einer Gattung (der 
generische Artikel). 

1. Der individualisierende Artikel hebt einen ein- 
zelnen Gegenstand aus andern gleichartigen hervor und zwar 
a) insofern er schon im Voraus bekannt ist oder auf 
ihn hingewiesen wird, cf. tas hti’iigs mus fchelü, der Herr 
(il. i. Gott) erbaiint sich unser; tas pestitdis, der Erlöser, (es 



I. 500. 



5. 506. 



I. 507. 



S. 508. 



S. 509. 
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giebt ja nur einen); düd man tö ndudu, gieb mir das Geld, 
(wovon eben die Rede ist). 

Anmeri. In diesem Sinn können auch Eigennamen den 
Artikel zu sich nehmen, cf. sduz man tö Sprizzi, ruf mir 
den (bekannten) Fritz; tci Londo ne ir blefchu pilna, das 
London (von dem wir eben sprechen) ist voller Spitz- 
buben. 

b) insofern etwas durch die hinzugefUgteu näheren 
Bestimmungen von andern unterschieden wird, cf. M li 
tduiu airmi fi’rgi smaggi wClka ka’lnmd? was zogen die grauen 
Pferde der Freier schwer den Berg hinan? (Büttn.) ti desmil 
diua bauschfi, die zehn Gebote Gottes; tä Sprantschu tcaluda. 
die Sprache der Franzosen (im Gegensatz und Unterschied von 
andern Sprachen, Gesetzen, Pferden). 

Anmerk. 1. Pleonastisch , aber heutzutage sehr häufig 
steht der Artikel vor dem attributiven definiten Adject. 
oder Particip. tas berdis fi’rgs, das braune Pferd; to 
fchelfgdis dhvs, der gnädige Gott; ias nüfudduschm 
pa’lgs, das verlorene Laken. Daneben cf. auch: Ugsim 
l'cheUgü dhvu, lasst uns beten zu dem gnädigen Gott; 
atuedd’ berü fi’rgu, führe das braune Pferd her. Ah«' 
niemals vor dem Vocativ: mlldis ku’ngft, lieber Hen! 
Ausnahnislos findet sich der Artikel vor der definiten 
Form des Comparativs, die dann den Superlativ verstärkt, 
cf. tas labbdküis. der Beste (§. 208). 

An merk. 2. Nicht selten steht der Artikel sogar vor dem 
attribut. Possessivpronomen, wenn ein bestimmter einzel- 
ner ^Gegenstand bezeichnet wird, d. hur tä mana niänui- 
lUc, wo ist mein Mütterchen? nein nö täs nuinas ndnJoy 
nimm von meinem Gelde; p°i tö sawu wainadfinu, zu 
meinem Kränzchen (B. 764). 

Aumerk. .3. Ein bestimmtes Verhältniss wird angedeutet 
durch den Artikel in Ausdrücken wie; tas lelutns od« 

. tä Md pusse, die grössere Hälfte, die Majorität; te zitti. 
die übrigen {zitti, andere). 
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Anmerk. 4. Selbst das substantivische Praedicat kann in 
obigem Sinn den Artikel bei sich haben, cf. diws ir tas 
' iü’ngs par tvissu pasauli, Gott ist der Herr über alle 
Welt. 

2. Der generische Artikel schliesst die ganze Gattung §. 610 . 
gleichartiger Gegenstände zusammen, cf. te mddtdji, die Pre- 
diger (alle Prediger als Stand) ; te kmini niafu Idufchu tvdija- 
dßhas reiti paßst, die Könige kennen selten der kleinen Leute 
Bedürfnisse. 

Der Artikel wird nicht gesetzt: v §. 5ii. 

1) wenn ein Substantiv nur den Begriff im Allgemeinen 
angeben soll, cf. ei’hceks nedßwü nü mdifes win, der Mensch 
lebt nicht von Brod allein; pa juru, übers Meer; üf pi’lsdtu, 
nach der Stadt; kü da’rhimki schMin strddd? was arbeiten 
die Knechte heut? dhcs, die Gottheit, (tas dtws ku’ngs, der 
bestimmte Gott, unser Gott); dkvs fin (oder gar dhvs dug- 
stdis fin), Gott (Gott der Hohe) w'eiss (es)! 

2) insbesondere wenn auch durch etwaige Attribute kein 
Gegensatz, kein Unterschied angedeutet werden soll, cf. Krlwu 
Seme, Kussland, das Land der Russen; Latwlschu tcahida, 
die lettische Sprache. 

3) wenn der, zu dem man spricht, nicht anders, als an 
die Person oder Sache, von der man spricht, denken muss, 
vornehmlich, wenn er sie sein nennt, cf. tvdi ku’ngi mäjds? 
ist die Herrschaft (sc. deine)' zu Hause? M tews un mdte 
dara? was machen Vater und Mutter (d. h. deine Eltern)? 
kur löpi? wo ist das Vieh (d. h. dein Vieh)? ku’ngs ndk, der 
Herr kommt; gmeis nnfehus, die Kühe sind in der Gerste; 
kur herni'd wo sind die Kinder? 

Anmerk. Sehr oft steht im Deutschen der bestimmte Ar- 
tikel, wo er im Lett. nicht stehen darf; umgekehrt aber, 
wo ef im Deutschen nicht steht, darf er auch im Let- 
tischen nicht stehen. 

’ pats ohne Artikel vor oder nach dem Subst. , mag dieses §• 512. 
je nach dem Bedürfniss den Artikel haben oder nicht, heisst 

17 
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selbst, cf. pats tews, pcUs tas tews, Uws pais, ias tews 
pats, = der Vater selbst. 

pats mit dem Artikel ohne folgendes Substantiv oder bei 
folgendem Subst. heisst derselbe, ebenderselbe; tas pats 
tctrs, eben derselbe Mann. 

§. 613. Den unbestimmten Artikel ein, eine vertritt heut- 
zutage, wie es scheint in Folge deutschen Einflusses, nicht 
ganz selten das Zahlwort tcins, fein, winä, oder auch das Pro- 
nomen Indefinitum: käds, fern, käda, ein gewsser (quidam), 
cf. in Erzählungen: we^züs laiküs bija ictns keninseh, in alten 
Zeiten war ein König ; wakkar pi man Inäza käds nabadßnsck. 
gestern kam zu mir ein Bettlerchen herein. 



IV. Substantivum und Adjectivum. 

1. Substantiv. 

§. 614. Der Lette liebt es sehr gewisse Substantiv -Bildungen , 
anzuwenden, wo der Deutsche das Verbum setzen muss oder 
setzt, z. B. 

1) die Substantiva agentis auf -tais, fern, -täja, 
auf -ejs, fern, -eja, auf -nlks, fern, -nii e, und zwar in den 
Fällen wo die Handlung als eine dauernde vom Subj. prae- 
diciert wird, cf. fas d/iwufdis uairs ncbus, der wird nicht 
mehr leben, wird nicht lange mehr leben; wi’nsch ir mirejs. 
er ist dem Tode verfallen, er stirbt; ias man butu kö ne lö 
padarüäis bijis, der hätte mir dieses oder jenes thun (schon 
helfen) können , (von einem gestorbenen Knaben) ; tas ndu tö 
daritdis, dem kann man die Arbeit nicht zumutlien; ure,[e>t! 
jdu ardjs, siehe da, der Knabe versteht schon zu pflögen; ^ 
meita labba maUja, das Mädchen mahlt gut, versteht gut m 
mahlen; tä plinte ndu putnu scMweja, die Flinte schiesst 
keinen Vogel herunter; N. N. ndu ndzejs, N. N. will undwinl j 
nicht kommen; te kalpi ir palizzeji, die Knechte haben im 
Sinn zu bleiben, (den Dienst nicht zu verlassen); m’nschnds 
wissa edejs, er isst nicht Alles, (er ist wählerisch im Essen); 
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rtuejs un kdueejs man isittäs ga’lwä, es sauste und brauste 
mir im Kopf, (wörtl. ein Brummer und Heuler warf sich mir 
in den Kopf); man üfnaza tddi säpädji un trizetdji, mich 
überfielen 'solche Schmerzen und idi begann zu zittern; ne- 
esmu nekäds nemejs, ne käds ötram hernam detvejs, es ist nicht 
meine Art einem Kinde zu nehmen und dem andern zu geben; 

— neesmu nekdds kabbatd bdfejs, ich pflege nicht in die Ta- 
schen zu stecken*); nu wakkars näk, nu sckis ir strddniks, 
jetzt kommt der Abend, nun arbeitet er fleissig; wirs gan 
strddniks, bet sewa paldidnize un pUtnlze, tdpez wind nizeji, 
der Mann ist wohl arbeitsam, aber die Frau ist faul und nach- 
lässig und bringt alles durch, darum gehen sie zu Grunde. 

2) die Substantiva actionis auf -schana, refl. -scäo- §. 515. 
H«s, wiederum um die Dauer der Handlung mehr hervor- 
zuheben, als mittelst des Verbum möglich ist, cf. tur bijatik 
daudf lasstschanas un ißrmuschands un manlm Mas kawe- 
schands, dort hatten sie so viel zu lesen und sich zu wundem, 

und ich musste mich dabei so lange aufhalten; bef ndudas 
terischanas uf zelu ne war dütis, ohne Geld zu verzehren 
kann man nicht auf Keisen gehen; pi ikkatras maintschanas 
wi’nsch mani phoüis, po oft wir tauschten (handelten), hat er 
mich betrogen. 

3) Die (primär gebildeten) Subst. auf -ums entsprechen §. 516. 
oft geradezu einem Particip Perfecti Neutr. oder einem Ke- 
lativsatz mit dem Perfect, im Deutschen und bezeichnen das 
Ergebniss der Handlung in seiner Vollendung; cf. tvdi tas 

iciss jusu arums, ist das Alles, was Ihr heute gepflügt habt? 
pernü mdzijuinu krnmu mdte panema, die Buschgöttin hat 
(dem Schweinhüter) weggenommen , was er in voriger Winter- 
zeit gelernt hat, (er hat’s während des Sommers in den Bü- 



*) Die verbale Natur der Substantiva auf -tdjs und -ijs zeigt sich 
auch darin, dass sie mit Reflexivsuffix Vorkommen , cf. es esmu pületäjü, 
ich bin einer, der sich müht und quält, (v. pülHls); smejcjis, ein Spöt- 
ter, Lacher, (v. smith); küUßs, Einer, der sich herumtreibt und herum- 
stösst, wo er nicht hingehört, (v. kultls). 

17* 
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sehen das Vieh hütend vergessen); tas ndu ma’ns likkums, so 
habe ich es nicht gelegt; müsu dlwa higums nebiis pawe’lti, 
es wird nicht umsonst sein, dass wir Gott gebeten haben. 

§. 617. Andererseits giebt der Lette deutsche Substaiitiva gern 
durch finite Verbalformen wieder, namentlich wenn er da- 
durch abstracte Ausdrücke, die er stets gern vermeidet, con- 
'cret wenden kann, oder wenn die Handlung weder in ilirer 
Dauer resp. Wiederholung, noch in ihrem Resultat, sondern in 
^ ihrem momentanen Geschehen gemeint ist, cf. sein Streben geht 

auf Ruhm und Hoheit, tvi'nsch pcz tö kürü, Idi Iduclis wim 
slatce un güdd; welch’ ein schönes Schauspiel, zik jdttki tur 
skattitisJ höre nicht auf sein Gewäsch, neklausts, kii u'{nsci 
me'lsch; wo fand die Begegnung statt? hir uini satikkds? 

§. 618. Die Deminutivform der Substantiva liebt der ächte 
Lette sehr, um wirkliche Verkleinerung oder Liebkosung oder 
Verachtung auszudrücken, und wie sehr diese Neigung in der 
Sprache liegt, sieht man aus der häufigen Deminution selbst 
von Verben, Adjectiven, Adverbien, Comparativen (§§. 449. 
431). Selbst Erhabenes kann deminuiert w'erden; so entspricht 
dlwinsch ziemlich dem deutschen „lieber“ Gott, cf. dlwin, tu 
nedudi! lieber Gott, gieb (das) nicht, verhüte (das)! Aber 
der Deutsche ist andererseits vor ungereimter Spielerei mit 
Deminutivformen zu warnen, die in jedem Fall ihi-eu bestimm- 
ten Sinn haben müssen. 



2. Adjectiv. 

§. 619 . Das Adjectiv (in der indefiniten Form) ist entweder 
Attribut oder Prädicat (cf. §§. 489. 495). Als Attribut steht 
es vor dem Subst., als Prädicat aber nach, cf. grüt^ da’rhs, 
eine' schwere Arbeit; da’rbs grtds (die) Arbeit ist schwer. 

Anmerk. 1. Es ist eigentlich keine Ausnahme, wenn das 
Attribut dem Subst. nachgesetzt wird in der Art, dass 
das Subst. nochmals hinzuzudenken ist, cf. es fi’rgn redfeju 
dufäs, lelu, ivezzu, baitu (sc. fi’rgu), ich sah ein Pferd 
im Hafer, ein grosses, altes, weisses (sc. Pferd). 
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Anmerk. 2. Das Praedicat kann ausnahmsweise dem Suh- 
ject vorangestellt werden , wenn ein besonderer Nachdruck 
darauf ruhen soll, cf. gtidrs ir dasch zi’lwclcs, gudräls 
par tcissim ir dlws, klug ist mancher Mensch, klüger 
als alle ist Gott. 

Anmerk. 3. Zwischen Adj. und Subst. kann ein zu letz- 
terem gehöriger Genitiv treten , cf. swets dlwa tcärds, das 
heilige Wort Gottes; wissa Pruscht ferne, das ganze 
Land der Preussen; leis fernes galhals, ein grosses Stücke 
Land. 

Die definite Form des Adjectivs (§§. 196 ff.) entspricht 
im Allgemeinen unsenn deutschen Adj. mit dem bestimmten 
Artikel, wird aber nicht völlig so oft gebraucht, wie der Ar- 
tikel im Deutschen (Anmerk, zu §. 511), sondern nur, wenn 
ein besonderer Nachdruck auf dem Adj. liegt, dann aber 
immer, mag auch der Deutsche den Artikel daselbst nicht 
setzen. 

1. Die definite Form bei attributiven Adjj. entspricht 
meist dem deutschen Artikel und deutet einen ausgedrückten 
oder im Sinn behaltenen Gegensatz gegen andere, einen 
Vergleich an, d.kurd grämatd mdki lassit? leldjd (sc. grd- 
matd), in welchem Buche verstehst du zu lesen? im grossen 
(sc. Buche, im Gegensatz des kleineren, welches das Kind 
schon durchgelesen hat); ku’rsch fi’rgs teioim labbdki pattk? 
berdis (sc. ß’rgs), welches Pferd gefallt dir am besten? das 
braune Pferd (im Gegensatz der andern); mafdis ku’ndfinsch 
nümira, der kleine Junker starb (im Gegensatz des grösseren 
lebenden); wezzi Idudis sakka td^ die alten Leute (im Unter- 
schiede von den jüngem) sprechen also. 

Anmerk. 1. Dieselbe Veranlassung hat die definite Ad- 
jectivform auch in Fällen, wo der Deutsche den Artikel 
nicht setzt, z. B. bei vorhergehendem Possessivpronomen, 
cf. ntatias jdunds dlnas, meine jungen Tage (im Ge- 
gensatz des Alters); ktir niana leldja kupldja sagscha? 
wo ist mein grosses dickes Umschlagetuch (Büttn. 543)? 



520 . 
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müsu jdundjsii mdsindi, unserem jungen Schwesterchen 
(B. 768). 

Anmerk. 2. Der Vocati v Adjectivi erscheint regelmässig 
in der definiten Form (§§. 195. 203) mild seicin! liebes 
Weibchen! maggdja mdsa! kleine Schwester (B. 1141)! 
zhugdis hi’ngs! geehrter Herr! fcheligdis dhcsi barm- 
herziger Gott! vuU (und verkürzt: mili) drdugi! liebe 
Freunde! 

Anmerk. 3. Ist auch ein ganz bestimmter Gegenstand ge- 
meint, aber kein Gegensatz oder Vergleich angedeutet, 
so steht das Adjcctiv in der indefiniten Form, cf. smk 
dlu a u'drds, das heilige Gottes-Wort (es giebt kein un- 
heiliges Gottes-Wort). 

An merk. 4. Der Artikel ist vor dem definiten Adjectiv 
überflüssig, steht aber heutzutage oft davor (Anmerk. 1. 
zu §. 509, b). 

Anmerk. 5. Das definite Adject. als Attribut steht stets 
vor dem Substantiv ebenso wie das indefinite Adjertiv 
(§. 519). 

§. 621. 2. Das Adjectiv als Praedicat steht in der bestimmten 

Form nur dann, wenn im Deutschen der bestimmte Artikel 
zum Adjectiv gesetzt wird, z. B. schis padöms h<s fas gudri- 
kdis, dieser Rath wird der klügste sein, d. h. bloss dann, 
wenn beim Subst. das Demonstr. oder eine sonstige nähere 
Bestimmung steht, und zu dem praedicativen Adjectiv eig. 
das vorhergehende Substantiv nochmals ergänzt werden muss, 
wobei sich zeigt, dass das scheinbar praedicative Adj. eigent- 
lich Attribut ist. 

§. 622. 3. Die definite Endung verleiht sowohl dem Adjectiv als 

auch demParticip oft die Geltung eines^ubstantivs und soll 
ein Adj. oder Partie, substantivisch gebraucht werden, so>muss 
es definite Form annehmen, d.labbdis, der Gute; mimschäk 
der Gestorbene, d. i. Todte; tas wezzdis, der Alte (Greis); 
tas befdimgdis, der Gottlose; tas mafdis, Demin. maßmi’ 
der Kleine; tl baggdtl, die Reichen; te maneji, die Meinigen 
(§. 232); mavi mili, meine Lieben. 
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Ganz substantivisch braucht der ^ette sehr gern die de- 
finite Form des Part. Praes. Act. cf. edamäis, Futter, (das 
zu Essende); grifchamdis , Schneidewerkzeug, (womit geschnit- 
ten wird); difschaujamäis, Riegel, (der vorgeschoben wird), 
u. s. f. 

Anmerk. Wenn ein Adj. appositionell hinter einem 
Subst. steht, — und als Apposition steht es stets hinter 
dem Subst., (vom Participium gilt nicht dasselbe, cf. §. 

748), — hat es definite Form und lässt sich oft als sub- 
stantiviert ansehen, cf. si’mts man ir hdldinu padifchdju, 
pamafdju, ich habe hundert Brüderchen, grössere und 
kleinere; Pderis, taslcldis, Peter, der Grosse. Nament- 
lich substantiviert erscheint das definite Adjectiv hinter 
dem Vocativ: drdugi miU! liebe Freunde! eig. Freunde, 
ihr Lieben! smina saldd! Weibchen, (du) Süsse! dltvin 
fcheUgdis! Göttchen, (du) Gnädiger! hr(Xl(i) mildis! Bru- 
der, (du) Lieber! mäsh>as mldJcajas! liebste Schwestern 
(Büttn. 731)! Sing. mCmn mUdkdJa (B. 127G)! 

4. Die definite Form des Comparativs hat stets Su- §• 628 . 
perlativ- Bedeutung und ist im Lettischen das einzige und 
gewöhnliche Mittel überhaupt einen Superlativ zu bilden. Cf. 
tas wissutnildkdis drdugs, der (aller)liebstc Freund (§. 208). 

Ebenso wie zum Charakter des Superlativ, gehört die definite 
Form auch zum Charakter der Ordinalzahlen , cf. pirmdis, der 
'erste; pllddis, der fünfte, u. s. f. (§§. 211. 221). 

An merk. 1. Nur ötrs, der zweite, erscheint in der Regel 
indefinit. Indefinite Formen der anderen Ordnungszahlen 
sind sehr selten: pikts wirs trükst, ein fünfter Mann fehlt. 

Anmerk, 2. Wenn zu Herrschemamen die Ordnungszahl 
zugefügt wird, kann sie appositionell nachstehen, (dann 
aber nicht ohne Artikel), cf. Kärlis, tas plktdis, Karl V., 
oder vielleicht noch genuiner lettisch voran, cf. tas pik- 
tdis Kurlis. 

Eine Steigerung (Gradation) des Adjectivs ohne eine §• 624. 
Vergleichung, wie der Comparativ andeutet, geschieht durch 
Adverbia, namentlich durch : sehr; waren’, gewaltig; gdn- 
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fchi, kläglich; wissdi^ ganz und gar; aplam, unvernünftig; 
neganti, schrecklich; pärllku, übermässig; paaatd’, unendlich, 
(pasaule = Welt); brinum’, unglaublich, (brinums = Wunder); 
cf. luti grüts da’rbs, eine sehr schwere Arbeit; waren’ UU 
Jcüks, ein gewaltig grosser Baum; gdufchi rukts, sehr bitter; 
wissdi mafs ari ndu, ganz klein ist er auch nicht; paaaul’ 
leis pu’lJcs, ein unendlich grosser Haufen; neganti nikns sil- 
weks, ein schrecklich böser Mensch; brinum’ dusmiga setca, 
ein unglaublich zorniges Weib; pärliku dugsti kuppeni, über- 
mässig hohe Schneehaufen. 

Auch blosse Verdoppelung des Adj. zeigt in ächt letti- 
scher Weise hohem Grad der Eigenschaft an, cf. mafa mafa 
muzzina, diwejdds alutinsch, ein klein klein Tönnchen, zweier- 
lei Bierchen (Räths. — Ei); tvezs wezs wirinsch, ein alt alt 
Männchen; mafa mafa meitina, ein klein klein Mägdlein; « 
labbu labbu gabbalu biju pabrduzis, ich war ein ziemlich gut 
Stück (Weges) gefahren. 

§. 525 . Das Adverb, z u vor dem Positiv behufs Bezeiclmung eines 
zu hohen Grades drückt der Lette oft gar nicht aus, c£ rit- 
tenis (rittinsch) nett wi’rsii, asse lela, das Rad geht nicht 
auf, die Achse ist zu gross, (wörtl. ist gross); oft aber und 
zwar nicht in Folge eines Gennanismus setzt er die Präpo- 
sition par oder mit Verlust des r: pa (Assimilation des r an 
den folgenden Conson.) in adverbialem Sinn, cf. asse pa(r)k 
Isla, die Achse ist zu gross; pa(r) wdjsch, zu mager; Ad- 
verbia: pa(r) daudf, zu viel; ]}a(r) ilgi, zu lange. 

In manchen Fällen genügt der Comparativ; cf. tos Ms 
leldks, (sc. ne kä wdijaga), das wird zu gross sein, grösser 
sc, als nöthig. Oder der eine Satz wird durch zwei umschrie- 
ben, cf. er ist zu alt um arbeiten zu können, wi’nsch jdu 
wezs, ndu tvairs strddnlks, (wörtl. er ist schon alt, er ist 
kein Arbeiter mehr). 

Anmerk. Ueber den Ausdruck von- als nach dem Com- 
parat, im Lett. theils durch die Präposition par e Acc- 
theils durch die Conjunction ne kd cf. §. 799. 
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Der Lette setzt nicht selten das attributive Adjectiv statt §. 526. 
des Adverbii, namentlich oft tciss im Sinne der Adverbia 
„ganz“ oder „zugleich“, cf. bernim lauj wissu walu, er lässt 
den Kindern ganz ihren Willen; atnaga ar wissu birmi, er 
kam mit sammt dem Kinde; dßwtt mssels, lebe wohl, (wörtl. 
gesund); kas bij labba grafna dßsma, was ein recht schönes 
Lied war (B. 456); Jcura smilga kupla äuga, welcher Schmehl- 
hahn üppig wuchs (B. 673); kddu raut pirmu fMi, welches 
Kraut zuerst zu pflücken (B. 1588) ; cf. tddsr in Adjectivform, 

=7 so, neben andern Adjj. B. 405. 785. 1220. üeber den Ge- 
brauch praedicativer Adjj. (ergänzendes Praedicat) für Zeit- 
Adverbia cf. Anmerk. 3. zu §. 493. 

V. Vom Gebrauch der Casus. 

1. Nominativ. 

Der^Nominativ ist der Casus des Subjectes und des auf §. 527. 
das Subject bezogenen Praedicates (§§. 486 — 493). 

Anmerk. Das Subject kann auch durch den Genit. parti- 
tiv. vertreten sein (§. 560). 

Abweichend von anderen Sprachen (cf. Lat.) wird im Lett. §• 628. 
bei reflexiven Verben das nominale Praedicat des Objects, 
welches (letztere) durch das Reflexivpronomen in der Endung 
db Verbs angedeutet ist, vom Subj. des Satzes, das hier ja 
mit dem Object identisch ist, attrahiert, erscheint also nicht 
im Accusativ, sondern im Nominativ, cf. wi’nsch teizds baggdts, 
er gab vor reich zu sein, nannte sich reich, (dixit se divitem); 
es schJeitüs pee sawa ku’nga prdta wissu darijis, ich meine 
nach meines Herrn Sinn alles gethan zu haben, (wörtl. ich 
halte mich für einen, der .... gethan hat); tas ßns Jelds 
mani kulis, dieser Knabe rühmt sich mich geprügelt zu ha- 
ben ; wi’nsch Ukds mu’lkis, er stellt sich dumm (als ein Thor) 
an; schi Uizds labbi strdddjuschi , diese behaupten, sie ar- 
beiten gut (fleissig). 

An merk. 1. In obigen Sätzen können die attrahierten 
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' Pi’oedicats- Nominative durch Hinzufügung des Particip. 
Praes. Act in Nebensätze gewandelt werden, analog dem 
lat Acc. c. Infinit, cf. m’tbsch tHeds, (ka) haggöts essk(s). 
dixil, se divitem esse. . , , 

Anmerk. 2. Nicht selten wird insbesondere das Pronom 
pais, selbst, vom Subj. attrahiert, während es sich im 
Deutschen auf das Object zu beziehen scheint, cf. apsiat- 
tis pats, besieh dich selbst; paprlksch tdisn^is p<xts,tad 
difbi’ldini zittus, zuerst rechtfertige dich selbst, dami 
entschuldige Andere. Jedoch unterbleibt die Attraction. 
wenn das Object durch besondere Setzung des Reflexiv- 
pronom. hervorgehoben wird, cf. apskatüs scwi paschu. 

§. 629. Der deutsche Objects -Accusativ erscheint in gewissen 
Fällen im Lett. als Subjects- Nominativ bei ganz veränderter 
Wendung des Satzes, z. B. bei dem Ausdruck des Verbi ha- 
ben durch mit dem Dat. der Person (logisches Subject' 
nach Analogie des Lateinischen, cf. man ir diwi fi’rgi, ich 
habe zwei Pferde, (mihi sunt duo equi); manam hnAim hip 
leis bischu ddrfs, mein Bruder hatte einen grossen Bienen- 
garten. Aehnhehes geschieht beim Ausdruck des Verbi müs- 
sen durch den Debitiv Passivi (§§. 693 ff.). 

§. 630 . Die Nominativform vertritt den Vocativ im Plur. stets, 
im Sing, sehr oft, ausser in den Fällen, die die Formenlehre 
(§§. 145. 155. 160. 168. 175. 182) namhaft macht. 

8. Vocativ. 

§. 631 . Im Vocativ steht die angeredete Person oder Sache. 

Anmerk. 1. Die überhaupt noch vorhandenen eigenthüm- 
liehen Vocativfonnen (§. 530) verdienen es streng bewahrt 
zu werden, z. B. auch wenn ein Attribut vorhergeht, cf. 
nüldis hräli! lieber Bruder! nicht: mildis brälis! 

Anmerk. 2. Ein Adjectiv tritt zum Vocativ nur ia ^ 
definiten Form, mag es attributiv vor- oder appositioneU 
nachgestellt werden (Anmerk. 2. zu §. 520), was nameat- 
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lieh bei dem Genus femininum nicht zu übersehen ist, cf. 
mUd tndsa! hebe Schwester 1 nicht mUa mäsa! 

Anmerk. 3. Vorzüglich beliebt und desshalb auch formell 
vorhanden sind die Vocative der Nomina propria, cf. 
Kas 2 >ar’, Kaspar; Klätc’, Klaus; Adam’, Adam; Greef(a), 
Grete; — und der Deminutiva, sofern diese zu einem 
Theil gerade in der Anrede Ausdrücke der Liebe und 
Zärtlichkeit sind. 



Nom. Voc. 



m. -inßch 


-in 


fern. -i»a 


-in(u) 


in. -itis 


-H(i) 


fern. Ate 


At(e) 


m. -etis 


-eU 


fern, -de 


-eie 



Anmerk. 4. Der lett. Vocativ fordert keine Interjection 
vor sich. Im Volksliede aber geht ihm nicht selten das 
ächt lettische ai voran und zwar nicht bloss als Ausdruck 
verschiedener Affecte (Freude, Schmera, Zom, Verwun- 
derung), sondern auch bloss als Zuruf, im Sinn des deut- 
schen a, he, ei u. s. w. (B. 1600. 1599. 1213. 2732. — 
2726.. 2817.) 



8. Accusativ. 

Der Accusativ ist der Casus des Objects, bezeichnet §. 532. 
daher im Allgemeinen den Gegenstand, auf welchen eine Thä- 
tigkeit sich erstreckt. 

Das Object ist entweder ein äusseres, d. h. ausserhalb 
der Handlung liegendes , ein von ihr betroffenes, oder ein in- 
neres, d. h. in der Handlung selbst schon enthaltenes. 

1. Das äussere Object bezeichnet der Accus, bei trän- §. 633. 
sitiven Verben, wie in andern Sprachen, cf. sitt td sunt, 
schlage den Hund; ffüdd wa’ldimkus, ehre die Obrigkeit Ab- 
weichend aber vom deutschen Sprachgebrauch gelten im Let- 
tischen manche Verba als transitiv, z. B. 



Digiüzed by Google 




268 



Accusativ. 



fchelut, sich erbarmen über . . z. B. naha^us, die 
Bettler (neben apfcMlütis par . . . )> 
plminet, sich erinnern, gedenken, z. B. drdttgu, sei- 
nes Fenndes; 

Mausit, hören auf . . ., z. B. gudrus Idtidis, kluge 
Menschen; tewn Matisit, (B. 994), auf den 
Vater hören; (gehorchen heisst Jclausft, c. Dat.) 
lügt, beten zu, z. B. ditvu, Gott; 
seht, seMet, folgen, z. B. wi’lhi, einem Wolfe; 
ißegt, entfliehen, z. B. idutas, den Freiern; 
satikt und satiktis, begegnen, z. B. meitinu, einem 
Mägdlein ; 

rduddt, weinen über ... cf. mäsd rduda bdJelim, 
iduiu meita ardjinu (B. 662), die Schwester 
weint über das Brüderchen, das fremde Mäd- 
chen (die Braut) über (ihren) Pflüger (cf. B. 
520. 962. 2185. 1703). 

,iedcU, sich grämen um . . ., z. B. ddrgus swdrkus, 
theure Kleider (B. 758). Daneben c. p>ar. 

§. 534 . Andere eigentlich intransitiva Verba werden transitiv und 
verbinden sich mit einem Accusat. Ohjecti, falls sie mit einer 
Präposition zusammengesetzt sind, cf eetu pdrteeeeju, ich lief 
über den Weg (B. 615); wdi eglite ju’ms zelinu dißriUusi, hat 
eine Tanne fallend Euch den Weg versperrt? üfgäja labbu tcUu, 
man fand (eig. kam auf) einen guten Platz; üfwaret indidntkus, 
die Feinde überwinden; ifstaigdju stoeschtts Idudis, balelim 
neatraddu, ich bin gegangen durch die fremden Menschen, 
das Brüderchen fand ich nicht (B. 1518); cf. smit, lachen; 
ap-swlt, verlachen; dfiwüt, leben, pi-dfiwüt, erleben; näki, 
kommen, pa-näkt, einholen, u. s. w. 

Anmerk. Der Objectsaccusativ wird ,im Lettischen nicht 
selten weggelassen, wo der Deutsche ihn setzen muss, 
wenn er auch aus dem Zusammenhang der Rede sich er- 
gänzen lässt, cf. es jdu tHzu, nepamctt laukd, es fetc 
teizu, nüfags, ich sagte schon, lass (das Gefäss, wovon 
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frülier die Rede war) nicht draussen, ich sagte dir, dass 
man (es) stehlen würde. - 

2. Das innere Object bezeichnet der Accusativ nicht §. 535 . 
bloss bei transitiven, sondern auch bei intransitiven Verben. 

Das innere Object ist entweder 

a) ein dem Verbum stammverwandtes Wort, cf. hdi- 
Ugu sapni saptmt, einen ängstlichen Traum träumen; jdulcu 
dßsmu dfiddt, ein liebliches Lied singen. 

b) ein dem Verbum sinnverwandtes Wort, cf. sa’ldu 
migii gulct, einen- süssen Schlaf schlafen; winu edu tezzet, 
einen gemeinschaftlichen Weg laufen; grütu nmfchu dßwut, 
ein schweres Dasein leben. , 

c) das Ergebnis s der duixh das Verbum ausgedrückten 
Handlung, cf. zaurumu kalt, ein Loch meissein. 

3. Doppeltes 0.bject §. 536 . 

also doppelten Accusativ haben einige Verba in andern Spra- 
chen bei sich (z. B. lehren, cf. fragen, bitten u. s. w.), wo 
jedoch der Lette nicht einen doppelten Accusativ braucht; cf. 

ich lehre das Kind lesen, mdzu hermt grämatd (hernam grd- 
matu scheint nicht so gut lettisch); fraget sie nach der Sache, 
prassdit winim tölitu. Cf. §. 571. 

4. Praedicatsaccusativ. §. 537 . 

Das auf ein Object bezogene Praedicat steht oft im 

AccusatiVi cf. mani sduz Jäni, man nennt mich Johann; 
ivi’HSch mani teiz schddu tddu, er schimpft mich einen solchen 
und solchen; oft aber auch wird es mittelst der Praeposition 
par ausgedi'üekt nach den Verbis: nennen, für etwas halten, 
zu etwas ernennen, erwählen, als etwas hinstellen und dergl. 

(§§. 493, 1. 494, Anm.) 

Anmerk. Der iu Verbis reflexiv, gehörige Praedicatsaccu- 
sativ wird vom Subject attrahiert und steht im Nomina- 
tiv (§. 528). 

Der Accusativ drückt ferner auf Verhältnisse des Rau- §• 638 . 
mes und der Zeit angewandt die Ausdehnung aus 

a) auf die Frage wie lang? wie breit? wie hoch? 
cf, schi pi’rts seschpadfmit pedas gara un ditopadfmit platta, 
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diese Badstabe ist sechzehn Fass lang und zwölf breit; kad 
mnu spridi plats, tad jdu gan, wenn es ein Spann breit ist, 
ist es schon genug; diwi pedas äugsta, zwei Fuss hoch. (In 
eben diesen Fällen steht auch der Genitiv §. 559, 4.) 

b) auf die Frage; wie lange? ct zaurudinu esmu strd- 
ddjis, den ganzen Tag habe ich gearbeitet; tris gaddus sli’ms 
gviega, drei Jahr lag er krank; pizi dinas lija, fünf Tage 
regnete es. 

c) auf die Frage: wie alt? hems tris gaddus un pizus 
meneschus tvezz, das Kind ist drei Jahre und fünf Monate alt. 
(Ebenso auch der Genitiv §. 559, 4.) 

d) auf die Frage: wann? während welcher Zeit? 
steht der Accusativ sehr oft adverbial: ritu (neben dem Lo- 
cat. ritd), morgen; paritu, übermorgen; swetu ritu, am Sonn- 
tag Morgen (B. 1136); kuru dinu, welchen Tag? schü dhi(u), 
heute, (an diesem Tage); schü nakti, in dieser Nacht; schi 
nedel(u), in dieser Woche; ifgdjuschu nedel(u), in vergan- 
gener Woche; schö gaddu, in diesem Jahr; ndküschu gaddv, 
im nächsten Jahre; dafchu reifi, manches Mal; zitt(u) kdrt(u). 
ein ander Mal; pirman, ötran kdrtan, zum ersten, zweiten 
Mal; ikdinas, alle Tage; iknaktis, alle Nacht; pärdinas, 
einen Tag um den andern; pdrnedclas, eine Woche um die 
andere, (neben Instr. pärdlnis, pdrnedelis). 

Anmerk. 1. Auf dieselbe Frage: wann? folgt der Locativ, 
wenn weniger die Zeitdauer oder Zeitperiode als der Zeit- 
punkt angegeben wird (§. 546). 

Anmerk. 2. Bei Jahr- und Datum-Angaben stehen die 
Monatstage stets im Accus., Jahr und Wochentag dage- 
gen im Locativ, cf. tükstüsch astünsi’mt pizdesmit un 
astütd gaddd, seschxyadsmitu Merz (flexionslos), püpi'du 
swetdind ma’ns delinsch dfiniis, mein Sölmchen ist ge- 
boren 1858 den 12““ März, am Palmsonntag. 

Anmerk. 3. Ein Accusativ mit einer Ordinalzahl von Zeit- 
verhältnissen gebraucht ist mit seit (oder vor) zu über- 
setzen, cf. jau sestu nedelu gut, schon seit über fünf Wo- 
chen liegt er (krank), cf. die Anwendung des Nomin. 
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■seit sestä nedüd, ka apgulds ,■ dieses ist die sechste Wo- 
che, dass er sich hinlegte, 'd. h. vor mehr als fünf Wo- . 
eben legte er »ch hin. < 

Die Richtung auf ein Ziel hin drückt der Accusat. §. 539. 
aus in gewissen Adverbien, die zum Theil, wie ihre Bewah- 
rung des Accusativsuffixes , veraltet sind (§. 133): tei-tan, da- 
hin; schei-tan, hierher; ikschan, hinein; (dran, hinaus; pa- 
Man, hinten-nach) ; dugscham, hinauf; nizam, flussabwärts 
(B. 2358); tlscham, gerade aus; prvjani, fort. 

Anmerk. Im Volkslied findet sich auch der Accus, des 
Zieles bei Verben, cf. tvilhi mäte jeru tekk, dein male 
malejinu, die Wölfin läuft nach einem Lamm, die Soh- 
nesmutter nach einer Schwiegertochter, die ihr die Hand- 
niühle drehe (B. 1309). 

Sehr häufig verbindet der Lette einen Accusativ mit In- §. 540 . 
terjectionen, der dann das Object der Freude, der Klage, 
des Unwillens, der Verwunderung u. s. w. ausdrückt: ak tawu 
situ si’rdi ! ach über dein hartes Herz ! ak tawu kauleschanüs, 
pfui über dein Feilschen! wai manu süru dlninu, kas manhn 
jdredf! weh über das Elend (wörtl. das bittere Tagchen), das 
ich erleben (sehen) muss; sehr oft auch ohne Interjection: 
iami gudru padöminu (B. 535. 452. 580. 1259), o über dei- 
nen klugen Rath! diioin, taten likkuminu (B. 1166. 1582), 
Göttchen, deine Fügung! tewu manu nümiruschu! slamt’ 
manu pafudduschn! o dass mein Vater gestorben, dass mein 
luter Name geschwunden (B. 1696.)! 

Anmerk. 1. Minder gebräuchlich ist der Accusat. bloss 
des Adjectivs bei ak, cf. ak tawu skdisiu, o wie schön 
ist das! ak tawu aukstu! ach, es ist bitter kalt (Livl. 

Harder zu Stend. §. 143, 3). 

Anmerk. 2. Im Volksliede findet sich nicht selten auch 
ein Genitiv bei Ausrufungen, der aber sonst minder ge- 
bräuchlich scheint, cf. tifül', tawu kuplu lappu, Eiche, 
über deine dichten Blätter! mäsin, tawu wiUdinischu, 
Schwesterchen, über deine wollenen Decken (B. 448) 
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tawa tschaJda kumelina, über dein schnbUes Kösschen! 

(1167. cf. 1179. 1848. 1875) 

§. 541 . In sehr ^ahkeichen Fällen sind scheinbare Accusativfor- 
men (namentlich Singul. -?<) in der Wirklichkeit gar nicht Ac- 
cusative, sondern 

a) entweder Genitive, cf. dhmhitis f. diwa hitis, Gott 
fürchten (§. 73); 

b) oder besonders häufig alte Instrumentale, cf. haddu 
mirt, vor (durch) Hunger sterben; tä staigdja mellu kreJdu, 
nüpeUjsclm wainadfinu, sie gieng einher mit schwarzem 
Hemde und mit verschimmeltem Kränzchen (B. 167. cf. §§. 
585 ff.) 

Ueber den Accus, bei Präpos. cf. unten §§. 591 ff. 



4. liocativ. 

§. 642 . Der Locativ bezeichnet im Allgemeinen und urspr. den 
Ort (wo? und auch wohin?). Seiner Natur nach kommt er 
nicht von allen Substantiven vor, namentlich nur sehr selten 
von Personenbezeiclmungen , (cf. d. Loc. des Personalpronom. 
seid, in sich). 

§. 543. Der Locativ steht 

1. auf die Frage wo? a) worin? cf. fi’rgi rudpits, die 
Pferde sind im Roggen; da’rlintki niefchd, die Arbeiter sind 
im Walde; Krhcu ferne, in Russland; metaphorisch: lelds 
bcdds, in grossem Kummer; sawd si'rdsprikd , in seiner Her- 
zensfreude; idrs pilnd speM, ein Mann in seiner vollen Kraft. 

b) worauf? labhäk fwirhulis rüJcd, ne M mednis kukä, 
besser ein Sperling in der Hand, als ein Auerhahn auf dem 
Baum; ka’lnd, auf dem Berge; ju'nitd, auf dem Dach. 

c) woran? slepJcawa kards kartaicds, der Mörder hängt 
am Galgen; Kristus krustd, Christus am Kreuz; eeppure tcadß 
pakarta, die Mütze ist am Pflock aufgehängt. 

d) wozwischen? dufds daudf lezu, zwischen dem Hafer 
sind viele Wicken. 

Anmerk. Die Umschreibung des Locativ mittelst Präpo- 
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sitionen scheint immer mehr um sich zu greifen. Ge- 
rechtfertigt ist der Gebrauch von ihsch, in (wo?) nur 
da, wo es keine Locative giebt, cf. si’hveka wäigu redfam, 
bet kas ihsch zi’lweka ir, tö neredfam; des Menschen 
Gesicht sehen wir, aber was im Menschen drin ist, das 
sehen wir nicht. Aber auch liier wird der ächte Lette 
lieber sagen; zi’lweka si’rdi (des Menschen Herz) nere- 
dfam. Häufiger dient auf die Frage: worauf? üf, oft 
nothwendig , um das Drinnen vom Drauf zu unterecheiden, 
und auf die Frage: woran? pi; auf die Frage: wozwischen? 
sta’rp: cf. grämata üf skappi, das Buch ist auf dem 
Schrank , (skappi = im Schrank) ; blöda uf ga’ldu , die 
Schüssel ist auf dem Tisch; ditvi güdaßmes in kriitim, 
zwei Orden an der Brust; pl wadfcha, am Pflock; sta’rp 
dräugim, zivischen Freunden. 

2) auf die Frage: wohin? a) wo hi nein? cf. iij istabä, §. 5M. ' 

eij majds, geh in die Stube, nach Hause; isim bafnizu, wol- 
len wir in die Kirche gehen; nüsüti fenn krögu, schicke den 
Knaben in den Krug, (neben ütf krögu); hra’ngi skan äusis, 
sptd azzis, es klingt herrlich in die Ohren, es glänzt in die 
Augen; wista ikrithisi oMd , ein Huhn ist in den Brunnen gefallen. 

b) wohinauf? wohinunter? cf. ka’lnd kdnis, auf den 
Bei^ gestiegen; ferne pakrittis, zu Boden gefallen; mett’ femS, 
wirf zur Erde; zdüs nümettis fchelastibas hidfas, er hat sich 
auf die Kniee geworfen und fleht um Gnade. (Daneben uf 
ka’lna, uf zelim.) 

c) worunter? wozwischen? jäjüt sutrus tikku, rei- 
tend gerieth ich unter (die) Hunde. (Daneben häufiger sta’rp, 

(! wischen.) 

Anmerk. Eigenthümlich sind gewisse Ausdrücke, wo der 
Locativ fast das Praedicativ ausdrückt (wie im Litth. der 
Instrumental, Schleicher, lit. Gr. p. 270), cf. U falddtüs, 
alffddfchüs, nabaggüs, unter die Soldaten, Tagelöhner, 

Bettler gehen, d. h. Soldat, Tagelöhner, Bettler w'erden ; but 
falddtüs, algddfchüs, nabaggüs, Soldat, Tagelöhner, Bettler 
sein ; tews ir muifchas kalpüs, der Vater ist Hofesknecht. 

18 
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§. 545. 3) auf die Frage: wohin? wornach? wozu? zur Angabe 

nicht eines Ortes, sondern entweder des Zweckes oder des 
Resultates der Bewegung (Handlung): da’rbüs it, zur Ar- 
beit (Frohue) gehen; sind brdukt, nach Heu fahren; ims pa- 
gasts salmüs, dukstinüs (neben pee sina, pez salmim) ifdßk 
das ganze Gebiet ist nach Stroh, nach Dachziegeln geschickt; 
paligd näkt, zu Hilfe konnnen; launagd (neben uf launagu) ^ 
näkt, zur Mahlzeit konnnen; talkd sandlet, zum Talk (Schmaus 
zur Belohnung für freiwillige Hilfsarbeit) Zusammenkommen. 

• §. 546. 4) auf die Frage: wann? zu welcher Zeit; cf. uwii' 

kiiküs, in alten Zeiten; tnüsu laikus, zu unserer Zeit; jd«)® 
dinds, in der Jugend (in den jungen Tagen); pirmd gaidi 
im ersten Jahr; tvind nedild, in vergangener (wörtl. jener] 
Woche; gdilüs, um die Zeit des Hahnenschrei; 2 ^ 0 'Schd kiki 
zu rechter Zeit, (daneben paschu laiku, cf. §. 538, d); MMe- 
ins, zu Michaelis; Jänüs, zu Johamri; isdkumd, im Anfang: 
nedäas tviddü, in der Mitte der Woche. 

§. 547. 5) auf die F’rage: wie? oft wenn das Subst. stamm- uder 

sinnverwandt mit dem Verb, ist, nur zur Verstärkung des 
Verbalbegriffs, cf. dugumd dugt, schnell wachsen; UU Ug- 
schand lügtis, mit grossem Flehen bitten; grütd ndwe numirl, 
eines schweren Todes sterben; ^jllwd rikle Udutis, aus voller 
Kehle schreien; mutte dfe’rt, in vollen Zügen (wörtl. 

in vollem Munde) trinken; gard un patlsibd dhvu julugt, Gott 
im Geist und in der Wahrheit aubeten. 

§. 648. 6) Abgesehen von manchen bereits angegebenen Beispie- 

len wird der Locativ häufig adverbial gebraucht, cf. ikschi 
drinnen; drd, draussen; jnlÄsc/td, vorne; tviddü, in der Mitte; 
^aSold, hinten; appakschd, unten; dugschd, oben, (auf der 
Oberfläche und in dem oberu Raum); tvi’rsü, oben, (auf der 
Oberfläche); feme, am Boden, unten; köjM, zusammen, (aaf 
einen Haufen); sta’rpd, dazwischen; laikd, zur rechten Zeit: 
nelaikd, zur Unrechten Zeit; dinds, einst (in kommenden Ta- 
gen); ritd, Morgens und Morgen; wakkard, Abends; scht,'^ 
(dial. sehn), hier; te, (dial. tei), da. 
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5. Genitiv. 

Der Genitiv bezeichnet im Allgemeinen den Gegenstand, -§. 549. 
der mit einem andern zusammengehört. 

Für die Wortstellung gilt im Lettischen das allgemeine 
Gesetz, dass der Genit. dem Nomen, zu dem er gehört, stets 
voransteht, ausser wenn er partitiv ist. 

Anmerk. Der nachgesetzte Genitiv hat im Lettischen et- 
was Schleppendes , und der Lette ist nicht gewohnt ihn 
dann mit seinem zugehörigen Begriff als zusammengehö- 
rig aufzufassen, (cf. tas diws ins ndlestibas, dev Gott der 
Liebe). Die Folge zweier von einander abhängigen Ge- 
nitive ist wo möglich namentlich bei gleichlautender En- 
dung zu vermeiden, ausser wo die beiden Genitive ein, 
sei es auch locker zusammengefügtes. Compositum bilden. 

Cf. diivi ruhtili sudraba ndudas, zwei Rubel Silbergeld; 
bh-fu lappu wäinadßnsch, ein Kränzchen von Birken- 
blättem. 

a. Genitiv bei Substantiven. 

Der Genitiv bezeichnet in Verbindung mit Substantiven §. 550. 

1. den Ursprung, die Herkunft, cf. Martina dels, 
des Martin Sohn; Wcüsfemmes wadmals, deutsches Tuch; A«- 
ras fernes tas puisftis? aus welchem Lande ist dasKnäblein? 
(Volkslied.) lUgas ku’ngi, die Herren aus Riga; zlnm puischi, 
die Burschen aus dem Dorf; Knr fernes meitas, die kurischen 
Mädchen; Maros ddtoana, die Gabe der Maria. 

2. das Eigenthum, den Besitz, cf. thoa mäjas, -des §• 55i. 
Vaters Hof; bräla manta, des Bruders Vermögen. Fast Com- 
posita sind geworden: bafmz(as)-ku’ngs , Kirchenherr, d. i. 

Pastor; maifch(as)-ku’ngs, Amtmann [wörtl. Gutsherr, Guts- 
inhaber, bezeichnet aber nie den Gutsbesitzer (muischniks)]; 
mefch(a)-ku’ngs, Waldherr, d. i. Förster. 

3. den Stoff um so häufiger, als dem Letten Adjectiva §. 552. 
zu diesem Behuf fehlen. Der Stoff steht 

a) im Gen. Sing., wenn der Stoffname als solcher im 

18 * 
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Sing, üblicli ist, cf. fe’Ua gredfenis, goldener Ring; sudraba 
wdinadfinsch, silbernes Krönchen; sudraba rubuli, Silberru- 
bel (PI.); wara wdrti, Pforte von Erz; aktnina stabs, Stein- 
pfosten; waska pldns, Wachsdiele (gehöhnte Diele); sa'mta 
swdrki, Rock von Sammet. 

b) im Gen. Plur., wenn der Stoffname als solcher im 
Plur. üblich ist, cf. mdiu trauks, Lehmgefäss (prov. f. Thon- 
gefäss); linu dwelis, leinenes Handtuch; salmu ju’mts , Stroh- 
dach; pakulu dudekis, Heedenleinwand. 

Desgleichen, wenn die Mehrheit der Elemente oder der 
Stücke des Stoffes hervorgehoben werden soll : spangu wdinags. 
Krone von Schuppen; ka’rklu jüfta, Gürtel von Weidenzwei- 
gen; prefchu klets, Klete von Fichtenbalken; lejm oder üsch 
laiiva, Brot von Linden- oder Eschen -Planken; dewimigUfn 
lügs, Fenster von neun Scheiben; zdunu zeppure, Mütze von 
Marderfellen. 

Anmerk. 1. Manche scheinbare Genitive Plur. sind in An- 
betracht der Assimilation des -a Gen. Sing, an neben- 
stehende Labialen oder an die Endung des folgenden 
Wortes etc. in Wirklichkeit Genitive Sing, und müssten in 
der Schriftsprache das -a nicht in u wandeln, cf. herfu 
hlukkis, Birkenblock (B. 2158); dadfehu lappa, Kletten- 
blatt (B. 878); püru jmze f. purwu puze, Sumpf- Eule 
(B. 701); fe’ltu situ f, fe’Ua fUu, mit einem Goldsiebe; 
küku-tappa, Holzzapfen. 

Anmerk. 2. Gewisse oft gebrauchte Stoffbezeichnungen 
schwanken zwischen dem Gen. Sing., dem Gen. Plur. und 
. einer flexionslosen (?) Form, die sich geradezu mit dem 
folgenden Wort componiert, namentlich dfe’lfs, fern, (du- 
neben dfe’lfe, oder dfe’lfis und dfe’lf(a)s, m.) Eisen; 
Glas; ßde, Seide; ndtn(a)s, (ndtna, fern.?) Leinwand. 



Gen. Sing. 
dfe’lf es (dfe’lss) Utas, 
Eisensachen, Eisen- 
werk. 



Gen. Plur. 
dfe’lfu ) itappa , 
(dfe’lfchü?)) (ratti, 
eiserner Zapfen, 
Wagen; 



flexionslos (?) 
dfe’lf-a- 
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(gläfes-?) 



ßdes stva’rki, 
seidener Rock; 

Hiitnas kamßlis, 
leinene Jacke; 



9W«' 1 , . 

aUfciml 

Glasthür; 

ßfchu drana, 
seidenes Tuch; 



mitnu hiksas, 
leinene Hosen; 



gläf-a-duris ; 



ßd-a-swa'rki (B.382. 
580), seidner Rock; 

ndtn-a-fekkcs, 

Zwirnstmmpfe. 



4. dasjenige, wovon ein Theil gemeint ist, Genit. par- §. 653. 
titivus. Der Genit. partitivus steht immer dem zugehörigen 
Worte nach, cf. rudßt, ein Lof Roggen; tris pödi linu, 
drei Liespfund Flachs; körfelis hrandmna, ein Quartier Brannt- 
weiu; kahna ahes, eine Kanne Bier; si’mts muzzu dies, hun- 
dert Tonnen Oel; diwi ruhuli sudraba ndudas, zwei Rubel 
Silbergeld; druszina mdifes, ein Weniges Brod. 

Ausser bei Substantiven findet sich der Genit. paititivus 

a) sehr oft bei Quantitäts-Adverbien, die hier ge- 
nau die Stelle von adjectivischen Neutralformen (mit Nom.- 
oder Accusativ-Bedeutung) einnehmen, cf daudf ndudas, viel 
Geld (multum pecuniae); daudf hernu, viel Kinder; tur bif 
pasaul’ Idufchu, dort war eine ungeheure Menge (wörtl. eine 
Welt) von Menschen;, wairdk löpu, ne kd tnu’ms, ihr 
habt mehr Vieh, als wir; gana oder dewsgan fi’rgu, genug 
Pferde; gan meitinu, genug Mädchen (B. 1929); niaf strdd- 
nJeu, wenig Arbeiter; mafdk gaddu, weniger Jahre; zik rubtdu 
gribbi, wie viel Rubel wülst du? zik teuAm piuischu'^ wie viele 
Jungen hast du? tik tä puischa ir, so viel nur von Jungen 
habe ich, ich habe nur den einen Jungen; zik tos dinas, wie 
viel ist an dem (kurzen) Tage dran! 

b) . zuweilen bei Pronominibus, cf kü labba teiksi? was 
des Guten wirst du sagen? kü jus lahba mekUjat'^ was suchet 
ihr Gutes (B. 1809)? kü es tew launa daru? was thue icli 
dir Böses (B. 1822)? Wegen des neutralen Sinnes dieser Ad- 
ject-Gen. cf. §. 504. 

c) Partitiv ist endlich der Genit. loissu vor Superla- 






Digitized by Google 




278 



Genitiv. 



"tiven; tas wissu labhäMis, der beste von allen; tas wisst), 
spMgäis, der mächtigste über alle, der Allmächtige (§. 208.; 
über «M beim Superl. cf. §. 604). 

§ t)54. 5 . das Subject oder Object der Handlung, die in 

einem Subst. angedeutet ist: a) dhca milestiba, die Liebe 
Gottes, (mit der Gott liebt); iidens trnhums, Wassermangel; 
keifara paweUschana, Befehl des Kaisers. 

b) feines lüpschana, Ackerbau, (wodurch wir bearbeiten 
das Land); ntanfas Mriba, Begierde nach Besitz; griku pAdü- 
AcÄan«,, Vergebung der Sünden; diwa-btschanäs, Gottesfurcht; 
lei'lka Miles, Furcht vor dem Wolf (B. 2612). 

§• 6. den Werth eines Gegenstandes oder Aehnliches, cf 

frijii gulfchu dräna, ein Tuch, das drei Gulden werth ist; 
tfchetru gaddu berns, ein Kind von vier Jahren; pleu pedu 
ass, fünffüssiger Faden. 

§. 556. 7 . die Eigenthümlichkeit. Viele der hierhergehörigen 

Verbindungen stehen an der Grenze der Composita, cf. mna 
gläfe, Weinglas; alus kanna, Bierkrug; ellas muzea, Oelfass; 
rudfu krettulis, Roggensieb; Lafwlschu dßsmti grämata, let- 
tisches Gesangbuch; wozu tcaluda, deutsche Sprache; tfchetru 
telu mäie, eine Kuh, die viermal gekalbt hat; puss-müfeha \ 
zi’lwcks, ein Mensch in seinen besten Jahren (wörtl. in der 
Mitte seines Lebens); lltus laiks, regnichtes Wetter; niefeho 
tvUa, ein Platz im Walde; mdhi ferne, lehmiges Land; ptdm 
h'its, Vogelstall. Die Stellung des Genitivs voran ist hier zu 
beachten im Unterschiede von den §. 553. angeführten Bei- 
spielen. 

§ 657. 8. die Benennung, cf. Jelgawas pi’lsdts, die Stadt Mi- 

tau (cf. gr. Tpofirj<; TcroXfe^pov) ; Kandmvas mSsts, der Flecken 
Kandau; Balenu zims, das Dorf Balöni; kuila ka’lns, der 
Eberberg; Wentas tqipe, der Fluss Windau; Wcdtdilew mui- 
fcha, das Gut Neuhausen; Sa’ldus kirspele, das Kirchspiel 
Frauenburg; Pukku mäjas, Pukke Gesinde. 

Ebenso wie die Namen von Städten, Ortschaften, Bergen, 
Flüssen, u. s. w. werden auch Familiennamen, Amts- und 
Rangbezeichnungen in den Genitiv gesetzt, cf. Söpa Jeu’ngs. 
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der Herr von der Ropp; Küpper a zlmaie, Madam Kupfer; 
zimgdis baröna hu’ngs, der gnädige Herr Baron; mdzitäja 
ku’ngs, der Herr Pastor; daktera ku’ngs, der Herr Doctor; 
kestera ku'ngs, der Herr Küster; Janiröda ku’ngs, der Herr 
Landrath. 

Geradezu appositioneil ist der Genitiv nabagga (Sing.), 
nabaggu (Plur.) z. B. in nabagga tmrinsch, armes, beklagens- 
werthes Männchen! nabagga Sprizzis, Fritz, der Arme; na- 
bagga Idudis (u. -uU), arme Leute' nabaggu atraitnes, arme 
Wittwen; cf. bdru hcrns, Waisenkind, wörtl. Kind, das eine 
Waise geworden ist (B. 813); tmrgfda berns, ein Kind, das 
elend kränkelt (Volkslied.). 

9. Bemerkenswerth ist schliesslich die lettische Art und §. 658. 
Weise den Begriff eines Substantivs namentlich in adverbialen 
Ausdrücken durch den Vorgesetzten Genit. Plur. desselben 
Substantivs zu steigern: pa pasaules nialu maldm, an allen 
Orten und Enden der Erde; gabbalu gabbalüs oder dru- 
sku druskds saschMda, der Topf barst in „Stückstücken“, 
d. h. in unzählige Stücke oder Scherben; dränu luppatu lup- 
patüs saplcst, ein Tuch in kleine Fetzen zerreissen; lagti lä- 
gdm, Mal auf Mal; rindu rinddm, in vielen Reihen; müfchu 
nmfcham, in alle Ewigkeit. 

Aumerk. Eine specifische Steigerung liegtauch in folgen- 
den Ausdrücken, wo der Genitiv eigentlich nur aus dem 
Inhalt des folgenden Wortes herausgenominen und nun 
hervorgehoben ist, cf. bernu mdte, Kindsmutter, d. i. 

Mutter mit einem Kinde, das noch ganz dbr mütterlichen 
Pflege bedürftig ist, insbesondere = Wöchnerin; mdtes 
mSita, Muttertochter, ein Mädchen, die noch eine Mutter 
am Leben hat im Gegensatz der Waise; tewa dels, Va- 
terssohn, ein Sohn, dessen Vater noch lebt; sewas wirs, 

Mann einer Frau, d. h. verheiratheter Mann; (cf. meitu 
tndte, eine Mutter von Töchtern; delu mdte, eine Mutter 
von Söhnen). 
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h. Genitiv bei Adjectiven. 

§. 569. Der Genitiv steht bei gewissen relativen Adjectiven, 
d. h. solchen, welche nur in Bezug auf etwas denkbar sind, 
und giebt an, worauf sie sich beziehen. Die wichtigsten Äd- 
jectiva sind: 

1. pilns, voll, cf. hde winam pilna ndudas, der Sack 
ist ihm voll mit Geld. Das entgegengesetzte Adject. tuksch. 
leer, hat wohl die Präpos. nu nach sich, itiin tuksch nü sf«o. 
ganz leer von oder arm a'n Heu. (Cf. oben §. 553. über den 
Genitiv bei Quantitätsadverbien.) 

2. Werts (werts), werth, cf. desmit dalderu Werts, zehn 
Thaler werth (cf. §.555); wäi täds nelUis fchelastibas vokrtst 
ist solch Taugenichts der Gnade werth? 

3. Tcärigs, begehrend; güda kdrtgs, ehrgeizig (§. 554). 

4. Adjj., die ein Maass oder das Alter ausdrücken, ct 
gaddu wezs, ein Jahr alt; meitene triju meneschu, od. tfcMn 
gaddu wezza, das Mädchen ist drei Monat, oder: vier Jahr 
alt; diwju pedu ga’rsch, plats, dugsts, zwei Fuss lang, breit, 
hoch. (Ebenso gut lettisch als der Genit ist hier der Accus 
cf. §. 538, a. c. cf. §. 556.) 

c. Genitiv bei Verben. 

g. 560. Sehr häufig werden Verba mit dem Genitiv verbanden, 
wobei im Allgemeinen die §§. 550—558. angegebenen Ver- 
hältnisse zu Grunde liegen. 

Der Genitiv steht 

1. unendlich oft partitiv, namentlich 
^ a) beidenVerbis vorhanden sein (haben), und fehlen, 

falls sie impersonal gebraucht werden, (§. 559, 1) cf. jw «- 
einihi (ir) daudf, pi’rzeju maf, Verkäufer giebta viele, Käu- 
fer wenige; schügadd(u) hüs ügu, dieses Jahr wirds Beeren 
geben; sogar der Genit. Sing, von Personen, also uneigent- 
lich partitiv, wdi ju’ms ir thca, mdtes, delu, brdlu, habt ihr 
einen Vater, eine Mutter, Söhne, Brüder? — man ndu weias 
ich habe keine Zeit; ivdi tew azzu ndu? hast du keine Augen? 
ruguScha pcna, ndudas ndu, gegohreue Milch, Geld u. s. u- 
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ist nicht vorhanden; tarn tiekad labha fi’rga ttebüs, der wird 
nie ein gutes Pferd haben; von Personen, also uneigentlicb 
partitiv: sdimnika ndu majds, der Wirth ist nicht zu Hause; 
wezsdku wairs tidu, die Eltern sind nicht mehr (sind todt); 
trükst mäifes un dränu, trükst edamd, es fehlt an Brot und 
Kleidern, an Viehfutter; tnu’ms pUrMa putrdimu, wir sind 
an Grütze zu kurz gekommen; auch von Personen: winas 
meitas trükst, eine Dienstmagd fehlt, (hat nicht gedungen 
werden können). , 

Anmerk. 1. Der Genitiv in allen obigen und ähnlichen 
Beispielen vertritt den Nominativ des Subjectes. 

Anmerk. 2. So wie das Vorhandene oder Fehlende als 
etwas Bestimmtes, Bekanntes gedacht wird, oder sobald 
obige Verba entschieden nicht impersonell gebraucht sind, 
steht der Nominativ, cf. wdi teiv ir (tas) ß’rgs? hast du 
das Pferd (bei der Hand)? ruhtdis trükst, der Bubel oder 
ein ganzer Rubel, (sc. der da sein sollte), fehlt; diwi 
rübuli (ir) trükuschi; nur tidu scheint wegen der Nega- 
tion (§. 569) immer den Genitiv zu fordern, cf. tos grd- 
matas tur ndu, das Buch ist nicht da; tds grdmatas tur 
ndu bijis, das Buch ist dort nicht gewesen; td ruhula 
ndu, der Rubel ist nicht da; dusekUscha win newdid, der 
Morgenstern allein ist nicht da (B. 2116). 

b) bei den Verbis es ist nöthig, nantentlich bei dem 
Impersonale wdijaga, z. B. pcdiga, näudas tvdijaga, es be- §■ 361 . 
darf der Hilfe, des Geldes; pl td da’rba wdijaga tvira speka, 

zu der Arbeit ist Manneskraft nöthig; auch der Gen. von 
Personen, cf. tur wdijaga wiru diw^u wdi triju, dort sind 
zwei Männer nöthig oder drei. 

c) nach vielen Verben, denen irgendwie der Begriff neh- §. 562 . 
men oder geben zu Grunde liegt, cf. kur taggad ne’msim 
edamä? wo sollen wir jetzt Viehfutter nehmen? galas est, 

Fleisch essen; putras strebt, Grütze schlürfen; baribas baudit, 

Speise kosten; tvina dfe’rt, Wein trinken; sa’lda cdus nü- 
dfe'rtls, an süssem Bier sich satt trinken (B. 1557); linu 
plükt, Flachs raufen (B. 980); brukleniscku palassit, Strick- 
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beeren ein weniges pflücken fB. 648); rudfu pfrld, Roggen 
kaufen; shm ptaut, Heu mähen; oft auch Genit. der Person, 
cf. sSwas, ligawma^ ne’mt. ein Weib, ein Liebchen nehmen 
(B. 2111. 2257);— maifes, rükas, muttes, nafcha düt, Brod, 
die Hand, einen Kuss, ein Messer geben; düsehu tiru äufu, 
ich werde reinen Hafer geben (B. 1845); uggutis nesf, Feuer 
bringen; James toelef. Glück wünschen. 

Anmerk. Der Genitiv in obigen Beispielen bezeichnet das 
I Object und vertritt den Accusativ, welcher wirklich in 
all den Fällen gebraucht wird, wo das Genommene oder 
Gegebene ein bestimmtes ist und ungetheilt gedacht wird, 
cf. dud man imiß, gieb mir das Brod; eeppeti apest 
den Braten aufessen; fi’rgu pi’rJct, ein Pferd kaufen. 

§. 66.3. 2. Der Genitiv bezeichnet oft partitiv, oft nicht partitiv 

das Ziel, das Object eines Begehrens und steht deshalb bei 
den Verbis begehren, wollen, suchen, bitten, fordern, 
nach etwas gehen, auf etwas warten und ähnlichen, cf. 
mantas Mrüt, Reichthum begehren; galas, pena gribb, er 
will Fleisch, Milch; paligu, wUas meldet. Hülfe, eine Stelle 
suchen; üras maifes mektedama, däüa puischa ardjinfa), 
reines (ohne Spreu gebackenes) Brod suchend und einen 
schmucken Jungen zum Pflüger (Ehemann) (B. 2458); tnäi- 
fes, fchclastibas Itigtis, um Brod, um Gnade bitten; ga- 
ninseh prassa wiHäinites, puisclei prassu paladfittu (Gen. PL), 
das Hüterchen fordert eine wollene Decke, die Dienstjungen 
fordern Bettlaken (B. 1040); /ima näza rdudddama, ei’mdu. 
fekku prasstdama, der Winter kam weinend, um Handschuh 
und Strümpfe bittend (B. 1954); mdte meitu man nedeica. 
mtnfchas manas prassfdama, die Mutter gab mir die Tochter 
nicht, indem sie fragte nach meinem Erb-Gut (B. 2741); maifes 
ndkt, nach Brod kommen (B.1574); üdena, fdltt U, nach Wasser, 
Arzenei gehen; pi kaimina räugas (richtiger masc. rduga) tek- 
ku, pi kaimina ugguntina, zum Nachbarlein laufe ich nach 
Brodhefen, zum Nachbarlein nach Feuerchen; kalps brdim 
kSgeiu (stSgelu), der Knecht fuhr nach Ziegeln; gaida fatcas 
mdmulites, sie warten auf ihr Mütterchen (B. 2840). 
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3. Die Verba, die eine sinnliche Wahrnehmung aus- §• 564 . 
drücken, haben bisweilen das Object im Genitiv bei sich, meist 

mit der Modification, die im Deutschen durch nach, auf be- 
zeichnet wird, cf. putnv, dßsmu Jclatisüis, auf die Lieder der 
Vögel hinhorcheu (B. 1457); difgäju rößtes raudßt, ich gieng 
hin nach der Rose zu sehen (B. 1447); es neraugu tawu ddüa 
dugumina, ich sehe nicht auf deine Schönheit (B. 1801); ne 
es eßu, dfe'rtu näm, — näm Idufchu apraudßt, kd dßtmju 
malim, ich bin nicht gekommen zu essen und zu trinken, — 
ich bin gekommen nach den Menschen zu sehen, wie sie hier 
leben (B. 2204); meitas, sewas lükütis, nach einem Mädchen, 
nach einer Frau sich umschauen (zur Freie, B. 927. 1564); 
fe’lfentschu IdJcütls, nach den Goldmädchen sich umschauen 
(B. 1166). 

4. Nach den Verbis bitis, fürchten, (sich fürcditen), §. 566 . 
lind fchel büt, leid sein, jammern, rduddt, weinen über 

etwas und ähnlichen steht das Obj. der Furcht, des Mitleids, 
der Trauer im Genitiv, cf. diwa bitis, Gott fürchten. (Da- 
neben auch der Accus, cf. bistds mantis difchus raddus, er 
scheut sich vor meinen vornehmen Verwandten, B. 704; aber 
bitis nü mit dem Genit. scheint nicht lettisch); sckdi saulc . 
dßtmidami bistaniis toinas satdes, in dieser Welt lebend, fürch- 
ten wir jene Welt ; — man ir mdsas fchel, mir thut leid um 
die Schwester; rdudu sawas mamulmas, ich weine über mein 
oder nach meinem Mütterchen (B. 2267). 

Anmerk. Seltener findet sich ein Genit. bei bcddt im 
Sinn von fürchten (eig. Sorge tragen), cf. es brdiischa 
nebeddju, ich fürchte den Bruder nicht (B. 994), {bcddf 
c. Acc. = Sorge tragen um etwas, cf. B. 1800), oder bei 
begt, fliehen vor jemand, cf. tautu begu, ich floh vor 
den Freiem (B. 2764); tci’lka, läfscha td nebegu, M ta 
wezzd puischa begu, ich floh nicht so sehr vor dem Wolf, 
dem Bären, ^s ich floh vor dem alten Freier (Vlkld.). 

5. Ein Genitiv der Ursache ist es, wenn in ächt letti- §. 566 . 
scher Weise das logische Subject der Handlung ohne Praepo- 
'sition,zu dem Partie. Praet. Pass, tritt, cf. diwa Idifts efars. 
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ein von Gott geschaffener See, (im Gegensatz eines von Men- 
schen aufgestauten Teiches); täs ekas tvissas manis taisUas, 
die Gebäude sind alle von mir gebaut; schis ffrgs pascka 
dudfets, dieses Pferd ist von mir selbst erzogen; wiga Imßa 
dbeltte, ein vom Winde gebrochenes Apfelbäumchen (cf. B. 2377. 
2364. 1853. 1340. 690. 1293. 612. 634. cf. mana = nü manis, 
B. 2531. 2623. cf. §. 231). 

Anmerk. 1. Daneben ist heute bereits sehr beliebt der 
Gebrauch der Präposition nü und scheint stets mehr um 
sich zu greifen. 

Anmerk. 2. Vielleicht nur noch im Volkslied findet sich 
auch derselbe Genit. bei dem Part. Praes. Pass. cf. «) 
mana mäsina täutimi iveddama, gehe mein Schwester- 
chen, wenn du von Bräutigams Gefolge weggeführt wirst 
(B. 1278. cf. 1542. 1671. 2678). 

§. 567. 6. Der Preis beim Verbo maksät, kosten, steht im Ge- 

nit. oder Accusat. tfchetru graschu (od. -ms), diw’ tverdimt 
(od. -us) maksd, es kostet vier Groschen, — zwei Ferdinge; 
cf.jüimä wlna fe’Uenite, ddrgas ndudas sadereta, im Dorf habe 
ich ein Liebchen, (das ist) für theures Geld gefreit (B. 867). 

§. 568. 7. Zur Bezeichnung der Herkunft dient der Genitiv 

(bei but), cf. sSwa mana Ulu raddu, mein Weib ist von vor- 
nehmer Sippschaft (B. 2349); kuras fernes tdutas jds, aus 
welchem Lande werden Freier geritten kommen (Vlksld.). 

§. 569. 8. Eine sehr bemerkenswerthe Eigenthümlichkeit des Let- 

tischen, die es mit dem Litthauischen und Slavischen theilt, 
die aber heute nicht mehr mit aller Strenge aufrecht erhalten 
zu werden scheint, ist es, dass überhaupt bei negativen 
Verben der Genit. an Stelle des Accus. Obj. tritt, namentlich 
wenn eine doppelte (also gewissermassen verstärkte) Negation 
im Satz sich findet, cf. wi’nsch nefin ifschkirt ne dinas, nt 
nakts, er weiss weder Nacht noch Tag zu unterscheiden; nedari 
man tdda kduna, mache mir nicht solche S.chande; ne mäh 
tä da’rba, die Arbeit verstehe ich nicht; dusmu neturat, seid 
nicht böse! (wörtl. haltet nicht Zorn; B. 1345); neredf saaks 
üßegzam, mau sieht nicht die Sonne aufgehen (B. 1743); ne 
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drikst kefchu kaldindf , man darf nicht Ketten schmieden las- 
sen (B. 2237. cf. 607. 1509. 1067. 1659. 1739. 2236. 1821. 

1142); cf. nekä, nichts, z. B. negribbu nekä, ich will nichts; 
netüga nekd, er sagte nichts. 

Anmerk, ln einem angeblich „höheren“ Styl findet sich 
der Genit. Sing, der Personalpronom. für den Accus, ge- 
setzt. Er ist nicht ächt lettisch. Cf. diws es tetris lü- 
dfüs, waddi manis, paklausi manis, Gott ich fiebe dich 
an, leite mich, erhöre mich! 

Ueber den Genit bei Praepositionen siehe unten §§. 591 ff. 

6. Dativ. 

Der Dativ bezeichnet im Allgemeinen die Person oder f. 570 . 
Sache, weiche zu einer Thäti^eit in einer entfernteren 
Beziehung steht Meist trifft im Gebrauch dieses Casus das 
Lettische mit dem Deutschen zusammen. 

1. Der Dativ der betheiligten Person steht §• 571 . 

a) bei transitiven Verben und bezeichnet hier das 
sogenannte indirecte Object der Handlung, düdi drdtigam 
saunt si'rdi, gieb dem Freunde dein Herz; padüdts diwam, 
ei^eb dich Gotte; hrulim ffrämatu raksta, er 'schreibt dem 
Bruder (an den Br.) einen Brief; tö es tew tizm, das glaube 
ich dir; satm ndudu tetdm üftiezeschu, mein Geki werde ich 
dir anvertrauen. Ebenso bei likt, in der Bedeutung befehlen, 
laut, zulassen, gestatten, und düt, in der Bedeutung lassen, 

— - wo der Infinitiv die Stelle des Obj. Accus, einnimmt, cf. 

Hjs unnam sinu plant, befiehl ihm, heisse ihn Heu mähen 
(niit dem Accus, heisst likt, setzen, legen); ud’ttsch lauj sawim 
bendm tvissu walu, er lässt seinen Kindern ganz den Willen; 
lauj man U, erlaube mir zu gehen; diwi», düdi zi’lwikam 
-ivinam dfi’mt, bet ne winam büt, Gott, lass den Menschen ^ 
allein geboren werden, aber nicht allein leben; düdi tmims 
mirt hef grütas sUmibas, lass uns sterben ohne schwere Krank- 
heit; higt, bitten, prassit, fordern, c. Dat. Pers., wenn der Ge- 
genstand der Bitte sei es durch einen Accus, oder Gen. Part, 
oder einen Nebensatz ausgedrfickt ist: Uidf tSwam, mätdi, VH 






Digitized by Google 




286 



Dati?. 



(IM, bitte den Vater, die Mutter, dass sie geben . jwos« 
bralim fi’rgu, fordere vom Bruder ein Pferd. 

§. 672. • b) bei intransitiven Verben, (resp. Impersonalia). Hier 

steht im Dativ die Person oder persönlich gedachte Sache, 
auf welche sich die Handlung, der Vorgang, bezieht, cf. ie- 
vmm klausü, dem Vater gehorchen; dräugam tiszet, dem 
Freunde glauben (was er sagt) , vertrauen ; nahayyam paHdfet. 
dem Armen helfen; man släpst, mich durstet; man sa’Ut, 
mich friert; man nef, mich juckt; man s6p, mich schmerzt; 
wcwi ir fchel, mir ist leid, mich jammert (§. 565). 

§. 573. c) bei Adjectiven, cf. unna man ir gäufcham mila, sie 
ist mir sehr lieb. 

§. 674 . 2. Der Dativ des Interesses 

bezeichnet die Person, für welche etwas ist oder geschieht 
a) also die im Vortheil oder Nachtheil befindliche Person 
(Dat. commodi und incommodi), cf. sdimnikam, — semrn I 
sträddt, für den Wirth, für sich seihst arbeiten; deUnsch man 
nmiira, das Söhnchen ist mir gestorben; man ifdüdds, w&- 
eds, sekicds, es gelingt, gedeiht, hat > guten Erfolg mir; man 
rüp, es macht mir Sorgen; man ribj, es ekelt mich; Jcas te- 
tctm Misch, was fehlt dir, was quält dich? 

§. 675. b) der Besitzer (Dat. possessiv.), cf. man ir, ich habe, 
(lat. mihi est); man pider, mir gehört; man pinäkds, mir ge- 
bührt; man pVddjds, es schickt sich für mich; — man nän. 
ich habe nidit, (inihi non est); man trukst, mir fehlt; man 
fodijaga, mir ist nöthig, ich bedarf (§§. 560. 561). 

§. 676. c) Dat. bei hüt und folgendem Infin. Subj.: Praes. tw 
ir M strdddt, du hast ein gut Stück zu arbeiten; Praet. teif 
bija a’rt, du musstest, hättest müssen pfiügen; Fut. teiv Ms 
ii„du sollst gehen (imperativischer Debitiv). 

|. 677. d) die mit dem Gemüthe theilnehmende Person (ethi- 
scher Dativ), cf. u>di tu man neisi? wir.st du mir nicht 
gehen? ku man dara toeszdis.tews mdjds? was macht mir 
der alte Vater zu Hause? 

§. 578. e) die tbätige Person beim Debitiv Passivi (mit dem 
Praefix. jd-), welche als eine bei def Handlung interessierte * 
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aafzufaääen ist. Sic ist das logische Subj. der Handlung, cf. 
man jdsakka, ich muss sagen, (mihi dicendum est); man jd- 
mirst, ich muss sterben, (mihi moriendum est). 

3 . Der Dativ der Gemeinschaft §. 579. 

hei Adjectiven, Adverbien, Verben, welche Gemeinschaft, Ue- 
bereiustimmung, freundliches oder femdliches Zusammentreffen 
bezeichnen, cf kam es tö lidfinäschu? wem soll ich das (od. 

den) vergleichen? dels tewam lidßgs, der Sohn ist dem Vater 
ähnlich; eij winam lidf, eij winam prettim, gehe ihm mit, 
gehe ilim entgegen; tos man patik, das gefällt mir; tvPnsch 
man ir radda, — prettinlks, er ist mir verwandt, — widerpart. 

Manche Verba, die in Composition mit den Praepositionen 
2)i und üf eine Berührung, Verbindung bezeichnen, haben des- 
gleichen den Dativ bei sich, cf. kam plU, pUipt, püift, üf- 
kriß, einem nahe gehen, ankleben, nahe kriechen, auffallen, 

(einen befallen). 

4 . Dativ des Zweckes, §• 68O. 

cf. te rudfi hus sekldi, dieser Roggen wird zur Saat dienen; 

(jaram laikam grdmatu 2)anemu, für die Langeweile (aus lan- 
ger Weile) nahm ich das Buch. Den Erfolg des Geschehens 
drückt der Dativ aus in dem Satz: tndife kaulam sasaluse, 

das Brod ist zu Knochen (knochenhart) gefroren. 

ß. Der Dativ des Praedicats §• 

findet sich stets, falls es überhaupt nöthig ist, beim Infinitiv 
der Verba sein und werden und andern ähnlichen, wenn das 
logische Subj. zu dem Infinitiv in Folge der übrigen Satz- 
verhältnisse hn Dativ oder Accusativ steht, cf. tew pindkds 
tdisnam un Imam bdt, dir geziemt es redlich und sanftmüthig , v 
zu sein; wdi teto tiktu baggatam palikt? würde es dir gefallen 
reich zu werden? tew bija paklausigam hüt, du hättest ge- 
horsam sein sollen; Idi diws ju’ms paMdf wesselim tapt, Gott 
helfe Euch gesund werden; tew newdijaga but bdiligdi, du 
(fein.) brauchst nicht furchtsam zu sein; Ui diws jus stiprina 
befwainighn but un palikt, Gott stärke euch schuldlos zu sein 
und zu bleiben. . ’ - 

Anmerk. 1 . Ganz analog ist das Gesetz des Littli. und 
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Slavischen, dass das Praedicat bei dem Infiu. von sein, 
werden, u. s. w. im Instrumental steht. (Cf. unten über 
die Identität des lett. Dat. und Instr. §§. 585 ff.) 

Anmerk. 2. Steht das logische Subj. zum Infin. in Folge 
der übrigen Satzverhältnisse im Nom., so nimmt das 
Praedicat auch die Form des Nomin. an, cf bUdis neicar 
laindgs hit, ein Gottloser kann nicht glücklich sein 
§. 582. 6. Ein sehr beliebter absoluter Dativ 

ganz analog dem absoluten Ablativ der Lateiner oder dem 
absoluten Genitiv der Griechen, ist’s, wenn der Dativ einer 
Person oder Sache in Verbindung mit der flexionslosen Form 
des Partie. Praes. Act. (-nt) einen Nebensatz repräsentiert um 
die Veranlassung, die Zeit, die Umstände auzugeben, unter 
welchen die Handlung des Hauptsatzes geschieht, cf satää 
lezeüt (fole Oriente) mu’ms jäsdds, wenn die Sonne aufgelit, 
müssen wir aufstehen (§. 751). 

§. 683. 7. Der Lette setzt zuweilen den Dativ, wo der Deutsche 

den Genitiv braucht in Folge einer kleinen Modification des 
Gedankens, cf manam hr&lim sewa nümirmi, meines Bru- 
ders Weib ist gestorben, (wörtl. meinem Bruder); scJii mäta 
manäi mäsäi dudßkne, dieses Mädchen ist meiner Schwester 
Pflegekind. Regelmässig ge.schieht es bei dem Relativ (Inter- 
rogat.) kas, dessen Genitiv kä (kö) selten ist und nur in ge- 
wissen Verbindungen erscheint, cf kam dels essi? wessen 
Sohn bist du? kam Idudix essat? wessen Leute (aus welchem 
Gebiet) seid ihr? dlws, kam isteni berni essam, ''Gott, dessen 
vvahre Kinder wir sind. ' 

§. 684. Ueber den Dativ bei Praepositionen cf §§. 591 fif. Vor- 
läufig sei aber bemerkt, dass merkwürdiger Weise der Dat 
bei allen Praepositionen einzutreten pflegt, falls das von der 
Praepos. abhängige Wort im Plur. steht. (§. 598.) 

t 

7. Instrumental. 

§. 686. Vorbemerkung. Die Form des heutigen Instrum. im 
Lett. ist im Plur. mit der des Dativ, im Sing, mit der 



Digitized by Google 




Instrumental. 



289 



des Accus, verschmolzen. Cf. §§. 141. 13G, Anm. Der 
Bedeutung wegen muss die Syntax aber diesen Casus be- 
^ sonders behandeln. 

Der Instrumental bezeichnet urspr. das Mittel und die 
Ursache oder aber die Gesellschaft, das Verbunden sein. 

Aus die.sen Grundbedeutungen hat sich der beute im Lett. 
vorzugsweise bebebte Gebrauch entwickelt, dass der Instru- 
mental die Art und Weise, sogar die Zeit und den Ort 
“ angiebt. 

Viele Instrumentale oft mit altertbümlicher Form sind ge- 
radezu Adverbia geworden. 

1. Instrumental des Mittels oder Werkzeugs: nzsrm §. 08 <». 
redfet, dustm dß’rdet, mit den Augen sehen, mit den Obren 
hören; tdda rmu/dm hdama mdita, solch ein Aas, das mit 
Knüppeln geprügelt werden muss; Jeedetn ferne ifmerida, mit 
(Maass)ketten ist das Land ausgemessen (B. 1.324); Jcdjdm 
sanut, mit Füssen zertreten (B. 1490); s°iJchn 7idudu merut, 
mit Seeken das Geld messen (B. 1618); fs(diefrlm, fi’nßm 
brdvM, mit vier Pferden fahren; Mjdm (kdjdm), zu Fuss(Adv.); 
ml/'chus seja sudrahina setuwdm, er säete Gerste mit (einem) 
silbernen Saatkorb (B. 1094. cf. 1272. 1.360. 1798. 2146. 2722. 

1642. 1722. 2165. 2273. 2347. 2465. 2643. 2693. 1244. 2243. 

2393. 2458); walkdffu) manu u’dinadfinu whiu ruktt nüne- 
tnamfu), ich trug mein Kröneben, das sich mit einer Hand 
abnehmen liess (B. 1812); hedta, halta man muttite, ue udeni 
iiüniafeidtu, assardm mhnaffidjn, weiss, weiss ist mein Münd- 
chen, nicht mit Wasser abgewaseben, mit Thränen habe ich 
es abgewaschen (B. 2121); tvdrdt! sakküt, um es mit einem 
Wort zu sagen. 

An merk. 1. Der westkurischc Dialect zeigt, noch die alte 
Instr.form: PI. -is, cf. ar(u) apkaltis kumrltnis, ich pflüge 
mit beschlagenen Rösseben (B. 1144). 

Anmerk. 2. Neben diesem Instr. ist heutzutage vielfach 
auch die Praeposition ar, mit, üblich, hat aber jene ein- 
fachere Ausdruckswei.se keineswegs schon verdrängt(§.612). 

19 
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2SKJ Instrumental. 

2. Instrumental der Ursache und des Grundes: ^ru- 
l'rhhn rippe neteszeja, wegen des Gerölles floss das Bächlein 
nicht (B. 1258); büt(u) Idutini tö findjschi, walüddm nedfi- 
whIh, hätten die Leute das gewusst, so würde ich vor böser 
Naclirede nicht mehr leben; haddu mirt, vor Hunger sterben. 

3. Instrumental der Art und Weise (Qualität und Mo- 
dus). Gf. hassdm kdjdm, mit nackten Füssen, barfuss; d- 
l'ehdm, absichtlich, muthwillig, mit Tücke, {-amr B. 878); sii-. 
Um, im Schritt; rrkschim, im Trabe; jönm, lezlnim, im Ga- 
lopp; krusthn, krusfam (f. krusfhti) und krusfis, kreuzweise; 
rindu rrnddm, reihweise; rcaldm, offen; pu’lklm, haufenweise; 
ni’mthn, hundertweise; — atsprdUrs, rücklings; ma’ns bröli- ■ 
tis kd ku’ndfrnnch dfe’ltenhn mattimm, mein Brüderchen wie 
ein Herrchen mit blonden Haarchen (B. 94.5); küscM ßd jm- 
jmrntr dfe’ltenhn ßdrmm, schön blüht das Brachfeld mit gel- 
ben Blüthchen (B. 109.3. Cf. 1014. 2192. 1030. 1274. 15.31. 
1582. 1628. 1669. 1760. 1917. 1918. 2220. 2263. 2768. 
2310. 1224. 1251. 1328. 13.34. 1.535. 1.567. 1720. 1730. 2186. 
2338. 2368. 2438. 2466. 2489. 135.5); palikka trahku präbi. 
er wurde toll (Livl.); kdilu ga’lrvu, ntellu kreklu staigdt, mit 
blossem Kopf, mit schmutzigem Hemd einhergehen (B. 2131. 
167. cf. 1045. 1325. .539. 627. 2248. 1841. 1942. 1609): 
wdrdu, mit Namen, z. B. wdrdu Mnrtinsch. mit Namen 
Martin. 

4. InstrumenLal der Zeit auf die Frage: wann? cf. hri- 
fcham, (hrifchamrs cf. §. 141), zu Zeiten, zuweilen; laihim 
(f. laikamis), bisweilen, mit der Zeit, (auch = vielleicht); i 
mit fcham (f. mufchamifi), in Ewigkeit; dlnäm naktim, Tag 
und Nacht, eig. Tage und Nächte hindurch; ftchem gadiTnn, 
in die-sen Jahren; schein ruddenim, in diesen Herbsten, d. h. 
im Herbst dieser Jahre; ziithn gaddlm, in andern Jahren; 
pdrdinis, einen Tag um den andern; pdmedelis, eine Woche 
um die andere; iiärgaddis, ein Jahr um das andere; serm- 
längst (v. obsol. Adj. se’n-s). 

Instrumental des Ortes auf die Frage: wo? cf. witänt. 
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(oft wltamis), an verscliiedenen Orten, hin und wieder; sänis, 
seitwärts. 

T). Der dem Slavischen und Litthauischen ganz eigenthüm- §. 500 . 
liehe praedicative Instrumental bei Verben wie hut, sein, 

(iapt, werden?) kommt im Lett. nur selten vor, cf. rniisa wä 
ir mätdm, meine Schwester ist noch Mädchen, d. i. unver- 
lieirathet (Oppekaln). 



VI. Von den Praepositionen. 

Allgemeines. 

Alle Praepositionen sind ursprünglich Adverbia gewesen §. 591 . 

und sind es zum Theil noch heute; die ächten Praepositionen tc..spr. 539 . 

' , . sau f.) 

sind es wenigstens noch in der Compos. mit Verben, ct. l-hräukt, 

liinein-faliren ; päf-köpt, hinüber-steigen; die un ächten Prae- 

positionen ausser del und labhud, wegen, uiid ar, mit, sind 

säramtlich gerade isolieit noch heute als Adverbia gebraudi- 

licli oder Kürzungen von heute noch gebräuchlichen Adver- ^ 

bien, cf. pez, nach und später; Usch, in, — Uschä, drin; 

sta’rp, zwischen, — sUtrpit, dazwischen; zaur, durch, — 

mwi, hindurch, u. s. w. 

Die Praepositionen dienen entweder in der Comiiosition §. 592. 
mit Verben um die Richtung näher zu bestimmen, welche 
die Tliätigkeit des Verbum nimmt, oder selbstständig in Ver- 
bindung mit bestimmtem Casus um das Verhältniss der 
einzelnen Wörter im Satz zu einander näher zu bezeichnen, 
als es durch die Casus allein geschehen könnte. 

Die urspr. ^edeutung der Praepositionen wie der Casus §. 593. 
seihst ist eine locale. Daran schliesst sich unmittelbar die 
temporale. Viel seltener bezeichnen die Praepositionen eine 
causale oder modale Beziehung {dH, lahkid, pcz, (dif), 
wegen; bef, ohne; ar, mit). 

Im Allgemeinen gilt das Gesetz, dass auf die Frage: wo? g. 594. 
die Praepositionen sich mit dem Genitiv und nur sehr selten 9'- ®p''- 
daneben auch mit dem .\ccus. {dif, hinter; af, auf) verbinden. 

. 19 * 
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Classeii dpr Praepos. 



g. 595. 

(L. Spr. §§. !»!*(> 
— jS8) 



§. 596. 

(I.. Spr. §. 589) 



§. 597. 

(L. Spr. 5 . 590) 



§. 598. 

(L. Spr. §. 583) 



Auf die Frage,; wohin? folgt bei den Praepos. vorzugsweise 
der Amisat., doch daneben auch sehr oft der Genitiv und 
desgleichen der Dativ. Auf die Frage: woher? antwortet na- 
turgeiuäss ausschliesslich der Genitiv. 

Auinerk. 1. Nur uneigentlich kann man sagen, die Pta^ 
Position regiere den Casus. Umgekelirt giebt der Casu> 
an sich in der Hauptsache das Verhältniss an und nimmt 
die Praeposition als Stütze zu sich. 

An merk. 2. Der Gebrauch der Praepositionen ist nach- 
weisbar in älterer Zeit viel geringer gewesen und nimmt 
noch heute immer und immer zu (cf. unten). 

Die' Praepositionen zerfallen 

1. in ächte und unächte. Jene stammen von soge- 
nannten Pronominalwurzeln, diese von Verbalwui’zeln oder we- 
nigstens zunächst von Substantivis, mögen diese auch mit 
Pronominalwurzeln Zusammenhängen. Jene geben wirkliche 
Gomposition mit Verbis ein und stehen nie separiert als Ad- 
verbia, diese gehen mit Verbis nur ganz lockere Verbiadun- 
gen ein (cf. zaur-it, hindurchgehen, Praes. dmu zauri, ich 
gehe liindurch), und werden oft als Adverbia verwandt. (Am'- 
nahmen cf. §. 591.) 

2. in Praepositionen engeren Sinnes und Postposi- 
tionen. Jene stehen vor dem zugehörigen Casus, diese 
nach demselben. Alle ächten Praepositionen (§.595) weiden 
nur praeponiert und alle Postpositionen sind eigentheh Ad- 
verbia oder Nominalformen in nicht einmal verkürzter Gestalt 

.3. in separable und inseparable. Letztere findet 
man nur in Gomposition mit Verbis und jene auch mit Casn- 
verbunden. Dieser Unterschied ist ein zufälUger, da die im 
Lettischen inseparablen Praepositionen in nah verwandten Spra- 
chen separiert gebraucht werden. Cf. at, nach-hin, und von- 
her, litth. anf, russ. on.; in-hinein, litth. i, lat. <«,•#■>- 
litth. prü, russ. npu; sn, zusammen -mit, litth. sa, russ. co, c» 
Eine ganz besonders bemerkeuswerthe Eigehthümlichkcit 
der lett. Sprache ist, dass heutzutage alle Praepositionen, mö- 
gen sie auch den Genit. oder Accus. Sing, sonst neben sich 
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fordern, doch vom Numerus l’lur. uie den Accus, und den Genit., 
wenigstens seltner, in der Regel aber den Dativ beansi)ruchen, 
cf. MM ka’lna, vom Berge herab; nü kulmm, von den Bergen 
herab; m/ pi'lsätu, nach der Stadt; «/' pi’lsiUim, nach den 
Städten; hef fi’rga, ohne Pferd; bcf ß’rgu (Gen. Plm.), ohne 
Pferde, meistens aber auch hier bcf fi'ryim. 

1. Aechte Praepositionen. 

1. äif (dial. difch — Essern — , tahmisch: df), urspr. §• 509. 

= hinter, jenseit; (n. spr. §. 540 

A. mit dem Genitiv, 

a) räumlich, auf die Frage wo? cf. dif Jtiyawus, hinter 
Mitau; äif lüga, hinter dem Fenster; (Gen. Plur. dif ivdr- 
timt, hinter der Pforte, B. 27(14). 

b) räumlich auf die Frage wohin? eij dif nama, geh 
hinter das Haus. 

B. mit dem Accusativ, 

a) räumlich auf die Fragen wo? mul wohin? aber 
seltener und minder classisch als mit dem Genitiv, cf. dif 
h’hiiiru, hinter dem Berge (B. ül7); brdus dif kiClnu, fahr 
hinter den Berg. 

b) metaphorisch: über bei Vergleichung, cf. dlwam 
(/udrs padömimch dif tvissim zPlwekim, Gott hat klugen Rath 
über d. h. mehr als alle Menschen (B. 22‘JB. selten). P'ür den 
Sing, scheint hier wenigstens der Acc. zu erwarten. 

c) causal; wegen, (namentlich in Livl.), cs dif sawu 
Hthmminu nc rundf(i) ne wareju, ich konnte vor Bosheit 
nicht einmal reden. 

ln der Zusammensetzung mit Verben: hinter-hin, 
weg, fort, zu- im Sinn des Verschliessens u. s. w. (§. 4i>0). 

2. Up. um, mit dem Accusativ, §. 6OO. 

a) räumlich auf die PVage wohin? cf dramt up kuklti (i" ('p’-- §• 

(if, ein Tuch um den Hals binden; wird zuweilen durch das 
Adverb, apkdrt, herum, verstärkt, cf tvissu rübefchu ap- 
'iirt staigdt, um die ganze Grenze herum gehen. 
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b) räumlich auf die f’rage wo? bei ungefähren Orts- 
angaben, cf. ap Jclgawu, in der Umgegend von Mitau. 

c) metaphorisch; über, (lat. de), cf. iäudim tneles 
nüdüuschas ap mu’nis diwim runddam’, den Leuten haben 
sich die Zungen abgeschlififen, indem sie über uns beide spra- 
chen (Vlksld. selten). 

d) zeitlich bei ungefähren Zeitbestimmungen und Zahl- 
angaben, cf. ap ireschu stundu, um die dritte Stunde; o]/ 
Jänhn, um Johanni. 

In der Zusammensetzung: um-herum, über, (be-) 
u. s. w. (§. 460). 

§. 601 . 3. bef, (dial. 6es), ohne, mit dem ‘Genitiv, cf. ie/' 

(L. epr. §. 543) ohne Arbeit; bef tcalüdas, ohne Sprache, sprachlos; 

nicht selten (in N.Bart. ausschliesslich) mit dem Genit. Pltir. 
cf. bcf rüht, ohne Hände; hef ,. ohne Leute; aber oft 

auch: bef riikdm, Idudim. Eigenthümlich ist der temporale 
Gebrauch, cf. bef tvuMara ne pdrndlcs, vor dem Abend wird 
er nicht heim kommen. 

bef geht nie Composition ein mit Verbis. In der Zu- 
sammensetzung mit Substant. und Adject. entspricht bef dem 
deutschen negierenden un- (§. 457). 

§. 602 . 4. da, bisj (russ. äo), mit dem Dativ, nur- im Hoch- 

(L. 8|ir. §. 544) lettischen namentlich in Livland gebraucht ; 

a) räumlich: da Febalxjdi, bis Pebalg. 

b) zeitlich: da tarn bnfchani, bis zu der Zeit. 

In Zusammensetzung: bis-hin (§. 462). 

§. 603 . 5. if, aus, mit dem Genit., trennbar nur in Livl. ge- 

(L. S],r. § 545) bruucht und nur in räumlicher Bedeutung, cf. fdde if fenni 
dug, das Gras wächst aus der Erde heraus. 

In Zusammensetzung allgemein üblich: heraus, 
hinaus, auseinander (§. 464). 

§. 604 . 6. «M, von, mit dem Genitiv, 

(L. spr. s 348) räumlicli: von-her oder: von-weg, cf. nü Wäz- 

fentes utneizis, von Deutschland hergekommen; ne nü leikif 
nicht von der Stelle-; nicht selten auch mit dem Genit. Plur- 
cf. nü mäju neben nü mdjdm, von Hause. 
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b) räumlich: von-herab, mlju’mta, vom Dacli herab. 

c) metaphorisch: a) von, aus, zur Bezeichnung des 
Ursprungs, cf. dfi’rdejäm nü teim, wir hörten vom Vater 
(aus des Vaters Munde); nü tcissas si’rds, aus ganzem Herzen; 

Ul tnäzis nü tem desmit diwa hauschUm, was lernst du aus 
den zehn Geboten Gottes? 

ß) von, vor, bei den Verbis be- 
wahren, verbergen, fliehen und ähnlichen, cf. pasa’rgi 
»lüg nü loissa launa, bewahre uns von allem Uebcl! nesUpis 
«it manis, verbirg dich nicht vor mir; heiß nü tci’Uca, vor 
einem Wolf fliehen; 

Y) von, zur Bezeichnung eines 
Aufhörens, cf. nü slimibas utspiriß, von der Krankheit ge- 
nesen; 

5) von, beim Superlativ, nü lois- 
iim tos mUäkäis, von allen der Liebste. 

d) zeitlich: von, seit, nü rita, vom Morgen, in der 
Morgenzeit; «m mafdm dlndm, seit der Jugend, (wörtl. seit 
den kleinen Tagen d. i. den Tagen der Kleinheit). 

e) = über, zur Bezeichnung des Obj. bei den Verben 
reden, wissen, u. s. w. cf. rundsim nü Jöpim nn Jauklni, 
wollen wir reden von Vieh und Feldern. 

f) = an, zur Bezeichnung einer allgemeinen Beziehung, 
cf. leis nü fchelastibas, gross an Gnade. 

g) = von, zur Bezeichnung des logischen Subjectes bei 
Passivis, dringt ei*st in neuerer Zeit überwiegend ein, und 
der ächte Lette braucht statt dessen noch heute lieber den 
blossen Genitiv: tä grumata nü manis (neben manis allein) 
rakstita, der Brief ist von mir geschrieben (§. 506). 

An merk. Entschieden falsch ist nü zur Bezeichnung eines 

Stoffes zu brauchen, also etwa gredfenis nü felta statt 

l’c’Jta gredfenis, ein Ring von Gold, zu sagen (§. 552).. 

In Zusammensetzung: herab, hinab, hinweg 
(§. 465). 

7. pa mit den verschiedensten Bedeutungen je nach ver- §. 605. 
ichiedener Herleitung. '''■ 
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A. mit dem Accusativ, 

a) räumlich: durch, entlang, auf, zur Bezeichuunj: 
der Bewegung an einem Ort umher ohne bestimmte Rich- 
tung, auf die Frage wo? (russ. no, griech. e’m), cf. pa fi'rgu 

auf dem Markt umhergehen; eij pa tvissti pasauli, 
nii (Uwn rühm neifbi'ysi, geh durch die ganze Welt, aus 
Gottes Händen wirst du nicht entfliehen; pa zdu hrdukt, auf 
dem Wege fahi-en. 

b) räumlich: durch, nach, zu, auf die Frage wohin? 
und wo? cf. 2>a akattith, durchs Fenster schauen; /m 
du'rwitfi ißt, durch die Thür hinausgehen; pa labtm, krem 
ruku, zur rechten, linken Hand. (Daneben der absonderliche 
Dativ: })a labbt, kreisi ruki f. pa labbäi, kreifdi rükdi). 

c) räumlich; unter, (griech. uico), cf. im käjdm, unter 
den Füssen; (cf. pa in d(U’ Zusammensetzung mit Subst. pn- 
ijultd, unter dem Bett, §. 457). 

d) zeitlich: während, aufdieFrage wann? promisciie 
mit par (= lat. i^cr), cf. pa mujn rmud, im Schlafe, währcwl 
des Schlafes reden; pa swctdbin nc hds straddt, am Sonntag' 
muss man nicht arbeiten ; diwreiß j)a gaddu, zweimal im Jahi’ 

e) zeitlich: nach, über, (Ith. po, russ. no, griech 
iizC), cf. schddiu pa ncdeln, pa gaddu, heute über eine Woche, 
über ein Jahr; zits pa zittu, einer nach dem andern. 

f) distrihutiv, promiscue mit jwr; pa werdinn, zu je 
einem Ferding; j>o winu, einzeln. 

g) in einigen ganz adverbialen Ausdrücken: jxi tUi, 
wahrhaftig; pta reiß, in der Ordnnng, recht; ]}a priksch- 
zuerst; j)a wc’lti, umsonst, zum Geschenk. 

B. mit dem wirklichen oder scheinbaren (cf. lett. Spr 
§. 551.) Dativ, eigentlich nur in gewissen adverbialen Be- 
densarten: 

a) = gemäss, nach, zu, (lat. secundum), cf. j}a gndm. 
ehrenhaft, anstäjidig; pa pn'ttum, nach Sinn; pa Mrtam, der 
Ordnung gemäss; j)u latwiski, letti.sch, auf lettisch (wahr- 
scheinlich für pia latwiskdi sc. walüddi); pa wissam, gänzHcii; 
pa lulnam, vollständig. 
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b) räumlich, auf die Frage wo? und wohin? pa ya~ 
hm, zu Ende; (pa lahbi, Icreisi riiki, znr rechten, linken 
Hand). 

c) zeitlich, auf die Frage während? oder zu wel- 
cher Zeit? cf. pu tarn sta’rpam, pa tarn, inzwischen, mitt- 
lerweile; pa tarn hridim, während der Zeit; j;« laikam, mit 
der Zeit, im Lauf der Zeit. 

d) distributiv, cf. grassim , pa rulniUm , groschen- 
weise, rubelwcise; paguhhalam, stückweise. 

In der Zusammensetzung mit Verben heisst pa ent- 
weder unter oder es deutet eine Deminution oder, wozu 
alle Praepositionen dienen können, die Vollendung der 
Handlung an (§. 46ü). 

8. par,pär, über, durch, als getrennte Praeposition, 
in der Regel mit kurzem a und nur dial. (tahm.) mit langem a, 
in der Composition stets mit langem a: pär (pä’), hinüber, hat 
eine Mittelstellung zwischen den ächten und unächten Praepo- 
sitionen, sofern imr und pari (pur im) oft auch separiert als 
.\ilverb gebraucht wird (§. .ö9.ö). Von j>ür wohl ursprünglich 
verscliicden ist das nur in Verbalcomposition vorkomincnde 
}mr-(pä'-J, heim-, zurück. Auf folgt der Accusativ; 

a) räumlich: über, auf, durch, um die Bewegung an 
einem Ort auf die Frage wo? zu bezeichnen, promiseue mit 
pa (§. 60.Ö), cf. par lanku staigüi, auf dem I-'elde eiuhergehen; 
patns liddimtjas par ju’mtu, der Vogel schwebt über dem 
Dach. 

b) räumlich: über, auf die Frage wohin? sd par 
uppi, hebe über den P'luss hinüber (mit der Fähre); par tiltu 
Iruukt, Übel' die Brücke hinüber fahren. 

c) zeitlich: während, promiseue mit p>a, jedoch wie 
dort nur bei Zeitbestimmungen ohne Zahl, cf. par ßmu, 
während des Winters; (sonst steht der blosse Accusativ, cf. 
§. 538, d); par vakti, par dlnu, die Nacht, den Tag hindurch. 

d) metaphorisch: über, bei Vergleichtiugen (Com- 
parativ und Superlativ) im Sinn des deutschen als, cf. dels 



§. 606 . 

(L. 8pr. ÜS- 553 f.) 
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Uldks par tewu, der Sohn ist grösser über den Vater, d. h. 
als der Vater. 

Anmerk. Adverbial tritt par zii Adjectiven und Adverbien 
in der Bedeutung allzu, zu sehr; cf. par leis, zu gross, 
(sehr grosa); par daudf, zu viel; par retti, zu selten. 

e) causal: über, zur Angabe des Grundes oder Ob- 
jectes nach den Verben sich freuen, weinen, Leid em- 
pfinden, sich erbarmen, und ähnlichen, cf. ne räudi par 
nSku, weine nicht über ein Nichts; par kü, tu bedä? um was 
hast du Kummer? prlzdüs par sawu bernu, sich freuen über 
sein Kind; upfchelüjis par muni, erbarme dich über mich! 
lugt par etmidniku, bitten für den Feind: par laimi, zum 
Glück; par nclaimi, zum Unglück; (cf. in ähnlichem Sinn den 
blossen Genitiv, §. 5(!5). 

f) final, zur Angabe des Zweckes, cf. par pcdigun&l 
zu Hülfe kommen; par spiti, zum Trotz; par piminesclumu. 
zum Andenken; par Imbu, zum Zeugniss; dari man tö par 
labbu, thue mir dieses zu Gute, zu Gefallen. 

g) Eigenthümlicher Weise drückt der Lette das ergän- 
zende Pracdicat bei den Passiven genannt, erwählt, ge- 
halten werden (§. 493,1), das abhängige Pracdicat bei 
den entsprechenden Activis (§. 494, Anm. cf. §. ö37) und 
das Pracdicat schlechthin beiden Verbis sein und wer- 
den (§§. 490. 492), wenn es ein Subs-tantiv ist, mittelst 
par aus (par der Stellvertretung), cf. tci’nsch tur ^wr kulpu, 
er ist dort als Knecht, hat die Knechtsstelle; es tetc Msch« 
par tcu'u, ich w'crde die Vaterstelle vertreten; par kenimt üf- 
niestls, sich zum Könige aufwerfen; jjor Icln ku’ngu iftaMh. 
sich als grosser Herr geberden; tewi tur par schkclmi, man 
hält dich für einen Schelm; cf. nem par labbu, nimm es für 
gut an; ne nem par launu, nimm nicht übel. 

An merk. Ein bereits eingebürgerter Gennanismus ist es 
pnir mit dem Nomin. = dem deutschen für zu brauchen 
in Wendungen wie kas tas gmr putns, w'as ist das für 
ein Vogel? Schon mehr lettisch ist hier par mit dem 
Accus, kas tas par putuiif noch genuiner lettisch jedoch: 
kas (Prädicat) tas (Subj.) täds putns (Apposition) ? 
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pl. 

h) für, bei Kauf und Tausch, cf. desmits dbulu pur 
mdrku, zehn Aepfel für eine Mark ; zik yribbi pur schim sdba- 
kim, wie viel willst du für diese Stiefel? pur nekü, umsonst. 

i) distributiv, (promiscue mit^ja); ikyuddu iftvcdda pur 
wefuminu, alle Jahre führte man hinaus zu je einem Fuder- 
chen (B. 1921). 

In der Zusammensetzun: hinüber, fort, hindurch, 
entzwei, wiederum, heim-, (bei letzter Bedeutung mit ge- 
stossenem Ton pdr-, §. 467). 

9. pi, (dial. pi), bei, an, zu, mit dem Genitiv, §. 607. 

a) räumlich, auf die Frage wo? cf. pi tiwa, bei dem 5- 

Vater; pl fernes, an der Erde; pl tnalus, am Rande; nicht 
selten auch mit dem Gcnit. Plur. cf. pl nniju, zu Hause; pi * 

u'ärtimi, an dem Pförtcheii (B. 671); hciyu, am Ende 

( Autz); neben pl wdriinhn, u._ s. w. 

b) räumlich, auf die Frage wohin? ndz pl ku’nya, 
komm zum Herrn; eij pltvella, geh zum Teufel; Uz pl malas, 
leg (es) bei Seite. 

Anmerk. Im Hoclilettisclien (oder sonst local) scheint auf 

die Frage wohin? auch der Accus, vorzukommen; es 

pl tö u'iru nelsehu, zu dem Manne werde ich nicht gehen. 

c) metaphorisch; pti tö war paßt, daran kann man 
erkennen; nc rauyi teXru pl zeppures, betrachte (d. h. beur- 
theile) den Mann nicht nach der Mütze. 

d) zeitlich; pl leeiku, bei Zeiten; pl dlnas, bei Tage; 
pi nakts, bei Nacht (Germanismen?) 

e) bei Betheuerungen, Flüchen, scheint der Gebrauch von 
pi ein Germanismus, cf. pl satvas dweseles ju’ms aplhiiidju, 
bei meiner Seele bezeuge ich Euch; kur pi uella esst bijis, 
wo zum Teufel bist du gewesen. Unser „bei Gott!“ drückt 
der Lette nie durch pl diwa, sondern etwa durch nu-dl, nu- 
dln, (mi-den, das allerdings nicht von dlws, Gott, sondern 
von dem stammverwandten dlna. Tag, herzuleiten ist) aus. 

In der Zusammensetzung; hinzu, zu, an, bei, oder 
deminuiert den Verbalbegriff (§ 468). 

Anmerk. Identisch mit der Präposition jn ist das Suffix 
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uf, al-, i-, pre-. 



§. G08. 

(L. Spr. §. 559) 



§. 609. 

(I,. Spr. §§. 542, 
547. 556-558) 



p(u) (§. 73) in Localadverbien, cf. hur-p(u), wohin, iur- 
dorthin; schtir- 2 >(u), hierher. Andere sind veraltet: 
äuffschu- 2 ), hinauf; dru-p, hinaus; sawru-p, bei Seite, 
(wörtl. zu sich); u. s. w. (Lett. Spr. §. 554.) 

10. uf (üf), auf, nach, mit dem Accusativ; 

a) räumlich auf die Frage wo? cf. uf ya'ldu, auf dem 
Tisch; uf kcqtsäu, auf dem Kirchhof; uf zdu, auf dem Wege. 

Anmerk. Auf die Frage wo? wird auch der Genitiv g^ 
braucht: \if ga’ldu, zela, aber vielleicht weniger gern als 
der Accus. 

b) räumlich, auf die Frage wohinauf? uf ga’ldu UM. 
auf den Tisch legen; uf lidu hqd, auf den Baum steigen; 
— auf die Frage nach wohin? uf Jelgatvu hräuli, nacL 
Mitau fahren; uf lauJcu U, aufs Feld gehen. 

c) zeitlich, zur Angabe einer Richtung in der Zeitbe- 
stimmung, cf. uf swetklm, nicht = zum Fest selbst, sondern 
aufs Fest hin, dann geradezu: vor dem Fest; uf ßmas 
stvitllm 2>u trim ncdeldm, drei Wochen vor Weihnachten; u( 
fö paschu dhiu 2 >drbrduza, gerade auf den Tag kelude er 
heim, (so dass er wenigstens einen Theil des Tages schon 
zu Hause war). 

d) metaphorisch, zur Bezeichnung einer Neigung, einer 
Chai’cakter- oder Geistesrichtung: ici’nscJi ir uf Muschmni-. 
er ist auf Prügelei, (er ist händelsüchtig); man dfduga diu 
brälhchi, si’nddi tddt( nedahdai, üf jdschami, üf hrduhihanv. 
üf kumelu barüschami, mir erwuchsen zwei Brüderchen, unter 
hundert wirst du solche nicht finden, aufs Reiten, aufs Fah- 
ren, aufs Rösslein -füttern. 

ln der Zusammensetzung: hinauf, zu, au (§.-170) 
Heutzutage nicht in isoliertem Gebrauch, sondern nur in 
Zusammensetzung kommen folgende Praepositionen vor: 

1. at, = a) herzu, (lat. ad)\ b) von-weg, (russ. 
on>); c) zurück (§. 461). " 

2. i- = hinein (§. 463). 

3. (jm, Ith. russ. npn), bei, neben, nur mich 
in wenigen Nominalcompositionen vorhanden, cf. jiritttYis, (prt- 
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trilf). flach geflochtenes Strumpfband; 2 >re-<I(a)s{m.), j^re-dawas 
(PI. fern.), Zugabe. 

4. sa, zusammen -mit (§. 409). 

5. H, von -weg, (rus.s. y), heute nur in einem einzigen 
nominalen Composit. vorhanden, wo e.s die Stelle der Negation 
vertritt: n-bags, Armer, Bettler, (= na-bagsj. 



2. Unächte Praepositionen. 

. 1. ajthärt, um und herum, (compon. aus um, und §. 610 . 
Uria, Schicht), mit dem Accusativ, cf. aplärt ka’lm saule 5- sw) 
tfkk, um den Berg läuft die Sonne (B. 1708). 

Anmerk. 1. Selten und local (Mitau, Erwählen) mit dem 
Genitiv, cf. apkärt efara mesch, um den See ist ein 
Wald, und ebenso selten dem Dativ als Adverbium nach- 
gestellt, cf. akreij namam apkärt, laufe um das Haus. 

Anmerk. 2. Die biblische Verkürzung kärt in kärt wlrii 
hat, um den Mann sein, — scheint unlettisch. 

2. appaksch, unter und unten, (^Verkürzung des Lo'c. §. 6ii. 
appakschä, unten, vom Subst. ap])akscha, das Untere); (l. spr. *. sc 2 ) 

A. 'mit dem Genitiv, 

a) räum lieh, -auf die Fragen wo? und wohin? cf. 
puksch »leles, unter der Zunge; d/hvs u 2 )puksch fernes ne war 
lift, lebendig kann man nicht unter die Erde kriechen. 

b) metaphorisch, cf. apipaksch tddu ku’nga grüti dß- 
md, unter einem solchen Herrn ist schwer zu leben. 

B. mit dem Accusativ, ebenfalls auf die Fragen wo? 
und wohin? aber seltener und nicht so gut als mit dem Ge- 
nitiv, cf. appaksch ga’ldu gul, er liegt unter dem Tisch; Jle 
appaksch bmki, leg’ (es) unter die Bank. 

Anmerk. Oft tritt das Subst. ein für die Praeposition, cf. 
fernes ap 2 >akschä, im Schooss der Erde; oder eine der 
beliebten Compositionen mit pa, cf. pagu’ltd, in dem 
Raum unter dem Bett. 
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ar, blukkam, dH. 



§. G 12 . 3. ar, mit, mit dem Accusativ, (urspr. kein Adver- 

(L. spr. §. 5«3) ^ jjjj, amipjTj unächten Praepositinnen , sondern iden- 

tisch mit der copulativen Conjunction ar, ari, auch); 

a) räumlich, zum Ausdruck der Begleitung oder An- 
näherung; tttvs ar ilelu .^trddd, der Vater mit deni Sohne 
arbeitet; ar htiminn saUl‘i, mit dem Nacdibar Zusammenkom- 
men; ur tndiihnklm kdutU , mit den Feinden sich schlagen. 

b) zum Ausdruck einer i iin er n Verbindung, cf. ar prihi 
strdMt, mit Freuden arbeiten. 

c) zur Angabe des Werkzeuges oder Mittels, cf. ar 
naß grlfl, mit dem Messer schneiden; ar ndudu palklßt, mit 
Geld helfen; — wo die ältere Sprache und vielfach noch die 
heutige den blossen Instrumental braucht (§. 586). 

d) causal, bei den Verbis hrekt und (pdei zur Angabe 
der Krankheit durch die leidenden Körpertheile ; un’nurh gal 
ar kriUitn, ar ga’ltvu, er liegt (krank) an der Brust, am 
Kopf; hrv£ ar wissim kuulim, ar wederu, ur /'ufdm, er lei- 
det an Glieder-, Leib-, Zahnschmerzen (wörtl. er schreit mit 
allen Knochen, mit dem Leibe, mit den Zähnen). — Ebeu- 
lalls eine eigen thümliche Wendung ist die beim Abschieds- 
grusse; ar lahhu dlnu, guten Tag! ar Jahfru tvakkaru, guten 
Abend! 

Anmerk. 1. Local (Nordkurland) kommt auch der Genit. 
vor, cf. ar mdmulites, mit dem Mütterchen (B. 20.56); 
auch der Genit. Plur. ar dnnnu bCddinu, mit neun 
Brüderchen (B. 1719). 

Anmerk. 2. Unendlich oft assimiliert sich der Auslaut r 
an den folgenden Consonanten, cf. al-ldatti, mit dem 
Bärchen (B. 768. §. 55). 

§. 613. 4. hlakkam, (blakkdm, blakku), neben und daneben. 

(L. Spr. 5. S6i) (cf. Jddkis, Scliicht), dem Dativ theils vor- theils nachge- 
stellt, auf die Fragen wo? und wohin? cf. jndf mrUü hlakkam 
herdjam, spann den Rappen neben den Braunen ; winam blak- 
kam (od. blakku), neben ihm. 

§. 614 . 5. del, (dH), wegen, -halben, (von dalla, Theil), dem 

(L. Spr. §. 566) Qgjj jtjy n acli gestellt , d. gada dH, Ehren halber; mank 
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del, meinethalben; kddrl, wesshalb; kädel, welches Menschen 
wegen; tädS, desshalb; tädel, der Person wegen. Der Ge- 
brauch von d^ ist allgemeiner, als der von pez und labbad. 

6. gar, (gar), längs, entlang, (Verkürzung von ga- §. 615. 
ra7)i, entlang, vorbei, vorüber, — Adv. von ga’rsch, lang), 

mit dem Accusativ auf die Fragen wo? und wohin? cf. 
gar uppi, den Fluss entlang; gar fchügu , den Zaun entlang. 

An merk. Local und nur selten mag der Genitiv Vor- 
kommen , gar uppes. Das vollständige Adverb steht dem 
Dativ nach, cf. bräuz w&rthn garam, fahre der Pforte 
vorbei. 

7. iksch, in und drin, (Verkürzung des Locat. ikschu, §. 616 . 
(Irinnen, von dem Substant. lkscha, das Innere), dein in ^ler *• 
Zusammensetzung das einfache 1 entspricht, — mit dem 
Genitiv; 

a) räumlich; auf die Fragen wo? und wohin? stävn 
iksch istabas, stehe (d. h. bleibe) im Zimmer; eij iksch istabas, 
gehe in das Zimmer. Der Gebrauch ist übrigens eingeschränkt 
und der ächte Lette zieht den blossen Locativ in den meisten 
Fällen vor. 

b) zeitlich: innerhalb, cf. iksch trim dinüm, inner- 
halb dreier Tage. 

An merk. Local mag der Accus, auf die Frage: Wohin? 
Vorkommen. Unlettisch, aber freilich jetzt eingebürgert 
ist die Formel: Hzzu iksch diwu tö tewu u. s. w. ich 
glaube an Gott den Vater, für: tizzu, ka diws tas tetvs 
ir wissu wa’lditdis un debbess un fernes radditdis, ich 
glaube, dass Gott der Vater ist der Allregierer und des 

' Himmels und der Erden Schöpfer u. s. w. 

8. labbad, wegen, eigentl. zu Gute, zu Gefallen, (von §■ 617. 

leths, gut), dem Genitiv nachgestellt: Kristus labbad diws c^- §• 
ftiüs fchelu, um Christi willen erbarmt sich Gott unserer; 
ttHva labbad pinem dein, dem Vater zu Gefallen nimm den 
Sohn an. " 
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lidf, liakul, piz. 



§. C18. 

(L. Spr. §. 571) 



§. 619. 

(L. Spr. §. 572) 



§. 620. 
(L. Spr. §. 573) 



9. lidf, (dial. li), bis und zugleich, (cf. saUgt, in 
Kurl, wohl stets mUM, sich vereinigen, Übereinkommen), mit 
dem Dativ und Accusativ promiscue; 

a) räumlich, cf. lidf liigdi oder TUcju, bis Riga. 

b) zeitlich, cf. lidf zittam ruddenam od. lidf zittu rttd- 
deni, bis zum andern Ilei’bst; lidf schim luiJcani, bis zu die- 
ser Zeit; lidf schü Indtn dhiu, bis zum heutigen, (wörtlich 
weissen, leuchtenden). Tage; lidf yalam, bis zum Ende. 

Anmerk. Das Adverb, lidf, im Sinn von zugleich- 
mit tritt hinter den Dativ, cf. thvani lidf difbrduza, er 
ist mit dem Vater zugleich weggefahren; väz man lidf 
komm „mir mit“; local, aber selten, mag der Genitiv 
Vorkommen, cf. lidf laiminas »ama-duru, bis an* die 
Hausüiür der Laima (B. lööO). 

10. palal, hinter, nach, und hinten, (verkürzt aas 
dem Locativ pahdd, hinten, von dem Subst. pahda, das und 
der Hintere), mit dom Accus, (vorgestellt) und dem Dativ 
(uachgestcllt); 

A. mit dem Accusat. cf. wlns palal ötru, einer hinter 
dem andern. 

B. mit dem Dativ, (adverbiell) nachgestellt, cf. leldm 
kamandm pakal Ididu, ich fuhr hinter dem grossen Schlitten 
her; nj tetvam pakal, gehe dem Vater nach (d. h. um ihn 
zu hplen). 

11. p ez, urspr. nach und nachher; mit dem Genitiv; 

a) räumlich; nach, um anzudeuten, dass jemand oder 
etwas geholt werden soll, cf. Hj piz tCaca, gehe nach dem 
Vater; hrditz piz daktera, fahr nach dem Doctor; skrln pi: 
sdls, laufe nach Salz. 

b) zeitlich: nach, cf. piz seht laika, nach dieser Zeit; 
ptiz kara mlrs, nach dem Kriege (kommt) Frieden; piz du’rba 
lin mdife, nach der Arbeit schmeckt (wörtl. kriecht) das Brod. 

Anmerk. In dieser Bedeutung dürfte zuweilen auch der 
Accus, bei piz Vorkommen, 2 >iz schö gaddu, nach diesem 
Jahr; piz kddu hrtdi neben kddu brifchu oder bti- 
tina, nach einer Weile. 
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c) metaphorisch: gemäss, laut, d. peei ditca prdta, 
nach Oottes Sinn; pez müsu kuntraJcta, laut unserem Contract. 

d) modal: nach Art, cf. pez tda Udutls, nach Art 
eines Kalbes blocken; tas bdms pez tewa krU, das Kind 
schlägt (wörtl. fällt) nach der Art des Vaters. 

e) causal; wegen, pez sawa winigd dela rduddt, um 
seinen einzigen Sohn weinen; diivu lugt pez laimigi beigtdm 
sesckdm ncddam, eine Fürbitte halten in Bezug auf (glücklich 
beendigte) Sechs -Wochen; lugtis pez lUus, zu Gott bitten we- 
gen Regen. 

In dieser Bedeutung wird pez bei Pronominibus post- 
poniert, cf. manis pez, meinetwegen; sewis pez, seinetwegen; 
kdpez, weswegen; tdpez, deswegen. 

12. re«’, gegen, (verkürzt aus dem Adverb prettim, §. 621 . 

entgegen), mit dem Accusativ (Mittelkurland); (l. spr. § 

a) räumlich: gegen, (sei es gegen wirklich oder schein- 
bar sich bewegende oder gegen sich nicht bewegende Gegen- 
stände), cf. prett' weju airet, gegen den Wind rüdem; prett’ 
sauH skattitis, gegen die Sonne schauen; prett’ femeli, gegen 
Norden; pre«’ wakkarim, gegen Westen; prett’ juru, gegen 
das Meer hin. 

b) metaphorisch: gegen (im friedlichen Sinn): n^dud 
ici’ltigu llzibu prett’ sawu tuwdkü, gieb nicht falsch Zeugniss 
gegen deinen Nächsten; dumpi ze’lt prett’ Mnimt, Empörung 
beginnen wider den König. — Eine Wendung wie: mUestiba 
prett’ diteu, Liebe gegen Gott, dürfte nicht gut lettisch sein. 

c) bei ungeßihren Zeitangaben, cf. prett’ wakkaru, ge- 
gen Aben^; prett’ launagu, gegen Mittagszeit, (nicht lange 
vor Mittag). 

d) beim Vergleich, ferne prett’ sauli ir niafa, die Erde 
ist im Vergleich mit der Sonne klein. 

Anmerk. Local ist der Genitiv üblich namentlich in 
Livland, auch in Nordkurland. Das Adverb •iJretAm steht 
hinter dem Dativ, cf. kletei prettim küts, der Kleete 
gegenüber (steht) der Stall; ku’ngam prettim ne lamd, 
dem Herrn gegenüber schmähe nicht. 

20 
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priksch, sta’rp. 



§. 622. 13. priksch, vor, (veritürzt aus dem adverbialen Locat. 

(L. 8pr. |. 574) priJcschd, vorau, von dem Subst. prikscha, das Vordere), mit 
dem Genitiv; 

a) räumlich: vor, (im Gegensätze zu pakal, hinter), 
auf die Fragen wo? und wohin ? priksch natm, vor dem Hause; 
priksch tisas, vor dem Gericht ; Isim priksch tisas, wollen wir 
vor das Gericht gehen, (richterliche Entscheidung suchen). 

Anmerk. Häufig wird die Praeposition durch das Subst. 
prikscha ersetzt, cf. kUts- prikscha,, vor der Kleete; äka 
un zi’lweku prikscha, vor Gott und Menschen; mo«« 
prikscha, vor mir. 

b) zeitlich: vor, (im Gegensatz zu pez, nach), cf. 
priksch stutiäas, vor einer Stunde; priksch Jänini, vor Jo- 
hanni. 

c) causal: für, zu, (welche Bedeutung vielleicht auf 
einem Germanismus beruht), cf. mirt jiriksch sawa dräng«. 
sterben für seinen Freund; ness’ udeni priksch mafgäschanas. 
bring Wasser zum Waschen. 

Anmerk. Bei letzterer Bedeutung findet sich auch der 
Accusat., aber selten. 

§. 623. 14. sta’rp, zwischen, (Verkürzung des adv. Locativ 

(L. spr. 8. 578) gfa’rpd, von dem Subst. sta’rpa, Zwischenraum), mit dem Ge- 
nitiv und Accusativ promiscue. 

a) räumlich: zwischen, ci. sta’rp tewa unmätes sedtt. 
zwischen Vater und Mutter sitzen; wi’nsch pascha sia’tp 
sta’rp ikschki un ötru pi’rkstu igrißs, gerade zwischen dem 
Daumen und Zeigefinger hat er sich eingeschnitten. 

b) räumlich: zwischen im Sinn von unter, cf. ^drf 
sewdm, unter den Weibern; sta’rp awitn, unter den Schafen- 

Anmerk. Der Locativ des Substantivs, natürlich dem Ge- 
nitiv nachgestellt, dient im Sinn von zwischen, unter 
und innerhalb, cf. ka’lnu sta’rpd, zwischen den Bergen; 
müsu sta’rpd, unter oder zwischen uns; nedelas sta’rpo. 
innerhalb einer Woche. 
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15. schipuss’, diesseit, 

ötrpuss’, ) . 

, jenseit, 

un npuss , ) , 

(verkürzte Locative von schi pusse, diese Seite; ötra pusse, 
die andere Seite; wina pusse, jene Seite), mit dem Genitiv, 
cf. schipuss uppes, diesseit des Baches; winpuss mefcha, jen- 
seit des Waldes. 



§. 624 . 

(L. ßpr. §. 579) 



16. fern, (hochlett. fam), unter, (Verkürzung des Lo- §. 625 . 
cat. ferne von ferne, Erde), bloss in Livland und im kurischen ^ 
Oberland gebräuchlich; 

A. mit dem Genitiv, auf die Frage wo? cf. fern egles, 
unter der Tanne. 



B. mit dein Accusat., auf die Frage wohin? cf. mett’ 
fern galdu, wirf es unter den Tisch; und wann? fern gäismu, 
um Tagesanbruch. 

17. wi’rs, über, auf, (Verkürzung des adverbialen §• 626 . 
Locativs wi’rsü, oben, von dem Subst-. ici’rsus, Oberfläche) ; 

A. mit dem Genitiv, auf die Frage wo? cf. wi’rs fe- 
rnes, auf Erden; wi’rs akmina, auf dem Stein; 

B. mit dem Accusativ, auf die Frage wohin? ze’rt 
ruku wi’rs rüku, schlage Hand in. Hand (B. 869). 

Anmerk. Lieber wird der Locativ Substantivi gebraucht, 
cf. fernes wi’rsu, auf Erden; üdens wi’rsu, auf dem 
Wasser. 



18. zaur, durph, (Verkürzung des Adv. zauri von §. 627 -. 
dem Adj. zaurs, durchlöchert, enzwei), mit dem Accusativ; cl. spr. §. sssj 

a) räumlich, meist mit der Nebenbeziehung, dass das 
Hindurchgehende dasjenige, wo^ hindurch es geht, in seinem 
Zusammenhang stört und das Hindurchgehen mit einer ge- 
wissen Anstrengung geschieht, cf. zaur fchügti ißift, durch 
den Zaun hindimchkriechen; su’ns zaur lügu iflezis, der Hund 
ist durch die Fensterscheibe hinausgesprungen, (durch das 
oflfene Fenster würde heissen: pa lügu); zaur deli naglu dfit, 
durch das Brett einen Nagel treiben. 

b) zeitlich ist das Adverb zaur selten. Besser lettisch 
ist hier das Adjectiv im Anschluss an das Subst. (also im 

20 * 
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Accus, oder Instrum.)’, cf. eauru dtnu, den ganzen Tag = 
tvissu dinu; zauräm nakUm, die Nächte hindurch. 

c) durch, zgr Angabe des Mittels, d. zattr diwa speku. 
durch Gottes Kraft; tas zaur launu ei’lweku man nitiiiü. 
das ist mir durch einen bösen Menschen geschehen. 



§. 628 . Anmerk. 1. Es giebt noch einige Praepositionen ode^p^a^ 
positionelle Adverbien, die aber entweder bereits ganz 
veraltet sind oder überhaupt nur ganz vereinzelt und lo- 
cal üblich gewesen sein mögen 'nnd noch sind: 
bis; 

wef (==uf), gegen, auf, zu, (russ. bosi); [ 

aplik, um, (auch Adv. = aplink, herum); 
dr, ausserhalb, (Adv. drd, draussen); 
kldt, nahe bei, (Adv. kidtu, nahe); 
küpsch, seit; 

sänis, seitwärts — von (Adv. sdnis)-, 
sezz’, entlang, (Adv. sezzen, cL sekt, folgen). 

§. 629 . Anmerk. 2. Eine gewisse Unregelmässigkeit findet sich im 
,pr. j. 584) Gebrauch der Pronominalcasus bei den Praepositionen. 

Oft nämlich tritt die Dativform gerade auch im Sing j 
' für den Accus, oder Genit. ein, und auch der Genitiv für 
den sonst mehr üblichen Acc. namentlich bei ar, mit; I 
ap, lun; par, für, über; pi, bei; pez, nach; cf. ar wa«. 
manis, manim, mit mir; ap tew, tmis, tewim, um dich; | 
par sew, sewis, sewim, für sich; pi manis und mm». | 
bei mir; pez tew, tewis, tewim,- nach, hinter dir. Das 
Demonstr. tas und das Relativ kas treten bei jenen Prae- 
positionen vielleicht namentlich gern in die Dativform, 
wenn das Mascul. gemeint ist, dagegen beharrt der Ac- 
cus. resp. Genitiv oft, doch auch nicht immer, wenn das 
Neutrum bezeichnet werden soll: ar tarn, mit dem; ar 
/ö, damit; pi kam, bei wem; pikö (Genit.), wobei; pc-" 
tarn, nach diesem, aber auch: nachher; pez tö, nachher. 
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Anmerk. 3. Oft verstärken sich Praepositionen durch §. 630 . 
pleonastische Hinzufügung eines wurzel- oder wenigstens 
sinn -verwandten Adverbs; so tritt zu 
ap, um, . . . . apMrt, herum, cf. ap fernes lödi ap- 

kört, um die Erdkugel herum ; 

‘’ücsch, in, . . , ikschd, drin, cf. tksch istabas fkschä, 

in der Stube drin; 

gar, längs, . . . gar am, vorbei, d. gar du’rwm gar am, 

längs der Thür vorbei; 

MM, von, .... nüst, weg, cf. nu, käjdm nüst, von den 

Füssen weg; 

par, über, .... pdr, hinüber, cf.-par ju’mtu pari, über 

das Dach hinüber; 

pl, bei, .... Jcldt, nahe, cf. pi pi’lsdta kldt, nahe 

bei der Stadt; 

eaur, durch, .... eauri, hindurch, cf. mur deli zauri, 

durchs Brett hindurch; 

ar, mit, .... Iklf, zugleich, (in umgekehrter Reihen- 
folge), cf. lidf ar hrali, zugleich 
mit dem Bruder; 

und zu den imtrennbaren, resp. ungetrennten Praepo- 
sitionen (fast alle Verba composita lieben solche Ver- 
stärkung) : 

äif- .... pröjani, fort, cf. difgäja pröjam, er gieng 
(ganz) fort ; 

at- ... . atkal od. atpakat, zurück, cf. atnaza atpakal, 
er kam zurück; 

if- .... drd od. laukd, draussen, cf. ifdßt drd, hin- 
austreiben; kad tu ißsehibbetu lau- 
kd! dass du verrauschen (verschwin- 
den) möchtest (eine Verwünschung)! 
so- ... . köpd, zusammen, cf. sasedds köpd, sie setz- 
ten sich zusammen. 

In folgender tabellarischen Uebersicht der Praepositionen §• 68i. 
nach ihren Classen und ihrer Rection sind ebenso die seltenen 
Praepositionen wie die seltene Rection sonst üblicher Praepo- 
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sitionen übergangen, namentlich auch die vollständigen Ad- 
verbialfonnen , die als Postpositionen dem Genitiv oder Dativ 
folgen. 





AechtePraepo sitionen 
(compositionsfäbig) 


Un&chte Praepositionefn 
(nicht compositionsfahig) 


trennbare 


Ä'ÄI 


nachgesetzte 


Accus. 


apj um 
^)flr,Über, für 


at, zurück 
i, hinein 
{pri, dabei) 
sa, zusammen 
(m, davonweg) 


apkdrt, um 
ar, mit 
gar, l&ngs 
pakal, hinter, nach 
prett', gegen 
eaiir, durch 




Grenit 


bef, ohne 
if, aus (Livl.) 
Ji«, von 
pt, bei 


ikseh, in * 

pis, nach 
priksch, vor 
schipuss', diesseit 
Ki'itpuss’,} . 

(Ö<»3)M«S’,)| 


dH, m) 
lahhtuIA wegen 

pfe) ) 


Dativ. 


da, bis (Livl.) 


blakkam, neben 




Accus. 

und 

Genit. 


dif, hinter, 
jenseits 
üf, auf 


appaksch, unter 
sta’rp, zwischen 
fern , unter (Livl.) 
wi'rs', auf 


■ 


Accus. 

und 

Dativ. 


pa, durch, 
auf, unter 


Udf, bis 

* 
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VII. Zahlwort. 

1. Oardinalzahlen. 

Alle Cardinalzahleii sind Adjectiva (I, 4 — 9 in beiden 
Geschlechtern, 2 — 3 theils Generis communis, theils in ein- 
zelnen Casus zweigeschlechtig §§. 211 ff.), oder lassen sich 
adjectivisch gebrauchen, wenn sie auch urspr. Substan- 
tiva sind, (diese Subst. erscheinen dann aber flexionslos: des- 
mt (10), si’nit (100), iükstüsch (1000), oder wenigstens inde- 
clinabel: desmits, si’tnts; ebenso alle Composita dieser Zahlen, 
d. h. die Zahlen 11—19, die vollen Zehner 20—90, die vol- 
len Hunderte, u. s. w.). Auch die flexionsfähigen ersterwähn- 
ten wirklich adjectivischen Zahlen können ausser tvins, tcina 
(1), flexionslos (2, 4 — 9), resp. indeclinabel (3) erscheinen 
(§. 216). 

Regel 1. Alle adjectivischen oder adjectivisch ge- 
brauchten Zahlen stehen für gewöhnlich attributiv dem 
Nomen, das das Gezählte bezeichnet, voran und richten sich, 
falls sie überhaupt flectiert werden, nach Casus und Genus 
des Hauptworts, (der Numerus ergiebt sich von selbst). 

Beisp. desmit(s) wiri, zehn Männer; tükstüsch faldati, 
tausend Soldaten; scMds sajn’reis tschetrus we’rschus, dewt- 
ms gutcis un ditcidesmit un plzas äitas oder tschetri we’r- 
schns, demn(i) guuns un ditcidesmit un ple(i) äitas, der Jude 
hat znsammengekauft vier Ochsen, neun Kühe und fünfund- 
zwanzig Schafe; meldcris iJcgaddus baru un pärdüd pa des- 
mit(s) weprhn, der Müller mästet und verkauft jährlich zu 
zehn Schweinen (Borge). 

An merk. Bei zusammengesetzten Zahlen richtet sich die 
Construction nach der letzten, daher muss, falls das letzte 
Glied eins (1) ist, das Gezählte, wenn eskeinPlur. tant. 
ist, im Singul. stehen, cf. trisdesmit un tcins tmrs, ein- 
unddreissig Männer. 

Regel 2. Die ursprünglich substantivischen Zah- 
len (desmits, si’mts, tüksttUs) können als Subst. das Ge- 



§. 632 . 



§. 633 . 



§. 634 . 
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zählte im Genitiv (partitiv) hinter sich haben; erscheinen 
aber selbst in der Regel unflectiert: desmits naglu, zehn 
Nägel; tnu’ms schügadd' ir bijis diwpadsmits tdu, wir haben 
dieses Jahr zwölf Kälber gehabt; ar trisdesmits wiru, mit 
dreissig Männern; nu tschetr(i)si’nUs faldatu ne aÜddtds ne 
neka, von vierhundert Soldaten blieb lüchts übrig; diwtük- 
stusch rubulu, zweitausend Rubel. 

§■ 685 . Anmerk. 1. Das Gezählte kann im Genitivus partitivus 
gewissermassen absolut an der Spitze des Satzes 
stehen, gleichviel was für eine Zahl nachher folgt, cf. 
Idpu wi’nsch tw wairdk ne kd diwidcsmits, bet fi’rgn 
tik tm wdi tschetrus, an Vieh hält er mehr als zwanzig 
Stück, aber an Pferden bloss drei oder vier. RuMn 
man tikkdi ums, an Rubeln habe ich bloss einen. Dieselbe 
Wortstellung ist behebt bei ungefähren Zahlangaben. 
cf. tos bcrns ir gaddu pizu wezs, das Kind ist ungefähr 
fünf Jahr (prov. Jahrner fünf) alt; tur sträddja wiru de- 
wini, dort arbeiteten etwa neun Mann. 

§. 636 . Anmerk. 2. Die urspr. substantivischen Zahlen er- 
scheinen flectiert (nacli Casus resp. Genus) um der 
Deutlichkeit willen und zwar nur dann, weun sie allein, 
aber in Beziehung auf ein voi’angegangenes Subst und 
ohne Praeposition und ohne Demonstrativpronom. stehen; 
cf. zik falddtim tur rümes? pizdcsmitim gan nebus; für 
wieviel Soldaten wird dort Raum sein? für fünfzig wird 
wohl nicht sein; mes b\jdm diw' mäsinas, si’mtdm tddn 
nedabüsi, wir waren (unserer) zwei Schwesterchen, unter 
hunderten wirst du solche nicht finden (B. 1336). Da- 
gegen: tur ir faldatu pa diw’desmits unndsetd, dort sind 
Soldaten zu zwanzig in je einem Bauerhof; meitdm me- 
fchd löpi pafudduschi, nü trispadsmits wel ndu pedas 
üfUas, kad tik sckem trispadsmits ne bds wi’lki ufkrii- 
tuschi? den Mägden sind im Walde Kühe verloren ge- 
. gangen; von dreizehn hat man die Spuren noch nicht 
gefunden; wenn nur nicht Wölfe diese dreizehn überfallen 
haben, si’mts und tükstüts übrigens flectieren sich 
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Ms kein Subst. folgt immer, auch nach Praepositionen 
od. Pronom., cf. eile tew ruhtdu? ar si’mtu, ar düosi’m- 
tlm, ar tühstuii mums bütu wie viel Rubel hast 

du? mit hundert, mit zweihundert, mit tausend würden 
wir genug haben; sehe ir tristükstüsch rubvli (od. n<hidu)\ 
ar schö tükstüti parädus difmaksdschu, tös diwtükstü- 
schus glahhdschu üf prikschu; hier sind dreitausend Ru- 
bel; mit diesem Tausend werde ich Schulden bezahlen, 
die beiden andern Tausend werde ich für die Zukunft 
bewahren. 

Die Zahlen, welche um ein verhältnissmässig Geringes §. 637 . 
kleiner sind als die vollen Zehner, Hunderte od. Tausende, 

(d. h. wenn an 10 etwa fehlt 1, an 20—40 höchstens 3, an 
50— 90 höchstens 5, an 100 höchstens 10, an 200 - 400 höch- 
stens 1 — 19, oder 20, 30, 40), drückt der Lette gern durch 
Subtraction mittelst hef, ohne („minus“), aus. Von den ab- 
gezögenen Zahlen muss allein mns wegen hef im Genitiv er- 
scheinen, (die andern Zahlen sind meist indeclinabel) ; der 
gezählte Gegenstand, falls er nachfolgt, steht im Genitiv. 

Cf. diwidcsmit(s) hef teina fi’rga oder diwdesmü(s) fi'rgi 
(oder -m) hef teina; müsu ku’ngi sapi’rkuschi scschdesmits 
fi’rgus hef tschetru (tschetrim) oder seschdesmit(s) hef tschetri 
fi’rgu. 

Das Adverb Udf der Zahl, resp. dem auf die Zahl fol- §. 638 . 
genden Gezählten nach gesetzt entspricht unserm deutschen 
gerade und steht so namentlich bei den vollen Zehnern, 
Hunderten, Hunderten mit "Zehnem u.' s. w. um anzudeuten, 
dass kein Einer dabei ist, cf. desmits Udf, gerade zehn; 
trisdesmits dbülu Udf, gerade dreissig Aepfel. Ebenso bei 
andern Sammelzahlen: wefchu ditoi kalt Udf, an Krebsen sind 
gerade zwei Band (60 St.). 

Vor der Zahl und dem Gezählten hat Udf, oft adverbial 
ohne Einfluss auf den folgenden Casus, oft praepositionell mit 
folgendem Dativ, die Bedeutung des deutschen adverbialen 
bis oder höchstens, cf. Udf desmit(s) fi’rgi lahUbä bijuschi, 
bis zehn Pferde sind im Getreide gewesen; wi’nsch tur Udf 
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diwidesmit(s) släuzamas gütvis, er hält bis zwanzig Milch- 
kühe; u'inam ir lidf p’izdesmits ruluUni, er hat bis fünfzig 
Rubel. Durch Hinzufügung von Mds wird die Zahlgränze 
noch unsicherer angegeben, cf. wi’nsch ifsej lidf kddim pk(i) 
purim l-utscliu, er säet bis etwa fünf Lof Waizen aus. 

§. 639. lieber den Gebrauch von tvins, fern, wina, gilt ins- 
besondere Folgendes; 

1^ uhis ist das einzige Zahlwort, das stets und über- 
all flectiert werden muss. 

2) die definite Form wifiäis, fern, wind f. tvindja, ent- 
spricht unserem der, die, das eine, (cf. den Sinn der defin. 
Adj .formen), und dient 

a) gewissennassen als Ordnungszahl, im Gegensatz zu 
ötrdis, der andere, oder auch wohl zu den folgenden Ord- 
nungszahlen bis höchstens zu 5 (piktdis). Im Gegensatz zu 
höheren Ordnungszahlen muss inrmdis stehen. Ct tos tdndis 
difgäja, tas ötrdis palikka. 

b) hintra" Zehnem und Hundeilen für pirmdis, cf. diic- 
desmü pirmdis oder tcindis, der einundzwanzigste; si’mt w- 
ndis, der hundert und erste. 

3) Der Plural sowohl der indefiniten Form als auch der 
definiten, falls es deren bedarf, steht regelmässig bei den 
Fluralibus tantum, oder wenn ganze Parteien oder Par- 
tieen zusammengefasst werden, cf. tvinas biksas, ein Paar 
Hosen; winiratti, ein Wagen; temniratti difgäja üf pi’lsät«, 
ötri mäjds, der eine Wagen ist hach der Stadt gegangen, der 
andere ist zu Hause; te unni faldati uf Jelgawu nügqjuseh. 
die einen Soldaten sind nach Mitau gegangen. 

4) Oft hat uins die Bedeutung allein und wird (im 
Sing, und Plur.) dann gern mit pats, selbst, oder wtnigs, ein- 
zig, verbunden, cf. tvins pats tur biju, allein war ich dort; 
jiis tcini u'inigi essit nähischi, ihr seid allein gekommen; cf 
d. Adv. tcin, allein, bloss, nur; ar labhu win, nur mit Gutem; 
ne uin — bet ari, nicht nur — sondern auch. 

5) Als unbestimmter Artikel hat uins urspr. nicht 
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gedient, scheint sich aber durch Einfluss des Deutschen mehr 
und mehr einzuhürgem (§. 513). 

6) Bei Ausrufen der Verwunderung ist wlns im 
Deutschen ziemlich unübersetzbar, cf. ah tu tvlns faglis! Ach, 
was du für ein Dieb bist! ah tu vnns iefgüdigs zi’hveks! Ach, 
was du für ein ehrloser Mensch bist! ah tädi ivlni befgüfchi! 
Ach über solche Ehrlose! 

Die ausser tvlndis einzig und allein vorkommenden de- 
finiten Formen der Zahlen 2—5; ditveji, trciji, tschetreji, ]gi- 
zeji, fern, -jas, werden gebraucht 

a) in wirklich definitem Sinn, wie die defin. Adjj. oder 
auch tdndis (§. 639, 2, a), cf. wisshn sdimnlhlm fi’rgi apsir- 
guschi, Uh tem tschetreßm, harn nidjas atsittu, Udf schim wel 
ucsseli, allen Wirthen sind die Pferde erkrankt; nur den 
vieren, die seitab wohnen, sind sie noch gesund. Dagegen 
aber auch: te ditvi, die beiden; tem trim oder tris, den dreien. 

b) oft, (wenn auch nicht mehr ausschliesslich), bei den 
Piuralibus tantum, cf. diwejus rattüs, in zwei Wagen; 
treijas jätmas bihsas pi shrödera, di'ei Paar neue Hosen sind 
beim Schneider. 

c) wenn Gesondertes zusammengefasst werden soll, 
cf. fibbens treijas' uitds ispei-a, der Blitz schlug an drei Stel- 
len ein. 



2. Ordinalzahlen. 

Die indefinite Form der Ordinalzahlen kommt in Folge 
des ihnen anhaftenden Superlativbegriffes nur selten vor, ob- 
scbon sie an sich nicht unmöglich ist, cf. p^ts wirs sehinis 
tnajds müfcham näu turets, ein fünfter Dienstmann ist in 
diesem Gesinde nie gehalten worden; trescha wira newdijaga, 
eines' dritten Mannes bedarf es nicht. 

Nur ötrs, der andere (und ein anderer) ist in der Regel 
indefinit und wird nur bei besonderen Veranlassungen, d. h. 
bei wirklicher Hervorhebung, definiert. 



§. 640. 



§. 641. 
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§. 642. Ueber den Unterschied von tschetr-desmitdis wud 'zettur- 
tdis desmits u. s. w. cf. oben §. 222, 4. Cf. tci’mch tsehetr- 
desmitä gaddd igäjis, er ist ins vierzigste Lebens^ahi' getreten, 
d. h. ist über neununddreissig Jahre alt; aber: wi’nsch zä- 
turtd desmitd Igajis, er ist ins vierte Jahrzehent getreten, 
d. h. er ist zwischen dreissig und vierzig Jahr. alt. 

§. 643 . Der Eine — der Andere heisst: wins — ötrs oder 
(tds) loindis — (tas) ötrdis, wenn überhaupt von zweien die 
Rede ist, (lat. alter — alter) , (Plur. von Parteien §. 639, 3). 

Einer — ein Anderer, (also von mehr als zweien), 
heisst zits — zits , (alius — alius). 

Mit Beobachtung desselben Unterschiedes drückt der Lette 
einander aus, cf. wdi gribhit wins ötru ne’mtis? wollt ihr 
einander nehmen (Trauformular)? schis pasaules zi’lweki zits 
zittu piwü un pösta, dieser Welt Menschen betrügen und ver- 
derben einander; mtlcjUls wins ötru, liebet euch wechselseitig. 
Anmerk. Bezieht sich einander auf ein Subst., das im 
Satz sich findet, so wird es durch Wiederholung des Subst. 
ausgedrückt, cf. drdugs drdugu apkampa, eiü Freund 
umarmte den andern; brälis hrälim palidf, ein Bruder 
hilft dem andern; krdukls krduklim azzi neißndbs, ein 
Rabe wird dem andern das Auge nicht aushacken; wdi 
akls dklam zelu war rädit, kann ein Blinder einem Blin- 
~ den den Weg weisen? 



3. Sammelzalilen. 

§. 644 . Ueber die eigentlichen Sammeizahlen und die eben dahin- 
gebörigen Subst. cf. §§. 223. 225. 

Das Gezählte folgt der Sammelzahl im Genitiv, cf. duz- 
zis schUwju, ein Dutzend Teller; jegeri nüs(d%dwa pussi’mt» 
fakku, die Jäger erschossen ein halbes hundert Hasen. 

§. 646 . Die adjectivische Sanunelzahl a^hbi, beide, verbindet sich 
oft mit diwi und flectiert sich dann vorzugsweise also: 

Nom. abbi fern, ahbas diwi, alle beide 
Acc. abbus » dbbas diwi 



Digitized by Google 




■ Quantitftts - Adverbia. 317 

Gen. abju diwju 

Dat. ahUm diwim, fein, abbdm dücdni. 

Anmerk. 1. Das lett. diwi entspricht oft dem deutschen 
beide, wenn neben der Zusammenfassung der zwei zu- 
gleich ein Gegensatz gegen mehrere andere angedeutet 
ist, cf. jüs dim näJcat Itdf, jiis Jiitti palikat, ihr beide 
kommt mit, ihr andern bleibet! 

Anmerk.*2. Bedarf man weiterer adjectivischer Sammel- 
zahlen, so setzt man tcissi, fern, wissas, vor die Cardi- 
iialzahl, cf. wissi trls brdli, alle drei Brüder; esmu wissns 
saicus desmit(s) fi’rgus pärdetvis, ich habe alle meine 
• zehn Pferde verkauft. 

Es giebt auch collectivische Zahl- und Quantitäts- 
Adverbia. Dahin gehört: zik, wie viel; tik, soviel; daudf, 
viel; Compar. wairuk, mehr; pu’lkdku, mehr (origineller Com- 
parat. zu dem Subst. pu’lks, Menge); mal', wenig; mafäk, 
weniger; (daudf maf, sei es viel oder wenig, wenigstens et- 
was); zik n'ezik, sei es soviel es sei, ein klein wenig doch; 
nezik, nicht gar viel; bischkit, ein Bischen (entlehnt); druszin, 
ein wenig, (ein Krümchen); pärViku, überausviel; dewsgan, 
genug. 

Nach allen diesen Adverbien steht der Genit. partitivus 
(Beisp. cf. §. 553, a), nach vorausgehender Praeposition kann 
jedoch auch das Hauptwort in dem Casus stehen, den die 
Praeposition fordert und das zwischengeschobene Adverb ver- 
tritt die Stelle eines indeclinablen Adjectivs, ar maf Idudbn 
(neben ar maf Idufchu) te nekä ne war darU, mit wenig Men- 
sehen kann man hier nichts machen; te jdnäk ar tcairäk tei- 
rini, hier muss man mit mehr Männern kommen; »u druszin 
sdpem nenümirsi, von ein wenig Schmerzen wirst du nicht 
sterben; pi daudf sdimnWm, hei vielfcn Wirthen. 

An merk. Von daudf finden sich einzelne Pluralformen, 
namentlich der Dat. masc., cf. ar daudßm satikkus, mit 
vielen traf ich zusammen; vielleicht auch der Nom. masc. 
cf. daudfi tö nesaprut, viele verstehen das nicht. . 



i. 646. 



Digitized by Google 




318 



DistribntiTa. Brachzahlen. 



4. Vertheilungazahlen 

§. 647. hat der Lette nicht in eigenen Formen. Er umschreibt sie 
durch die Praeposition pa mit Cardinal- (oder Sammel-)zahlen: 
pa wlnam od. pa winu, zu je einem 
pa diunm, zu zweien 
pa trim, zu drei 
pa tschetrim, zu vieren 
u. s. w. 

pa desmit(s), zu zehn 
pa si’mtu, zu hundert 
pa tüJcstüsch(u) , zu tausend 
pa duzzi, zu je einem Dutzend 
pa winam gabbalam, zu je einem Stücke 
pa pärim, paarweise. 

Mit dem Plural der Collectivsubstantiva drückt pa meist 
nur das Ungefähre aus, bis eine hinzugefügte Cardinahahl 
Näheres bestimmt, cf. pa si’mtm, zu Hunderten; pa tüksiH- 
schitn, zu Tausenden; pa dutschim, zu Dutzenden. 

Ueber Multiplicativa und Artzahlen, cf. §§. 226. 227. 



S. Bruchzahlen. 

§. 648 . Die Brüche, die mehr oder weniger als die Hälfte einer 
ganzen Zahl bezeichnen, sind dem Letten noch etwas ganz 
Ungewohntes. Er lernt sie meist erst in den Schulen. 

9 

Gemischte Zahlen, die aus Ganzen und der Hälfte eines 
Einers bestehen , drückt der Lette durch die ZusammenfQgung 
von pms’- (pusse, Hälfte) mit der Ordinalzahl im Genitiv ans, 
ganz analog der deutschen Bildung solcher Zahlen; puss’-ötra. 
anderthalb; ^JMSs’-^rescfea, drittehalb; viertehalb; 

u. s. w. Der Ton wird nicht von der Ordinalzahl auf j««*' 
gezogen, also ist die Composition keine eigentliche (wiepw- 
dina, Mittag; pus-rubulis, Halbrubel). Bei den aus mehre- , 
ren Gliedern bestehenden Zahlen fügt sich puss’- vor das letzte I 
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naturgemäss allein Ordinalform habende Glied, cf. diwdesmit 
puss’-ötra, zweiundzwanzigstehälb: si’mt(s) puss’-desmita, hun- 
dert und zehntchalb. Handelt es sich nicht um die Hälften 
von Einem, sondern von Hunderten od. Tausenden, so folgt 
das Subst. si’mts, tukstüts gleichsam als Gezähltes im Genit. 
nach hinter den Zusammenfügungen von puss’- mit den ent- 
sprechenden Einem: puss’-trescha si’mta, drittehalb hundert; 
puss’-ötra tükstüscha, anderthalb tausend. 

Das Gezählte steht nach obigen Zahlausdrücken, wo das §• 649 . 
Satzgefüge den Nominativ erwarten lässt, im Genitiv, cf. tur 
ir puss’-sesta ruhida, dort sind sechstehalb Rubel; wel pcdikka 
puss’ -pikt as ass, noch blieben nach fünftehalb Faden. Fordert 
das Satzgefüge den Acc. , so kann, fordert es den Dativ, so 
muss das Gezählte in diesem Casus stehen und die Ordinal- 
zahl assimiliert sich dem folgenden Nomen ohne fernere Rück- 
sicht auf das vorhergehende puss(e), cf. es nüpirku puss’-ötru 
duzzi schMwju, ich kaufte anderthalb Dutzend Teller; üf puss’- 
astütäm püra-witiim , auf achtehalb Lofstellen; puss’-treschus 
räzinus uf reifu nürija, drittehalb Kartoffeln schlang er auf 
einmal hinunter. — Wo es sich um halbe Hunderte oder Tau- 
sende handelt (§. 648), steht das Gezählte stets im Genitiv, 
der von dem Substantiv si’mts, tühstiits abhängt: cf. puss’- 
ötra si’mta falddtu, anderthalb hundert Soldaten; puss’-trescha 
tükstüscha rubulu, drittehalb tausend Rubel; ar puss’ -piktu 
si’mtu zi’lweku, mit fünftehalb hundert Menschen. 

Andere Brüche, deren Zähler eins ist, drückt der Lette §■ 650 . 
wie oft auch der Deutsche lediglich durch den Nenner in Or- 
dinalform mit dala, dedis, Theil, aus, cf. treschü dala, dm: 
dritte Theil (Vz), zdturtd dala, der vierte Theil (V 4 ), desmitd 
dala, der zehnte Theil (Vio)' Das Gezählte steht im Genitiv 
voran oder folgt mit der Praeposition nü; treschd fernes dala 
ar rudßm apstta, der dritte Theil des Landes ist mit Roggen 
besäet; jdunas deribas raksti wel ndu zetturtä dala nü wes- 
selas bibdes, die Schriften des neuen Testaments sind noch 
nicht ein Viertel der ganzen Bibel. 



Digitized by Google 




320 



Maass, Gewicht, Geld. 



§. 651. Ist der Zähler des Bruches mehi* als eins, so wird er 
durch die Cardinalzahl gegeben und der Nenner entweder wie 
oben, oder durch die Zusammenfügung der Ordinalzahl mit 
dalis, cf. diwi treschas dalas od. tresch-dcdi, %; winpadsmit 
diwpadsmit dalas od. diwpadsmit-dali , 'Vl2' Das Gezählte 
folgt am besten mit tm. Bei gemischten Zahlen steht das 
Gezählte zwischen der ganzen Zahl und dem Bruch, cf. diici 
pödi un Ms piM-dali , 2®/s Liespfund. 



6. Die Angaben von hCaaas, Gewicht, Geld, Zeit, Alter 
und Datum. 

§. 652. Wenn zu der Cardinalzahl die Benennung des Maasses. 
Gewichtes, Geldes ohne das Gemessene, Gewägte, und den 
Stoff des Geldes, gesetzt wird, so kann dieselbe mit Flexion 
oder ohne Flexion (wie das deutsche Lof, Stof, Glas u. s. w.) 
folgen, also im letzteren Fall: pur’, Lof; sil-’, Seek; stop’, Stof: 
kötiel’, Quartier; hirkatc’, Schiflfpfund; p>öd’, Liespfund; mo'r- 
zin’, Pfund; ulekt’, Elle; ass’, Faden; — auch die unbestimm- 
ten Maasse: enkur’, Anker, Fässchen; hutteV, Flasche; giüf' 
Glas; oder Geldsorten wie ruhuV, Rubel; kapeik’, Kopeken: 
ddlder’, Thaler; pimher’, Fünfer; rctrdm’, Ferding; timp’, Timpf 
(= 18 Kop.). Cl^zik mifclm essi ifkfdis? desmit pvr’; wie 
viel Gerste hast du ausgedroschen? zehn Lof. 

Wird aber das Gemessene , Gew’ogene , der Stoff des Gel- 
des od. das Wort näuda, „Geld“, bei dem Maass, Gewicht 
oder der Münze genannt, so steht ersteres im Genitiv nach 
und das letztere nebst den vorhergehenden Zahlen steht in der 
kürzesten (wo möglich indeclinablen, flexionslosen) Form voran, 
cf. winam wel atlizzis od. atlikkuschis desmii(s) pur’ kariupd*. 
es sind ihm noch übrig geblieben zehn Lof Kartoffeln; 
ifdewätn ptz’ stk’ Unu seklas, wir haben fünf Seek Leinsaat 
verkauft; nüpi'rku diwi üUkt' wadmalas, ich kaufte zwei 
Ellen Tuch; aber: ar tvinu piiru miltu nepärtiksim, mit ei- 
nem Lof Mehl werden wir nicht auskommen; — p&rwedd» 
piz ruhul’ paptra un tris mdrkas wara ndttdas. 
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Anmerk. 1 . Von Bruchbezeichnungen kommt ausser den 
oben §§. 648 ff. angegebenen bei Gewichtsbestimmungen, 
namentlich bei ma'rzinsch das aus dem Deutschen ent- 
lehnte perendel, nebst puss’-pSrendel, ein halb Viertelund 
Msperendel, drei Viertel vor, cf. tur näu ne pSrendel 
ma'rzina od. ma'rzin', dort ist kein Viertel-Pfund. 

Anmerk. 2. Um Brüche zu vermeiden hat der Lette für 
die Bruchtheile grösserer Maasse, Gewichte, Geldstücke 
oft besondere Benennungen: V* Lof, slks; Ve Uof, slzinsch; 

V :2 (resp. Vs) Lof, duälektis; 74 ^ 116 , od. V 4 Stof, kör- 
telis (= Quartier) ; V 4 Rubel, kwart-ruhulis. 

Die Zeitbestimmungen nach der Uhr sind wesent- §. 663 . 
lieh aus dem Deutschen übertragen. 

Auf die Frage: zik (ir) j)u'lksten(i)s? wie viel ist die 
Uhr? antwortet man um die vollen Stunden zu bezeichnen 
mit pu'lksicnis nebst der erforderlichen Cardinalzahl oder der 
letzteren allein, cf. ptdkstenis (ir) whis, ptz, oder bloss; wlns, 
piz, die Uhr ist eins, fünf. 

Auf die Frage: zikküs? um wie viel Uhr? antwortet 
man mit dem flexionslosen pu’lksten und der CardinalzaW^i 
Locativ, cf. pu’lksten wind oder «wms , desmitüs, diivpadsmi- 
tiis, um eins, zehn, zwölf. 

Halb wird durch das adverbiale puszd oder puszel 
(wörtl. Halb-Weg) vor dem Locativ der vollen Stunde ansge- 
drückt, puszel icind und vnnüs, um halb ein Uhr; puszd 
Hiwjüs, um halb zwei Uhr; puszel dewinüs, um halb neun 
Uhr. Auf die Frage; zik(ir) pu’lkstenis? puszel tris od. pus~ 
zeU tris, halb drei. 

Ein Viertel oder drei Viertel auf... giebt man 
durch perendel und trisperendel uf . . . ohne Hinzufügung von 
pu’lksten', cf. perendel uf uinu, tif sescMtn, um ein Viertel 
auf eins, auf sechs; tris perendel uf septinlm, um drei Viertel 
auf sieben. Auf die Frage zik (ir) pu’lkstenis? Antw. plren- 
dclis (od. -le) üf tschetrim, ein Viertel auf vier; tris perendeli 
(od. -les) uf tdnpadsmit, drei Viertel auf eilf. 

Auf die Frage: zik ilgi jdu ir? wie lange ist es her? §. 654 . 

21 
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erfolgt die Antwort im Nominativ bei Jahren, Monaten, 
Wochen, Tagen, Stunden, cf. tschetri gaddi, tris stundas, 
vier Jahre, drei Stunden. 

Auf die Fr. zik gaddu, stwidas u. s. w. atpakal? vor 
wie viel Jahren, Stunden? folgt die Cardinalzahl ia dem 
Accusativ, cf. seschus gaddus, plzi nedelas atpakal, vor sechs 
Jahren, fünf Wochen (wörtl. sechs Jahre u. s. w. zurück). 

Auf die Frage nach dem Alter: 

a) zik winam gaddu, mmeschu u. s. w? wie viele 
Jahre, Monate u. s. w. hat er? antwortet der Nomin. (bei 
puss'- mit der Ordinalzahl der Genitiv §. 649), cf. toütam ir 
puss’-gads, pizi gaddi, pus-dewita menescha, er ist ein halb 
Jahr, fünf Jahr, neuntehalb Monat alt. 

b) zik tcezs wi'ttsch ir? wie alt ist er? antwortet 
der Accus, oder Genitiv, cf. gaddu oder gadda wezs, ein 
Jahr alt; pus-gaddu oder pus-gadda wezs, ein halb Jahr 
alt; tris tneneschus oder triju mmeschu wezs, drei Monate alt. 

c) kcidtis gaddiis essi od. stäwi? wie alt ungefähr 
bist du? antworten Wendungen pari par plzdesmit gan 
hus, über fünfzig wirds wohl sein; oder: nü sesehdesmits daudf 
nekas (oder nezik) ndrtdcs, von sechszig wird nichts (oder 
nicht viel) fehlen; oder: piktd, sestd desmitd gan hüschu igd- 
jis, in das fünfte, sechste Zehn werde ich eingegangen sein. 

d) kurd gadda essi od. stäwi? in welchem Jahre 
(bestimmt, genau) stehst du? antw’orten Wendungen wie: 
man ir diwdesmit(s) gaddi, ich habe zwanzig Jahre ; oder 
wenn das Jahr nicht voll ist: esmu dewinpadsmitd , ditp- 
desmits wind oder diwdesmit(s) iksch wina, pizdesmits iksch 
ötra gadda, ich bin im neunzehnten, einundzwanzigsten, zwei- 
undfünfzigsten Jalme. 

Ist ein bestimmtes Jahr oder Jahrzehend noch nicht ganz 
erreicht, so sagt man snegt pi, „reichen an“, mit der Cardi- 
nalzahl, cf. wünsch snSdf pl trisdesmit(s) gaddhn, er reicht 
an die dreissig Jahre. Ist das Alter schon erreicht, so braucht 
man sasnegt c. Accusat. Cf. wünsch tik tik plzpadsmit gad- 
dus bija sasnedfis, er hatte so eben (kaum, kaum) fünfzehn 
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Jahre erreicht. Ein Alter von 40 — 50 Jahren wird auch durch 
pusmüsch (halbes Leben, die Hälfte des Lebens) oder pus- 
mifcha ei'lweks (ein „halbgelebter“ Mensch) angedeutet. Ein 
Kind von zwei oder drei Jahren heisst: diivju, triju gaddu 
berns. 

Anmerk. Bei Kälbern und Füllen wird das Alter nach 
durchgelebten Wintern bezeichnet: ßmmittis, einjährig; 
diici, tris ßmas oder diwju od.- triju ßmu mittis, zwei, 
drei jährig; bei Kühen nach der Zahl der getragenen 
Kälber, wina tela, triju telu mute, Mutter eines Kalbes, 
dreier Kälber. 

Bei Datums-Angaben stehtTag und Jahr mit der Or- 
dinalzahl in dem Locativ, der Monatsname aber wird 
entweder flexionslos mit menescha oder im Genitiv ohne ine- 
nescha zwischen die Ordinalzahl und dlnä eingefügt, oder fle- 
xionslos mit dem Locat. menesi vor die Ordinalzahl gestellt, cf. 
tidcstüsch astümi'nit pizdesmit tin astütd gaddd, seschpadsmitd 
Merz menescha dlnd (od. seschpadsmitd Merza dind) od. Merz 
menest, seschpadsmitd dind, oder endlich kommt auch wohl in 
ganz deutscher Weise der Monatstag im Accus, vor: seschpads- 
mituMerz, 1858, den 16. März. — Der ungeschulte Lette giebt oft 
das Datum nach Festzeiten , Apostel- und alten Hciligen-Tagen, 
indem er von letzteren rückwärts zählt, uf Jurgim pa(r) ne- 
detu, eine Woche vor Georgi; uf leldtnu pa tris (trim) ne- 
detäm, drei Wochen vor Ostern. Oder vorwärts gerechnet: 
hk Mdrtinim pa plzi nedeldm, fünf Wochen nach Martini. 
Heute über acht Tage, über ein Jahr heisst: schüdln par 
Hcdelu, par gaddu; Heute vor fünf, sechs Tagen heisst: pi- 
zas, seschas dlnas atpakal. Gerade an dem und dem Tage 
heisst: uf paschim, z. B. Jdnim, gerade zu Johanni. 
Anmerk. Beiläuflg sei hier bemerkt, dass der Lette ab- 
weichend von deutscher Anschauung den Abend stets zum 
folgenden Tage zählt (wie die Juden), cf. zettur(t)-dmas 
wakkars, Mittwochabend; 2dktu tvakkar(u), am Donners- 
tag-Abend. 
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VIII. Pronomen. 

1. Fersonalpronomina, Fosseesiva, pata (selbst). 

657. Der Gebrauch der persönlichen Fürwörter zur Angabe des 
Subjects bei Verben (§. 487) ist in Folge der treuer bewahrten 
Personal-Endungen des Verbum im Lett. rtel eingeschränktet 
als im Deutschen. Diese Personalpronomina treten eigent- 
lich nur ein, 

1) wenn ein besonderer Nachdruck zu dem Pleonas- 
mus berechtigt, cf. in gmisi, cs ralstischu, du wirst hüten 

- ich werde sticken (B. 454); grdbjat sinn, kam wdijaga, mak 
sinina nemnjaga, es dißsehu tdutinus, barketHeu, ihr, die 
ihr dessen bedürft, ich brauche kein Keuchen, ich werde in 
die Fremde gehen, d. h. heirathen, (Volkslied); jüs ditei, ne- 
ndkat lidf, ihr beide, kommt nicht mit; es, tairs ku’ngs. ii 
gribbu, ich, dein Herr, will es so; tedi tu ixds Isi, icdi zit! 
kdds Is, wirst du selbst gehen, oder ein anderer? 

2) wo die Verbalformen ihr PersonalsuflSx verloren 
haben oder auch nebenbei noch zweideutig geworden sind; als« 

a) in allen dritten Personen (§. 268), wo in der Rege! 
wi'nsch, fern, nina, PI. uini, fern, -as hinzutritt. 

b) in der 2. Pers. Sing., wo sie mit der 3. Pers. iden- 
tisch lautet , Praes. Act. CI. VI — IX. (§. 279) und Futur. Medii 
aller Classen (§. 304). 

c) im ganzen Sing. (resp. auch Plur.) des Praes. Condi- 
tionalis (§. 309). 

d) im ganzen Conjunctiv (Relativ), der überhanpt keine 

Personal-Endungen hat, da er durch das flectierte oder fle- 
xionslose Particip. Praes. oder Futur. Act. umschrieben wird, 
cf. es essüt, ich sei; tu cssut, du seist, u. s. w. | 

658. Das Personalpronom. bleibt weg 

1) oft, doch durchaus nicht immer bei dem Imperativ: | 
eij, gehl strdddjit, arbeitet! Dagegen cf. z. B. dhei», tu ; 
nedüdi! Göttchen, gieb (es) nicht, d. h. verhüte! lüdf tupatti' \ 
bitte selbst! 
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2) wenn irgend der Nachdruck nicht auf der Person, son- 
dern auf der Handlung ruht (unter Beobachtung von §. 657, 2). 

3) sehr oft insbesondere wo.es aus dem Vorhergehenden 
naturgemäss sich ergiebt, cf. liigschu tdutu dclinu, Idi (wi’nsch) 
par manim gawile, ich werde bitten den fremden Jüngling, 
dass er für mich singe. 

Anmerk. Im Ganzen scheint der Gebrauch der Personal- 
pronomina vielfach ungerechtfertigt mit der Zeit mehr und 

mehr um sich zu greifen. • » ' 

Für das deutsche neutrale es als (grammatisches) Sub- §. 659 . 
ject bei eigentlicli subjectloseu (unpersönlichen) Verben, hat 
und braucht der Lette keinen Ausdruck, falls uiclit eine de- 
monstrative Beziehung drin liegt, in welchem Falle las ein- 
tdtt (§. 675): nc sdp, es thut nicht weh; tas ne sdp, das 
thut nicht weh; tas ir finams, das ist bekannt (§. 502). Noch 
weniger drückt der Lette es aus, wo der Deutsche es pleo- 
nastisch an die Spitze des Satzes setzt, cf. es war einmal ein 
Mann, zitkdrt bija tvins tvirs u. s. w. 

Das deutsche man hat der Lette auch nicht. Er braucht §• 660 
dafür dies. Pers. Verbi (subjectlos), cf. wdi ga’ldu Jeluj, deckt 
man den Tisch? jdit, man muss gehen (§. 488); oder in man- 
chen Fällen auch wohl Idudis z. B. saMa, die Menschen sa- 
gen f. man sagt; oder durch die 2. Person: ja struddsi, bus 
mdifes, wenn man arbeitet, wird man Brod haben; oder 
durch das Passiv: tas müfeham ndu dß’rdets, das hat man 
noch nie gehört. 

üeber die Wahl der 2. Pers. PI. zur höflichen Anrede 
und Zugehöriges cf. oben §. 499. 

Nur drei Possessivpronomina hat Aler Lette: ma’ns, §. 661 . 
mein; taws, dein; saivs, sein, ihr (in reflexivem Sinn, russ. 

CBofl). Die übrigen müssen durch Genitive der Personalpro- 
noraina (Plui-.) oder der Demonstr. (Sing, und Plur.) ersetzt 
werden: müsu, unser; jüsu, euer; loina, sein, fein, winas, 
ihr (ejus); PI. wirni, \\a,(eorum, eamm), (letztei'e drei For- 
men nicht-reflexiv cf. §§. 662 fif.); cf. müsu tews debbesis, un- 
ser Vater im Himmel; tu ir jüsu fcMlastiba, das ist eure 
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Gnade, (hängt von eurer Gnade ab); wina fi’rgs, sein Pferd, 
u. s. w. 

An merk. 1. Auch für ma’ns, taws, saws, aber eben nur 
für die Nominative Sing. u. Plur. tritt der Genit. der 
entsprechenden Personalpronomiua ein und zwar in der 
sonst nicht vorhandenen Form mana, tawa, sßwa §§. 
228 ff. allemal in der Verbindung mit pascha , Genit. von 
pats, selbst, um mein, dein, sein eigen auszudrücken, 
cf. mana pascha berns, mein eigen Kind; tawa paseha 
fi’rgs, dein eigen Pferd; mana pascha dudfehn, meine 
eigenen Zöglinge. Ist der Besitzer ein Fern., so bleibt, 
wie es scheint, die masc. Form des Possessivs: suim- 
ntzc sazzija, tas ir mana pascha berns, täs mana pascha 
güwis (nicht manas paschas berns), die Wirthin sagte, 
das ist mein eigen Kind , das sind meine eigenen Kühe ; 
mnsu pascfvu raiii, unser eigener Wagen; jiisu paschv 
näuda , euer eigenes Geld ; tcitm paschu tms, ihr eigener 
Vater. Steht das Besessene im Casus obliq., so pflegt 
wolil mana . . pascha in denselben Casus zu treten, es 
jüs mileju kä samt paschu texm, ich liebe Euch wie mei- 
nen eigenen Vater; es jtt’ms klaustschu kd sawam pa- 
scham tewam, ich werde Euch gehorchen wie meinem 
eigenen Vater. 

Anmerk. 2. Ueber den Gebrauch des Artikels vor dem 
Possessiv cf. Anmerk. 2. zu §. 509, b. 

Anmerk. 3. Das Possessiv steht in der Regel vor seinem 
Substantiv. Ruht auf diesem aber ein besonderer Nach- 
druck, so kann jenes auch nachgestellt werden, cf. bedf 
meitin laimeS sauas, fliehe, Mädchen, deine Laima (Volks- 
lied); cf. wedd’ pröm karu saunt (Volkslied). 

Anmerk. 4. Wo der Zusammenhang die Beziehung nicht 
fraglich erscheinen lässt, bleibt das Possessivpronom. auch 
oft weg, cf. wdi (taus) Utes mdjds? (nums) tiws ndu 
mäjds, ist dein Vater zu Hause? der (d. i. mein) Vater 
ist nicht zu Hause; es ku’ngam klausu, ich gehorche 
meinem Herrn; güdd wezzdkus, ehre deine Eltern. 
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Einer besonderen Erörterung bedarf das reflexive Pro- §. 662 . 
nomen, sei es personal, (Acc. sewi, sich; Genit. sems, 
seiner; Dat. setcitn, sich), sei es possessiv, (saws, fern, sawa, 
sein, PI. defin. sawe/t, die Seinigen) , dessen Gebrauch wesent- 
lich vom Deutschen abweicht und sich an das Slavische an- 
schliesst. 

Allgemeine Regel. Das reflexive Pronomen (sei es 
personal, sei es possessiv) ist keineswegs ein (Personal- oder 
Possessiv-) Pronomen der dritten Person, sondern wird glei- 
cherweise mit Bezug auf alle drei Personen gebraucht, jedoch 
immer nur in dem Fall, dass es sich auf das grammatische 
oder logische Subject des eigrenen Satzes (sei es 
Hauptsatz oder Nebensatz) zurückbezieht („refle- 
xivum “). 

Anmerk. 1. Schon aus diesem Grunde kann das refle- 
xive Personalpronomen keinen Nomin. haben und kann 
nicht selbst Subjectsstelle im Satze vertreten (§. 230). 

Anmerk. 2. Wo das Personal- oder Possessivpronomen 
sich nicht auf das grammat. oder logische Subj. des . 
eigenen Satzes bezieht, steht das Personalpronomen der 
1. u. 2. Person, resp. ein Demonstr. zur Vertretung der 
3. Person, und ma’ns, taws, nebst den Genitiven: tvina, 
winas, müsu, jusu, uimt (§. 661) zum Ausdruck der 
possessiven Beziehung. 

Die Beispiele für obige Regel ordnen sich unter folgende 
Punkte. 

V 

1. Rückheziehung auf das granmiatisclie Subject §. 663 . 
des einfachen Satzes. Cf. es sewi ne taupu (= es ne- 
taupus), ich schone mich selbst nicht; dag^en: tu mmi ne- 
iaupi, du schonst mich nicht; tu seteim um dömd dßtmü, du 
denkst für dich allein zu leben; dagegen: es tewfm win dö- 
mdju dfiumt, ich denke für dich allein zu leben; Idi slcattäs uf 
sewi paschu, er mag auf sich selbst sehen; dagegen: läi skat- 
tamis uf wimi, lasst uns schauen auf ihn; mes par smi gä- 
ddjam, wir sorgen für uns; dagegen: jus gdddjU par mu’tns, 
ihr sorget für uns ; jus par sewi gädajat, ihr sorget für euch ; 
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. dagegen: mes gäddjam pur ju'ms, wii’ sorgen für euch; wiiti 
par sew gtUlü, sie sorgen für sidi; dagegen: mes gäd(\jam 
par wimm, wir sorgen für sie; nem tu satou dalu, es »e’m- 
schu saiou, nimm du dein Theil, ich werde meines nehmen; 
dagegen: nem tu manu dalu, es ne'mschu taten, nimm du 
mein Theil, ich werde deines nehmen; diws, düd man sam 
garu, Gott, gieh mir deinen Geist; dagegen: es ilgijm 
piz tatca gara, ich sehne mich nach deinem Geiste; tä’mh 
netcar satou mutti wa'ldit, er kann seinen Mund nicht zü- 
geln; dagegen: es newaru tema mutti wa’ldit, ich kann 
seinen Mund nicht zügeln; sdininize sawus bemus mäza, die 
Wirthin unterrichtet ihre Kinder; dagegen: cs winas benms 
mdzischu, ich werde ihre Kinder unterrichten; tsim pl sam 
da'rba, lasst uns an unsere Arbeit gehen; dagegen: jüs p 
müsu da'rba ne isit, ihr werdet an unsere Arbeit nicht gehen; 
Mpez jus satou mäti ne Icüpjat ? warum pflegt ihr eure Mut- 
ter nicht? dagegen: tedi mes jtisu mäti küpsim¥ sollen wr 
eure Mutter pflegen? wini sawus laukus Idbbi apstrddäjuschi. 
. sie haben ihr Feld gut bearbeitet; dagegen: mes winu lauhn 
labbi essam apstrdddjuschi, wir haben ihre Felder gut bear- 
beitet; nem tu satou schkippeli, nimm deine Schaufel; nedif 
mi’rsti satou eeppuri, vei'giss deinen Hut nicht; ifleij säum mi- 
lestibu müsu si’rdis, lass deine Liebe in unsere Herzen strö- 
men; apfchelitjls par saiolm bernlm, erbarme dich über deine 
Kinder; cs, tu, wi'nsch, toina, mes, jus, wim, winas ar tim 
satoejim, ich mit den Meinigen, du mit den Deinigen, er mit 
den Seinigen, sie mit den Ihrigen, wir mit den Unsrigen, ihr 
mit den Eurigen, sie mit den Ihrigen. 

C64. 2. Rückbeziehung des reflexiven Pronomens im 

Nebensatz auf das grammatische Subject des Neben- 
satzes, cf. es plrädiju, ka newaru mdifi setom pe'ltut, ki 
bewies, dass ich mir Brod nicht verdienen könne; dagegen: 
es pirddiju, ka dels man mdifi newar dut, ich bewies, dass 
der Sohn mir nicht Brod geben könne; es nmtdi pUHzu, Ui 
seteim dränu raugds, ich befahl der Magd, dass sie sich ein 
Tuch besorgen solle; dagegen: es meitdi sülyu, ka dräm 
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wmdi düschu, ich versprach der Magd, dass ich ihr eiu Tuch 
geben würde. — Peteris lüdfäs, tcäi bräli^ sawas mäjas ne- 
imretu paturä, Peter bat, ob der (sein) Bruder sein (eigenes) 
Gesinde nicht behalten könnte; dagegen: Peteris lüdfas, tväi 
brälim teina mäjas newaretu pamest, Peter bittet, ob man 
dem Bruder sein Gesinde nicht lassen könnte; wi’nsch gribb’, 

Idi winam nü sawas mäifes dmiu, er will, dass ich ihm von 
meinem Brod gebe; dagegen; wi’nsch gribb’ nü manas mäifes, 
er will von meinem Brode; nies tös läudis dawejam, kos sä- 
um mdifi gudigi pe’lna, wir loben die Menschen, die sich 
selbst ihr Brod verdienen. 

Anmerk. Bezieht sich das Pronom. im Nebensatz auf das 
Suhj. des Hauptsatzes, so wird oft Zweideutigkeit ver- 
mieden dadurch, dass mau das Pronom. weglässt, cf. 

Piragu sdimniks lüdfas, läi jus winatn si’rgu uf dltm 
atldifchat, der Pirag Wirth bittet, dass Sie ihm (sein) 

Pferd auf einen Tag erlassen mögen; sumscki ed täs dru- 
szimis, kas tiü ku'nga ga’lda krit, die Hündchen essen 
die Brosamen, die von (ihres) Herni Tische fallen. 

3. Rückbeziehung auf das logiBche (nicht auf §. 665 . 
das grammatische) Subject des Satzes oder Satzglie- 
des. Dieses geschieht m folgenden Fällen: 

a. in Sätzen, wo das Verbum ein (eigentlich oder un- 
eigentlich) Impersonales (d. h. subjectloses) ist, und wo das 
logische Subject im Dativ erscheint, z. B. 

a) bei dem Debitiv Passivi (§. 578), wie schon die 
deutsche Uebersetzung zeigt, cf. man jdgädd par sewim un 
par sawhn bernim, ich muss für mich und für meine Kinder 
sorgen; ju'ms sawas mäjds jdsa'rgdjas nü kilddni, ihr müsst 
in eurem Hause vor Zank euch hüten ; Peterim bij jält pl 
sawa da'rba Peter hätte an seine Arbeit gehen müssen; tnan 
jdnem saws fi'rgs, ich muss mein Pferd nehmen (cf. 7 ). 

ß) bei andern wirklichen impersonalen (od. wenig- 
stens impersonell gebrauchten) Verben. Cf. kaut te- 
wfm jel sewis pascha, sawas wesselibas, sawa güda bütu 
fchel! wenn dir doch leid wäre um dich selbst, um deine Ge- 
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sundheit, um deine Ehre! wia« sldpst pee sawa dma, ich 
dürste nach meinem Gott; kä ivinam Majas pa saiväni ma- 
jäm? wie geht es ihm in seinem häuslichen Wesen? 

•y) bei Verbis wie; man ir, ich habe, (mihi est), man 
triikst, mir fehlt, und allen ähnlichen, die in der Regel 
ein Subject haben, aber ein sächliches, die Person aber, die 
da hat oder nicht hat (logisches Subject), im Dativ (pos- 
sessivus) bei sich führen (§. 575). Das reflexive Possessiv- 
pronom. steht hier merkwürdiger Weise als Attribut bei dem 
grammatischen Subject (Nomin., resp. Genit. Partitiv), 
cf. mu'ms ir saici Iraddumi , jums satvi , eittm zifti, wir ha- 
ben unsere Gewohnheiten, ihr habt eure, andere haben andere;. 
manim (ir) satca pärtiksckßna, ich habe mein Auskommen; 

, tüdam strddnikam mnfcham sawas mdifttes ne tiiiks, solchem 
Arbeiter >vird niemals sein Brodchen fehlen; man schinis be- 
dds wdijuga sawa mila padöma-deweja , in dieser Noth be- 
darf ich meines lieben (alten) Rathgebers. 

666. b. in SatzgliedeiTi , die nicht eigentlich einen Satz bil- 
den, sofern ihnen ein Verbum finitum fehlt, die aber sich 
stets in einen besonderen Satz umsetzen lassen, indem man 
das nöthige Verbum flnitum aus einem Infinitiv, aus einem 
andern Nomen Actionis oder aus dem Particip (Gerundium) 
herausnimmt. In diesem factiseh unentwickelten Nebensatz 
steht das (Personal- oder Possessiv-) Pronomen in der refle- 
xiven Form, wenn es sich auf das logische Subject zu 
der im Infinitiv oder Nomen Actionis oder Psurticip 
angedeuteten Handlung bezieht, ganz abgesehen 
davon, ob und wie dieses Subject schon in dem 
übrigen Satz namhaft gemacht ist. 

a) bei Infinitiven, cf. tew nebüs samt mantu we’lti 
tiret, du darfst deine Habe nicht nutzlos verschwenden; ne- 
bistis sawas bedas mdzitdjam ifstdstit, scheue dich nicht dem 
Pastor deinen Kummer mitzutheilen ; paltdfi nm’ms wissu sa- 
wu eeribu uf tetci mest, hilf uns alle unsere Hoflhung auf 
dich setzen! mdzi mds sawus bSmus dudfindt iksch taicas 
hischands, lehre uns unsere Kinder erziehen in deiner Furcht; 
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het tcmam paUdfam wairwt un pasa'rgdt satvu mantu un 
iifturu, sonderu ihm sein Gut und Nahrung helfen bessern 
und behüten; ju'ms pinäkds uf sawdm paschdm litdm shat- 
Uth, es kommt Euch zu auf Eure eigene Angelegenheiten zu 
schauen ; labbdki saim paschu mdifi dft ne kd uf zitta rukdm 
skattitis, es ist besser sein eigen Brod zu essen als auf eines 
Andern Hände zu schauen; dagegen; pälidfi mu'tns, akku’tigs, 
tatcus wdrdus pär tvissdm mantdm einit un nület, hilf uns, 

Herr, dein Wort über alle Güter zu ehren und zu lieben, 

(denn: tawi wdrdi un nies zinitdji). 

ß) bei Nominibus Actionis, cf. dhcs Idi ju’ms düd 
mim um palausehanüs ne uf sew jiaschim, un uf sawu 
gudribu un speku , het uf toina swetu padömu un paligu, Gott 
gebe Euch Friede und Vertrauen nicht auf Euch selbst und 
Eure Klugheit und Kraft, sondern auf seinen heil. Rathschluss 
und Beistand; dagegen: nm’ms jdpazel sawas rukas un jdpa- 
tiiz milam diwam par u ina paligu pl müsu da'rbim, wir 
müssen unsere Hände aufhebeii und danken dem lieben Gott 
für seinen Beistand bei unserer Arbeit; und: dudimu'ms, dms 
teirs, stipru tizzihu un palausehanüs üf tawu fchelastibu, gieb 
uns, Gott und Vater, einen starken Glauben und Vertrauen 
auf deine Gnade. 

7 ) bei Participien (Gerundien): ku'ngs redfeja manis 
ndkam ar wissini saivim mdju Idudim, der Herr sah mich 
kommen mit allen meinen Dienstleuten; tcakkar iraudfiju put- 
ninu Idpam savou ligfdu, gestern bemerkte ich ein Vöglein, 
wie es sein Nest flickte; atraddu mdsu terfejam ar satcu mi- 
Idki, ich fand meine Schwester kosend (sich unterhaltend) mit 
ihrem Liebsten. 

Anmerk. In sehr wenigen Fällen steht das Possessivpro- §• 667. 
nomen scheinbar absolut, d. h. ohne Beziehung auf ein 
Subject, in einem Sinn, den der Deutsche übersetzen 
muss durch; eigen, eigenthümlich, besonders, recht, 
u. s. w. namentUch bei den stehenden Verbindungen:. 
sawd laikd, sawd witd, cf. atraddisi teissas Utas sawd 
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wUd, du wirst alle Sachen an ihrem (rechten) Platz fin- 
den, (= atr. Jcawissas Utas satm wUd büs); sawd laiM 
ir laimi sagaidisim, zu seiner (von Gott bestimmten) 
Zeit werden wir das Glück erwarten oder erlangen, (= 
sawd laikd ir laime mu’ms atspid^) ; cf. satva mdife (sc. 
ir) allufch gausdka (sc. ikkatram), das eigene Brod ist 
segensreicher; wdi tas tas pats likkums? ne, tas atkal 
saws; ist das dasselbe Gebot? nein, das ist wieder ei» 
besonderes (sein eigenes); cf. sawdds, von seiner beson- 
deren Art; cf. tu atkal sawdda Uta, das ist nun wieder 
ganz etw^ anderes; tur sdwddas Utas, dort begeben sich 
ganz eigenthümliche Dinge. 

668. Im Allgemeinen gelten noch für den Gebrauch des re- 
flexiven Fürworts folgende Punkte. 

1. Die der lettischen Sprache eigenthümliche Einfach- 
heit der Satzbildung verhindert schon an sich die Dunkel- 
heit und Zweideutigkeit der Beziehung und ist deshalb beim 
Gebrauch des Reflexivum sehr zu empfehlen. 

2. Die Wortstellung ist, wie aus obigen Beispielen er- 
hellt, so, dass das reflexive Pronomen unmittelbar oder 
wenigstens nicht allzu weit hinter dem grammatischen 
oder logischen Subject folgt, w'orauf es sich bezieht oder hin- 
ter dem Infinitiv, Nomen Actionis oder Particip, welches auf 
jenes Subjcct hindeutet. 

3. Der Lette vermeidet das besondere personale Refle- 
xivpronomen neben dem Verbum, wo er irgend Verba media 
(reflexiva) gebrauchen kann. (§§. 688 ff.) 

669. Die definiten Formen der Possessivpronomina: 
manejs, tawejs, satvejs, der Meinige, der Deinige, der Sei- 
nige^ sind im Ganzen selten. Das reflexive sawigi (PI.) dürfte 
am ehesten noch zuweilen Vorkommen: es tos sawejus mtcara 
üfturet, ich kann die Meinigen nicht ernähren (§. 662.). In 
dem Sinne von „die Meinigen, Deinigen, Seinigen“ u. s. w. 
braucht der Lette, wenn nicht gerade alle zusammengefasst 
werden sollen, lieber concret: säva un berni, Weib und Kin- 
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der; raddi, Verwandte; tnojn bemi, Hausgenossen; mdifes 
bemi, die in jemandes Brod und Lohn stehen; säime, (Sing, 
collect.) Dienstboten (PL); gäjcji (PL), Arbeiter, Dienstleute. 

Anmerk. Einen Ausdruck für die Unsrigen, Eurigeu hat 
der Lette nicht (müscji'^ jttseji?). 

Bei Bezeichnung der Keciprocität der Beziehung §. 670. 
unterscheidet der Lette (abweichend von andeni Sprachen) 
genau, ob die Wechselbeziehung zwischen zweien oder mehr 
als zweien stattfindet. Dort dient tclns — ötru (oder ötram 
u. s. w., je nachdem ein anderer Casus erforderlich ist), hier 
sits — zittu, {zittam u. s. W'.), einander. (Beisp. nebst einer 
andern ächt lettischen Art das einander zu umschreiben cf. 

§. 643.) 

lieber das reciprok. Medium cf. §. 690. 

pats, fern, patti, selbst, wii'd vorzugsweise gern im §. 67i 
Nominativ mit dem Subject verbunden, auch w'o andere Spra- 
chen es in den Casus obliquus setzen, cf. miU satvu tmcakn 
M pats sewi, (genuiner lettisch als: M setci paschu, obschon 
letzteres auch nicht falsch ist) liebe deinen Nächsten wie dich 
selbst; pats sctrivt tö imstu vßizzis, er hat die Last sich 
selbst aufgelegt. 

An merk. Die nicht - pronominale Urbedeutung von 
Hausherr, und jiaiti, Hausfrau, ist keineswegs schon ver- 
altet und findet sich beim Volk oft namentlich von Wirth 
und Wirthin, cf. todi pats tnäjds'^ ist der Wirth zu Hause? 
patti ptawd, die Wirthin ist auf der Wiese. 

Der Genit. (masc.) von pats in Verbindung mit den Ge- §. 672. 
nitiven der Personalpronomina dient zum Ausdruck für mein, 
dein u. s. w. eigen §. 661. Anm. 1. 

Auch in anderen Verbindungen hat pats verstärkende 
hen-orhebende Bedeutung, cf. das deutsche ganz, gerade, 
z. B. bei Adjectiven, namentlich Superlativen, cf. pats pirmdis, 
der allererste; pats pSdigdis schkelmis, der allerletzte (abge- 
feimteste) Spitzbube; pats gudrdkdis, selbst der Klügste; oder 
auch bei Substantiven, cf. pasehd laiM (oder Acc. paschu 
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laiku), gerade zu rechter Zeit; paschd zeld, gerade unterwe- 
ges; paschds Mfds, gerade auf oder während der Hochzeit; 
MM pascha tsäkuma, ganz von Anfang; Udf pascham galam, 
ganz bis zu Ende; tcejsch ir pascha pire, der Wind ist gerade 
entgegen (in der Stirn) ; wins pats, ganz allein. 

Die Verbindung: wi’nsch pats, heisst: er selbst; wim 
patti od. pascha, sie selbst, u. s. w., wo oflr auch wi’nsch 
wegbleiben kann, cf. hü patte sahJca? was sagt sie selbst? ha 
pascham wdrds? wie heisst er selbst? 

Dagegen die Verbindung mit dem andern Demonstr., dem 
demonstrat. Artikel: tos pats, tu patti, heisst: eben derselbe, 
eben dieselbe (§. 512). 



S. Bemoi^rativa und Relativa. 

(InteiTOgativa, Indefinita.) 

673. Die Demonstrativpronomina schis, fern. sth>; 
wi’nsch, fern, mna; tas fern, td, unterscheiden sich in der 
Art, dass schis auf ein näjieres hinweist wie dieser, (lat 
Ätc); wi’nsch auf ein entfernteres wie jener, (lat. iUe); (as 
hat die allgemeinste Bedeutung gleich dem deutschen der, 
der da. Im Uebrigen theilen tos und m'nsch den Gegensatz 
gegen schis, jener — dieser, und tas und schis treten ihrer- 
seits je nach ihrer Grundbedeutung, wenn auch im Ganzen 
viel seltener als wi’nsch, zur substantivischen Vertretung der 
dritten Person beim Verbo (= er, sie) ein; cf. sawu mku 
paßstu, ha tä Mrigci un haitiga, ich kenne meinen Leib, dass 
er voller Lüste und Mängel ist. 

Anmerk. Sind zwei Personen im Satz zu unterscheiden, 
die beide dem Sprechenden fern stehen, so 'dient ne- 

ben m’nsch, cf. Fet^is lüdfa Märtinam, Idi tarn pvru 
rudfu pdrdüd; wi’nsch tarn athi’Meja u. s. w. Peter bat 
den Martin , er möge ihm ein Lof Roggen verkaufen; je- 
ner antwortete diesem u. s. w. 
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schis hat zuweilen eine verächtliche Nebenbedeutung, §. 674. 
(wie das lat. iste), cf. M schis te gribb’ rundi? eü Mussu! was 
will denn der da reden? schweig still 1 

tas dient noch insbesondere §. 675. 

a) als Correlativum zu has oder auch zu ku’rsch, im 
Sinn von derjenige — welcher: Jcas mäk, tarn nak, wer es 
versteht, dem es geht (Sprw.) ; H mutte pe'lna, tö muggura maksa, 
was der Mund sündigt, das muss der Rücken büssen ; kos tö 
wer (Um, negribb’, tas tö mdrku nedabüs, wer den Heller 
nicht ehrt, der ist des Thalers nicht werth; ku tews sakrdjis, 
tö düs ifscJikerdejis, was der Vater gesammelt hat, hat der 
Sohn verschwendet; kas didßji, te digst, kas ruzeji, te ntkst, 
was keimen soll, das keimt, was verkommen soll, verkommt. 

b) nicht selten als blosser Artikel, cf. oben §§. 507 ff. 

An merk. lieber den Gebrauch des Masc. tas im Sinn des 

deutschen neutralen es, das, cf. §§. 502. 659., und da- 
rüber, wie tas am Anfang des Satzes sich im Genus und 
Numerus, abVeichend vom Deutschen, nach dem folgen- 
den Subst., worauf es sich bezieht, richtet, cf. §. 505. 

Während die drei oben besprochenen Demonstrativa so- §. 676. 
wohl adjectivisch als auch substantivisch (Fron, der 3. Person) 
gebraucht werden, dienen vorzugsweise adjectivisch die abge- 
leiteten : 

schdds und tdds, ein solcher, von einander sich ge- 
nau so unterscheidend wie schis und tas, (von dieser Art — 
von der Art). 

lieber den Gebrauch bemerke: 

1. schdds — tdds correlativ heissen: der eine — der 
andere, cf. schdds td mdza, tdds schd, der eine lehrt so, der 
andere anders, (selten). 

2. schdds tdds, unmittelbar zusammengestellt, heisst 
ein irgendwie beschaffener, irgend jemand, irgend Einer, im 
Flur, allerlei, mit einer verächtlichen Nebenbedeutung, cf. 
wi'nsch ir mu'lkis, ku schdds tdds winam iteiz, tö wi'nsch 
klausa, er ist dumm, was ihm irgend Jemand einredet, darauf 
hört er; es gan fdles esmu dferis schddas tddas, ku schis 
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tos tndzija, ich habe wohl solche und solche, d. h. allerlei 
Arzeneien getrunken, was nur dieser oder jener gerathen hat; 
schädus tddus nekus me’lscli, allerlei dummes Zeug schwatzt 
man. 

3. Gern verbindet sich täds appositioneil mit den 
Demonstrativis resp. Interrogativis oder Personalprono- 
minibus, in, wie es deutscher Auffassung scheint, oft pleona- 
stischer Weise, cf. kas tas täds (sc. budanis)? wer ist der 
da ein solcher? was ist das für einer? kas schis täds? was 
ist dieser für einer? kö tS tädi gribV? was wollen die da 
solche (seiend)? kü es täds tur darisch«? was soll ich, da 
ich ein solcher bin, dort machen? kas tu täds essi'( was bist 
du für einer? 

4. käds — täds steht correlativ: cf. kädstas da’rhs. 
täda tä a'lga, wie die Arbeit, -so der Lohn; kädi ht'ngi, tädi 
kalpi, wie die Herren (beschaffen sind), so die Diener; wofür 
der Lette auch sagen kann: tädi ku’ngi, tädi kalpi, (so sind 
die Herren, so die Diener). Cf. täda wa’mä pe’rta, tdda ne- 
pe’rta (Sprw.), Rabe bleibt Rabe, gebadet, ungebadet. 

5. täds vertritt das deutsche Adverb, so neben Ad- 
jectivis, cf. tos puisis täds nikns, der Junge ist so boshaft; 
tä seu'a täda Icpna, das Weib ist so stolz (cf. §. 526). 

677. Die lettischen Relativpronomina sind: 
kas, wer, welcher, 
ku'rsch, welcher, fern, kura, 
käds, was für einer (qualis), fern, käda, 
und auch: katrs, welcher von beiden, (russ. Koropuft), 
fern, katra. 

Alle diese unterscheiden sich zunächst dadurch, dass kas 
allein nur substantivisch dient, die drei übrigen vornehm- 
lich adjectivisch und nur in selteneren Fällen substan- 
tivisch. 

Alle vier Pronomina werden relativ und interrogativ 
gebraucht und endlich auch sogar indefinit, namentlich in 
Verbindung mit der Negation und gewissen Partikeln (§§. 
682 ff.). 
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ias, wer, was, oder: welcher, welche, welches, hat nach §. 678 . 
§. 242. nur Singularforinen , die zugleich den Plur. vertreten, 
und die überdiess Generis communis sind, ja sogar das Neu- 
trum bezeichnen können (§§. 502. 629). Beisp. cf. oben §. 675. 

An merk. 1. Der Genitiv M, ßä, kö), ist nur bei Prae- 
positionen (resp. Postpositionen) und bei gewissen Verben 
üblich cf. pi kä (neben pi kam), bei wem; jn kö, wobei 
(§. 629); kddH (auch kamdef), weshalb; käpez, weswe- 
gen; kd-lahh(ad), warum; kädd, käpez, welcher Person 
wegen; kö icw tvdijaga, wessen bedarfst du? (§. 561.) In' 
andern Fällen tritt (nicht sinnlos) die Dativform zum Er- 
satz ein, cf. kam dels esst? wessen Sohn bist du? tur 
bija kdds kenina suldinis, kam dels guleja newessels, 
dort war ein königlicher Bedienter, dessen Sohn krank lag. 

Anmerk. 2. Der Accus, kü (kö) vertritt als Relativ alle 
drei Geschlechter, als Interrogativ vorzugsweise das 
Neutr. kü tu redfi? was siehst du? kü tu gribbi? was 
willst du? und die Dativform (walirscheinlich der alte 
Accusativ) dient zur Bezeichnung der Person , cf. kam tu 
redß? wen siehst du? wenn der Satz nicht überhaupt 
anders gewendet wird, cf. für wen hältst du mich? ku 
tu dömd, kas es esmu‘( 

ku’rsch, fern, kura, welcher, welche (Interrogat. und §. 679 . 
Re lat. subst. und adject.) steht in der Mitte zwischen dem 
ganz allgemein fragenden kas und dem ui-spr. nur auf zwei 
sich beziehenden katrs (cf. unten §. 681); ku’rsch drückt die 
Frage aus nach Einem aus einer bestimmten begränzten 
Anzahl, mögen es zwei oder mehrere sein. Cf. jus te bijdt, 
ku’rsch täs waimgdis'^ ihr seid hier gewesen, welcher (sc. von 
Euch) ist der Schuldige? Die Frage: kas tas wairdgdis, 
würde andeuten, dass der Schuldige ^nöglicherweise keiner der 
Anwesenden sei; nü schäm blöddm iflassis, kuru gribbi, von 
diesen Schüsseln suche dir aus, welche du willst; ku’rsch nu 
wina brditm miris'( welcher von seinen Brüdern ist gestorben? 

Allgemeinere Beziehung hat ku’rsch sehr oft, wenn 
es adjectivisch gebraucht ist, cf. ku'rsch ei’lweks tö nefin? 

22 
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welcher Menscli weiss das nicht? sodann namentlich, wenn es im 
Locativ oder in Pluralfonhen für las eintritt, dem ein relativer 
Locativ fehlt {lani ist nur interrog.) und der Plur. wenigstens der 
Form nach, cf. tas niesch, hurd(kur)müsu Idudis ee'rt, der Wald, 
in welchem (wo) unsere Leute (Holz) hauen; te Jcu’ngi, pl Jcurini. 
(neben kam) pem deneju, die Herrschaft, bei der ich vorige.-i 
Jahr diente ; sewas, kuru sta'rpä (od. sta'rp kurdm) kildas züu- 
sclids, die Weiber, nnter denen sich Streit erhoben hat; kuru 
smi'lga kupla äuga, tdi rassina ilgi stäw; kura meita grefna 
gäja, tu atraischa ligawina, welcher Schmehlhahn üppig ge- 
wachsen ist, in einem solchen hält sich lange der Thau; wel- 
ches Mädchen schön einhergegangen ist, die wird eines Witt- 
wers Liebchen (B. 673). 

kdds, was für einer (fern. Ädda), interrogativ oft (und | 
negativ immer §. 682.) so gebräuchlich, dass die qualitative ' 
Beziehung bei Seite gesetzt scheint, kdds nü winim naks'^ 
welcher von ihnen wird kommen? kddd mefchd müsu Idudis . 
ee'rt? in welchem Walde hauen unsere Leute? cf. dagegen bei 
relativem Gebrauch: mdjas esmu üfnemis, bet nefinu, kddas 
tos garnbas, ich habe ein Gesinde übernommen, aber ich weiss 
nicht, wie die Triften beschaffen sind. Heber die Correlati- 
vität mit tdds cf. §. 676, 4. 

Anmerk. Die attributive oder aber prädicative Bedeutung 
von kdds ergiebt sich aus der Stellung des Artikels (De- 
monstr.), cf. kdds puisis tas ir? was für ein Junge ist 
das? kdds tas puisis (ir)'^ von welcher Art ist der Junge? 
kdda muifcha td ir'i was für ein Hof ist das? kdda ir 
ta muifcha? wie ist der Hof beschaffen? 

Indefinit ist kdds z. B. immer nach ja, wenn, cf. ja 
kdds tö da'rbu prüt, tas Idi nak, wenn einer (lat. si quis) die 
Arbeit ver.steht, der komme; aber auch oft allein stehend, tm 
biju kdds wirimch, dort war ein Männchen (quidam); afsduz . 
man kddu nrntu, rufe mir irgend eine von den Mägden; kd- 
das sewas lai nak rawet, es mögen einige Weiber (in belie- 
biger Zahl) zum Jäten kommen. Bei Zahlwörtern drückt , 
kdds geradezu das Ungefähre aus, cf. keninsch atndza ur j 
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kudim piz tükstüsch faldätim, der König kam mit etwa fünf- 
tausend Soldaten; ar kddu si'mtu, mit etwa einem hundert; 
iods schaks, etwa ein Schock; wmam ir kddi pizi fi'rgi, er 
hat wohl ein fünf Pferde; tci'nsch ifsej lidf kädim piz(im) 
purim kwischu, er säet jährlich ungefähr fünf Lof Waizen 
aus. lieber die indefiniten Composita cf. unten §§. 682 ff. 

katrs (fern, katra), welcher von beiden, hat die inter- §. G8i. 
rogative und relative Bedeutung auch im Niedeiiettischen 
noch keineswegs verloren, cf. katras majds hiji? in welchem 
von beiden Bauerhöfen bist du gewesen? pa katru zetu nu 
brduksim? anf welchen von beiden Wegen sollen wir nun 
fahren ? (Im Hochlett. wird katrs = kos gebraucht.) Allerdings 
aber ist im Niederlettischen die Bedeutung jeder (= ik-katrs, 
cf. unten §. 684, 4) heutzutage die viel allgemeinere und ge- 
wöhnlichere, cf. wi'nsch katra witd der, er taugt an jeder 
Stelle; katrs fin, jeder weiss. 

Alle Interrogativa oder Relativa werden mit Bewahrung §. 682 . 
ihres oben angegebenen wesentlichen Unterschiedes zu Inde- 
finit! s durch Composition (resp. Zusammenstellung) mit der 
Negation oder gewissen Partikeln. 

1. Mit der Negation (über die Betonung cf. §. 121); 
ne-kas, Niemand, nicht Einer (nur substantivisch), 
und neutr.: = Nichts. 

ne-ku'rsch (N.Bart. sonst selten)) . ] adject. 

ne-kdds, j / und sub- 

ne-katrs, keiner von beiden, (niemals: kei-( stanti- 
^ ner von mehr als zweien), ) visch. 

Der Bedeutung nach gehört hierher auch ne-wins, kei- 
ner und^ Niemand. 

Beisp. kos tur ir? nekas, wer ist da? Niemand; nekas 
iieltdf, nichts hilft; nekä (Gen.) ndu, nichts ist da; tos ne- 
kam neder, das nützt Niemandem, oder: das taugt zu nichts; 
nekd (Gen. nach §. 569) neredfu, ich sehe nichts; nekddam 
zi’lipekam oder nemnamne esmu launa danjis, keinem Men- 
schen (Niemandem) habe ich Böses gethan; nemns mani ne- 
iredf, Niemand kann mich leiden, (wörtl. sieht mich an); ne- 
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tmna luuna würda mesnm dß'rdejis, kein böses Wort habe 
ich gehört; nekatrs tur nehija, keiner von beiden war dort. 

, Anuierk. 1. Praepositionen stellen sich zwischen die 

Negation und das negierte Pronomen indefinitum, cf. «/ 
kam Ul schö wurdu ßme? ne uf kam, auf ifen beziehst 
du dieses Wort? auf keinen; ne pi käda, ne pi wina, hei 
Niemand; ne in katra tik läbhi berns nett, zu keinem 
" von beiden geht das Kind so gern (Autz); neredf ne ar 
, kutru azzi, er sieht mit keinem von beiden Augen (Autz). 

An merk. 2. Einen starken Ton hat die Negation in der 
Composition mit einem Pronomen , wenn eben dieses letz- 
tere positiv unmittelbar vorangeht. Der Sinn entspricht 
den lateinischen Bildungen mit -ctmque. Cf. kas nekas, 
irgend wer, (quieunque); kculs nekdds, wie beschaflfeii 
ei’ auch sei, (qualiscunque); dndi kddam nekädant, gieb, 
wem du willst; kddi nekddi hi ja saskrejuschi , allerlei 
Leute waren zusammen gelaufen; cf. die Adverbien des- 
selben Sinnes: kur nekur, wo es auch sei, oder: gleich- 
viel wohin, (lat. ubicunque, quocunque); kd nekd, auf 
irgend eine Weise, (quomodocunquc). 

Anmerk. 3. Obige negative Indefinitpronomina verbinden 
. sich eigenthümlicher Weise mit der Praeposition bef, ohne, 
um unser ohne alles, ohne jeden u. s. w. auszudrückeu, 
cf. bef nekd, ohne alles, ohne irgend etwas; bef nekdda 
paliya, ohne ajle Hilfe; bef nekdda drduga, ohne jeg- 
lichen Freund. 

§■ 683 . 2. Mit dem Adverb kd (wie) verbindet sich (aber locker) 

namentlich gern ku’rsch oder auch kdds, cf. kdku’rsch, wörtl. 
wie Einer, sodann = der Eine so, der Andere andei’s; cf. kd 
nmsu sdimnikim schüyadd rudfi ifdetmschis? kd kuram, wie 
ist unsern Wirthen dieses Jahr der Roggen gediehen? ver- 
schieden (wörtl. wie Einem, d. h. dem Einen besser, dem An- 
deni schlechter); cf. kd kddu reif'fu), wörtl. „wie manches Mal“, 
d. h. das eine Mal so, das andere Mal anders. 

§. 684 . 3. Mit den Partikeln kdut und jeb (cf. §§. 824. 794): 

kdut-kas, jeb-kas, irgend jemand, der erste beste, (lat. quis- 
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quis, quisquam); Wmt-kn’rsch, jeb-ku'rsch, irgend einer; 
hiut-kdds, jeb-käds, dass., (wörtl. ein irgendwie beschaffener), 
beide letztere vorzugsweise adjectivisch. Beisp. düd man käut- 
kidu dvänu, gieb mir irgend ein Tuch; nü tarn grämatdm 
pasnedf man käuf-hmi, reiche mir von den Büchern ir- 
gend eines. 

4. Mit der Partikel ik: ein verstärktes intr.v, 

jeder, sei es von zweien, sei es von vielen; seltener ist: ik- 
hirsch, jeder (von einer bestininiten Anzahl). ' 

5. Ueber die Verbindung der Relativa mit dem Partie. 

Praes. II. (-dams) zum Ausdruck des deutschen: wer es wolle, 
nie, wo ich, du, er u. s. w. man wolle, cf. unten §. 758. 

etts, (fern, zitta), ein anderer (von vielen) im Unter- §. 685 . 
schied von ötrs, der andere (von zweien) (§. (343): nckaitmi 
littu, necke nicht einen Andern; cs beidfu, kad zitti <s«A, Ich 
endige, wenn andere aufangen. Correlativ zits — zits, 

(im Nom. oder überhaupt in gleichem Casus) — eiper — 
ein anderer, wenn es noch weiter wiederholt wird: ein 
Dritter, u. s. w. Cf. zits dfen, zits tcklc, zits räuj, diws 
fm, kas tur war büt, einer treibt, ein anderer läuft, ein drit- 
ter reisst, Gott weiss, was dort sein mag. (Dagegen: wlns 
ifmukka, ötrs palikka lkschd, der eine entrann, ,der an- 
dere blieb drin.) Im Plur. zitti — zitti, einige — andere 
cf. zitti sakka, ka td fwdigfnc uf kam essüt, zitti smeijds, 
einige sagen, der Stern deute auf Krieg, andere lachen. 

zits das eine Mal im Nom., das andere Mal in einem 
Casus obliquus heisst: einander (Beisp. cf. §. 643). 

Nicht selten ‘heisst zits: mancher, mancher andere, 
cf. zits sakka, ka sa’lds pens essüt jddfer, mancher behauptet, 
dass süsse Milch (in solchem Fall) müsse getrunken werden. 

Das Qualität! vum, entsprechend fadiv ist zittdds, an- 
ders beschaflfen. — zittdda ferne, zittddi Idudns, ein anderes 
f-and, andere Menschen (ländlich, sittlich). 

Anmerk. Genau dem deutschen „mancher“ entspricht 

dasch , fein, dafcha, auch nicht selten mit dem eigenthüm- 
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liehen Zusatz: labs (wörtl. gut), der seinen urspr. Sinn 
durchaus aufgiebt, cf. dafcham labbam zepti zäii rdcU 
iskrin, manchen fliegen die gebratenen Tauben (wörtl. 
Hühnchen) in den Mund. Davon das Quantitativum : da- 
fchäds, mancherlei. 



IX. Die Arten des Verbums. 

1. Activum. 

§. 686. 1. Nur in seltenen Fällen hat dasselbe lett. Verbum in- 

transitive Bedeutung neben der transitiven. Namentlich 
sind zu erwähnen: gulu, gulu (gtilu), gu’lt, legen und liegen; 
und steyw, stdju, stdt, stellen und stehen; (cf. apgu’ltis, sich 
schlafen legen und apgu'lt, umherliegen; tdutas zdu apgvh- 
' fchi, kd peUki wanadfini, die Freier sind gelegen auf dem 
Wege, wie die grauen Habichte;) cf. apstdjls, bleibe stehen, 
eig. stelle dich; litus apstdja auch nüstdja, der Regen hat 
aufgehört; at-stdt, abstehen, sich entfernen , scheiden u. s. w. 

§.:687. 2. Sehr oft werden einfache intransitive Verba durch 

Composition (mit Praepositionen) transitiv. Cf. smU, la- 
chen, — apsmit, verlachen; nielüt, lügen, — apmelüt, be- 
lügen; dusmut, zürnen, — sadusmüt, erzürnen; ga’lwüt, bür- 
gen, — apga’lwüt, verbürgen; merüt, messen, — ifmerit. 
ausmessen. 

2. Kedium (Reflexivum). 

§. 688. Die Grundbedeutung des Mediums ist die reflexive, 
d. h. die Handlung des Verbums bezieht sich im Medium auf 
das Subject zurück, von dem sie ausgegangen ist. Dabei ist 
zu unterscheiden: 

1. das directe Medium, in welchem das Subject zu- I 
gleich directes Object des Verbums ist, also das Reflexivsofi 
-s den Accusativ repräsentiert. Diese Art des Mediums ist 
• im Lettischen die bei weitem häufigste und lässt sich zu jedeai 
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Transitivum bilden, cf. mafgäjü-s, ich wasche mich; sUpjü-s, 
ich verstecke mich; zdü-s, ich erhebe mich, stehe auf. 

• Anmerk. Oft wird mittelst dieser Medialform einem leb- 
losen oder gar abstracten Subject eine reflexive Thätig- 
keit in uneigentlicher Weise zugeschrieben, während das 
eigentlich thätige Subjeet ganz verschwiegen bleibt. In 
diesem Fall dient die Medialfonn nur zur Umschreibung 
des Passivs, cf. bafniza sdkusis, der Gottesdienst hat 
(„sich“) angefangen, d. h. ist begonnen worden; da’rbs 
bagsis, die Arbeit wird sich endigen, d. li. wird geendigt 
werden; nduda ätrdki ifdudds, tiekd nupe'lnäs, das Geld 
giebt sich schneller aus, als es sich erwirbt, d. h. wird 
— ausgegeben, wird — erworben; zi’rwis atei’rtds, das 
Beil hat sich stumpf gehauen, d. h. ist stumpf gehauen 
worden. Selten steht das logische Subject im Dativ 
dabei (§. 578) cf. man gribbds eß, essen wird von mir 
gewollt, (wörtl. will sich mir), d. h. ich will essen; äif- 
mi’rsds man dßsmim, das Liedchen ist von mir verges- 
sen worden, (wörtl. hat sich mir vergessen).' 

2. das indirecte Medium, in welchem das Subject §. 689 . 
nur mittelbar von der Handlung berührt wird. Die Handlung 
geschieht hier für das Subject, im Interesse des Subjecte.s, 

so dass das Reflexivsufiix sich ansehen lässt als Repräsentant 
des Dativs, cf. welejüs ivesselibu, ich wünsche mir Gesund- 
heit; gdddyüs mdifes, ich besorge mir Brod; perhüs äbidus, 
ich kaufe mir Aepfel; dtufchüs wadmalu, ich webe für mich 
Tuch; apdunüs fcMes, ich ziehe die Strümpfe mir an. 

Anmerk. Wie obige Beispiele zeigen, ist dieses Medium 
geradezu selbst ein Transitivum und hat somit einen Ob- 
jects -Accusativ u. s. w. bei sich. 

3. Neben dem directen Medium, dem eigentlichen Re- §. 690 . 
flexivuin und dem indirecten steht das reciproke Medium, 

wo die Thätigkeit auf ein anderes Subject sich richtet , sodann 
aber von diesem auf das erste zurückkommt, wo die Handlung 
eine wechselseitige zwischen zwei Subjecten ist, cf. Mulls, 
einander schlagen; plestis, einander reissen; sabidrütis, sich 
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mit einander gesellen; salidfindtls, 'sich mit einander versöh- 
nen. Eine besondere Art der Reciprocität liegt im Medium, 
wenn dieses die Thätigkeit zweier, die einander übertreffen 
wollen, ausdrückt, (Medium des Wetteifers), cf. tezzäu, 1 
hrduküs, jdtis, dfe’rtis, wi’lkHs, in die Wette laufen, fahren, ■ 
reiten, trinken, ziehen. • • j 

§. 691- 4. Das subjective Medium endlich hat nur die Form, 

aber nicht eigentlich die Bedeutung des Reflexivs. Es stellt 
dar eine subjective,*, oft innerliche, oft äusserliche Thätigkeit, , 
Regung, oft nur einen Zustand deS Subjectes unter der Form i 
einer auf das Subject zurückwirkenden Handlung, sodass das ' 
Subject zugleich als Object, d. h. thätig und leidend erscheint. 
So erscheinen namentlich Verba intransitiva (subjectiva, neutra) 
in Medialform. Cf. möftls, erwachen; hüls, sich fürchten; 
ri’mtis, ruhig werden; schreien; smiiis, lachen; räplk 

kriechen; lektis, sich zufällig ereignen; h'nmtis, sich wundem; 
prlzdtis, sich freuen; kdunctis, sich schämen; klaiisüls, hör- ; 
chen (klausU, hören und gehorchen). 

Anmerk. 1. Von vielen Verbis iutransitivis compositis ; 
die als simplicia nicht als reflexiva erscheinen, bilden sich ! 
im obigen Sinn Medialformen, cf. atspirgtis, erstarken. ! 
(spirgt, dass.); nüsku’nitis, sich bekümmern, (nüskuwt); \ 
saskdistis, zornig werden, ((s)kdist); nütikiis, sich er- | 
eignen, (nütikt); pafufüs, verloren gehen , (fuß); Ifdus- | 
säis, sich auskeuchen, erholen; ifguUtis, sich ausschla- i 
fen; atkdptis, zurücktreten, u. s. w. j 

Anmerk. 2. Es ist ein eigenthümlicher Pleonasmus, dass | 
der Lette zu Infinitiven Medii die finite Form von hld 
und laut, lassen, auch im Medium setzt, cf. wi’nsch W- 
kds kdutis, er Hess sich tödten; Uküs kristitis, ich lasse 
mich taufen; nelaujis pldktis, lass dich nicht raufen. 

3. Passivum. 

§. 692. Die passive Redeform Hebt der Lette im Ganzen sehr 
wenig. Daher wendet er ausserordentlich oft den Satz der 
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im Deutschen passivisch gebildet ist, ins Activ, namentlich 
auch in den Fällen, wo das logische Subjcct der Handlung 
im Satz ausgedrttckt werden soll, cf. launas meles tnani(s) 
aplischke, für: ich werde von bösen Zungen verläumdet, (nicht: 
es tüpu nu launäm tnelem aplischkets cf. §. 604, g). Sodann, 
ist das logische Subject nicht genannt, wählt der Lette die 
3. Pers. des Act. („man“), cf. wdi drtf ga'ldtt Mas, wird der 
Tisch bald gedeckt werden, (wird man decken)? Tc,dlpu 
zela par säimnVcu, ein Knecht wurde zum Wirth erhoben, 

(erhob man); zauru maisu nepildis, ein durchlöcherter Sack 
wird nicht gefüllt werden, (einen durchlöcherten Sack wird man 
nicht füllen); wlnreif suni ptwi’ls ar kaxüu, ötru reif ne ar 
galu ne pim'ls, einmal wird der Hund mit einem Knochen 
betrogen werden, das andere Mal wird er auch mit Fleisch 
nicht betrogen werden (wird man betrügen); Matt! pi du'r- 
wim Mdudfind, horch! es wird an der Thür geklopft (man klopft). 

Eine zweite ächt lettische und sehr beUebte Umschreibung 
des Passivs ist die durchs Medium (§. G88. Anmerk.). 

Von den eigenthümlichen im Lettischen vorhandenen Pas- §. 693 . 
sivformen sind am beliebtesten die Debitive (§§. 319 ff.). 
Ausserdem die beiden Participia (Praes. Pass, und Praet. 

Pass.) höchstens etwa in der Verbindung mit dem Verbo hut 
(§§. 371 f.). 

Die Debitive des Passivs bilden sich nicht bloss 
von transitiven Activis, sondern auch von intransitiven Ac- 
tivis und von Verbis mediis, aber hier bloss imperso- 
nell (vollständig ohne grammatisches Subject) , ci. jdmirst, 
es muss gestorben werden, (cf. latein. moriendum est); jd- 
dfiwu, es muss -gelebt werden; jämafgujas, es muss gewa- 
schen werden sich, d. h. man muss sich waschen; jdstepjas, es 
muss gereckt werden sich, d. h. man muss sich recken. Das 
wesentliche dieser Bildungen ist der Ausdruck der Nothwen- 
digkeit. Die passive Form wird als unvermeidlich nur mit in 
den Kauf genommen. 

Anmerk. Auch Participia Passivi giebts von Verbis 

intransitivis, (von Mediis nicht), cf. ndu gtdets, es ist 
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nicht geschlafen worden; hm ir dewsgan dussets, nun ist 
genug geruht worden; dfi'mti Idudis, Leibeigene, Erb- 
leute, wörtl. (an-)geborene Leute; sogar- von büt, sein, 
giebts formell ein Partie. Praet. Passivi: wdi pl dakicru , 
bijdt? iur »du wiss' btits, seid ihr beim Arzte gewesen? 
dort ist man nicht gewesen. — Bei den von Verbis in- 
transitivis vorkommendeu Particc. Praes. Pass, ist die 
passive Bedeutung ganz gewichen und die der Fähigkeit 
(cf. das deutsche — Uch, —bar) oder der Nothwendigkeit 
waltet vor, cf. mirstams, sterblich; nesawistams , unver- 
welklich; näkams, kommend; dugams, was die Fähigkeit 
zu wachsen hat. 

§. 694. Der Debitiv Passivi von transitiven Verben ist vorzugs- 
weise in der dritten Person beliebt. Doch kommen die ersten 
und zweiten Personen auch vor, cf. es es»»M jdgudt, ich muss 
geehrt werden; es httu jdgüdi, ich müsste geehrt werden; t» 
cssi jdper, du mussl. gepeitscht werden; tu esst jdlik stallt uti 
jdnübarü, du musst in den Stall gelegt und gemästet werdeu. 

§. 695. Das logische Subject (d. h. die thätige Person) steht 
beim Debitiv, falls sie überhaupt ausgedrückt wird, immer 
im Dativ, cf. man jdralcsta, ich muss schreiben, (wörtl. es 
muss von mir geschrieben werden, lat. mihi scribendum est; 

§. 578). 

Anmerk. 1. Wie obige Beispiele zeigen, setzt der Lette 
die Copula im Praes. des indicativen Debitiv (ir) in der 
Regel nicht. Während er sie in den übrigen Temporibus 
des indicat. und conditionalen Debitiv nicht entbehren 
kann. Also in der Regel nicht: man ir järaksta, aber 
wohl stets man bija, büs, butu jdralcsta, ich musste, 
werde müssen, müsste schreiben. 

Anmerk. 2. Da der Lette überhaupt keinen Debitiv im 
Activ hat, so muss er jeden debitiven Satz, falls er ihn 
nicht dm-ch wdijaga umschreibt, passivisch wenden. Der 
Vater muss einen Brief (Acc.) schreiben, t^am järaksta 
grämeda (Nom.). 
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4. Verba impersonalia. 

Allen übrigen Verben als Subject-besitzenden Verben ste- §. 696. 
hen die Verba Impersonalia als subjectlose gegenüber. Die 
ächten Impersonalia sind diejenigen, welche niemals oder 
nur ausnahmsweise einen Nominativ Subj. bei sich haben. 

Dazu gehören: 

]) die passiven Debitive der Verba intransitiva oder media 
(§. 693). 

2) einige Verba, die Vorgänge in der äussern Natur 
(Witterung) bezeichnen, cf. 

dust, es tagt, (dusa, duß, V); 

mUß, es wird finster, (tnilfa, milß, V); , 

Jist, es regnet, (Jija, Mt, V); 
snig, es schneit, (snigga, snigt, III). 

Anraerk. Ein etwa, wie man oft findet, dabei stehendes 
Subject ist aus dem Inhalt des Verb selbst erst heraus- 
genommen, cf Utus Hst, es regnet; sntgs snig, es schneit; 
dma dust, der Tag bricht an. 

3) einige Verba, die gewisse (physikalische oder physio- 
logische) Vorgänge bezeichnen. Sie können (wie die Debitive 
§. 695) den Dativ der afficierten Person (§. 574) bei sich 
haben : 

(man) sa'lst, (mich) friert, (sala, sa'lt, V); 

(man) sldpst, (mich) durstet, (sldpa, sldpt, V); 

(man) Mist, (mich) brennts (von innerer Hitze), 

(kdisa, Mist, V); 

(man) nef, (mich) juckts, (nefeja, nefet,XU); 

(man) sdp, (mir) thut weh, {sdpeja, sdpel, XII). 

Anmerk. Zu diesen Verben kann der Nominativ des afficier- 
ten Körpertheils treten, cf Mja sa'lst, der Fuss friert; 
muggura nef, der Rücken juckt; fübi sdp, die Zähne , 
thun weh, 

4) das Verb kldjas, es fügt sich, es deckt sich, „es geht“ 

(kldjds, Jddtis) mit Adverbien der Art und Weise und mit 
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dem Dativ der Person, cf. Tcä tetv Majas, wie geht es dir? 
man lahbi Mäjas, es geht mir gut. 

5) Endlich kann man in formeller Hinsicht (§. 268) hier- 
hernehmen die dritten Personen Activi aller Verba, wenn sie 
das deutsche „man“ ausdrücken. sakJca, man sagt; pasauU 
daudf hUdihas redf, in der Welt sieht man viel Spitzbüberei. 

697, Viele andere Verba sind nicht eigentbch Impersonalia, 
sondern kommen nur der Natur ihrer Bedeutung nach meist 
oder vielleicht ausschliessUch in der 'dritten Person vor, haben 
aber in der Kegel ein Subj. bei sich, sei es ein Nomen (im 
Nominat. oder Genit. partitivus) oder ein Infinitiv oder ein 
Satz (mit ka, dass), z. B. 

1) Verba des Geschehens, Gelingens: nütik oder nü- 
tikas (III) , es geschieht ; gaddäs (XI) , es trifft sich ; laimejas 
(IX), cs glückt; weddas (I), es fördert (eig. es führt) sich; 
weizas(]\), sekkas(l), es fördert sich, gedeiht; ifdüdas, es 
gelingt. 

2) Verba, die gewisse Gefühls- oder Gemüthszu- 

stände ausdrücken (mit dem Dativ der Person): man rüp 
(XII), mich bekümmert, mir macht Sorge, (z. B. slimdis berns, 
das kranke Kind); man rib (IV), mich ekelt, (z. B. hrandwhia 
dfe'rt, Branntwein zu trinken); man käit (käisch, XII), es 
fehlt, (eigentl. es macht heiss), nur mit pronominalem Subj. in 
Redensarten wie: kas tew kdit (od. kdisch)? was fehlt dir? 
nekas oder ne neka man nckdit (oder nekdisch) , nichts 
fehlt mir. ’ 

3) einige Verba mit der Bedeutung, müssen, nöthig 
sein, mangeln, u. s. w. man ivdijaga (wdijadfeja, wäija- 
dfet), mir ist nöthig (z. B. mdifes, Brod); cf. dagegen: uni 
manis wdijaga? bedarf es meiner? bin ich nöthig? ko (nicht 
kas) wdijaga? W'as ist nöthig? tö tedijaga, das ist nöthig; 
wdijaga It, es ist nöthig zu gehen (§. 501); man trüksi (V), 
mir fehlt (z. B. ndudas, Geld) (§. 560); mangribbds, qs will 
sich mir, ich will, (z. B. eft, essen) (§. 688, Anmerk.). 

4) einige Verba mit der Bedeutung es scheint, es 
schickt sich, u. s. w. Cf. man scÄAlt (III), es scheint mir, 



Digitized by Google 



Praesens. 349 

{ka . . dass . . .), wofür aber local (Volkslied) auch der Ge- 
brauch der 1. oder 2. Persou üblich ist, cf. schMiu, ich meine; 
* man Ukas (lü), es kommt mir vor; man plklüjns (IV), es 
schickt sich für mich; plnukas oder nakas (I), es kommt 
mir zu. 

5) man ir, mir ist, d. h. ich habe, (z. B. muifcJut, ein 
Gut, od. pärlikschana, mein Auskommen, od. häil(e), Angst; 
oder fchel, Adv. leid (§. 5Gü). Das Praet. bija mit dem Da- 
tiv der Person und dem Nomiu. oder Genit. Partit. der Sache, 
heisst; ich hatte, cf. man bija druugs, icli hatte einen Freund, 
oder Zeit; — mit dem Infinit.; ich musste oder 

ich hätte müssen (§. 57G), cf. man bija rakslit, ich musste 
oder hätte müssen schreiben. Ueber die Umschreibung des 
imperativischen Debitivs, z. B. tew büs U, du sollst gehen, 
cf. §. 367. 

An merk. In den mittelst Participien umschriebenen For- 
men (§§. 350 ff.) der Impersonalia ist das Masculin. des 
Partieip. als Repräsentant des Neutrums (§. 502, Anm. 3) 
aufzufasseu, cf. wakkar (sc. ir) lijis, gestern hat es ge- 
regnet; lijis, es soll geregnet haben. 



X. Gebrauch der Tempora. 

1. Praesens. 

Das Praesens braucht der Lette wie der Deutsche zur §. 698. 
Bezeichnung von Handlungen, die in der Gegenwart stattfin- 
Jeu, seien sie kürzer, wirklich auf die Gegenwart beschränkt, 
cf halfum, wir bitten; egle krü, die Tanne fällt; oder länger, 
Vergangenheit oder gar Zukunft (zum Theil) mit umfassend, 
cf m’nsch mani mil, er liebt mich; fäle äug, das Gras wächst; 
cs finu , ich weiss. Das Praesens bezeichnet also ebenso wohl 
che wirkliche Dauer als dks Eintreten der Handlung in 
•ler Gegenwart. 

Das Praesens dient daher auch in allgemeingiltigen Be- §• 699. 
Bauptuugen, Sentenzen, Sprüchw örtern, Räthseln u. s. w. 
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Cf. dUcs wa’lda dcbbesis, Gott regiert im, Himmel; f/üds It pa 
zdu; negüds pa zda malu (Sprw.), Ehre geht auf dem Wege, 
Unehre am Wegrande; putns skrtn, spa’rni pil, ein Vogel 
fliegt, die Flügel triefen (Räthsel, = Wolke); namentlich auch, 
wo der Deutsche das Futur, zu setzen geneigt ist, cf. dits 
düdamam atdüdäs, das Gegebene giebt sich dem Gebenden 
wieder (wird wieder gegeben werden); kos kdunu neprtü, ta,i 
baddu nemirst (Sprw.) , wer Scham nicht kennt , der wird 
nicht verhungern. 

§. 700. In einigen Fällen bezeichnet das Praes. eine Handlung, 
deren Eintreten eigentlich schon in die Vergangenheit fallt, 
deren Wirkung aber sich auf die Gegenwart erstreckt, steht 
also gewissennassen für das Perfect oder Praeteritmn, cf. nah. 
ich komme und bin gekommen, bin da, (gr. tjjco); eimu, ich 
gehe und bin gegangen, bin fort, (gr. olxopai). Ebenso dfi’r- 
fchu, klausu, ich höre und habe gehört. 

§. 701. Sehr beliebt ist das Praesens historicum in lebhafter 
Erzählung, die das Vergangene als gegenwärtig schaut, und 
wechselt hier oft bunt mit dem Praeteritum, cf. nies wäkkar 
drüschi gäjdm satm zelu, äre! te Uls Ideis ifnak nü mefcha, 
zeHas stawu un U mu'ms wi'rsti, wiffi mük un nefin hr 
sprukt, kur gldbtis, wir giengen gestern getrost unsem Weg, 
siehe, da kommt ein grosser Bär aus dem Walde, hebt sich 
in die Höhe und geht auf uns los; alle fliehen und wissen 
nicht, wohin zu entwischen, und wo sich zu retten. 

§. 701. Das Praes. des Verbums büt, sein, sei es Copula (§. 490), 
sei es Verb, subst., lässt der Lette namentlich in der 3. Pers 
in der Regel weg, wo der Deutsche es setzt, cf. dites debbeds. 
Gott ist im Himmel; kur mani swa'rkiY wo ist mein Rock?; 
sehe tew üdens! da hast du Wasser. P’ast fehlerhaft ist ir 
im Praes. des indicativischen Debitiv: man jdraksta, mir ist 
zu schreiben, es muss von mir geschrieben werden. Unerhört 
ist esmu, esst, ir u. s. w. im Conjunctiv (Relativ) bei Ver- 
bindung des Subj. mit dem Partie. Praes. Act. I., iu essit 
sli’ms, du — ein krank seiender, d. h. du seist krank. 
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2. Praeteritum. 

Das lettische Praeterituin (§§. 287 flF.) vertritt §• 703. 

1) den griech. Aorist und bezeichnet die in der Ver- 
gangenheit eingetretene Handlung, ohne etwas besonderes 
über Anfang, Dauer oder Ende derselben anzudeuten, — er- 
zählendes Tempus, cf. hija winreif wezzüs laikün kminsch. 
es war einmal in alten Zeiten ein König u. s. w. 

2) das (griech. od. lat.) Imperfectum und bezeichnet §• 704. 
dann die in der Vergangenheit dauernde Handlung in 

der Schilderung, Beschreibung vergangener Dinge, die neben 
andern fortdauernde, mit andern gleichzeitige Handlung, cf. . 
mes köpd runtidami staigdjdm, indem wir mit einander spra- 
chen, wandelten wir; mns ga'ns nümira, zitti gani rduddja, 
zitka rakka kappu, dfenis kcda krustu, u. s. w., ein Hirt 
starb , die andern Hirten weinten y das Schwein grub das Grab, 
der Specht meisselte das Kreuz, u. s. w. (B. 1950). 

An merk. Auch in allgemeinen Sätzen steht das Praet. 

(wie im Litth.) cf. kur zelds lela migla ne axmta leir 
jind, kur nem Idudis walüdinu ne nü mana dugumina, 
wo erhebt sich der grosse Nebel, wenn nicht in der 
Thal -Niederung des Quells? wo nehmen die Leute^ (ihr) 

Gerede her, wenn nicht von meiner Person (B. 2073)? 

3) das Perfectum, ja selbst das PI usquamperfectum, §• 70.5. 
und bezeichnet demnach auch die in. der Vergangenheit 
vollendete Handlung weniger in der (jetzt üblichen) ge- 
naueren Schriftsprache, als in der einfachen Sprache des 
Volksliedes und des täglichen Lebens und namentlich bei com- 
jionierten Verben, wo die vorgefügte Praeposition an sich 
schon sehr oft bloss die Vollendung der Handlung andeutet (§§. 

458 ff.), cf. atraddu, ich habe (es) gefunden; kur tu essi uf- 
tiudfis? üfäugu pi tetva-bräia, wo bist du aufgewachsen? ich 
bin aufgewachsen beim .Vatersbruder; cs atndzu jüs lügt, ich 
bin gekommen Sie zu bitten; wdi nugdja? ist er weggegangen;? 
wins gans nümira, zitti gani rduddja, ein Hirt war gestorben, 

Hie andern Hirten weinten (um ihn) (B. 1950). 
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g. 706. Aiimerk. 1. Die Praeterita der Verba, welche sollen und 
müssen bedeuten, werden sehr oft ganz wie die (Imper- 
fecta und) Plusquamperfecta, im Lat. und Griech. gebraucht 
um das zu bezeichnen, was man im Gegensatz zur wirk- 
lichen That hätte thun sollen, cf. man wäijadfeja 
Jdussu eist, oder: man hija Uussu jäeisch, ich hätte Still- 
schweigen und ertragen müssen, (aber ich habe nicht 
. geschwiegen), neben: ich musste still schweigen und er- 
tragen; man hija jdpUüdfas, ich hätte abbitten sollen, 
(aber ich habe nicht gebeten); cf. tik nenümiru, beinahe 
wäre ich gestorben (§. 8G4). 

Au merk. 2. Das nur dial., im Oberlande, vorkommende 
ächte Imperfect auf -dawu (Ith. -dawaü) bezeichnet die 
anhaltende Wiederholung in der Vergangenheit: budatca, 
er pflegte zu sein; idawa, er pflegte zu gehen. 

3. Futurum. 

§. 707. Das Futurum bezeichnet die Zukunft sowohl der ein- 
tretenden, als auch der dauernden Handlung, cf. wa’ldischu, 
ich werde zur Herrschaft gelangen und ich werde herrschen. 

§. 708. Nach der Abneigung des Letten gegen die periphrasti- 
schen Verbalformen und nach der Einfachheit seiner Denkweise, 
braucht er auch nicht selten das Futur für das Futur ex- 
actum: kad päris diici gaddi, tad es nakschu mäjds, wenn 
zwei Jahre verflossen sein werden, dann werde ich heim- 
kehren. 

§. 709. Nicht selten hört man das Futur in Erzählungen neben 
dem Praeteritum oder Praesens. Es wird dadurch eine Hand- 
lung bezeichnet, die auf eine andere folgt, und der Ei-zählende 
versetzt sich in die Vergangenheit zurück, von wo aus ihm die 
später vergangene Handlung als eine noch zukünftige erscheint 
Cf. mes köpa staigdjdm, tad es imnu prassischu, wai jau 
edis, tm m’nsch mau sazets, ka wel ndu; un tad igäjdm 
krögd; wir giengeu mit einander, da fragte ich ihn (werde 
ihn fragen), ob er schon gegessen, und er sagte mir (wird 
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ftiü’ sagen), dass er noch nicht habe, — und darauf gieugen 
wir ins Wirthshaus; wlns raudßja, nu ötrs ari raudßs un 
it pröjam, der eine versuchte, nun wird der andere auch ver- 
suchen und geht fort. 

■ Das Futurum drückt in zweifelnden Fragen das deut- §. 7io. 
sehe sollen aus, cf. Icü es dßdäschu, warum soll ich singen? 

Jcü sazzischu, kü darischu'^ was soll ich sagen? was soll ich 
thun.? mfinu, M nu isdkschu, ich weiss nicht, was ich nun 
anfangen soll; cf. aucli: tvdi tu nebusi edis, nemis? solltest 
du nioht gegessen, genommen haben? 

In imperativischem Sinn ist namentlich die 1. Pers. §. 711. 
Plur. Fut. beliebt als Aufforderung: Isim, lasst uns gehen; 
hrduksim, wollen wir fahren; die 2. Pers. Sing, auch, doch 
nur in der Frage, cf. ivdi isi? wdi nelsi? wirst du nicht ge- 
hen? wirst du wohl gehen? Cf. die Umschreibung des im- 
perativischen Debitiv: tew nebits fngt, du sollst nicht stehlen 
(§. 367). 

< 4. Sie Tempora der voUeadeten Handlung'. 

• 1. Das Perfectum ist das Praesens der vollendeten §. 712. 
Handlung (§§. 353. 356), d. h. das Perfect bezeichnet die für 
nnd mit iBezug auf die Gegenwart vollendete Handlung, 
id.Jdgm.cd esnm dßmis, inMitau bin ich geboren; wdi wi’useh 
jndzis? ist er gekommen?; kur teim difbrduhisdii? wo sind sie 
hingefahreii? Ueber die Vertretung des Perf. durch das Prae- 
ierit. cf. ■§. 705. 

2. Das Plusquamperfect ist das Praeteritnm der voll- §. 713. 
.endeten Handlung d. h. es bezeichnet die für uns mit Bezug 

*uf eine vergangene Zeit vollendete Handlung, cf. km Krl- 
.tvi Mdt biga, tur Sprantschi bija difb^uschi, wo die Russen 
dreran waren, da waren i die Franzosen entflohen. 

3. Das Fut. esact. ist das Fut. der vollendeten Hand- §• 7U. 
lunbg, d. h..es bezeichnet die Handlung, die in der Zukunft 
.vollendet sein wird, cf. kad wissas satvas prezzes büsi pdrde^ 
tuis, tad tikkdi uaresi findt, zik pe'lnijis, wenn du alle deine 

23 



Digitized by Google 




354 



Indicativ. 



Waaren wirst verkauft haben, dann wirst du erst wissen kön- 
nen, wie viel du gewonnen hast. 

Ueber die Vertretung des Fut. exact. durch das Futur, 
cf. §. 708. 

XI. Gebrauch der Modi. 

I 

§. 715. Vorbemerkung. Es handelt sich hier um den sdlge- 
nieinen wesentlichen Charakter der einzelnen Modi , abgesehen 
von dem Unterschiede der einfachen und zusammengesetzten, 
der regierenden Haupt- und subordinierten Nebensätze, abge- 
sehen auch zunächst von den verschiedenen Conjunctionen. 
Der Charakter der Modi scheint im Lettischen überhaupt con- 
stanter als in andern Sprachen, und es wird unten in der 
Lehre von Conjunctionen insbesondere erhellen, dass nicht 
eigentlich die Modi von Conjunctionen u. s. w. abhängig sin^ 
sondern umgekehrt die Wahl der Conjunctionen bedingt ist 
durch die Natur (den „Modus“) des Gedankens. 

t 

1 . Indicativ, (indicat. Debitiv). 

f 

§. 716. Der Indicativ wird, übereinstimmend mit dem Gebrauche 
anderer . Sprachen angewandt, um etwas schlechthin, sei es 
positiv oder negativ auszusagen oder einfach und geradezu 
(direct) nach etwas zu fragen. Cf. dimnsch mamm teil dß- 
wüt, launi Iciudis neweUja (Praes.), Göttchen gönnt mir zu 
leben, die bösen Menschen gönnen (es mir) nicht (B. 131?1; 
Äü snkki? was sagst du? 

Vom Indicativ unterscheidet sich der indicativische De- 
bitiv lediglich dadurch, dass das schlechthin ausgesagte etwas 
Nothwendiges ist, cf. diws jdlüdf, Gott muss gebeten werden. 

§. 717. Abweichend von andern Sprachen in Folge anderer Auf- 

I fassungs- und Denkweise steht der Indicativ . 

1) (Debitivi) Praeteriti, um eine unerfüllte Pflicht 
auszudrücken, wo der Deutsche den Conjunct. Plusquamperf. 
von sollen, müssen braucht (§. 706, 1). 
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2) Futuri (1. Pers. PL), um eine Aufforderung aus- 
zudiTlcken, wo der Lateiner und Grieche des Conj. sich be- 
dient (§. 711). 

3) überhaupt nach fast allen Conjunctionen, nament- 
lich in Aussage-, Temporal-, Absich ts-, und Bedingungssätzen, 
wenn nicht aus andern Gründen Conj. oder Conditional er- 
fordert werden. Der Indicativ hat hier viel ausgedehnteren 
Gebrauch als in andern Sprachen, cf. es grihhi, läi m’nsch 
näh, ich will, dass er komme. (Näheres cf. bei den einzcl-, 
nen Conjj.) 



2. Conjunctiv, (conj. Debitiv). 

Der Conjunctiv drückt im Allgemeinen eine objective Mög- §• 718. 
lichkeit aus, d. h. eine bedingte oder von einem andern Sein 
und Thun abhängige Wirklichkeit und zwar so, dass die Be- 
dingung eine factische oder reale ist. 

Der Lette hat einen Conjunctiv nur in sehr engen Gren- §• 719. 
zen, nämlich nur zum Ausdruck fremder Meinung, fremden 
Urtheils, fremder Aeusserung. Der Referierende stellt damit 
den Inhalt der factischen, fremden Aeusserung als etwas Mög- 
liches hin, über dessen Wirklichkeit er selbst sich jedes Ur- 
theils enthält. 

Vom Conj. unterscheidet sich der conj. Debitiv ledig- 
lich dadurch, dass der Inhalt der fremden Meinung oder Aeus- 
serung sich nicht auf etwas Wirkliches, sondern auf etwas 
Nothwendiges bezieht. 

Dieser ' lett. Conj. existiert nur in Umschreibung durch §• 72a 
das Particip. Praes. I. und das Particip. Fut. Act., das stets 
ohne Copula zu dem Subj. gesetzt wird, sei es in flectierter 
(Nom.form), sei es in flexionsloser Form; — und wird ebenso 
in scheinbar einfachen Sätzen gebraucht, wo dann ein Ver- 
bum dicendi oder sentiendi in Gedanken ergänzt werden muss, 
als wie auch in Nebensätzen, die scheinbar kein Verb, finit, 
haben, weil eben die Copula fehlt, und entweder mit einer 
Declarativpartikel (ha, dass) oder ohne eine solche an den 

23 * 
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Hauptsatz angefügt sind, cf. pu'lks falddtu näküt, (man sagt,) 
es komme ein Haufe Soldaten, oder; es „soll“ ein Haufe Sol- 
daten kommen, (wörtl. ein Haufe Soldaten konnnend); suldi- 
nis sakka, (ka) hn'ngi neessüt majäs, het waikarä ndkschüt, 
der Diener sagt, dass die Herrschaft nicht zu Hause sei, aber 
am Abend kommen werde, (wörtl. dass die Herrschaft zu Hause 
nicht seiend, aber am Abend kommen werdend); sdimnikim 
ritd uf Jdgami cssut jdbrmz, mau sagt, die Wirthe müssten 
morgen nach Mitau fahren. 

Da die Umschreibung des Conj. auf dem Partie. Praes. 
Act. I. und Fut. Act. beruht, so kann er keine Tempora der 
Vergangenheit (Praet. und Plusquamperf.) haben (§§.360. 
361), und bedarf es in der Erzählung dieser Tempora, so 
bleibt nichts übrig, als sie durch das Praes. oder Perf. ver- 
treten zu lassen, je nachdem melir dje Dauer oder mehr die 
Vollendung der Handlung hervorgehoben werden soll, ef. stt- 
Jdinis ku’iigam atteiza, skriweris grämatu rakstut , der Diener 
brachte dem Herrn die Antwort, der Schreiber schriebe den 
Brief, (wäre noch mit Schreiben beschäftigt); oder deriweris 
gr. essüt rakstijis, der Schreiber hätte den Brief geschrieben. 
Um das Plusquamperfectura auszudrücken, sind Verba com- 
jposita dienheh, die als solche schon die Vollendung der Hand- 
lung andeuten, cf. skriweris grämatu essüt sarakstijis, der 
Sehr, hätte den Brief fertig geschiieben (gehabt, sc. als er, 
der Diener, bei ilun, dem Schi'eiber, gewesen). 

An merk, ln fortlaufender indirecter Erzählung pflegt das 
Particip essüt nicht bei jedem Particip. Praeterit. (Aet. 
oder Pass.) wiederholt, sondern ausser zu Anfang wegge- 
lassen zu werden, damit die Bede nicht zu sehr schleppe, 
cf. herns essüt sli’ms palizzis, [eaaiit] wedduschi pi t»d- 
zitdjg,, tndzitäis ne {essiK] bijis mdjds, das Band wäre 
krank geworden, sie hätten es zum Pastor geführt, der 
Pastor wäre nicht zu Hause gewesen, u. S. w. üderis eijitf 
par lelzetu un Mas bedres essiä ifrdicis, tilts «ÜHe’mts. 
tvissas lankas tä nüplüduschas , Idudis slikstüt pasehds 
mäjds, (man erzählt,) das Wasser soll über die Land- 
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Strasse gehen und grosse Löcher ausgerissen haben, die 
Brüeke soll abgetragen, alle Bachwiesen sollen über- 
schwemmt sein und die Menschen in /den Wohnungen 
selbst ertrinken. 

3. Conditional, (Potential, Optativ, cond. Debitiv). 

Der Conditional drückt im Allgemeinen eine objective §. 723 t 
Möglichkeit aus, d. h. eine bedingte .oder von einem andern 
Sein oder Thun abhängige Wirklichkeit und zwar so, dass 
die Bedingung eine hypothetische oder bloss gedachte ist. 

Der Lette braucht seinen Conditional ebenfalls in engen §. 728. 
Grenzen, wie den= Conjunctiv. Er bezeichnet nämlich damit 
eigentlich immer nur diejenige bedingte Möglichkeit, die, weil 
die Bedingung nicht erfüllt ist,- gleich ist der Nicht-wirk- 
lichkeit. Soll nicht zugleich angedeutet werden, dass die 
Bedingung unerfüllt ist, ist vielleicht die Erfüllung der (ge- 
dachten) Bedingung wahrscheinlich, dann ist der lett.-Condi- 
tionäl durchaus nicht am Platz, sondern der Indicativ, (wie 
auch in andern Sprachen). 

' Der conditionale Debitiv entspricht genau dem Con- 
ditionalis selbst , nur dass- es sich hier um eine Nothwendig- 
keit handelt, die unter gewissen Bedingungen ins Leben tre- 
ten könnte, aber nicht tritt, weil jene Bedingungen sich nicht 
verwirklichen. Gf. es raMu, kad maw speka bütu, ich würde 
graben, wenn ich Kraft hätte, (aber ich habe keine Kraft, 
grabe also nicht); es imbii difgdjis, ja zittu wUu bütu findjis, 
ich wäre weggegangen, wenn ich eine andere Stelle gewusst 
hätte, (aber ich habe keine gewusst, so bin ich nicht wegge- 
gangen); müsu A’nsÜis butu jdsüta sköld, ja tik mu’ms Ska- 
las hutu , unser Hänschen müsste in die Schule geschickt wer- 
den, wenn wir nur eine Schule hätten, (aber wir haben keine 
Schule, also kann er nicht geschickt werden). 

In scheinbar einfachen Sätzen, (d. h. in hypothetischen §. 724. 
Vordersätzen, zu denen der Nachsatz fehlt), drückt der Con- 
ditional die Möglichkeit aus in gemilderten Behauptungen, 
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zweifelnden Aussagen, WünsQhen, cf. tö es nesasdtu, das 
würde ich nicht sagen; kä es tö drikstetu äarü? wie sollte 
ich mich erkühnen das zu thun? es labprdt gribbetu tö Wäz- 
femi redfet, ich möchte gern Deutschland zu sehen bekom- 
men! Auch in all diesen Fällen ist der Grundcharakter des 
lettischen Conditional gewahrt, (cf. Näheres unten bei den con- 
ditionalen, Optativen und finalen Conjunctionen §§.823 f. 829.) 

§. 725 . Der lett. Conditional besitzt nur Tempora der Gegen- 
wart (Praes. und Perfect), alle übrigen, (alle der Vergan- 
genheit und Zukunft), fehlen ihm (§§. 362 f.). Das Futur kann 
bequem durch das Praesens vertreten werden, da dieses in 
allen Fällen schon die Handlung in der Gegenwart verneint und 
eben gerade deshalb in der Zukunft sie für möglich erklären 
kann, falls die nothwendige Bedingung sich erfüllt. Der Zu- 
sammenhang des Satzes muss zeigen, ob die Fonn des Prae- 
sens Conditionalis auf die Gegenwart oder auf die Zukunft 
sich bezieht. In jenem Fall wird factisch Unwirkliches, in 
diesem Fall factisch Unwahrscheinliches angegeben, cf. riid 
slnu wdktnm, kad jmtks bütu, rvir würden morgen Heu ein- 
führen, wenn es heiter wäre, (dieses ist aber unwahrschein- 
lich, somit auch das Heu- einführen). 

Anmerk. Das Praeterit. Condit. muss durch das Perfect, 
vertreten werden. Man bedarf dessen aber nach dem Be- 
griff des Modus conditionalis nui- äusserst selten. 

§. 726 . Einen besondern Potential und Optativ besitzt die 
lett. Sprache nicht. Beide Modi unterscheiden sich vom Conj. 
und Conditional dadurch, dass die Möglichkeit hier keine ol>- 
jective, sondern eine subjeetive ist, dass sie bloss eine ge- 
dachte, vermuthete, zugestandene (Potential) oder gewünschte, 
begelirte ist (Optativ). 

1. Der Potential muss umschrieben werden durch da^ 
Futurum Indicativi mit Partikeln me gan, wohl; hasfin, 
vielleicht; cf. schüdin gan lls, heute könnte es wohl regnen; 
j oder durch das Praes. Indicativi mit Idi, cf. läi lift, es 
mag regnen; oder durch besondere Verben, cf. rddds, kn 
schüdin lis, es könnte heute regnen, (wörtl. es scheint, dass ....). 
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2. Der Optativ wird umschriebea durch das Praes. §. 727. 
Indic. mit der Wunschpartikel Idi, (jedoch nur wenn die 
Handlung dritter Personen gewünscht wird), cf. läi diwsdüd, 

Gott gebe; lai wi’nsch näh, er konune (§. 827)*), oder durch 
den Conditional mit der Wunschpartikel haut, haut jele 
u. s. w. Cf. haut es bütu wcssels! wenn ich doch gesund 
wäre! had tu ifpuUetti! wenn du doch verstäuben möchtest! 

Hier wird die Erfüllung des Wunsches als vor der Hand un- 
wirklich oder unwahrscheinlich angedeutet, nach der Grund- 
bedeutung des Modus Indicativus und Conditionalis. 



4. Imperativ, (imperativischer Debitiv). 

lieber den Imperativ und den imperativischen Debitiv, die 
Modi des Befehls ist das Nöthige bereits §§. 366 f. erwähnt. 
Hier ist nur zu bemerken, dass der Imperativ 

1) nicht bloss den Befehl, sondern auch die gelindere 
Aufforderung oder Bitte ausdrückt, cf. dnd man, es Iddfüs, 
gieb mir, ich bitte; 

2) wie in andern Sprachen, so auch im Lettischen ge- 
wisserraassen als Abkürzung des ersten Gliedes eines Bedin- 
gungssatzes gebraucht wird, cf. eij, eij, redfesi, hü tu dahüsi, 
geh, geh, du wirst sehen, was du bekommen wirst, d. h. wenn 
du gehen wirst, so u. s. w. — oder auch als Abkürzung eines 
Concessivsatzes cf. düd, mammin, hur düdäma, äif Wen- 
tims tih nedüdi, gieb mich, (verheirathe mich), Mütterchen, 
wolrin du willst , (gieb mich auch Gott Sveiss wohin, aber) nur 
über die Windau gieb mich nicht (cf. §. 823, Anm. 2). 



*) Der blosse Indicativ (3. Pcrs. Praes.) vertritt den Optativ in der 
Formel: dhes palidf, Gott helfe! und im Segen: tos dhes ku’ngs swetl 
’eic un pasa'rgä tew, u. s. w. der Hen- Gott segne dich und behüte 
dich! Cf. auch: räu(j) teici tcels, pikkis, hol dich der Teufel. 
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Xn. Infinitive und Participia. . | 

A. Infinitive, (Supina). 

1. Infinitiv auf -t. 

§. 729. Der Infinitiv ist ein Verbalsubstantiv (§. 323), das als 
Subst. in seiner Bedeutung den Nominibus Actionis sehr nahe ^ 
steht und , obschon ohne Flexionssufika, doch gewisse Casus 
repräsentiert (cf. luiten), seine verbale Natur aber darin zeigt, 
dass es dieselben Casus regiert wie das Verbum, und wie 
dieses nur durch Adverbia, nicht durch Adjectiva näher be- 
stimmt wird. 

§. 730. 1. Der Infinitiv dient zur Ergänzung und näheren 

Bestimmung von Verben der verschiedensten Art und 
^vertritt dabei meist den Accus, (oder Genit. §§. 562^ — ö6o) 
Objecti, cf. wi’nsch müh dßddt, er versteht zu singen,' ßs) 
Isäku rumti, ich begann zu reden; ncgribbu U, ich will mcht 
gehen; essam iradduschi td darü, wir sind gewohnt so zu 
thun; nefinu, hur hegt, ich weiss nicht, wohin zu fliehmi; dö- 
mdju ritd iriitihi, ich denke morgen zu fahren; wi’nsck mm 
mehle nükdut, er sucht mich zu tödten; tu man paweli mnüt. 
du befielüst mir zu reden; tew äiflldfa naht, wer verbot 
dir zu kommen; man ir hdü(e) tö Idisrnbu ifteiht, ich habe 
Angst (ich fürchte) die Wahrheit zu sagen; man ir fchel teui 
apbcdindt, mir thut leid dich zu betrüben. 

§. 731. 2. Der Infinitiv vertritt auch den Dativ des Zwek- 

kes (§. 580), wie im Deutschen, wenn er um zu vor sich 
hat, dud man dfe’rt, oder gar düd man tideni dfe’rt, 
mir (Wasser) zu trinken; diwi wirus sutiju a’rf, wlnu raki, 
zwei Männer schickte ich um zu pflügen, einen um zu graben; 
atndzu jus apsweizindt , ich bin hergekommen euch zu be- 
• grüssen; pahir ugguni baribn sildif, mach Feuer an um dss 
Essen zu wärmen ; trühst ndudas pi’rld, es fehlt an Geld um zu 
kaufen; isim dfe’rtis, jMs üf hannu alus, wollen wir gehen 
in die Wette zu trinken, auf (um) eine Kanne Bier in die 
Wette zu reiten. 
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Anmerk. 1. Diese InfiniÜTe sind sämmtiich nur verkürzte 
alte Supina anf -tu (ct §. 739). — Soll £e Absicht ent- 
j schiedener aüsgedrückt werden « so setzt der Lette die 
Finalpartikel löi (§. 829). 

An merk; 2. Der deutsche Infinitiv mit'zu nach dem Verbo 
sein zum Ausdruck einer Fähigkeit oder Nothwen- 
digkeit wird im Lett. durch den-Debitiv mittelst des 
Part. Praes. Pass, gegeben: ich bin zu bedauern, esmu 
nufeM^ams äi’lio&ts; dort sind fünf Ochsen zu verkau- 
fen, tur ir jnsi we'rschi pärdudami. 

3. Der Infinitiv dient zur Ergänzung und näheren Be- §• 732 . 
Stimmung von Adjectiven (Adverbien) und Subst. 
versdnedener Art ün Sinn des deutschen Infinitiv mit zu, (cf. 

lat. Supinum auf -m), cf. essU tschakli dfi’rdet, bet Imi rundt 
un leni dusmütls, seid schnell zu hören, aber langsam zu re- 
den und langsam zum Zorn; tas ir gruti ifdarit, das ist 
schwer auszurichten; esmu gattaws U, ich bin fertig zu gehen; 
laiks ir ze’ltis, es ist Zeit sich zu erheben (aufeustehen) ; 
fe ir brmumi skaüüis, hier sind Wunder zu schauen; tos na- 
fis ir labs ba'rfdu dßt, das Messer ist gut zum Rasieren. 

Anmerk. In zweifelnden Fragen steht der Infinitiv 
scheinbar absolut, ist aber abhängig zu denken von einem 
ausgelassenen „wäre es gut“, „wäre es besser“ oder 
dergl. cf. wui U, wdi nelt, gehen oder nicht gehen (B. 

2279)? ' , 

4. Der Infini tiv vertritt oft die Stelle des Subjectes §. 733 . 
im Satz, (also den Nominativ); Praedicat kann ein intran- 
sitives Verb., ein Adjectiv (Adverb.) oder ein Substantiv sein. 

Cf. baiditls wir am nepiMäjas, sich zu fürchten steht dem 
Manne nicht an; Latwiski mdzitis ndu miss' wlgli, Lettisch zu 
lernen ist nicht, leicht; kard It ir bdiliga Uta, in den Krieg 
zu gehen ist gefährlich (eine gefährliche Sache). 

Ebenso nach der 3. Pers. des Verbi but im Sinn von es 
giebt oder c. Dativ. = haben (§§. 560. 575): wdi tcw wel 
irkö est? hast du noch was zu essen? gan maf ir kö prizdüs, 
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§. 784 . 



§. 736 . 



da ist wohl wenig sich zu freuen (wenig Freude); tur rw« 
ndkö bUis, da ist niehts zu fürchten; oder wenn but im Praet. 
od. Futur, mit dem Dativ der Pers. das Müssen und Sollen 
ausdrückt (§. 576): tetc bijaJclusm eist, du hättest schweigen 
müssen (§. 706, 1); tew hm it, du sollst gehen; man büs 
khtusU, ich soll gehorchen. . . 

5. In ächt lettischer Weise steht sehr oft der Infinitiv 
absolut vor dem Verbo finito theils um den Begriff dessel- 
ben zu steigern oder um einen Gegensatz hervorzuheben oder 
an vorhererwähntes anzuknttpfen : 

a) trieit triee Bigas püis, es i zittert und bebt das Schloss 
von Riga (B. 1285); udinadfinsch toiset wife ga’ltcind, das 
Krönchen fliuunert und schimmert auf dem Köpfchen (B. 1543); 
ikdlnmas rdudät rdudu, täglich weine ich bitterlich (B. 2267). 

b) sidit svMj(a), ne idetca s'atc(n) mlitinu 7nalejinu, was 
das Versprechen anbelangt, verspr-ach er (wohl, aber) 'gab 
nicht sein Töchterchen zur Mahlerin (die Arbeit der Ehefrau 
ists die Handmühle zu drehen) (B. 2383); ribät rib, neskn- 
nej(a), „dröhnen dröhnt“ es wohl, aber es klingt nicht (hell, von 
einem Aussteuerkasten in dem kein Silbergeschmeide sich fin- 
det) (B. 2488); addit addu räibiis si'mdus, nejeldüschu U- 
limm, freilich stricke ich bunte Handschuh, doch dem Brü- 
derchen will ich sie nicht geben (B. 2620). 

c) ivdi redfi? redfct nekä neredfu, siehst du? was das 
Sehen anlangt, so sehe ich gar nichts; u>di taws sNimis ejt 
kdrü? eß gan ed, bet wissu atkalißvemj, begehrt deinKran- 
'ker zu essen? „essen isst“ er wohl, aber er vomiert Alles 
wieder von sich. 

Anmerk. 1. Zwei Infinitive kommen eigenthümlich adver- 
bial vor; nebiit, durchaus nicht (Negation tonlos nach 
121) und man dömdt, als Einschiebsel in andere Sätze, 
= glaube ich, meine ich, wie mir scheint, (cf. gr. s;jiol 
Soxiiv). 

Anmerk. 2. Im Volksliede findet sich nicht selten ein 
ganzer Satz mit dem Verbiun nicht in finiter Form, son- 
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dera im Infinitiv (meist mit Dat. der Person, wo nicht 
gar mit dem Nominativ) zum Ausdruck eines Wun- 
sches, cf. ai, assa pu’rwja fäle, im'nvä tewi nubcHet; 
ai, bargdis tewa düßf winam miifchu nüdßtvüt, ei, du 
scharfes Morast -Grasy dass du im Morast (verdorren und) 
erbleichen möchtest; ei, du roher Vaterssohn, dass du 
einsam dein Leben verbringen möchtest (B. 1491)1 lusti- “v > 
gam man dßtvtU, ne ügam mä'ns müfchm^cJi, lustig möcht’ 
ich (will ich) leben, (denn) -nicht lang ist mein Dasein 
(B. 515. cf. 977. 1147. 1526. 2250); raudmvei sehe dß- 
ivut, ne mandi masindi, eine wilde Ente mag hier woh- 
nen, nicht mein Schwesterchen (B. 1865). Ja zuweilen 
wird dieser Infinitiv geradezu imperativisch gebraucht: 
iedf, mdsina, suni reja, bedf aicüta Uijind! ne tvissdm 
tdutinäm rddü sati'u dugumimi! fliehe, Schwesterchen, 
die Hunde haben gebellt, flieh in das Quellthal 1 nicht; 
allen Freiern sich (wörtl. seinen Wuchs) zeigen (B. 2435)1 
6 . Von Partikeln hat lidf, bis, nicht bloss das Ver- §. 736 . 
bum finituin, sondern auch den Infinitiv bei sich, cf. Mf wi- 
nam atnäht, (neben: lidf tci’nsch atndJc), teio wel laika deus- 
gan, bis er kommt, hast du noch Zeit genug (N.Bart. cf. 

§. 618. §.,813). 

Anmerk. 1. Den deutschen Lifinitiv nach ohne zu drückt §. 737 . 
der Lette durch die Negation mit dem Particip (Pract. 
od. Praes. II. Act. od. Partie. Praes. Pass.) aus. Ohne 
ein Wort zu sagen gieng er weg, ne uurda ne sazzijis , 
difgdja; ohne es zu bedenken leugnete er, tö ne ap- 
zerSdatns lldfds; ohne gegessen oder getrunken zu ha- 
ben ... .ne edis, ne dferis ..; — mdißti nemednsi, 
schns hreklimi nedudtisi, sie wird Brodehen backen 
ohne gemahlen zu haben, sie wird Hemdchen nähen ohne 
gewebt zu haben (B. 975) ; man atndza Jdmi dtna, wissdi 
mani(m) ne gaidama, der Johannistag kam mir heran, 
ganz ohne dass er von mir erwartet wurde (B. 1589); 
patti drebV apschu lappa ne wejina tvedinama, ptatU 
raud brüllt niüsa ne tdutdm rndinama, von selbst zittert 
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das Kspenblatt, ohne dass es vom Winde gewehet wird, 
von selbst weint die Schwester der Brüder (die an Brü- 
dern reiche Schw.), ohne dass sie von dem Ehemann zu 
Thränen gebracht wird (B. 1542); masina, neHj man 
nefinama, gehe nicht, Schwesterchen, ohne dass ich es 
weissi (ohne dass du von mir gewusst wirst, B. 2138). 

§. 786. An merk. 2. Dass und wann das nominale Praedicat 
beim Infinitiv im Dativ oder im Nominativ steht, ist §. 
581. angegeben. Das Subject, von dem- die Handlung 
des im Infinit, stehenden Verbjums ansgeht, pflegt über- 
haupt nicht ausgedrückt zu werden, wenn es mit dem 
Subj. des Hauptsatzes identisch ist, cf. zereju rüä ndkt, 
ich hoffe, dass ich morgen kommen werde, ln sehr sel- 
tenen Fällen (Volkslied) wird das Subj. des Infin., wo es 
verschieden ist von dem Subj. des Hauptsatzes, oder wo 
überhaupt kern Hauptsatz existiert, also der Infin. schein- 
bar absolut steht (in Wunschsätzen §. 735, 2) durch einen 
Accus, od. Dat. oder Nomin. vertreten, cf. nedömdjv,, ne- 
xereju, tö büt manu ardjinu, ich dachte nicht, ich er- 
wartete nicht, dass der mein Pflügerchen sein würde (B. 
152. genau analog dem lat. od. grieeh. Acc. c. Infinit); 
sukk(a) märschina tuppedama: judritem te (sc. lini) uf- 
emgti! des Bruders Weib sagte hockend: möchte der 
(Lein) zu Unkraut aufwachsen , cf. Beisp. mit Dat. §. 736. 
(B. 1491. 515. 1147. 2250. 1865.); Praedioativbe- 
• Stimmungen, die beim Infin. stehen und sich auf das 
Hauptsiibj. beziehen, stehen im Nominativ (Anmerk, zu 
§. 581). Beziehen sie sich auf einen vorhergehenden Acc. 
od. Dat. stehen sie stets im Dativ (§. 581). 

2. Infinitiv auf -tu und -tin, (-in). 

§• 739 . 1. In Livland und im Volkslied überhaupt findet sich 

noch heute nicht selten der Infinit, auf -tu (Supinum) ent- 
sprechend dem deutschen Infinitiv nach um zu. Er ist aus- 
serhalb des Volksliedes durch Abschleifung des -m meist dem 
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»erst besprochenen Infioitiv auf -t(i) gleichlautend geworden , ^ 
{§. 731), cf. serstu tidksi, du wirst kommen um zu besuchen 
(B. 2504); u’rtu gaju, ich gieng pflügen (B. 2807); ligawina 
ma’Uu gäja, das Liebchen gieng um au mahlen (B. 1181); 
mes atnäeäm krisütus, laulätüs, wir sind gekommen um uns 
(für uns) taufen, trauen zu lassen (Livl.) (lett. Spr. §. 310). 

2. Eben so wenig schon veraltet und durchaus noch beim §. 740. 
Volke hörbar ist der deminuierte Infinitiv auf -iin oder -m 
-(§.324,2). Er wird gebraucht entweder um die Allmähligkeit 
-der Handlung zu bezeichnen, z. B. nach dem Verbo sakt, cf. seMa 
jäu säk didfitt, die Saat beginnt (allmählich) zu*keimen; oder 
um vor die flnite Form desselben Verbums gestellt den Be- 
griff desselben zu verstärken, (wo dann aber die Verstär- 
kung nicht aus der Deminutiv-Endusg, sondern aus dem dop- 
.pelten Vorhandensein des Verbi fdlgt §, 734, a) cf. ledfin 
diedfa tdutu meita, eilig floh das fremde Mädchen (B. 2728) ; 

■sduam sAua dif uppites, jenseit des Baches wird wiederholt 
gerufen (B. 289); lugtm itidfu, ich bitte dringend (B. 2169); 
mätc mam iräim r^a, die Mutter schalt mich heftig (B. 1886). 
fEin Gegensatz (§. 734, b) wird angedeutet in folgenden Bei- 
spielen; ischu täutiiws , fina div>s, lcd dßwüschu, freilich 
will ich gehen in die Fremde, (aber) Gott weiss, wie ich (dort) 

-leben werde (B. 54) ; diws man detva, diws atnenia milamaju 
Mlämu; kam, diwin, dAti» dewi? fchelmm padcariji, Gott 
gab mir, Gott nahm mir das geliebte Brüderchen; warum, 
.Göttchen, hast du mir gegeben, (sc. wenn du mir wieder 
nehmen wolltest)? Trauer (nur) hast du mir bereitet! 

' i 

B. Barticipia (und Gernndia). 

Allgemeines. 

Das Particip ist ein Verbalnomeu, das mit dem Verbum § 741. 
die Bectiou gewisser Casus und die Heranziehung von Adverbiis : 
jat seiner näheren Bestimmung, mit dem Adjectiv die Flexion 
durch zwei Geschlechter (resp. die Definition) theilt. 
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§. 742. Der Gebrauch des Particips im Allgemeinen ist 
vierfach: 

1. attributiv, indem es, einem Adj. oder Relativsatz 
entsprechend, einem Substantiv beigegeben wird, um ihmeine 
feste Eigenschaft beizulegen. Cf. tekhüts tidens, fliessendes 
Wasser; Jcritiuschi dbiili, gefallene Aepfel. Attributiv kommt vor 
das Partie. Praes. Act. I., Part. Praet. Act., P. Praes. Pass., P. 
Praet. Pass. 

Anmerk. Im attributiven Gebrauch lässt sich das Parti- 
cip. gleich dem Adj. dinieren (§§. 196 ff.), cf. teisa- 
mi Seifara dina, der sogenannte Kaisertag; oder es wird 
durch die Definition auch geradezu zum Substantiv er- 
hoben: te miruschif die Gestorbenen^ d. i. Todten; edo- 
Hueis, Futter, (das gefressen wird).- 
§. 743. 2. Appositiv dient das Particip. Praes. Act. I. und E, 

P< Praet. Act., P. Praes. Pass., P. Praet. Pass, dazu, einem 
Subst. etwas als eine nur vorübergehende Eigenschaft od. 
Thätigkelt beizulegen. In diesem Fall ist das Partidp öne 
kürzere und unbestimmtere Ausdrucksweise für das, was 
sonst durch Nebensätze mit Conjunctionen der verschiedensten 
Alt ansgedrückt wird. Das Particip steht in dieser Weise 
namentlich , i 

a) temporal, cf. dfivmjut un mirstut Idi pi Jefutvr 
ramls, lebend und sterbend wollen wir uns zu Jesu halten; 
bldudamts difskreja, schreiend (indem er schrie), lief er weg; 
td rundjis difgdja, nachdem er also gesprochen, gieng er w^. 

b) causal (final), cf. sli'ms hddanis newaru näkt, da 
ich krank bin, kann ich nicht kommen. 

c) concessiv, cf. kad tu newainigs Mdams tüpi apsü- 
dfets, essi drüsch, wenn du, obschon du unschuldig bist, ver- 
klagt wirst, so sei getrost! 

d) hypothetisch, cf. krisdams kdju lausisi, wenn da 
• föUst, wirst du ein Bein brechen. 

§■ 744. 3. Mit einem absoluten Casus namentlich mit einem 

absoluten Dativ steht das Partie. Praes. Act. I.’ und zwar fle- 
xionslos nach Analogie der lat. Ablat. absol. oder der griech. 
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Genit. absol. Das Nomen oder Pronomen im Dativ, worauf 
•las Partie, sich bezieht, muss als Subj. des Partie, betrachtet 
werden, weil die im Partie, ausgedrückte Handlung von ihm 
ausgeht. Man löst daher diese Construction auf, indem man 
daraus einen besonderen durch eine (temporale, causale, con- 
cessive oder hypothetische) Conjunction eingelöteten Satz bil- 
det, wo nun das vorher im Dativ stehende Wort im Nomi- 
nativ erscheinen muss, cf. savUi leszut mu’ms jdzdas, wenn 
die Sonne aufgeht (sole orimte), müssen wir aufstehen (§. 751). 

4. Praedicativ dient das' Particip Praet. Act. I., Part. 
Fut. Act., P. Praet. Act., P. Praes. Pass., P. Praet. Pass, 
ähnlich wie der Infinitiv (§. 730) zur Ergänzung eines Ver- 
bums, indem es einem im Satz enthaltenen Wort etwas bei- 
legt, was nicht ein blosser Zusatz, sondern ein wesentlicher 
Theil der Aussage ist, cf. mani gaida itfäugani, sie warten 
(oder man wailet) darauf, dass ich erwachse (B/ 936); gaidu 
irbes iftekküt, ich warte auf Rebhühner, dass sie herauslaufen, 
(wörtl. auf herumlaufende Rebhühner, B. 2632). 

5. In Verbindung mit der Copula dienen einzelne Par- 
ticipia (und namentlich das Partie. Praet. Act., Praes. und 
Praet. Pass.) zur Bildung periphrastischer Temporal- und Mo- 
dalformen, worüber das Nähere §§. 355 ff. 

Anmerk. Was im Folgenden von den Participiis Act. gilt, 
gilt gleicherweise von den Partt. Medii, da ja das Medium 
eben nur ein reflexives Activ ist. 



1. Particip. Praes. Act. I. (-üis, fern, -üti; Med. -üth) nnd 
Futur. Act. {-sehüts, fern, -schüti', Med. ~8ckt°itis). 

1. Das Particip. Praes. Act. I. ist vorzugsweise in at- 
ributivem Gebrauch und wird hier oft so sehr zum Ad- 
ectiv, dass die vörbale Natur (die temporale Beziehung) gar. 
licht mehr hervortritt, ohne dass sie jedoch ganz verloren 
egangen wäre; jedoch kommt -'es in diesem adjectivischen 
inn nur von Verbb. intransitivis vor. Cf. teJcJcüts üdens, 
iessendes Wasser; ßdüscha pukke, eine blühende Blume; 



§. 746. 



§., 746. 
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degguscha vgle, eine glühende (wörtL bi'ennende) KoUe; dm- 
a^ts kunielmuch , ein tanzendee (d. i. munteres) Bäesiek 
(B. 1226); ßdüscha Meija, ein bltthendes (blüthevolles) Thal 
(B. 1612). ! 

Aumerk. 1. Bas attributive Partie, bat nicht bloss die : 
.voUstandige Flexion duridi beide Gleqera, sondern nach 
.Bedürfniss (§. 520 £f.) auch die definite Endung. Cf. nä- 

. Jiuschäis gads, das komaiende Jahr; ndkusohd nedda. 
die kommende (künftige) Woche; te dugnaehi atddi ja- 
apleij, te neäwgüsebi jdifräuQ, die wachsenden Pflanzen 
.müssen begossen, die . nicht - wachsenden ausgerissen 
werden. 

Anmerk. 2. Von transitiven Serben kommt dieses Parti- 
cip attributiv nicht vor, weil ein solches seinen Obj. Acc. 
neben sich fordern würde und dadurch Üidls aufbören 
würde Adj. zu sein, theüs die Cbnstcuction zu schleppend, 
machen würde, z. B. mU^üts tiws, ein liebender Vater, 
ist unlettisch. 

§. 748 . 2. , Appositiv steht das Part. Praes. Act. I. (abwei- 

chend vom Adj. vor dem Nomen) 

a) theils in der flectierten Form und zwar dieses, weuu ' 
es eines Casus obliquus bedarf, d. Ji. wenn es nicht dem 
Subject des Ratzes apponiei’t ist. Cf. stätvüsöhtitn bridim 
gan ischausi, bet slcreijüschu pvtnu nenüschausi, einen ste- 
henden Hirsch, (d. h. wenn er steht, oder indem er steif), 
wirst du wohl treffen, aber einen fliegenden Vogel, (d. h. wenn 
oder indem er fliegt), wirst du nicht herunter schiessen; 
gdre wimm dfgäja flinkujuschim , der Aufseher trfrf sie, al= ^ 
, (indem) sie faullenztep. I 

§. 749 . ^ b).tlieils flexionslos (-ut) und dieses heutzutage ini« 

Regel, wo es zum Subject des Satzes gehört, gkächviei d i 
dieses im Sing, oder Plur. ntebt, ob es masc. od. fern, ist^ jß 
ob es überhaupt besonders ausgediückt ist oder in der £*■ | 
düng des Verbums verborgen liegt (d. den ^gleichen Gn^rml j 
des Part. Praes. Activi II. §.756): eijüt dfi’rd^m^ka sehäMk 
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während (als) ich gieng, hörte ich, dass man schoss; pa me~ 
fvhu staigäjHf satikkdm wi’Ikus, indem wir durch den Wald 
wandelten, begegneten wir Wölfen; mi mirstüt Ui 
hiramis pi Jefu, lebend und sterbend wollen wir uns zu Jesu 
aalten; heidfut aplizinäju, endigend, d. h. schliesslich bezeuge 
ich u. s. w.; neßnu, ku tci’nsch klibhüjüt dömä pandkt, ich 
weiss nicht, was er hinkend zu erreichen gedenkt; kn tu brdu- 
züt atraddi? was hast du im Fahren (fahrend) gefunden?; 
deijut kdju Idtifa, er hat beim Tanz (tanzend) das Bein ge- 
brochen; jdjüt newar smuft, reitend kann man nicht schlum- 
mern. 

An merk. In scheinbar ganz adverbialen Gebrauch sind §. 750. 
die flexionslosen Formen des Partie. Praes. Act. I. auf -« 
und die des Partie. Fut. Act. auf -schu und -schus über- 
gegangen, sofern letztere auch nicht einmal mehr irgend 
eine Beziehung auf die Zukunft andeuten, allzumal aber 
sinds in der That Appositionen zum Subj. des Satzes, 

• cf. sedu (= seduts , sedus), sitzend(s); stdmi (~ stdwuts, 
stdicus), stehend(s); rdpu (= räputs, rdpus), kriechend(s); 
gulu (= gulüts, gulus), liegend(s); — krdpschu (= krdp- 
schuts, krdpschus), betrügerisch, eig. betrügend; pami- 
schu, (cf. mischüts, mischus), wechselsweise, eig. tau- 
schend; cf. jäsekus, reitend(s); brdukschus, fahrend(s); 
steigschus, eilends. Die Formen auf -schus sind sehr be- 
liebt vor definiten Verben, deren Begriff sie ebenso ver- 
stärken oder hervorheben, wie ein absolut vorgestellter 
Infinitiv (§. 734) cf. higschus Iddfa, er bat dringend; beg- 
schus bedfa, er floh eilig; neschus nessa, er brachte (es) 
tragend; weschus wedda, er brachte (es) fülirend (fahrend, 
iiÄ Gegensatz anderer Arten der Fortbewegung). — Diese 
adverbialen Participialformen beziehen sich auf den No- 
min. Subj. jedes Geschlechts und jedes Numerus. 

3. Absolut steht das Partie. Praes. Act. I. in der fle- §• 
xionslosen Form (-üt) mit einem "Dativ Subjecti, falls, wie ge- 
wöhnlich geschieht, das Subj. ausgedrückt ist,und vertritt so 
wie die parallelen lat. od. gr. Constructionen namentlich einen 

24 
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temporalen oder causalen Nebensatz, aber doch immer so nur, 
wenn das Subj. des Hauptsatzes ein anderes ist. Die tem- 
porale Beziehung ist nicht bloss die des Praesens, sondern 
nach Bedüi’fniss auch die des Praeterit. od. Futurum. 

a) Mit dem Dativ Subjecti, cf. dinmdi dustüt mu’nw 
jdsdas, wenn der Tag anbricht (anbrechen wird), müssen wir 
aufstehen; man brduzüt wilks skreja par edu, als ich fuhr, 
lief ein Wolf über den Weg; man rundjüt mdtei assaras lira, 
während ich sprach, rannen der Mutter die Thränen; UU^am, 
gafdjam dißt dhia lükütls, dem Grossen, dem Langen geht 
der Tag hin, (nur) indem er sich bückt. 

§. 752. b) Seltener, aber doch auch zuweilen ohne ausdrücklich 
genanntes Subject, welches dann aus dem Zusammenhang 
irgendwie zu ergänzen ist. Cf. ist sakkiU, kurz zu reden, 
(wenn ich kurz reden soll, öder damit ich mich kurz fasse); 
wärdu (Instrumental, §. 586) sakküt, um es mit einem Wort 
zu sagen, (= dass ich es m. e- W. sage); mifchtis' plaujut 
lifnuza Uls perküns, als wir (od. sie) Gerste mähten, zog 
ein starkes Gewitter auf; azzim (Instrum.) redfüt, so dass 
man es mit den Augen sehen kann. Ebenso: mdujit, güms, 
ifdfenüt, nemdujit pdrdfmüt, brüllet, Kühe, wenn ich euch 
austreibe, brüllet nicht, wenn ich euch heimtreibe (B; 1492); 
stundu plschi nüskaneja nu kumda nülezzüt, eine Stunde lang 
klirrten (mir) die Sporen, wenn ^ch vom Rösslein herabge- 
sprungen war (B. 2210); nüleze saule mdcUjut, üßezz satäe 
dabujüt, die Sonne geht unter, während er sucht; die Sonne 
geht auf, als er findet (B. 2275); sehet redfüt(i) es ufdugu, 
hier bin ich erwachsen, so dass man mich sehen konnte, (un- 
ter den Augen der Leute, B. 1023). ^ 

§. 753. 4 . Praedicativ wird das Partie. Praes. Act. I. auf zwie- 

fache Weise gebraucht: 

a) flexionslos in Bezug auf ein abhängiges Wortdes 
Satzes, namentlich in Bezug auf einen Accusativ, und ver- 
tritt dann genau den lat. Acd. c. Infin. 

a) nach Verbis der Wahrnehmung und ähnlichen (rt- 
dfä, sehen; dfi’rdet, hören; cf. atraft, finden; pamest, atslü, 
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Kurücklassen; gaidit, erwarten; paßt, erkennen, u. s. w.). Die 
Stellung des Particip ist, wie die des Praedicats überhaupt 
hinter seinem Subj. und in der Regel hinter dem regierenden 
Verb. — Cf. es mnu rcdfeju jdjüt, ich sah ihn reiten; es 
ht’ngus dß’rdeju ndkut, ich hörte die Hemchaft kommen; 
winu atradda hafnüd sefchüt, man fand ihn in der Kirche 
sitzend; saiou bridi pamettu ge’rbjütis, ich verbess meinen 
Bruder sich ankleidend; cs tos tur pat atstdju Mujütts, ich 
hinterbess sie eben dort sich prügelnd; Idudis manu kdunu gaida 
M saultti ußeneüt, die Leute warten auf meine Schande, wie 
(man wartet), dass die Sonne aufgehe (B. 935. cf. 1481); 
dfi’rdu tdutas sajdjtU, redf(u) atraitni inäküt, ich höre, wie 
die Freier zusammenreiten, ich sehe, wie ein Wittwer herein- 
kommt (B. 1488. cf. 1576. 1608. 2125. 2166. 2234. 2449. 
2462. 2580. 2593. 2690. 2772. 2785); kaä nugäju, iad atraddu 
(sc. toinu) ar dßi ezx^ut, als ich hinkam fand ich ihn, wie 
er mit einem Ziegenböckchen eggte (B. 2093. 2110); es gaid(u) 
irbes iftekkut, ich erwarte, dass Rebhühner herauslaufen (B. 
2632. cf. 2844); nepafinu ligamnn dußnas ratcejut, ich er- 
kannte nicht meine Liebste, wie sie Hafer jätete (B. 2361); 
(selten ohne ausdrücklich genanntes Subj. (Acc.) 2592. 2614. 
2765. 2828.) 

ß) nach Verbis der Aussage, des Meinens, u. s. w. 
{teikt, sagen; schkist, meinen, u. s. w.) cf. tvissi Mudis teivi 
teiza bef ditva dßwüjüt, alle Menschen sagten, dass du ohne 
Gott lebtest (B. 1125); es schkitu panäkstus ß’rgim jdjüt, ich 
meine, dass das Brautsgefolge auf Pferden reite (B. 1642. 
2228). Ist das Verb ein Reflexiv", so wird das Praedicat des 
mit dem Subj. identischen Objects vom Subj. attrahiert und 
erscheint im Nomin. mit FlexionssuflSx, sehe teizds Idbbi strd- 
ddjüschi, sie behaupten gut zu arbeiten (§. 528). 

Anmerk. 1. In Kurland ist im Allgemeinen der Gebrauch 

des fliexionslosen Partie. Praes. Pass, in diesem Sinn 

beliebter (§. 766). 

Anmerk. 2. In selteneren FäUen folgt das Partie; Praes. 

Act. I. als ergänzendes Praedicat (im Nominat.) nach 

24 * 
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Verbiä, die einen Zustand bezeichnen, cf. tci’nsch pa- 
likka edüt(s) , er blieb essend (mit Essen beschäftigt) 
zurück. 

§. 754. b) Eben auch praedicativ steht das Partie. Praes. Act. I. 
und das Partie. Fut. Act. — beide entweder in der flec- 
tierten Form, (nur der Nomin. ist hier möglich), oder auch 
in der erleichterten Form ~(sch)us (Nom. Sing, masc.) oder 
flexionslos — in Bezug auf einen Nomin. Subj., mit 

dem zusammen es, sei es mittelst vorhergehendem ha, dass, 
sei es ohne ein solches, einen Nebensatz repräsentiert, der 
von einem vorher ausgesprochenen oder vorher zu supplieren- 
den Verho dicendi oder sentiendi abhängt. Es ist die mehr- 
fach erwähnte Art den Modus Conjunctivus zu umschreiben 
zum Zweck die Rede oder Meinung anderer zu referieren, ge- 
nau entsprechend der Oratio obliqua der Lateiner (§§. 
719 ff.): tedi tisa? N. N. sdimmze katru dinu ar ügdm brdu- 
0 Üti (oder brdnzüt) Lepajä? Ists wahr? die N. N. Wirthin 
soll, (wie man sagt), alle Tage mit Beeren nach Libau fahren? 
Iler Augenzeuge antwortet hierauf: brduz gan, sie fahrt wohl ; 
der Ohrenzeuge aber: brduzüt(i) gan, (man sagt wohl, dass) 
sie fahre; Peteris un Junis schüdin athed essut brduhuschi 
Lepdjd, Peter und Johann solien heute wieder nach Libau 
gefahren sein; Augenzeuge: ir gan brduhuschi, sie sind wohl 
gefahren; Ohrenzeuge: essut brduhuschi gan, sie sollen wohl 
gefahren sein (cf. §. 721, Anmerk.); wdi jusu sdimnihs brduks 
schüdin? wird Euer Wirth heute fahren? Augenzeuge: brduks 
gan; er wird wohl heute fahren; Ohrenzeuge: hrduksch&t(s) 
(od. brduhschus) gan, er soll wohl fahren; wi’nsch Ukha at- 
saezit, ha tews ncessut mdjds un pats nefinüt, hü atbi’ldä. 
er hess erwiedern, der Vater sei nicht zu Hause, und er selbst 
wisse nicht, was zu antworten. 

§. 765 . Anmerk. 1. Das Particip. Fut Act. existiert als solches 
(cf. §. 750) heutzutage fast einzig in dieser lettischen 
Oratio obliqua und auch hier meist in der flexionslosen 
Form (§. 338). 
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Amnerk. 2. Das Partie. Praes. I. und Fut Medii kommt 

1) nur flexionslos vor (-Ms, -schütis); 

2) nur appositiv, absolut oder praedicativ, 
niemals attributiv vor. 

Anmerk. 3. Partie. Praes. Act. I. kommt attributiv und 
appositiv nur von Verbis intransitivis, absolut und 
praedicativ, namentlich in der Oratio obliqua, auch von 
Verbis transitivis mit abhängigem Obj.-Accusativ vor, man 
abMmi plaujüt ißeia fakkUis prtksch iskapts, als ich 
Klee mähte, sprang mir ein Häschen vor der Sense her- 
aus; wi’nsch Wäm waHudas neprütüt, (man sagt,) er 
verstehe nicht deutsch. 



2. Particip. Praes. Act. IZ. , 

{-datns, fern, -datna; Med. -damis, fern, -damäs). 

. 1. Das Partie. Praes. Act. und Med. II. wird weder je- 
mals attributiv, noch absolut, noch praedicativ, son- 
dern nur appositiv und zwar in Bezug auf das Subj. des 
Satzes gebraucht, kommt also nur im Nominat. (beider 
Geschlechter und beider Numeri) vor. Es drückt gleich dem 
apposit. Part. Praes. Act. I. und Pass, eine Handlung aus, 
die der des Hauptverbs gleichzeitig ist, mag diese gegen- 
wärtig, vergangen oder zukünftig sein. 

a) temporal: we’rsis maurüdams teinam skreja wir'sü, 
der Ochse lief brüllend, (indem er brüllte), auf ihn zu; Jefus 
staigöja apkdrt mdetdams un labbu daridams, Jesus wan- 
delte umher lehrend und wohlthuend, (indem er lehrte u. s. w.); 
wakkar tur hudams redfeju, als ich gestern dort war, sah 
ich . . .; kü tu jduns hddams neessi mdzijis, tö tu wirs bd- 
datns nefindsi, was du, als du jung warst, (als Kind, cf. §. 
496, Amn.) nicht gelernt hast, das wirst du, wenn du Mann 
sein wirst (als Mann), nicht wissen. 

b) causal und final: ku tu bems budatns padarisiY 
was wirst du ausriebten, da du (solch) ein Kind bist? pried- 
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datnis damu, er tanzt, indem er sich freut, er tanzt lustig; 
mafs büdams nesp^u, weil ich klein bin, so vermag ich (es) 
nicht. 

c) concessiv: Icad tu netcaitiigs büdams tüpi apsüdfets, 
esst drusch, wenn du, obschon du unschuldig bist, verklagt 
wirst, so sei getrost. 

d) h,ypothetisch: ritd tur büdams wissu apgaddschu, 
wenn ich morgen dort bin, werde ich Alles besorgen. 

§. 757. An merk. 1. Es ist nicht zu übersehen, dass das Particip. 

die temporale oder namentlich die causale, concessive, 
hypothetische Beziehung viel unbestimmter, als die ent- 
sprechenden Conjunctionen es thun, und nur andeutungs- 
weise ausdrückt, und dass namentlich oft die causale od. 
hypothetische Bedeutung mit der temporalen verschmol- 
zen ist. ' 

An merk. 2. Ganz unlettisch ist der attributive Gebrauch 
dieses Partie. Praes. Act. II. wie etwa in folgenden Säz- 
zen, iaws (tem) mUedams Utes, dein dich liebender Vater; 
ddwa wissu redfedama azs, Gottes allsehendes Auge; J(- 
fus swetidamas rükas, Jesu segnende Hände. 

Anmerk. 3- Flexionslos kommt das Partie. Praes. Act. ü. 
niemals vor. 

Anmerk. 4. Zuweilen steht das Partie, -dams vor dem 
Verb, finit, desselben Stammes bloss behufs Begriffsver- 

' Stärkung und Hervorhebung. Cf. es sa’rgddams sa’rgdju 
saicus löpus, ich hüte mein Vieh recht aufinerksam; es 
jdviddams tem jdutdju, ich befrage dich ernstlich. 

§. 768 . Ganz eigenthümlich ist der Gebrauch des Part. Praes. 
Act. od. Med. H. in Concessivsätzen, die mit der Con- 
cessivpartikel Idi oder dem blossen Imperativ beginnen, 
und wo dem in Apposition zum Subject stehenden Particip. 
desselben Verbi ein Relativ oder vielmehr Indefinit (resp. 
eine Relativ- oder Indefinit-Partikel) voraugeht; im Deutschen 
entspricht: wie, wo man wolle, wer es wolle, gleichviel wie, 
wo man, wer es wolle, u. s. w. Cf. Idi strddd kd strddi- 
dams, tö newcpr pabeigt, er arbeite, wie er wolle, (wenn er 
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auch irgendwie arbeitend — noch so sehr, Gott weiss wie — 
arbeite,) das kann er nicht beendigen; läi sa’rg&s M sa’rgd- 
iamls tur newar ifsa’rgdtis, man hüte sich, wie man wolle, 
dort kann man sich nicht aushüten; läi U M Idams, es gehe, 
wie es wolle (irgend wie gehend); lai It kur Idams, er (oder 
man) möge gehen, wohin er (man) wolle; Ui hwtu kos büdams, 
es sei, wer es wolle (ii-gend ein seiender); düd, mäniina, kam 
diidama, nedüd mani fwcinikam, gieb mich (verheirathe mich), 
Mütterchen, wem du willst, gieb mich (aber) nicht dem Fi- 
scher (B. 2022. cf. 1103); dM, dhcinsch, kü düdams, düd 
man labbu ardjinu, gieb mir, Göttchen, was du willst, (aber 
vor Allem) gieb mir ein gutes Pflügerchen (B. 1626); nem 
kü ne’mdams, neriem meitu wainagd, nimm, (o Gott), wen du 
willst, (aber) nimm nicht ein Mägdlein im Brautkranz (B. 
1944); düd, mämina, kur düdama, dif Wmtinas ne düdi, 
gieb (mich), Mütterchen, wohin du willst, (aber) gieb mich 
nicht über die Windau hinüber (B. 950. 1739); weddat mani 
kur wefdanii, par silimi neueddaf, führet mich auf w’elchem 
Weg ihr wollt, durch den Fichtenwald führet mich nicht (B. 
1104). Seltener findet sich hier die 1. Person als Haupt- 
subject, cf. Idi hnu kur Mama, täs femites man ndu fchel, 
möge ich auch Gott weiss wohin gehen, um den (Heimaths-) 
Ort thut es mir nicht leid (B. 1331). 

All merk. Seltener repräsentiert das Paidicip an sich schon 
einen concessiven Vordersatz, wo dann der Hauptsatz nicht 
concessiv ist, sondern eigentlich den Nachsatz darstellt, 
cf. Dlws labbi dar kü daridams, Gott thut wohl (gut), 
was er auch thue, (w'as Gott thut, das ist wohlgethan). 



3. Particip. Praeterit. Act. 

(-!s, fern. -MS!; Med. -is, -ints). 

Das Partie. Praet. Act. wird gebraucht: §. 759. 

1. attributiv, aber ebenso wie das Part. Praes. Act. I. 
nur von intransitiven Verben, resp. Verbis inediis; cf. nü- 
sprddfis kakkis, eine verreckte Katze; nüsknmHse sgtm, ein 
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betrübtes Weib; pldßris fe’mniks, ein betrunkener Bauer ; if- 
krittuschi matti, ausgefallene Haare; tikkuschas ttimtas, tüch- 
tige Mädchen (B. 874); prezeejusehis zi’lweki, verheirathet« 
Menschen; — und zwar nicht bloss im Nominat., sondern 
auch in Casibus obliquis, tikkuscJtam deli»amzimd dug(a) 
Ugawina, für das tüchtige Söhnchen wächst im (eigenen) Dorf 
ein Liebchen (B. 4ö8); ikwakkarus nüsedluja nüswidusehu 
kumelinu, allabendlich sattelte sie (ihr) ganz beschwitztes 
Rösschen ab (B. 1299); tezsedama saspa’rdiju saprdul^scku 
berfu ze’lmu, im Lauf zertrat ich den verfaulten Birkenstumpf 
(B. 1766); — und endlich nicht bloss in der indefiniten, son- 
dern auch in der definiten Form, cf. tos miruschdis zi’l- 
weks, der verstorbene Mensch; fä salufuschd kede, die zer- 
brochene Kette; atradddm tö pafudduschü pa’lgu, vrir haben 
das verlorene Laken gefunden; te difgäjuschi gaddi, die ver- 
, gangenen Jahre. 

An merk. Selten erscheint das attributive Partie, in der 
.Reflexivform gar mit Flexion. Cf. wdi negribhU reifet 
tö nütnafgdjuschüs ku’ngu, wollt ihr nicht sehen den 
Herrn, der sich (ab)gebadet hat? (Sackenhausen.) 

§• 7CU. 2. appositiv, und zwar meistens dann temporal, in 
der Erzählung, um eine vorher vergangene Handlung zu be- 
zeichnen, cf. ie nügäjuschi atradda, kd bija sazzits, diese, 
nachdem sie hingegangen waren, fanden, wie es gesagt wor- 
den war; wi’Ues pUtdis schldrejs griW hüt, der Wolf schleicht 
heran und will Schiedsrichter sein ; mirdnis sedu pazelis teiza 
diwu, der Todte erhob sich sitzend imd pries Gott; eduseki, 
dferuschi brduzit, wenn ihr gegessen und getrunken habt, so 
fahret; tö sazzijis difgäja, nach diesen Worten (dieses ge- 
sagt habend) gieng er weg; zelüs nümettis lüdfds, auf den 
Knien liegend (auf die Kniee sich geworfen habend) flehte 
er. — EigenthUmlich ist der Ausdruck: wessdi (sc. paUM) 
müs apraudßjuschi, lebet (bleibet) gesund, (cf. lebet wohl), 
ihr, nachdem ihr uns besucht habt. 

Anmerk. 1. Bei dem appositiven Gebrauch steht das Par- 
ticip. Praet. Act. niemals unmittelbar vor seinem Subj.. 
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wenn dieses im Satz besonders ausgedrückt ist, sondern 
hinter demselben. Ganz unlettisch sind Ausdrücke, 
wie: wma par sawhn greldm nüskumusi dwesele, eine 
über ihre Sünden bekünunmi;e Seele; Jefus nümamja tö 
nü semm ifgäjmchu sp&cu, Jesus merkte die von ihm 
ausgegangene Kraft; und müssen in zwei Sätze aufgelöst 
werden. 

Anmerk. 2. Ueber das Particip. Praet. Act. mit der Ne- 
gation für den deutschen Infinitiv nach ohne zu, cf. 

§• 737. 

3. praedicativ, a) nach Verbis der Wahrnehmung: §. 76i. 
ja tew atraddtschu tur ikschd kü üikkuschu, tad sa’rgis, wenn 
ich finden werde, dass du dort etwas hineingelegt hast, dann 
nimm dich in Acht! 

b) nach Verbis der Aussage, des Meinens, Höffens, 
Wünschens, cf. ifmakuschas zhna meitas w^inä mani nemä- 
kuschu, die kundigen Dorfmädclien tadeln (verspotten) mich, 
dass ich nichts verstände (B. 1185); wissi läudis manis teiza 
netikkuschu, nemäkuschu, alle sagten von mir, dass ich un- 
tüchtig sei und nichts verstände (B. 1020. cf. 1120). 

Ist das Subject des Nebensatzes identisch mit dem des 
Hauptsatzes, so steht das Particip im Nomin.: finäju tewu 
hldusijusi, ich wusste, dass ich dem Vater gehorcht hatte (B. 

994); es zereju tdutu delu saules faru dabujusi, ich hoffte, 
dass ich in meinem Geliebten einen Sonnenstrahl bekommen 
hätte (B. 686); wSletüs nedßddfsi, ich wünschte mir, dass ich 
nicht gesungen hätte (B. 971); ivelejüs nepinusi, ich wünsche 
mir, dass ich nicht geflochten hätte (sc. den Kranz, B. 1764. 

1856). — Ebenso nach Verbis reflexivis, wo das Refl.-Sufläx 
den Accus, repräsentirt: wi’nscli teizds baggdts bijis, er sagte 
von sich, dass er reich gewesen; toi’nsch Mas mani külis, er 
rühmt sich, dass er mich geprügelt; 'mm likas ditm ziniju- 
schi, sie stellen sich, als ob sie Gott geehrt hätten; m'nsch 
l^as tö ne (pleonast.) -darijis, er leugnet das gethan zu ha- 
ben; es neatzerüs ar tem köpd dferis, ich entsinne mich 
nicht, dass ich mit dir zusammen getrunken. 
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Anmerk. Man darf die letzten Beispiele nicht dadurch 
erkläi'en, dass die Conjunction ha und die Copula ausge- 
fallen seien, denn cf. die Fälle, wo der Accus, des Partie, 
und des zugehörigen Suhj. auf das Verb, der Aussage 
u. s. w. folgt und auch §. 753. 

c) nach dem Verb, äifmi'rst, vergessen, in ganz eigen- 
thümlicher Weise und zwar stets mit dmr Negation, cf. dif- 
mi’rsu neprassijis, ich habe vergessen zu fragen; aifmi'rsu 
hrälischam nekarusi skärsteUti, ich vergass dem Brüderchen 
aufzuhängen das Gehänge (Handtuch oder dergl. als Hoch- 
zeitsgeschenk, — Volkslied.) 

Anmerk. Das Particip. Praet. Act. steht niemals] ab- 
solut und niemals flexionslos, wie z. B. das Particip. 
Praes. Act. I. 



4. Particip. Praes. Passivi. 
fern. -ama). 

§. 762. Das Particip. Praes. Passivi, (über dessen mehi-fache Be- 
deutung — was geschieht, geschehen kann und geschehen 
muss — cf. §. 346) wird gebraucht: 

1. attributiv (sehr häufig); a) tä ir finania Uta, das ist 
eine bekannte Sache, (eig. die gewusst wird); arama fern, 
Land, das gepflügt wird; sakkams wdrds, Sprichwort, (das 
gesprochen wird); 

b) neifsakkami priki, un- 
sägliche Freude; plaujami mlfchi, Gerste, die gemäht wer- 
den kann, (die reif ist); edanias Utas, Esswaaren, essbare 
Dinge); 

' c) plutijami mlfchi, Gerste, 
die gemäht werden muss. Häufiger ist die Beziehung auf die 
Nothwendigkeit da, wo das Particip. praedicativ steht, in der 
Umschreibung des Debitiv Passivi (§. 765). 

d) sehr beliebt ist die Attri- 
buierung des Partie. Praes. Pass, zu Substantivis, die nicht 
eigentlich das logische Obj. der im Partie, angedeuteten Hand- 
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lang, sondern das Mittel, den Ort, die Zeit dazu ausdrücken. 

Cf. brduzami fi'rgi, Fahrpferde; jdjami fi’rgi, Reitpferde; 
wami we’rschi, Ochsen, mit denen gepflügt wird; raksiamas 
Utas, Schreibgeräth; rakstama spaltca, Schreibfeder; schujama 
addata, Nähnadel; dfemma nduda, Trinkgeld; edania istaha , , 
Esszimmer; rakstama grumata, Schreibebuch; gulams kamba- 
ris, Schlafkammer; ^dattjams laiks, Erntezeit; dussama dhia, 

Ruhetag; dferamu dina, Trinktag (B. 1940); — kritama ligga, 
fallende Sucht (bei der man fällt). 

Anmerk. 1. Von den Verbis intransitivis, die natür- § 763. 
lieh kein Passiv haben können, bildet sich doch das Partie. 

Praes. Passivi, aber bloss mit der Bedeutung der Möglich- 
keit, Fähigkeit oder- aber Nothwendigkeit entsprechend 
den deutschen Adjj. -hch oder -bar. Cf. dugamas fdlcs, 

Gräser, die die Fähigkeit zu wachsen haben; mirstams 
zi’lweks, sterblicher Mensch; nesawistanis krönis, ein un- 
verwelklicher Kranz. Geradezu die Bedeutung eines Par- 
tie. Praes. Act. hat: ndkams, kommend, künftig; pafi- 
kams, wohlgefällig; finams, wissend, in der Verbindung: 
finama si’rds, Gewissen, wörtl. wissendes Herz. 

Anmerk. 2. Das attributive Partie. Praes. Pass, hat nicht 
bloss nach Bedürfniss auch die definite Form, sondern 
erscheint in dieser, auch sehr- oft substantiviert: cf. 
klamdis, Futter, (eft, essen); jdjamdis, Reitpferd, {jdt, 
reiten); nßikamdis, Deckel, auflegen); grifchamdis, 

Messer, Schneide Werkzeug, (jgrlft, schneiden); difschau- 
jatudis, Riegel, ((n/scÄo«<#, zuschieben); rddamdis, Zeige- 
griffel, (rädit, zeigen). 

2. appositiv (beim Subj. des Satzes) stets in flec- §. 764. 
ierter Form, 

a) temporal: lahba hiju labbinama, nezinama nedereju,' 
ch war gut, als man mich gut machte, (d. i. alä mau mich 
ünstig beurtheilte), als man mich schlecht machte, (d. i. als 
aan mich misshebig beurtheilte), taugte ich zu nichts (B. 1815); 
palwas u'in ndputteja wanagam nüfperama, die Federn allein 
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stoben auseinander als sie (die Meise) vom Habicht gefasst 
wurde (B. 2407). 

b) causal: cij, ludfam, geh, da du gebeten wirst, (di 
ich dich bitte); fala f'dle gdufchi rdud käjmdm numinama, das 

• grüne Gras weint bitterUch, da es mit den Füssen zertreten 
wird (B. 1490). 

c) concessiv: Idi zdds tds meitmas, kas zdamas m- 
zcldis, damit aufstehen die Mägde, die, obschon sie geweckt 
wurden, nicht aufstanden (B. 1088). 

d) hypothetisch: dferwes Midf neschaujamas , miitas 
dßd neweddamas, die Kraniche schreien, wenn (u. weil) sie 
(od. welche) nicht geschossen werden; die Mädchen singen, 
wenn (und weil) sie (oder welche) nicht verheirathet werden 
(B. 2577) (§. 757, 1). 

Anmerk. lieber das Partie. Praes. Pass, mit der Nega- 
tion für das deutsche ohne dass cf. §. 737. 

§. 765 . 3. praedicativ (mit besonderer Vorliebe), 

a) entweder mit der Flexions-Endung und derCopuk 
zur Umschreibung des indicat, conj., condit. Debitiv Passiv 
(§. 371) in Beziehung zu Subj. -Nominativen. 

§. 766 . b) oder flexionslos in Beziehung auf Objects-Accu- 
sative nach Verbis der Wahrnehmung, der Aussage, der 
Gemüthsbewegung auffallender Weise selbst nicht bloss in 
passivem, sondern sehr oft von Verbis intransitivis auch in 
activem Sinn, (cf. jedoch §. 763, 1); 

a) passiv: klausdith swetn lekzijönu prikschlassam, 
höret zu , wie die heil. Lection vorgelesen wird ; dfi’rdeju sawui 
duguminu nezinam, ich hörte, wie meine Person (wörtl. mein 
. Wuchs) gelästert wurde (B. 599); redßju sawu ardjiwu dif- 
weddam, ich sah, vde mein Pflügerchen weggefährt wurde 
(B. 671. cf. 790); gaida mani balejam, sie warten, dass ich 
gebleicht werde (B. 701); meitimi satikku difweddam, ich 
begegnete dem Mädchen , wie es w^geführt wurde (B. 639). 

ß) activ: es redfegu tdutu meitu rämi äßvoujam, ich 
sah, wie das Liebchen friedlich lebte (B. 846); es redfij* 
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täutu düu difjdjam (2425); redßju pili nüdeggam, redfyu 
gu’ltu uftaisam (2600. cf. 1743. 853. 674); dfi’rdeju Leischus 
sladfijam , ne brältschus rumjam , ich hörte Litthauer kauder- 
welschen, nicht Brüderchen sprechen (1036); gaida tdutas at- 
jdjani, sie wartet, dass die Freier herreiten (B. 484. cf. 503. 

761. 804. 936. 1325. 1459. 1467); ias eerija tö meitimi hef 
mdminas ufdugam, wer dachte, dass das Mädchen ohne Müt- 
terchen aufwachsen würde (748); zere mani htstamis, sie er- 
wartet, ich würde mich fürchten (1035); schMt mdißti tve’H’ 
näkam labba wira kletind, man glaubt, dass das Brod so ohne 
weiteres in des wackem Mannes Klete komme (B. 1145 cf. 

2296); sakka mueeu netekkeim , man sagt, dass das Fass nicht 
laufe (1385); lofnsch ddudfina manbaggödu essam, er erzählt 
überall, ich sei reich; täz ku’ngus jdu näkam, man sagt, die 
HeiTSchaft komme schon; gribh tdutitis drff Ham, gribb ra- 
fchani staigdjam, der Liebste wül, dass ich rasch gehe, will, 
dass ich schön einherwandle (786. cf. 777); — mdsu atstdju 
rdudam, brdli pamettu gulam, die Schwester verliess ich 
weinend, den Bruder verliess ich schlafend; prizdjus tewu nä~. 
kam, ich freue mich, dass der Vater kommt. Eigenthümlich 
ist das (flexionslose oder) flectierte Partie. Praes. Pass, mit 
Bezug auf das Haupt -Subj. nach dem Medium gribbetis, cf. 
icdi tu gribbis salauldjams, willst du getraut werden? gribbe- 
jds piedindjatns, (Luc. 16,21), er wollte genährt werden; grib- 
hejds brdla sewa kd mämina aptekkam(a), die Schwägerin 
wollte, dass sie ebenso wie die Mutter (von mir) umlaufen 
0)edient) würde (785); (es negriW tik teizam’, ne icissdi tcai- 
nejam’ (tahm.), ich will nicht allzusehi’ gelobt, nicht allzusehr 
getadelt werden (734). 

Anmerk. 1. Der letztere Gebrauch (b.) entspricht genau S 767. 
dem lat. Acc. c. Infin. und ist in Kurland allgemein, in 
Livland minder üblich. Cf. §. 753. 

Anmerk. 2. Durchaus nur selten kommt dieses praedica- 
tive Partie. Praes. Pass, von transitiven Verben mit 
activer Bedeutung oder gar mit danebenstehendem Ob- 
jects-Accusativ vor. Cf. es redfeju hajdram krögd 
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swäyJcus nüwe’lkam, ich sah, wie man dem Bojaren im 
Kruge den Rock auszog (1132); es ufgäju tris bittites, 
fild alus brüwdjam, ich fand drei Bienchen im Walde, 
wie sie Bier brauten (598); man atradda delu mate ugln 
mdisu weUejatn, die Schwiegermutter (wörü. Sohneamut- 
ter)-fand mich, wie ich einen Kohlensack (ein schwarzes 
Hemd) wusch (B. 2363. cf. 1462); llküs neku nemdkam 
(Nom.?), ich 'stellte mich an, als ob ich nichts verstände 
(2054). 

Anmerk. 3. Ebenfalls uns selten (local: Kerklingen) er- 
scheint das (flexionslose) Partie. Praes. Pass, von intran- 
sitiven Verben, namentlich büt gleich dem Partie. Praes. 
Act. -üt{s) (§.754) zum Ausdruck der Oratio obliqna, 
cf. ritd ti’rgus essam, morgen soll Markt sein; l&a essam 
arrente, (man sagt,) die Pachtsumme sei hoch. 

Anmerk. 4. Absolut kommt das Partie. Praes. Pass, nir- 
gends vor. 



6. Partie. Praet. Pass. 

(-<«, fern. -ta). 

Das Partie. Praet. Pass, wird gebraucht 
1. attributiv (sehr oft): mdzUs vnrs, ein gelehrter 
Mann; apbedindis zi’lweks, ein bekümmerter Mensch; ap^a 
mdife ir grüti pe’lnit (Spr.), aufgegessenes Brod ist schwer 
zu verdienen; nügrifts rizins wairs nepiUp (Spr.), ein abge- 
schnittenes Stück (Brod) klebt nicht mehr an. 

Anmerk. 1. Nach Bedürfhiss tritt auch die definite Form 
ein. 

An merk. 2. Sogar von Verbis intr. erscheint diese Par- 
ticipialfbrm, aber dann meist geradezu und bloss in Adj.- 
Bedeutung, cf. spirgts, gesund, stark, (erstarkt); sHis, 
warm, (erwärmt); schkista putra, dünne, (zu Snppe zer- 
gangene), Grütze; dfi’mta dina, Geburtstag, dfi’mts hu’ngs, 
Erbherr; weiss; pikts, zornig; ka’rsts, heiss; swHs 
heilig; rvikts, bitter. 
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2. appositiv: wi’lJcs äilcti saMuts difmuJcka, der Wolf 
floh stark zerschlagen. 

3. praedicativ: 

a) in Verbindung mit den Hilfszeitwörtern hüt, sein, oder 
fapt, tikt, kW, werden, zur Umschreibung des Passivs (§§. 
372—374) bezogen auf Subj. -Nominative. 

Anmerk. In seltenen Fällen behält das Partie. Praet. Pas- 
sivi von Verbis intransitivis in Analogie z. B. mit dem 
Latein, die Partidpialbedeutung (cf. Anmerk. 2. zu §. 768) 
und dann in neutralem Sinn. Cf. demgan gvlets, nun 
ist genug geschlafen; näu Mts (!) pi daktera, man ist 
nicht beim Arzt gewesen. 

b) bezogen auf Obj.-Accusative nach Verbis der Wahr- 
nehmung oder der Aussage (§.766): atraddu wa’rtus äif- 
Ke’rius, ich fand die Pforte zugemacht; dfi’rd s^dini sa- 
deretu, man hört, dass die Waise verlobt sei (B. 1091). 

Anmerk. 1. ‘Absolut wird das Partie. Praes. Pass, nicht 
gebraucht. 

Anmerk. 2. Ueber den Genitiv des logischen Subj. bei 
dem Partie. Praet. Pass. cf. §.566. 

XIII. Von den Frage- und Antwort-Sätzen; 

Bejahung und Verneinung. 

Die directe einfache Frage kann 
1. durch die §§. 247 f. namhaft gemachten interrogativen 
Pronomina oder Adverbien eingeleitet werden, cf. kas tas? 
was ist das? kü sakki? was sagst du? hir Isi? wohin wirst 
du gehen? kad mks? wann wird 'er kommen? 

Anmerk. Das subst. Fragepronom. leas, wer, nimmt gern 
hinter sich appositioneil das demonstrative tads, ein sol- 
cher, (wovor jedoch stets ein anderes demonstrativ (das 
eigentl. Subj.) eingefttgt ist, cf. §. 676, 3), um unser was 
für einer nachdrücklich zu bezeichnen: kas tas tdds? 
was ist das für einer? kas U tddi Idudis? was sind das 
für Leute? 



§. 769. 
770. 



5. 771. 



S. 772. 
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§. 773 . 2. Wenn die Frage nicht auf ein einzelnes VTort, son- 

dern auf einen ganzen Satz gerichtet ist, so wird die 
Frage in der Kegel durch die Fragepartikel tcdi (w6i, local; 
tcui, di, ui, ü; das i der ersten Formen verdichtet sich 
oft zu j in der Aussprache: tcaj, tcuj, aj, uj) eingeleitet, 
welche übrigens an sich durchaus nicht andeutet, welche Ant- 
wort zu erwaiden sei. Der Deutsche übersetzt diese Partikel 
nicht, da er die Frage durch veränderte Wortstellung bezeich- 
net, cf. tcdi tu tur hiji? bist du dort gewesen? tvdi tu sa- 
pratti? hast du verstanden? tcdi tu man tsi lidf? wirst du 
mit mir gehen? wdi zittddi? ist’s andere? 

§•774. Anmerk. 1. Will man- noch besonders andeuten, dass eine 
bejahende Antwort zu erwarten sei, so fügt man die 
Negation ne in den Fragesatz, und zwar vors Verbum. 
Cf. wdi es neteizu? habe ich (es) nicht gesagt? tcdi tas 
ndu? ist’s nicht dieser (oder dieses)? wdi ndu tas? ist’s 
dieser nicht? cf. wdi ne? nicht? (ist’s ‘nicht so? habe 
ich nicht Recht?) Keine bejahende Antwort liegt ange- 
deutet in der eigenthümlichen negativen Fragebildung: 
l\as man nehditetu, had es bütu numirusif was würde 
mir fehlen, wenn ich gestorben wäre?l (Antw. nichts). 

An merk. 2. Veraltet oder (vielleicht) nur noch local (Ober- 
land) gebräuchlich sind Fragepartikeln me ira-g [3. Pers. 
Praes. von buf, mit der Enclitica -g(a) oder -g(i) cf. §. 
834, 1], ari-g, ari, ar. 

§. 775 . Die indirecte Frage wird durch dieselben Pronomina, 
Adverbia oder durch die Partikel wdi eingeleitet und unter- 
scheidet sich in' Bezug auf den Modus keinesweges scharf von 
der directen Frage. Sie zeigt verschiedenen Modus je nach 
der Bedeutung der Modi. Der Conditional steht in indirect 
fragenden Bedingungssätzen. Der Conjunctiv (Part. Praes. 
Act. I.) spricht aus der Meinung anderer heraus, anticipiert 
. gewissermassen das Urtheil des nachher Antwortenden, cf. es 
prassiju, wdi wi’nsch tö bütu saezijis, ich fragte, ob er das 
gesagt hätte (sc. etwa; wenn er an meiner Stelle gewesen 
wäre); wi’nsch prassija, hur eijüt? had pdmähschüt? wdi tas 
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td essuf? er fragte, wolün sie giengen? wann sie heimkehren 
würden? ob sich das so verhielte? Cf.nefinu, wät fews pdris, 
ich weiss nicht, ob der Vater heimkehren wird. 

Die directe oder indirecte Doppelfrage wird in bei- i 
den Gliedern durch wdi eingeleitet = ob — oder. Cf. uäi ~ 
Mjdm isi, wdi jdschus, wdi hrdulcschus? wirst du zu Fuss 
gehen, od^r zu Pferde (reitend), oder zu Wagen (fahrend)? 
mi isi, wdi 7ielsi? wirst du gehen oder wirst du nicht gehen? 
nefinu, wdi Its, wdi nelis? ich weiss nicht, ob es regnen wird, 
oder nicht. 

Die bejahende Antwort auf die mittelst tvdi ausge- ! 
drückte Frage erfolgt acht lettisch auf eine vom Deutschen 
abweichende Art, nämlich durch Wiederholung des Hauptbe- 
griffes der Frage, nicht durch ein unserm ja entsprechendes 
Wort. Der Hauptbegriff kann das Verb sein oder auch ein 
anderes Wort, auf das bei der Frage es gerade ankommt; 
letzteres kann sogar ein blosses Adverb oder eine Praeposi- 
tion sein. Cf. wdi tu tw biß? bist du dort gewesen? Antw.: 
biju, ich bin gewesen ; ivdi isi? wirst du gehen? Antw.: ischu, 
ich werde gehen; wdi ku’ngi tnäjds? ist die Herrschaft zu 
Hause? Antw.: mdjds, zu Hause; wdi tas (od. tä) tisa? ist das 
Recht? Antw.: tlsa, Recht; todi tas taws? ist das dein? Antw.: 
ma'ns, mein; wdi labbi Mdjas? gehts gut? Antw.: labbi, gut; 
mi hef ß’rga atndzi? kamst du ohne Pferd? Antw.: bef, ohne. 
Anmerk. 1. Das deutsche ja ist heutzutage allerdings be- 
reits ins Lettische als Bejahung vielfach eingedrungen, 
wird aber doch vom ächten Letten noch gern vermieden. 
Anmerk. 2. Gern bejaht der Lette durch eine Gegenfrage, 
z. B. Jcd tad? kd tad ne, (kd tan~ne)? oder kd ne? nu 
kd? wie denn sonst? worin zuweilen, doch nicht immer 
, eine Unhöflichkeit liegt. 

Die verneinende Antwort wird entweder einfach durch i 
«(lang, gestossen), nein, oder durch mit dem Verbum aus- 
edrückt; nicht selten steht zu grösserem Nachdruck beides, 
f. wdi tu tö zi’lweku paßsti? kennst du den Menschen? 
.ntw.: ne, nein, oder nepaßstu, ich kenne (ihn) nicht; oder 

25 ' 



I 



s. 776. 



,. 777. 



S. 778. 
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nv, nepaßstu wiss’; wdi wi’nsch »«tyos ist er zu Hause? ne, 
nein, oder mm wiss’, er ist nicht. Eine andere beliebte Art 
die verneinende Antwort nachdrücklich auszusprechen ist die, 
dass inan das negative Verbum oder wenigstens die (stark be- 
tonte) Negation nd zum Scliluss Wiederholt, z. B. näu guUts, 
ndu, es ist nicht geschlafen, es ist nicht; nebiju, ne, ich war 
nicht, (ich war) nicht, nawa «g, es ist nicht, (es ist) nicht. 

Anmerk. Das Adverb, wiss’ wird der Negation zugefügt, 
wenn der Antwortende voraussetzt, dass der Fragende 
eine Bejahung erwartet; ytidrs zi’lwcJcs mu iciss’ ilreif 
labs zi’lweJcs, ein kluger Mensch ist nicht jedesmal ein 
guter Mensch; — und entspricht genau einer Affirmation 
mit (/an, welche Partikel zur Bejahung gesetzt wird, wenn 
der Antwortende eine erwartete Verneinung voraussetzt. 
Fr. icdi sdlmnll's mdjds? ist der Wirth zu Hause? Antw.: 
ndu leiss’, er ist nicht (zu Hause); wenn vorausgesetzt 
wird , dass der Fragende eine Bejahung erwartet ; ir gan, 
er ist wohl (zu Hause); wenn eine Venieinung vom Pla- 
genden möglicherweise vorauszusetzen sein sollte. Frage: 
wdi JV- N. ritu gan biis mdjds ? wird N. N. wohl morgen 
zu Hause sein? Antw.: nebds wiss’, nein; Fr. N. N. gan 
nehus mdjds? N. N. wird wohl nicht zu Hause sein? 
Antw.: Ms gan, fi-eilich wird er sein. 

§. 779. Ueber die lettischen Negationen im Allgemeinen (ab- 
gesehen von Frage und Antwort) gilt Folgendes: 

1. M6% nein, ist an sich wie das deutsche nein niemals 
Satz-Element, sondern repräsentiert für sich einen ganzen 
negativen Satz (§. 778). 

§ 2. nS, nicht, steht im Satz entweder andern Wörtern 

praetigiert, oder auch selbstständig (isoliert). 

Praefigiert erscheint es 

a) vor Substantiven oder Adjj. (Adv.), cf. negüds, 
Unehre; negudrs, unklug; nelabbi, schlimm, (nicht gut). Hier 
liegen Wortbildungen vor, die gar nichts mit der Negativität 
oder Positivität des Satzes zu thun haben. 
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b) vor Verben oder vielmehr vor einzelnen finiten Ver- 
balfomen. Hier liegen nicht Wortbildungen vor, sondern rein 
syntactische Verbiildungen. Durch die Negation des Verbs, 
welches das Hauptstück des Satzes ist, wird der ganze Satz 
negiert, cf. es negrihbu, ich will nicht; wi’nsch «e/iw, er weiss 
nicht; nesaTcii! sage nicht! 

In selteneren Fällen ist das Verbum hinter n& aus dem 
Vorhergehenden zu ergänzen; cf. toissi tö stizztja, tih es ne 
(sc. sazziju), Alle sagten das, nur ich nicht; cf. die nach- 
drückliche Hervorhebung verneinender Antworten, cf. §. 778. 

(Hinter dem ne — §. 779. — bedarf es einer solchen Ergän- 
zung nicht.) 

c) vor Formwörtern, d. h. Pronomen, Zahlwort, pro- §• 781. 
nominalen Adverbien). Die negativen Form Wörter, (die pro- 
nominalen sind aufgezählt §§. 247f., und hier ist zu jenen 

nur hinzuzufügen: newins, keiner; nehid, durchaus nicht) ha- 
ben ausser einer gleich zu nennenden Ausnahme ihre Stelle 
nur in schon negativen Sätzen, wo dann also zwei Negatio- 
nen im Satz stehen, die aber nicht einander aufheben, sondern 
verstärken (wie im älteren Deutschen, im Slavischen, Grie- 
chischen); cf. nelcas (neM) tw nehija, niemand (nichts) war 
dort; newlna neredfeja, keinen einzigen sah man; nehtir ne- 
war atraft, nirgend kann man (es) finden; tas netmtiks ne- 
kad, das wird niemals gesthehen; tö nehnt nedarischu, das 
werde ich durchaus nicht thun. 

An merk. Die Formwörtem präfigierte Negation ist als die 
minder wichtige im Vergleich zu der Negation vor dem 
Verbo stets tonlos, während die Negation in der Ver- 
bindung sowohl mit Verbis, als auch mit Nominibus den 
Hauptton auf sich zieht (§. 121). 

In positiven Sätzen dagegen haben negierte Pronomina 
oder pronominale Adverbia in der eigenthümlichen Zu- 
sammenstellung mit demselben positiven Pronom. oder 
Adverbium zur Herstellung indefiniten Sinnes die Nega- 
tion betont. Sie ist hier auch in keiner Weise pleona- 
stisch, cf. Tiäds nekdds, irgend einer, ein irgendwie be- 

25 * 
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schafifener; liur nelcur, irgendwo oder irgendwohin; M 
n'ekd, irgend wie, auf irgend eine Weise. 

§. 782. Selbstständig erscheint ne a) in det Bedeutung nicht 
einmal auch nicht, ebenfalls in negativen Sätzen 

also als zweite Negation im Satz und daher wieder tonlos. 
Cf. ne eft ncgribhija, nicht einmal essen wollte er; ne tieM 
neteiea, auch nicht das Geringste (wörtl. nichts, d. h. gar- 
nichts) sagte er; ne maf nekusteja, auch nicht ein weniges 
(d. h. gar nicht) rührte er sich; tas ne tik neder, das taugt 
nun gamicht, (auch nicht soviel), ne sik, auch nicht etwas. 

b) in der doppelten Setzung ne-ne, weder-noch, cf. 
nm ne nidifes, ne nmdas, es ist weder Brod da, noch Geld: 
MC tclns, ne diwi, weder einer, noch zwei. 

Anmerk. Wahrscheinlich ist dieses mc nm- eine Verkür- 
zung aus nei = und nicht, nii-nH, weder-noch, w'orüber 
Genaueres bei den Conjunctionen §§. 791 f. Desgleichen 
cf. über mc wü , nele, neba §§. 791. 834, 3. 4. ‘ 



XIV. Conjunctionen und Hervorhebungspartikeln. 
Allg«meines. 

§. 788. Die Conjunctionen verknüpfen die Sätze oder Satz -Ele- 
mente mit einander, die hervorhebenden Partikeln legen einen 
Nachdruck auf einzelne Satz- Elemente oder beleben die Bede 
durch Hervorhebung ganzer Sätze. 

Die Conjunctionen zerfallen ihrer Bedeutung nach in ver- 
schiedene Classen. Indess gehören ^iele Conjunctionen meh- 
reren Classen zugleich an, diese werden dann in der Classe 

aufgeführt werden, in welche sie nach ihrer eigentlichen und 

\ 

ursprünglichen Bedeutung gehören. 

§. 784 . Die Verknüpfung der Sätze ist eine dreifache; ent- 
weder nämlich 

1. so, dass der eine Satz ganz selbstständig neben dem j 
andern steht, — diese Verknüpfung heisst Coordination: j 
— oder 
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2. so, dass sie wechselseitig auf einander bezogen wer- 
den und erst in ihrer Verbindung einen abgeschlossenen Ge- 
danken aussprechen, — diese Verknüpfung heisst Correla- 
tion; — oder 

3. so, dass der eine dem andern untergeordnet, von ihm 
abhängig ist, — diese Verknüpfung heisst Subordination. 

Hierzu ist zu bemerken: §. 786 . 

1. Von zwei coordinierten Sätzen ist jeder ein Haupt- 
satz, d. h. von dem andern unabhängig. 

2. Von zwei correlativ verbundenen Sätzen ist der 
eine der den Gedanken vorbereitende (Vordersatz), der an- 
dere der abschliessende (Nachsatz). Uebrigens kann, wie in 
den übrigen Sprachen, so im Lettischen, der Nachsatz auch 
unter Umständen dem Vordersatz vorangehen. 

3. Der subordinierte Satz (Nebensatz)ist dermassen 
vom regierenden oder Hauptsatz abhängig, dass er nicht ohne 
diesen , wie dieser allerdings ohne jenen , gedacht werden kann. 

4. Durch Correlation und Subordination entstehen zu- 
sammengesetzte Sätze. 

Die Conjuncüonen werden im Folgenden ohne Rücksicht §. 786. 
auf ^das formelle Verhältniss der Sätze aufgeführt. Es ge- 
hören aber 

1. zur Coordination sänuntliche copulative, disjunctive, 
von den adversativen Conjunctionen : let, aber; aikal, aber, 
trotzdem; neha, freilich nicht; von den causalen: jü, denn, 
und täpez, desswegen; alle folgernden bis auf ka, sodass; 

2. zur Subordination und im Vordersatz correlativer 
Satzgefüge werden aUe übrigen gebraucht. 

An merk. Der Gebrauch der Conjunctionen ist im allge- 
meinen in älterer Zeit ein viel eingeschränkterer gewesen 
als sonst heute, und ist’s noch im Munde des gemeinen 
Mannes, wie auch das Volkslied zeigt, vielmehr, als in 
der Schriftsprache. 
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1. Copulative Oonjunctionen. 

§. 787. 1. M>?, mit geschwächtem Vocal: in, und, jenes in der 

(L. spr. 5 . 59., Schriftsprache jetzt allgemein aufgenommen, dieses nur local 
üblich. 

Anmerk. Der ächte Lette lässt die Copula unendlich oft 
weg, wo der Deutsche sie braucht, cf. teus, mäte nwjds. 
Vater und Mutter sind zu Hause; mili brcUi, masas. 
liebe Brüder und Schwestern; topHSch sweiks, tcesseU 
pdrhmzis, er ist frisch und gesund heimgekehrt; add\, 
raksti, man’(a) mäsim, stricke und sticke, mein Schwe- 
sterchen (B. 964). 

§. 783. 2. ari, oder ar, (mit geschwächtem Vocal;) ir und 

(L-®p'- ar 4- rf/'a«,- auch, wird zuweilen in den' kürzeren Formen 
auch für und gebraucht: räja man pats tanütis, ir täutkcha 
mänmlite, es schalt mich der Liebste selbst und dazu de> 
Liebsten Mütterchen (B. 1549). Das minder betonte ir hat 
oft die Bedeutung von ja sogar und steht vor dein Wort, 
auf das es sich bezieht, cf. ir sudraba kalejinsch pl aröjo 
'mdifes näza, auch sogar der Silbersclimidt kam zum Pflüger 
(Laudmann) nach Brod (B. 1574). Das stärker betonte ar, 
ari, aridfan steht nach dem zugehörigen Wort, cf. man an 
jäU, ich muss auch gehen. Die einsylbigen Formen verlieren 
beim schnellen Sprechen leicht ihren Auslaut r namentlich dnrc!. 
Assimilation an folgenden Consonanten (§. 55). 

Anmerk. 1. ar ist in praepositionellen Gebrauch über- 
gegangen (§.612), hat jedoch auch dort „ conjunctionale*" 
Bedeutung behalten, cf. teivs ar mäti tdn nefin , Vater 
und Mutter allein wissen nicht (B. 1292). 

Anmerk. 2. Als allgemeine Fragepartikel, wofür jetzt wH 
gebraucht wird, ist ar veraltet (§. 774, Anm. 2). 

§. 789. 3. Durch ir-ir reiht der Lette Satzglieder aneinander, 

etwa im Sinn von sowohl — - als auch, i(r) es aru, i(r) 
ezzeju, man nebija räibu sivurku, sowohl pflügen, als auch 
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eggen that ich, (doch) hatte ich nicht einen bunten Rock (B. 

22bb). 

An merk. Erst in neuerer Zeit scheint sich eingebürgert 

zu haben: ne u tn — het- aridfan, nicht bloss — , 

sondern auch. Geradezu als Germanismen sind zu ver- 
werfen: tik lahh(i) — kä oder kd ari, oder tik lahV — 
tik labh’, für sowohl — als auch (cf. kd — tu §. 802). 

4. läi, auch, cf. §. 830. 

5. Zur Aneinanderreihung dienen bei bestimmter §, 790 . 
Zählung: pirmd kdrtd, erstens; ötrd kdrtd, zweitens; (alter- (o «pr. §• ssf) 
thümlich: pirman, ötran u. s. w'. kdrtan); bei unbestimm- 
ter Zälilung: papr°iksch, zuei’st; pez, darauf; heidfät, zuletzt. 

Dazwischen kann je nach Bedürfniss eingeschobeu werden: 

ötrs (Nom. absol.), zweitens; iüldki, ferner; tdjjat ari, ebenso 
auch; nu wel, und noch; oder: ircl ari, dazu noch; tur kldt, 
ilazu, dabei; pedigi oder pezguld, zuletzt. 

G. Negative Anreihung an einen schon negativen Satz §. 79i. 
geschieht durch nei, nej, cf. tö nedarischu, nii man kldtüs i*- si>'' §• s“«-' 
tö darit, das werde ich nicht thun und es würde sich für mich 
auch nicht scliicken, das zu thun. 

Dem deutschen noch viel weniger, geschweige denn 
entspricht: ne wel (oA. nele wel), cf. es ne stdwu neze’ltüs, nc 
uel sawu rüku dutn, ich würde nicht einmal stehend midi 
erheben und noch viel w'eniger meine Hand (ihm) reichen 
(B. 1298). 

7. Mit IVcchselbeziehung auf einander stehen: yiedf — §. 792. 
nedf, nei — nei (od.<»ie — nei od. ne — ne od. ne — nc ar), 
weder — noch, cf. nedf dfereji, nedf belkdunigi debbesn 
wa’lsfibd kliis, weder Säufer noch Schamlose werden in das 
Himmelreich kommen; nei mdifdjet ewas pdns, nei ardja gd- 
jumime, weder zerstörte es (das Gewitter) des Faulbaums 
Blüthen, noch wo der Pflüger gegangen war (die Saatfelder, B. 

810): ne nmn laiwas, ne knmela, ne man zlmn fe’iUniks, 
weder habe ich ein Boot, noch ein Rösschen, nocli ein Lieb- 
ch-cn im Dorf. 
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' 2. Disjunctive Conjunctionen. 

§. 793. 1. wdi, waj, sehr oft mit verdumpftem a wie wöi (im 

(L. spr. M9) lautend (§. 73) unterscheidet sich von der 

gedehnten Interjection wai, durch die grosse Kürze seines 
Diphthongs, der zu Folge im gemeinen Leben das Wörtchen 
oft sogar wie ica ausgesprochen wird. Es heisst 

a) als allgemeine Fragepartikel: ob oder ist in direc- 
ten Fragen unübersetzbar (§. 773); 

b) als Disjunctivpartikel: oder, entweder einzeln, 
cf. Idi ndJc tm setm, tcdi td meita, es komme das Weib oder 
die Tochter; oder (sehr gern) correlativ: wdi — wdi, ent- 
weder — oder (lat. aut — aut), cf. wdi schüdin, wdi rifu 
ptrhüns biis, entweder heute oder morgen wird Gewitter sein. 
Seltener entspricht wdi — wdi dem lat. sive sive, sei es 
— sei es, cf. lodi tu ßma, ivdi wassara, fali swdrTci mug- 
gurd, sei es Winter, sei es Sommer, (sie, die Tanne, hat) 
einen grünen Rock an. 

§■794. 2. je 6, oder, unterscheidet sich von ivdi, sofern es ex- 

{L, spr, f 600 ) piicative (erklärende) Bedeutung hat wie das lat. sive und 
niemals Fragepartikel ist; cf. swcti raJcsti jeh hibde, die hei- 
lige Schrift oder (so, wie man sie auch nennt,) Bibel; örts 
jeb trisdesmits kapeiku, ein Ort oder dreissig Kopeken. 

Anmerk. Nie braucht man jeb — jeh für: entweder — 
oder , aber eher mag es statthaft sein, zwei längere Furagen 
durch jeb zu verbinden, wo tedi schon als Fragepailikel 
verwandt ist, cf. wdi tu tas essi, kam nukt l^üs, jeb wdi 
mu'ms bds zittu gaidit? bist du, der da kommen soll, 
oder sollen wir eines andern warten? 

3. Adversative CoBjunctionen. 

§. 795. 1. bet, aber, sondern, stets zu Anfang seines Satzes 

L. Spr. §. ( 01 ) gatzgiiedes.'* Cf. tas leisshn labbi, bet man ju labbi, das 
ist für alle gut, aber für mich ganz vorzügbch; tas ndu sii- 
weks, bet wdns, das ist kein Mensch, sondern ein (Teufel. 
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2. ‘ atkal, aber, trotzdem, (urspr. als Adverb: wie- §. 7%. 
deruni) bezeichnet einen stärkeren Gegensatz und steht ge- s- «w 
mäss seiner urspr. adverbialen Natur nicht tü Anfang des 

Satzes, cf. es atkal nenakschu, ich werde aber nicht kommen! 

3. tö~mer, tad-schu, (nicht tatschu zu schreiben, cf. §. 797. 

§. 834, 2), tak, (cf. slav. tbki), tak-schu, (auch <oA-scäm), *■ 

= doch, nach Concessivsätzen; je-le, doch, nach Sätzen, 

in denen wenigstens eine Conceseion verborgen liegt. — Alle ^ 

diese Conjj. bezeichnen einen Gegensatz oder den Uebergang 

zu etwas Verschiedenem. Beispiele cf. unten §. 824, d. Für 

jele cf. §. 825. , 

' «» 

4. Endlich ne-ha, doch nicht, freilich nicht, ja tj. 798. 

nicht, (I.. 8pr. S. 628) 

a) in adversativem Sinn: nach Concessivsätzen oder 
verneint wenigstens die unausgesprochene Erwartimg oder 
Meinung eines andern. Cf. alutin’ ruddazzUi, neh' es tawu 
wezzuminu; es pidfimu tew atraddu, es n&mirschu, tew pa- 
meschu, Bierchen, Braunauge, freilich habe ich nicht dein Al- 
ter; ich wurde geboren (und) fand dich; ich werde sterben 
(und) dich zurücklassen (B. 61.); addu zi’mdus, addu fekkes, 
neb' es addu hrälitim, ich stricke Handschuh, stricke Strümpfe, 
doch nicht für den Bruder stricke ich (B. 76). 

b) Oft liegt in neJa ein causaler Sinn, eine Begrün- 
dung verborgen und verbindet sich mit der adversativen Be- 
ziehung: cf. netur dusmas, bälelin, neb’ es täutas dizinaju, 
sei nicht böse, Brüderchen, ich habe ja die Freier nicht ein- 
geladen (B. 601); tris reifinas apgrifus td toind wltind, neba 
Uti es aiisclm,- drei Mal habe ich mich an -der einen Stelle 
umgewandt, denn ich werde ja nicht leicht (dahin) zurück- 
kehren (B. 888). 



4. Comparative Coojunctionen. 

1. kd, wie, gleich wie, gleich als, Adverb zu kas, §. 799. 

(L. Spr. 604) 

a) im allgemein vergleichenden Sinn, cf. dari, kd 
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tu gribbi, mach (es), wie du willst; toi’nsch reij, kd s«’«s, er 
bellt, wie ein Hund. 

An merk. Aehnlich wie im Deutschen hat kd die Bedeu- 
tung etwa, es dömdju kd ritd ifhrdukt, ich denke so 
wie morgen (d. h. etwa morgen) mich auf die Reise zu 
begeben. 

b) nach dem Comparativ, = als, aber hier nie allein, 
sondeni stets mit vorhergehender Negation. Cf. tci’mch im- 
cdks, ne kd cs, er ist älter, als ich (bin). 

Anmerk. 1. Im Volksmund findet sich nicht selten die 
Negation» allein ohne kd für als nach dem Comparativ. 
Cf. lahbdk tewa duhlus hriddu, ner tdutischa Idigu päju. 
lieber watete ich durch des Vaters Pfützen (in der Hei- 
math), als dass ich gieng über den Steg des Ehemannes 
(in der Fremde). 

An merk. 2. ne allein entspricht im Volksmund auch dem 
deutschen als nach Negationen (nichts als. Niemand als. j 
wo der Lateiner nisi oder sz non setzt), cf. kur zRäs lel'i 
migla, ne awüta leijinu, wo erhob sich (anders) der 
grosse Nebel, als (wenn nicht) aus dem Thal am QueE 
(B. 2073). 

c) kd in temporalem Gebrauch heisst als, sobald 
als, nachdem, (lat. ut, griech. oi), cf. kd pdrndzu, säo 
lit, sobald als ich zu Hause gekommen war, fieng es an zu 
regnen. Correlativ kd — td, cf. kd Igdjis td pafim, W 
mdsu ifdctvuschi, wie ich hineingetreten war, alsobald er- 
kannte ich, dass die Brüder ihre Schwester verkauft hätteu 
Correlativ: tik — kd (oder tik), kaum — als, cf. 
tütu pdrskreja , kd (od. tik) tilts sagmwa , kaum war er über 
die Brücke hinübergelaufen, als die Brücke einstürzte, oder 
tik kd in scheinbar einfachem Satz promiscue mit kä-sd" 
(§. 801) = so eben oder kaum dass, cf. tik kd mreß» 
i/begt, kaum, dass wir entfliehen konnten, (nur so eben konn- 
ten wir entfliehen); kn’ngs kdschn ifbrduzis, der Herr ist » 
eben ausgefahren. 
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2. Verstärkungen. von kä sind; itt(in) kä, gleich als §. 80 i. 
ob und kd-schu, eben als ob, als wie, gleich wie: käschu 
wakkar un schüdln löpus tvel Idifch laukd, (wenn das Wetter 

ist,) so wie gestern und heute, so wiid das Vieh noch auf 
die Hütung getrieben. — Ein Verbum folgt auf käschu im 
Conditional, cf. man schklt, käschu wi’nsch Mtu apstäjh, mir 
scheint,^ als ob er stehen geblieben wäre. 

3. Bloss einseitig zurückweisend verknüpft das demon- § 802. 
strativisch vergleichende tä, so, mit seinen Erweiterungen tä- ® 
ba, eben also (§. 834, 4), täpat, ebenso; tä-Udf, täUdf ari- 

dfan, gleicherweise. (Cf. tik pat, ebenso). 

Correlativ ist: tä — kä, so — wie, cf. tä ici’nsch runä, 
kä uäijaga, er spricht so, wie es erforderlich ist, oder in 
umgekehi-ter Reihenfolge; kä-tä, cf. kä pawclcts, tä jädara, 
wie befohlen ist, so muss gethan werden; oft = so wohl — 
als auch, cf. kd ku’iigi, tä läudis apkänti, sowolü die Her- 
ren, als auch die Untergebenen sind niedergemacht worden. 
Eigenthümlich ist der Ausdruck einer Dauer oder einer Her- 
vorhebung durch Wiederholung desselben Wortes nach kä und 
tä, cf. kä sa'lst, tä salst, es friert und friert; kä näu, tänäu, 
es ist nicht und ist nicht (sc. zu finden oder dergl); kä stu’lbs, 
tä stn’lbs, bhnd ist er, blind bleibt er; kä tä nf, (ellip- 
tisch etwa = kä ne-it, tä ne-U), was nicht angeht, das geht 
nicht an, oder: es geht und geht nicht. 

Oft ist kä statt zik correlativ mit dem Quautitativ-Ad- 
verl) tik, so (viel); cf. icäi tik uin labbu läufchu kä sudraha 
u-alkätäji? giebts nur so viele wackere Leute, als die da Sil- 
ber tragen?; tik Isis, kä es, so gross, als ich. 

4. jü, a) um so (mehr), oder correlativ: jü — jü, je — §. 803. 

desto, 'Steht nicht bloss vor dem Comparativ, sondern gerade *' ■ ^ 

vorzugsweise vor dem Positiv, übrigens nicht bloss vor Ad- 
jectiven, sondern auch vor adverbialen Ausdrücken, Verben. 

Cf. jii baggäts, um so reicher. Im Volksmund findet sieh ja 
verstärkt durch das enclitische -le, Ui, cf. baddä baddä Jä- 
nit(i)s näsa, jü-Ui "baddä Pctcritis, in grossem Hunger kam 
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Johannes (Johannistag), noch viel mehr in Hunger Peterlein 
(Peterstag, B. 1579). 

Correlativ: sträuja strduja tippe tekk', jü tä sträuja, jn 
öldina, reissend, reissend fliesst der Bach, je reissender (er 
ist), desto kieselreicher (B. 878); jä es bedä beddjüs, jü ne- 
laime prhdjds, je mehr ich in der Noth mich bekümmere, 
desto mehr freut sich (mein) Unglück (B. 1042). 

b) In causa lern Gebrauch ist jü auch sehr be- 
liebt und heisst denn. Es steht alsdann stets zu Anfang des 
begründenden Satzes, cf. es tcinam deum, jü m’nsch lahbi 
A^(?<srti,ich habe ihm gegeben, denn er ist wohl gehorsam. 
Eine Verstärkung von ist je-ba, denn ja, freilich. 

§. 804. 5. Eine wechselseitige (urspr. quantitative) Vergleichung 

(L. spr. §. eo7) (tahm. zek — feA), 

wie viel — so viel, wie oft — so oft, cf. zik man btis, tih 
es düscJiu, wie viel ich haben werde, so viel werde ich geben; 
d. zik-kdrt — tik-kdrt,{tsihm. zek-kdrt — tik-kdrt), wie oft 
— so oft. 

An merk. 1. Im Volksmund wird gleichen Sinnes ik — ik 
gebraucht, cf. ik'gdju üdena, ik apldisüju, so oft ich 
nach Wasser gieng, so oft begoss ich (den gepflanzten 
Faulbaum). 

Anraerk. 2. tik — ne vor dem Praeteritum heisst bei- 
nahe. Cf. tik ar rüku nekazzeju, beinahe hätte ich mit 
der Hand hingereicht; tik nenümiru, beinahe wäre ich 
gestorben (§. 706). 

5. Oeclsrative Cöiijunctione&. 

§. 805. 1. A«, dass, (urspr. das Neutrum des Pronomens kas. 

(L. Spr. §. 608) gj._ quod) 

a) declarativ nach Verbis der Aussage, der Wahr- 
nehmung und ähnlichen, wo der Lateiner den Acc. c. Inf. fol- 
gen lässt, cf. es tew sakkti, ka td bus labbi, ich sage dir. 
dass es so gut sein wird; war nümanit, ka nü täs slimbas 
neifze’lsis, man kann erkennen, dass (er) von der Krankhat 
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sich nicht erheben wird; oder nach Verbis, die einen Ge- 
müthszustand bezeichnen: cf. es prisajüs, ha tu siveiks 
uessels, ich freue mich darüber, dass du frisch und ge- 
sund bist. 

Die verschiedenen Modi, die in Aussagesätzen auf ha fol- 
gen, haben ihren Grund nicht in der Conjunction, sondern in 
der Natur des ausgesprochenen Gedankens. Der Conjunctiv 
(Partie. Praes. und Fut. Act.) steht hinter ha, nur wenn der 
Satz als Gedanke eines Andern, als Referat hingestellt wird: 
tci’nsch tei$a, ha rtta br^hschtä, er sagte, dass er morgen 
fahren wolle. Der Indic. dagegen nach ha hebt die Beziehung, 
dass der Gedanke ein Referat sei, auch wenn er es* ist, nicht 
hervor; tci’nsch teiea, ha hräuhs. 

An merk. 1. Die Volkssprache lässt oft die Declarativpar- 
tikel weg; es gan redfu, tu nd)üsi manas mdifcs ard- 
jmsch, ich sehe wolü, dass du nicht sein wirst meines 
Brodes Pllüger (mein Ernährer, B. 1304). Unendlich oft 
geschieht das bei Einleitung der Oratio obliqua, (jedoch 
nur, wenn das Subj. zu Anfang des Satzes ausdrücklich 
namhaft gemacht ist): tvi’nsch teiz, hu'ngs essüt mäjds, 
er sagt, dass der Hen’ sei zu Hause. Aber: es prassiju, 
tedi hu’ngs mdjds; U'ini atteiza, ha essut gan, ich fragte, 
ob der Herr zu Hause sei; sie antworteten, dass er wohl 
(zu Hause) sei. 

Anmerk. 2. Sehr oft folgt auf die Verben der Aussage 
und Wahrnehmung nicht ein Satz mit ha, sondern ein 
Accus, mit dem flectierten oder flexionslosen praedica- 
tiven Particip (§§. 753. 761. 766. 771). 

b) In temporalem Gebrauch heisst ha: seit, wird S. hog. 
aber so nur nach der bestimmten Angabe der Zeit, seit wel- 
cher etwas geschehen, gebraucht, cf. scM demtd wassara, oder: 
schüdin Ms nedäas, ha nümira, dieses ist der neunte Som- 
mer, oder: heute ist es drei Wochen, seit (dass) er gestorben. 

c) In consecutivem Gebrauch heisst ha, so dass, §. ao7. 
cf. hur tu dugi tdutu däs, ha es tewi neredfeju, wo bist du 
erwachsen, Jüngling, dass ich dich nicht gesehen habe (B. 
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173)? hier meist mit .vorangehender Demonstrativpartikel ti 
oder tiJc, so, |um die Folgerung deutlicher hervortreten zu 
lassen: Mju täsagriidis, hiMtbs pnlizzis, er hat sich so den 
Fuss gestossen, dass er lahm geworden ; tili Mibs palizzis,h 
newar ne palt ^ er ist so lahm geworden, dass er gar nicht 
gehen kann. 

§. 808. d) In causalem Gebrauch heisst hi, weil, namentlich 

hinter täpez, (kidel, tdlabb), darum, cf. tö winani dem, Id- 
pez Ica hija labbi strdddjis, das gab ich ihm, weil er gut ge- 
arbeitet hatte. Im Volkslied findet» sich auch Ica allein im 
Sinne von weil (B. 1965), aber im Ganzen liebt der Lette 
die bloss demonstrativen Causalpartikeln (§. 819) oder an de- 
ren Stelle namentlich Participialconstructionen (§§. 751. 756. 
764) mehr. 

An merk. Der Lette braucht niemals Ica in finalem Sinn 
für damit. 

2. had, dass, cf. §. 810. 

6. Temporale Coajuuctäonen. 

/ 

§. 80i). 1. l;ad, wenn (= wann), als, nachdem, 

L. spr. j. 60S) jjj Temporalsätzen, nie mit causaler Kebenbe- 

Ziehung, wie das deutsche da oder das latein. quum, cf. hi 
süinuitks nutjds, da’rbi paschkiras, wenn der Hausherr zu 
Hause ist fördern sich die Arbeiten; wezzus laiMs, JeadKtir- 
femei wel bi ja satoi in alten Zeiten, als Kurland 

noch seine eigenen Herzoge hatte; kad bi ja paSduschi, deux^ 
atkal uf zeia, nachdem sie gegessen hatten, begaben sie sich 
wieder auf den Weg. Correlativ: kad — tad, cf. kad hm* 
ist, tad redfesi, wenn du hingehen wirst, dann wirst du sehen. 

Anmerk. 1. Im Volksmund findet der Auslaut von hd 
sich oft an den folgenden Conson. assimiliert (§. 55). 
nauere Schreibweise darf das d aber nicht weglassea 

Anmerk. 2. Sehr oft werden statt der Sätze mit kad ap- 
positive Partidpialconstructionen gebraucht (§§. 748 f 
756. 760. 764. 769). 
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b) In declarativem Gebrauch kommt Ttad — ha, dass, §■ 810 . 
im Munde ächter Letten unzweifelhaft vor (nach Analogie des 
Litth.), ist aber für die Schrift wohl nicht' zu empfehlen. 

c) In hypothetischem Gebrauch heisst Icad §. 8li. 

a) wenn, (auch im Deutschen urspr. = wann), cf. Md 

waräu pari Mut, es satvitu wainadfinu, wenn ich hinüber 
gelangen _ könnte, so würde ich ein Kränzchen flechten (B. 

2310); Md m, tad ne (ausgesprochen wie Mn ne,, tan ne, 
nur dass, da der Ton auf der Negation liegt, eine Schärfung 
des » nicht ins Ohr fällt), wenn nicht, so nicht, d. h. geht es 
nicht, so geht es nicht. 

^) als Wunschpartikel = wenn doch, cf. Md tu 
ifputtetu, wenn du doch dich im Staube auflösen möchtest! 

Jcad es tö hiitu findjis, wenn ich das gewusst hätte! 

d) In concessivem Gebrauch heisst kad ari wenn 
auch, obgleich und hat im Nachsatz, wenn übei'haupt eine 
Adversativpartikel, so gern tadscJiu, doch, cf. kad ari ne- 
snigtu, tadschu hrmkschu, wenn es auch nicht scheinen sollte, 
so werde ich doch fahren. 

2. kd, nachdem, sobald als (§. 800). §.. 812 . 

3. zik-kdrt — tik-kdrt, (zek-kdrt — * 

wie oft, — so oft (§. 804). 

4. ka, seit (§. 806). 

5. MM, nun, darauf, dann, jetzt, ist theils Adverb, 
theils aber auch Conjunction, wie alle Demonstrativadverbien. 

6. lidf, bis, solange als, während, §. 813 . 

a) in Bezug auf die Vergangenheit mit dem Prae- 
teritum, cf. lid/ jdtmuwe apgrifds, mämuUte nudarija, bis 
sich die junge Frau (nur) umkehrte, hatte das Mütterchen (die 
Arbeit schon) fertig gemacht. 

b) in Bezug auf die Zukunft, mit dem Futur oder 
Praesens, cf. es nelschu, Udf tä rita ftvdigfne leks, ich werde 
nicht Weggehen, bis (ehe) der Morgenstern nicht aufgeht. (lie- 
ber Udf mit dem Infinit, cf. §. 736.) 

7. kd-mer, (daneben kd-mert, kd-met in Autz oder kd-let §• 814. 
in Kerkl), bis, so lange als, auch in Bezug auf Vergangen- 
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heit oder Zukunft, vou lidf im Sinn kaum unterschieden; cl 
«e ttii kresla neeeläs, kam^ eduni pasül^ja, sie erhob sich 
nicht vom Sfiihl, als bis er ihr einen Marder versprach (B, 
296); ne pi wlna es nelschu, kdmert savm sagaidischu, ich 
werde zu keinem gehen, bis ich den mir bestimmten werde 
erwartet haben (B. 319). 

Correlativ: kämSr — tdmer (oder kämet — tarnet, 
kdlet — tdlet), so lange — wie lange, so lange — als, 
während, cf. kämer es par sdimntku, tdmer es tur esmv 
ganijis, so lange als ich Wirth bin, habe ich dort (Vieh) ge- 
hütet; kämer üfraugs guleja, tämSr da’rbiniki krögä hijusch, 
w-ährcnd der Aufseher schlief, in der Zeit sind die- Knechte 
im Kruge gewesen. 

§. 815 . 8. küpsch, (küps, küpschu), seit, (nur local üblich in 

West- und Kordkurland); cf. kupsch es mäjas üfnemu un ap- 
preez^üs, taggad btis lidf pizpadsmit gaddu, seit ich mein 
Gesinde übernahm und heirathete, werden es jetzt bis fünf- 
zehn Jahre sein. 

§. 816 . 9. tekams (Dat. PI. von dem alten Pronom. teks, so 

CL. spr. 8 . 61 «) gi-oss), bis dass, c. Futur., urspr. demonstr. so lange. Cf. 

pagaidi, tekams gattaws büschu, warte, bis dass ich fertig 
sein werde; tekams tas atis, mes toissi büsim nümiruschi, bis 
dass der herkommt, werden wir alle gestorben sein. 

Correlativ tikkam (dial. tekam — tekams) — Udj 
oder kämer, so lange — bis, cf. tikkam dferu süru ah. 
kämer bittes meddu nessa, so lange trank ich bitteres Bier, 
bis die Bienen Honig brachten (B. 2514); tikkam sittu täutu 
ga’ldu lidf atleza schkcpelite, so lange schlug ich auf den 
Hochzeitstisch, bis ein Stück absprang (1352); tekam räh 
täutu delu, lidf es mtm ttfwareju, so lange schalt ich den 
Liebsten (Ehemann), bis ich ihn besiegte (B. 1032). 

§. 817 . 10. ekam od. ikkam, bis, cf. Ms dininas gäisu jöma, 

ikkam tikka malind, drei Tage lang verdarb er das Wetter 
(der ins Meer gefallene Stern), bis er ans Ufer kam (B.2232)- 
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11. pirms oder papriksch — ne kd, ehe als 
cf. kdudfes samettdm, pirms nekd nulija, wir hatten die Heu- 
(oder Getreide-) Haufen aufgeworfen, ehe es regnete; trauz 
Marina tu papriksch ne kd mana mdmulite, eile, Maria, ehe 
mein Mütterchen (kommt d. h. schneller als mein Mütterchen, 
B. 1935). 

7. Causale Conjunctionen. 

1. ju, denn (§. 803). 

2. td-piz, deswegen, mit eingeschobener Verstär- 
kungspartikel: td-ha-pez, eben darum; td-lahhad, darum, 
td-del, deshalb, alle diese Causalpartikeln leiten den be- 
gründeten Satz ein, nachdem der begründende vorangegangen, 
und drücken die Causalbeziehung als Demonstrativa nur ein- 
seitig aus, cf. sli’ms esmu, tdpez newaru it, ich bin krank, 
darum kann ich nicht gehen. 

In consecutivem Gebrauch heisst <4pe.e, tddel,(tdlabV), 
darum, also, folglich (§. 821). 

3. kd, weil, in der Verbindung tdpez ka, eig. = darum 
dass (§. 808). 

An merk. Bloss vermöge ihrer relativen und interrogativen 
Bedeutung sind als causale Conjunctionen anzusehen 
die Adverbia: kdpez, kdlabb', kddä, kam (Dat.) und kü 
(kö) (Acc.). 

4. lieber die Causalbedeutung von ne-ba cf. 798, b. 



' 8. Consecutive Conjunctionen. 

1. ka, sodass (§. 807). 

2. <tt, so, correlativ mit der hypothetischeu Partikel ja, 
*^emi (§. 823). 

3. tä-pez, td-dil, (td-labb’), darum, also, folglich, 

§- 819). . , 

4. td tad, folglich: ikkatru zi’lweku tew büs milet, fchids 
r zi’ltveks; td tad ari fchidu büs milet, jeden Menschen sollst 

26 



§. 818 . 



§. 819. 

L Spr. §. 615) 



§. 820. 



§. 821 . 

(L. spr. §. 6Iß). 
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du lieben, der Jude ist ein Mensch, folglich sollst du auch 
den Juden heben. 

§. 822. 9. Finale Conjunctionen. 

(L. Spr. §. 617) 

1. lui, dass, damit, (§. 829). 

10. HyxMthetische Conjunctionen. 

§. 823. 1. ja, wenn. Für die Tempora und Modi, die auf ja 

(L. .Spr. §. 018 folgen^ müssen zwei Arten der hypothetischen Periode unter- 
schieden werden: 

a. im Vordersatz: ja mit dem Indicat. 

im Nachsatz: der Inilicativ oder Imperativ mit 
oder ohne tu (so). 

Diese Fonn der hypothetischen Periode wird angewandt, wenn 
das Veiliältniss zwischen Vorder- und Nachsatz als ein durch- 
aus nothwendiges, thatsächliches hingestellt werden soll, 
ohne dass der Redende über die Wahrscheinlichkeit des Falles 
irgend etwas äussert, cf. ja tu yrihhi, (fa) tew düschu, wenn 
du willst, so werde ich dir geben; yV< tu grihhi, (ta)/ijl wenn 
du willst, so geh. 

b. im Vordersatz: ja mit dem Praes. od. Praet. Cou- 

ditionalis, 

im Nachsatz: der Conditionalis mit oder ohne 
ta (so). 

Hier ist das Verhältniss zwischen Vorder- und Nachsatz zwar 
auch als ein durchaus nothwendiges, aber zugleich werden 
beide Sätze als nicht wirklich hingestellt, oder beim Praes. 
Conditionalis als wenigstens ganz unbestimmt, also höchstens 
möglich. Cf. ja tu gribbetu, es tew dütu, wenn du wollen 
würdest, so würde ich dir geben, (aber du willst nicht, oder: 
ich weiss wenigstens nicht, ob du willst); ja tu butu gribbi- 
jis, (ta) es teiv tmtu detvis, wenn du gewollt hättest, so hätte 
ich dir gegeben, (aber du hast nicht gewollt, i so habe ich 
nicht gegeben). 
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In concessivem Gebrauch kommt ja nicht allzu häufig 
vor, = wenn auch mit folgendem adversativen cf. j« 
te mattis neredfeja, jele mani pimintja-, wenn sie mich auch 
nicht sahen, so dachten sie doch an mich (B. 1478); cf. §. 831. 

Anmerk. 1. Iiu Nachsatz folgt nicht selten ta (= Neutr. 

, V. tas, der) so, cf. ja tu yribbf, ta näz, wenn du willst, 
so komm. 

An merk. 2. Die Volksspreche lässt zuweilen nicht bloss 
die Consecutivpartikel im Nachsatz, sondern auch die 
Conditionalpartikel im Vordersatz weg. Cf. nesatdisisi 
ju'ndu, sapus edamdis, wirst du das Dach nicht ausbes- 
sern, so wird das Futter verfaulen; Mtu tas wara wai- 
nadfinsch ötr’ reif lahbi plderej’s, (im Praet. Cond, liegt die 
Andeutung, dass die Voraus.setzung eine unmögliche ist), 
es dütinu' Mjdm spe’rtu, m/tetn samt wainudl'rnn, würde 
das Metall -Krönchen zum zweiten Mal mir recht ange- 
hören, so würde ich das Kopfhäubchen mit den Füssen 
wegtreten und lieben mein Krönchen (Volkslied). 

Anmerk. 3. Besondere Verbindungen des,/« sind: 
a) ja davdf, wenn viel, d. h. höchstens, cf. par schö 
telu, ja daudf, rtdndi dahnsi, für dieses Kalb wirst du 
höchstens einen Rulml’ bekommen; ja maf, wenn wenig, 
d. h. wenigstens; ja ne, wenn nicht, d. h. sonst. Cf. 
klausi, ja ne, külhm dahüsi, gehorche, sonst (wo nicht), 
wirst du Schläge bekommen. — Alle diese Verbindungen 
des ja repräsentieren unvollständige hypothetische Sätze, 
ß) Anderer Art sind: ja tikkdi, sofern nur; ja lahban, 
wenn etwa, wenn eben; bet ja, wie aber wenn; hier 
ist die hypothetische Periode vollständig und nur speciel- 
lere Beziehungen sind zu ja hinzugefügt. 

2. kad, wenn, wenn doch (§. 811). §. 824 . 

Anmerk, bil, wenn irgend, nur dialectisch im Oberland S|ir.§§.6i9t.) 

üblich. 

3. kaut, ist vornehmlich 

a) Wuuschpartikel, = wenn doch, cf. kdut diws 
schörcif mani atldifiu ! wenn doch Gott dieses Mal mich am 

26 * 
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Leben lassen (wörtl. loslasseu) möchtet verstärkt: ah hänt, 
o, wenn doch; kaut jel(e), wemwdoch. 

b) oder küut verbindet in sich den Ausdruck der Be- 
dingung und des Wunsches, dass die Bedingung sich er- 
l'iilleu möchte, cf. lyriäis dutu berfu birfi, kaut waretu lidfu 
weft , der Bruder würde (mir) ein Birkengehege geben , wenn ich 
(doch nur) es mit wegführen könnte. 

c) oder im Volksmuud auch wohl rein hypothetisch, 
cf. tik. rüzmas neidewu siwäjam tdutischam, käut brälitisne- 
pikeris pi baltäjas wiUdinites, fast hätte ich dem bösen Freier 
die Hand bewilUgt, wenn das Brüderchen nicht mich an die 
weisse wollene Decke gefasst hätte (B. 1067). 

d) Im coHcessiveu Gebrauch heisst kaut und da- 

/ neben kdut-schu, käut gan, kaut jele, obschou, ob- 

gleich, und hat im Nachsatz entweder tö-merj tad-schu. 
tak, oder gar keine Adversativpartikel, cf. kaut es winam tö 
saeeijis, tömer wi’nsch Ukas tö nefinüt', obschon ich ihm da.^ 
gesagt habe, so stellt er sich so, als wisse er es nicht; es 
neitu pi atraischa, kaut es jdunu nedabütu, ich würde doch 
zu keinem Wittwer gehen, auch wenn ich keinen jungen (Mann) 
bekäme (B. 151). 

Anmerk. Die Wahl des Modus' Ihdicativ, oder Condition, 
ist hier durch die Natur des Gedankens bestimmt, genau 
so wie bei den hypothetischen Sätzen (§§. 823). 

§. 826. 4 _ jg.if, oder je-l, (hochlett. ja-le, ja-I), ist urspr. nur 

(L. »pr. j. fcti) Verstärkung von ja (cf. §. 834, 3) und dient 

a) als Wunschpartikel theils in den Verbindungen: 
kaut jele, kadjele, Idi jele, wenn doch, dass doch, 
theils .auch allein, namentlich hinter dem Imperativ, cf. 
jele, so geh doch; Idid man jele mird, so lass mich docli 
zufrieden! 

b) als Adversativpartikel, = doch, doch we- 
nigstens, nach vollständigen oder aber angedeutete» Cou- 
cessivsätzen , cf. addtt addu rdibus zi’mdus, ne jd düschu hä- 
linam, freilich stricke ich wohl bunte Handschuh, doch dem 
Brüderchen werde ich sie nicht geben (B. 2620); dugat, mag- 
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gas atimsehmas, jele gana rikstites, wachset ihr kleinen 
Schösslinge — doch wenigstens genug (dienlich) zu Ruthen 
(B. 1184); cf. die beliebte Verbindung: kas jel, wer doch in 
Fragen, auf die als Antwort „Niemand“ erwartet wird. 

5. Idi od. Idi jele, dass doch, möge doch (§.827). 

U. Concessive Oonjunctionen. 

1. Idi, (eine Verkürzung des Imperativs Midi von Miß, §. 826. 
lassen, zulassen), < (c.spr. §. 6 m> 

a) in concessivem Gebrauch = mag auch, leitet 
Sätze ein, die ein Zugeständniss , eine Einräumung ausspre- 
chen, meist mit folgendem Praesens, aber auch obschon sel- 
tener mit folgendem Praeterit. Indicativi (sowohl in der Er- 
zählung, als auch — selten — im Volksliede bei vorhergehendem 
Praes. cf. §. 829), cf. plannlt, brdli, pu’rwjti plawas, Mi sMw 
Jitschi neplaujami, mähet, Brüder, die Morastheuschläge, mö- 
gen die Bachwiesen stehen bleiben ohne gemäht zu werden 
(B. 2380); Mi rundja kd rtmdja, nu es wairs nebeddju, 
mochten sie sprechen, wie sie sprachen, jetzt kümmerte es 
mich nicht mehi- (B. 1651). 

Correlativ: Mi — Idi, sei es — sei cs, in zwei pa- 
rallelen Gliedera eines Concessivsatzes, cf. Mi bagydta, kas 
baggdta, prede, egle, td baggdta, Mi bij ßmu, Mi wassara, 
fali swdrki muggurd, mochte^ schon reich sein, wer reich ist, 
die Fichte, die Tanne, die ist reich; mochte es Winter, mochte 
PS Sommer sein, sie hat einen grünen Rock an (B. 209); es 
meitimi ne tvaindjn, Mi M difcha, Mi td maj'a, ich werfe 
keinem Mädchen Fehler vor, mag sie gross, mag sie klein 
sein (832). 

Anmerk. Der Gegensatz nach dem Zugeständniss mit Mi 
wird oft durch gan eingeleitet, cf. Idi es hi ju sika, mafa, 
gun es teici appusehküschu , mochte ich auch winzig und 
klein sein, doch werde ich dir den Putz Anlegen. 

b) Oft dient Mi als Wunschpartikel in selbständigen §■ 837. 
Wunschsätzen, cf. Mi apdug fas zelinsch falu mauru, halt' 
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dbülu, möge das Weglein bewachsen mit grünem Rasen, weis- 
sem Klee (B. 1942); Idi näJc pi mtt’ms tawa wa’lfiiba, dein 
. Reich komme zu unsl 

Anmerk. So dient läi zur Umschreibung des Optativ, 
aber nur, wenn sich der Wunsch nicht auf die Hand- 
lung der zweiten oder ersten Person bezieht. Es ist ganz 
unlettisch zu sagen: kU tu ndz, du mögest komme! Im 
mit der ersten Pcrs. PI. hat sich in gewissen Formeln 
eingebürgert, z. B. läi Ahm liidfam, lasset uns zu Gott 
beten ! ist aber viel weniger empfehlcnswerth , als die erste 
Pers. Plur. Fut. lugsim diwu (§. 366). 

§• S28. c) Zuweilen verbindet läi in sich die hypothetische 

Bedeutung: gc.setzt dass, und die concessive: mag auch, 
cf. Idi Hat, ncha ifdigsim, gesetzt es regnet, (mag es auch 
regnen, und wenn es regnet), wir werden doch nicht aus- 
keimen V ! — 

§• 829 . d) ln finalem Gebrauch heisst läi: dass, damit, 

(griech. wa, lat. ut), und drückt nicht bloss Wunsch oder 
Forderung aus -nach Verbis des Wollens, Wünschens, 
Forderns, Bittens, Einladens u. s. w., sondern auch ganz 
allgemein die Absicht nach allen Verben, in denen eiue Ab- 
sicht angedeutet sein kann. Idi, f)bgleich urspr. ein Imperativ, 
ist so sehr Partikel geworden, dass es den Subj.- Nominativ 
unverändert lässt, cf. salcki, Idi ivVnsch indk, sage, dass er 
hereiiikommen solle, lass ihn hereinkommen, (prov. lass „er“ 
hereinkommen); Itidf dlwu, Idi tas wesselihu titdud,'^ bitte 
Gott, dass er Gesundheit wiedergebe; fc'Ua halu kumdimt. 
Idi brdus manu ligawina, mit Gold beschlug ich mein Röss- 
chen, dass (damit) fahre mein Liebchen. 

Anmerk. 1. Das Verb hinter Idi steht 
a) gewöhnlich im Praes. Indicativi, mag vorhergegan- 
gen sein im Hauptsatz ein Praes. oder ein Praeteritura; 
oder aber im Praes. Conditional, wenn noch mehr 
die Subjectivität des Gedankens ausgedrückt werden soll; 
cf. jdj tdutits gar mvfch’ malu, Idi Idtdini neredfetu, der 
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Geliebte reitet am Waldrande, damit ihn die Leute nicht 
sehen möchten (B. 702). 

ß) nicht selten auch im Praeterit. Indicativi, welches 
in der Erzählung dem Deutschen allerdings nicht auffälit, 
cf. apgröfcliüju fc’lta gröfchu, läi ncskrcja egUnn, ich 
legte (dem Eichhörnchen) goldene Zügel an, damit es 
nicht in den Tannenwald liefe (B. 212); aber freilich 
nach vorhergehendem Praes. der deutschen Denkweise 
widci'spricht, cf. aitindi stcüli daru, Idi tä flmd nmü- 
stda, ich mache dem Schäflcin einen Stall, damit es im 
Winter nicht erfriere (erfröre). (B. 818). 

Anmerk. 2. Das finale Idi leitet ohne vorhergehendes 
Verbum Absichts- und Wunschsätze ein und umschreibt 
so den Modus optativus, cf. Idi wi’nsch It prüjam, er 
möge fortgehen (§. 727). 

Anmerk. 3. Wo nach den Verben des Wüllens, Wün- 
schens, Bittens u. s. w. nicht sowohl die Absicht des 
Wollenden u. s. w., als das Object selbst ausgedrückt 
werden soll, folgt nicht Idi, sondern das declarative ka, 
und Absicht und' Wunsch wird dann in der Regel durch 
den folgenden Conditionalis' angedeutet (§. 805), cf. es 
gribbu Idi und ka wi'nsch püstd U, ich \vill, dass er zu 
Grunde gehen möge, oder; dass er zu Grande geht; cf. 
es tew ludfu, ka tu man gribbetu paligd nakt, ich bitte 
dich, dass du mir zu Hilfe kommen wollest; cs wücjus, 
ka tna’ns brälis schüdin atndktu, ich wünsche, dass mein 
Bruder heute komme. 

e) Eigenthümlich ist der (im mittleren Kurland) be.» §. 830. 
liebte copulative Gebrauch von Idi für auch, in welchem 
P'all cs dem zugehörigen Nomen, dem letzten z. B. bei Auf- 
zählungen, nachgestellt wird. Cf. biju pi ztdidm, 2 >’diin, pl 
fjüu'im Idi; ich bin gewesen bei den Schweinen, Enten, auch 
bei den Kühen ; sc/i« trt siwtn, ar kü Liba kuknu slauka, prlksrh- 
namu Idi, dieses ist der Besen, mit dem Lihbe die Küche 
fe^^t und auch das Vorhaus; zittim gaddini ndfehi daudf we- 
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Hervorhebende Partikeln. 



§. 831. 

(L. 8pr. §. 624) 



§. 832. 



§. 833. 



§- 834. 

L. 8pr. §§. 625 
-628) 



ldki plauti, kwisehi Ui, in anderen Jahren ist die Gerste viel 
später gemäht, der Weizen auch. 

2. kad ari, kad ir, wenn auch (§. 811, d). 

3. kdut, käut-schu, kdut gan, kdut jele, obschon, 
obgleich (§. 824, 3, d). 

4. ja, wenn auch (§. 823). 

5. jeb-schu, obgleich, cf. jebschu tö toissi ddadfim. 
es tömir netieeu, obgleich alle es verbreiten, ich glaube es 
doch nicht. 

6. gan, gana, wohl, zwar, oft ohne Adversätivpar- 
tikel im Nachsatz, cf. gana swtda, gana gura, nebij mlas 
dussindt, zwar schwitzten sie, zwar ermatteten sie, doch war 
keine Zeit sie ausruhen zu lassen (B. 797). 



12. Hervorhebende Fartdkeln. 

Zur Hervorhebung einzelner Satz -Elemente (oder Satz- 
glieder) dienen im Lettischen einige kleine Partikeln, die tonlos 
den betreffenden Wörtern suffigiert werden. Es sind dieses 
namentlich: 

1. -gu, -g’, -gi, -g, als Fragepartikel veraltet (cf 
wari-g\ kannst du? ira-g, ist auch? ne-gi, ob nicht? cf. aep’ 
es saggiju, sagte ich nicht? ) existiert noch in ne-df — ne-df. 
weder — noch (§. 792). 

2. -schu in: tad-schu, tak-schu, (tokschu), doch, 
(§. 797); kä-schu, wie, (§. 801); kdut-schu, jeb-schti, ob- 
gleich (§. 824). Mehr veraltet scheinen: jd-schu, wenn, als 
Adverb: etwa; tdddi-schu, Adverb, auf solche Art. 

3. -le, -lei, in: nu-le, nu-lei, so eben, kürzlich; 
tal-le (f. tad-le), dann allererst; je- ic, (ja-le), doch, wenig- 
stens (§. 825); ju-le, um so mehr noch; ne-le, ne-le wtl 
geschweige denn (§. 791). 

4. -ba, in je-b, oder (§. 794); je-b-schu, obschon (§ 
832); td-ha, (ta-ba), eben also; td-ba-pee, (ta-ba-pes-> 
eben darum, ein verstärktes td-pee; te-ba, meist te-be, un- 
gefähr unser: da haben wirs! Cf. te-ba hija tew, bräUti, schis 



Digitized by Coogle 




Hervorhebende Partikeln. 



409 



wassaras litküjums! da haben wirs, das war also, Brüderchen, 
was du in diesem Sommer dir erschaut hast, (die Braut, B. 

262). Endlich: ne-ba, doch nicht, fi’eilich nicht, ja nicht 
{§. 798). 

In folgender Tabelle sind die lettischen Conjunctionen §. 835 . 
nach den oben besprochenen Classen zusammengestellt und ^ 

dabei dem Auge übersichtlich vorgeführt, welche Conjunctionen 
mehreren Classen zugleich angehören. 
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Uebereicht 



Uebersicht der Conjunctionen 



Copiüativ 


Disjunctiv 


Adversativ 


Comparativ 


Declarat. 


Temporal 


• 

nn, in, und 
ari,ar,ir,i,i . 

oridfaH, ( 
ir — ir, sowohl — 
als auch 


t 

ivdiy wüj 
oh, oder 
wdi— wdi, 
entweder 
— oder 


bet, aber 
atkal, aber 
doch 

tömer, \ 
tadschu,\ 
tak, i 
iakschu,! 
doch 




ka, dass 




- 




kad, dass 


kad , kü 1 als. 

nachiici 
kad — tad, m 
— dia 


kd, wie 
«c kd,i 1 
ne, j 
kdschu, wie 
itt bä, ganz wie 

1 




kd, als 

tik — tdjikaiiB- 

tik — tik,i M, 
kauiD-il 
kdschu, so «bas 
«litidrt— hW 
wie oft— so 


td, so 
tdba, abe 
tä pat , 
tdlidf, 
tdlidf 
aridfan, 
tik pat. 


r also 

eben 

also 




nu, nun 
ntife, so ebei 
lidf, bis 
kdmkd wätoeil 
kdmül bis 

kdiiier —liKtr. i 
lange— 
kdpsdt, seit 


jele,jel,doch 

wenigstens 








Idi, auch 












papriksch, zuerst 
ötrs, zweitens 
])cz, sodann 
tdldki, ferner 
tdpat etrt, dosgleich. 
tm wil, und weiter 
tur kldt, dazu 
ptdigi, endlich 

net, und auch nicht 
nc — ne, 

weder 

ne~neij > ^ , 

nedf—nedf, 
ne — ne ar, 
ne — ne/c wel, nicht 
— geschweige deim 


jeh, oder 




td — kd, so — wie 
kd — td, wie — so, 
sowohl — als auch 
tik — kd, so — wie 






jü,(Jule),wm so mehr 
jü—jü, je — desto 






tik — zik, j 
tek — sek,] 
ik—ik, je 


so viel — 
wie viel 

—je 




tekams, • 1 j, 

laf 

tekam ( | _)( 

ikatn , ^ 

ikkam , 1 






ptrmsy j^il 
paprikfchl 

eher— ab 


>ic6n,doeh n. 


1 

1 





Digitized by Coogle 






der Conjj. 



411 




Digitized by Google 







412 



Interjectionen. 



§. 836 . 

(L.Rpr.5{.630f.) 



§. 837 . 

(L. 6pr. 632) 



§. 888 . 
(L. Spr. |. 6.13) 



§. 839 . 

(L. Spr. §. 634) 



XV. Interjectionen. 

Von eigentlichen Interjectionen liebt der Lette: ü, ah 
aus dem Deutschen entlehnt, aber bereits ziemlich eingebür- 
gert; ai, als Ausruf des Schmerzes und der Freude, des Zorns 
und der Bewunderung, oft auch als blosser Zuruf; tccti, be- 
liebter Klageruf, weh! w6, pfiii, Ausiiif des Abscheus und 
Ekels; üja, iija, Ausruf theils der Verwunderung und des 
Staunens, theils der Angst und des Sclu-eckens, (cf. die be- 
liebte Verbindung: üja! gläbjit! Hilfe! Rettet! allzumal oft 
mit dem Vocativ, oft mit einem Accus, der das Object der 
Freude oder der andern Affecte bezeichnet (§. 540). 

Exclamationen anderer Art, sind folgende: Verkürzungen 
ganzer Sätze, cf. ä pass' (f. a paskaft, ei sieh doch!) oder 
paskatt! allein, Ausdruck des Aergers und der Ungeduld ge- 
gen den, der eben nicht gesehen hat; wdi akls! (conumpiert: 
tva’ ak’, eig. bist du blind?) nicht so sehr Ausdruck tadeln- 
den Unwillens als zweifelnder Verwunderung; ekkur oderedf- 
kur, (corrumpicrt aus redf kur), sieh dal Ausruf der Be- 
wunderung und des Staunens; tS pagalam! da haben wirs, 
(wörtl. hier zu Ende!) Ausruf des Unwillens bei getäuschter 
Erwartung; kife, kife, Spottruf, das deutsche kis kis! 

Uneigentliche Interjectionen sind die zusammenhangs- 
los in den Satz eingeschobenen bei den Letten sehr beUebten 
onomatopoetischen Schallwörter, wie schtviugs, beim Ohr- 
feigengeben, schluks, beim Ausglitschen, priksch, beim Pras- 
seln des Feuei's, pliksch beim Klatschen in die Hände, bauksch, 
jdauksch, plaksch beim Schlagen, Klatschen, krapz, beim Ab- 
streichen des Getreidemasses, und unzählige andere. 

Hier lassen sich auch erwähnen die mehr oder weniger 
verstümmelten Imperative: re (f. red/), sieh ! (auch « re); skad'. 
schau! rau (sehr kurz lautend), rauy(i), lük’, (lükü), sieb 
da! klau (mit sehr kurzem Diphthong, klausis), höre! wadß 
f. wdi dfi’rdi'^ hörst du? hör einmal! pagga, pagga, oder 
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pa pa f. pagaidi, pagaidi, warte, warte! paldius, dauk’l (f. 
palidf dlu's, Gott helfe); kusch, {kliissi, Adverb.), still! 

Endlicli gehören hierher die mannigfaltigen Rufe, mit denen §. 84o. 
Thiere gelockt oder gescheucht werden nnd au denen der ^ 
Lette überaus reich ist. 



XVI. Wortfolge im Satz. 

Die Ordnung und Aufeinanderfolge der Satz - Elemente §. 841. 
ist im Lettischen lange nicht eine so fest bestimmte, als z. B. 
im Französischen, doch keinesweges eine regellose. Im All- 
gemeinen gelten folgende Grundsätze, aus denen sich eben- 
sowohl die Regeln der Wortfolge als auch deren Ausnahmen 
erklären. 

1. Das für den Sinn wichtigehe Satz -Element geht dem 
minderwichtigen voran. 

2. Die von einander abhängigen , auf einander bezogenen 
Satz- Elemente stehen einander möglichst nahe und durch 
nichts Fremdartiges getrennt. 

Das Subject des Satzes steht in der Regel vor dem §. 842. 
Rraedicat (Verbum) und oft so gerade abweichend vom Deut- 
schen z. B. in Fragesätzen: wäi tu dß’rdi'^ hörst du? iväi 
löpi schüdin bija mefchd? war das Vieh heute im Walde? 
kü tu sehe dari? was machst du hier? oder nach Conjunctionen 
überhaupt: ja tu essi gudrs, ta klausi! bist du klug, so ge- 
horche! jehsehu tarn tviram daudf mantas bija, fömer istas 
swHibas pitruka, obschon der Mann viel Güter hatte, so 
fehlte ihm doch der wahre Segen; oder wenn auch um des 
Nachdrucks willen ein Casus obUquus den Satz anfäugt: be/'- 
diwiga zi'liceka Idftus diws nepaklausa, die F’lüche des Gott- 
lo.sen erhört Gott nicht. 

Das Praedicat steht also in der Regel nach dem §.843. 
Subject. 

Ausnahme. Verba neutra (iutransit.) gehen sehr oft 
dem Subject voraUj namentlich auch das positive oder ne- 
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gative />«/: pPguhtikhn itafudda fi’rys, den Pfenleliütern ist 
ein Pferd verloren gegangen; ßd äbele ka’hifkä, irkk' vppik 
IHjind, es blüht ein Apfelbaum auf dem Hügel, es fliesst ein 
Bächlein im Thal (B. 2.00); hratani dug(a) ligawina, dem 
Bruder wächst heran ein Liebclum (B. 248); winreif biju 
u'ins wirs, tarn biju ditci dt'li, einmal war ein Mann, der 
hatte zwei Söhne. 

§. 844. Das nominale Praedicat (Adjectiv, Partie, u. s. w.) 
steht stets nach seinem Subject, resp. nach der Copula: 
meddns sa’lds, fchu'lts rdltu, Honig ist süss, Galle ist bitter; 
tiwx nütniris, der Vater ist gestorbrm (§§. 519. 490, .Amu.): [ 
dömuju, hu teina hns ndkusi, ich denke, dass sie gekommen 
sein wird. 

Anmerk. Wenn einem Relativsatz ein correlativer Demoii- 
strativsatz vorausgeht, so tritt das Subj. tas (derjenige) | 
wohl an das Ende desselben unmittelbar vor kas (wel- 
cher); slmrejums tas, kas tizaihd pastdw lidf gaJam. 
ruhmwürdig ist derjenige, der im Glauben beharrt bis ' 
zum Ende. Doch wird der ächte Lette lieber das rela- 
tive Satzglied vorangehen lassen; kas kduna neprtii, tas 
hnddu nemirst, wer Scham nicht kennt, der stirbt nicht 
Hungers. Eine andere Ausnahme in Folge rhetorischer 
Gründe cf. §. 519, Anm. 2. 

§. 845. Das Object steht vor oder nach dem Verb., je nach- 
dem dasselbe mehr oder weniger hervorgehoben werden soll: 
Imu güka dßlas saknes ruk, eine stille Sau gWibt tiefe Wur- 
zeln (Sprw. = stille Wasser sind tief); mafs ee’lminsch gdfeh 
Ulu ncßivm, ein kleines Hümpelchen wirft ein grosses Fuder 
um (Sprw. = ein kleiner Umstand kann grosse Folgen ver- 
ursachen). 

§. 846. Anmerk. 1. Dem Imperativ, der überhaupt am Au- | 
fang des Satzes seine Stelle zu haben pflegt, folgt das 
Object stets nach: A’nsu, rufe den Hans! 

Anmerk. 2. Der Infinitiv der Ergänzung und näheren 
Bestimmung oder des Zweckes, (der den Accus, oder 
Dativ vertritt), folgt in der Regel dem Verbo finito, 
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sei es unmittelbar, sei es durch Satz -Elemente, die vom 
Infinitiv abliängen, davon getrennt: es tew wH kü gribhu 
teikt, ich will dir' noch etwas sagen; alnäsu jus ap- 
stceizindt, ich bm gekommen euch zu begrüssen. (Na- 
türlich steht der Infinit: Subj. — §. 733. — oder der 
adverbiale Inf. — §. 734. — vor dem Verb, finit, sträddt 
ir ma'ns priks, zu arbeiten oder Arbeiten ist meine Freude; 
sülü sülija gan, bet neldewa, „versprechen versprach“ er 
wohl, aber er gab nicht.) 

Anmerk. 3. Sind zugleich das directe und indi- 
recte Obj. im Satz ausgedrückt (Accus, und Dativ), 
so geht in der Regel der Dativ dem Accusativ voran, 
wenn nicht rhetorische Gründe die umgekehrte Folge ver- 
langen: jirassi sunam galu, bitte vom Hunde Fleisch 
(Sprw.); tewa tmsa tnanam delam zi’mdus adda, des 
Vaters Schwester strickt meinem Sohn Plandschuh; zik 
winam tdezoi? wieviel hast du ihm gegeben? rubuli wi- 
nam idevm, einen Rubel habe ich ihm gegeben. 

Das Attribut (Adj. Zahlwort, Prononi. Particip.) steht §. 847 . 
stets vor seinem Substantiv: laits strddtüks, ein guter Arbei- 
ter; Ms irrlri, drei Männer; seht sSwa, diese Frau; berdis 
fi’rgs, das braune Pferd; nuschauts m’lks, ein erschossener 
Wolf. 

Anmerk. 1. Jeder zu einem Subst. gehörige Genitiv §. 848 . 
(ausser: der partitive) i.st als ein determinierendes At- 
tribut zu betrachten und steht daher stets voran: Mi- 
gus ku’ngi, Herren aus Riga, (Rigischc Herren); bräla 
manta, des Bruders Habe', (brüderliche II.); felta gre~ 
dfens, Ring von Gold, (goldener Ring); dlwa müestibu, 
die Liebe Gottes, (d. göttliche L.); plzu pedu ass, ein 
Faden von fünf Fuss, (ein fünffüssiger F.); Latwiseku 
dfismus, Lieder der Letten, (lettische L.); Sa’ldus kir- 

* I 

spHc, Kirchspiel Frauenburg, (Frauenburgsches K.); — . 
der Genitiv partitivus steht nach, weil er nicht At- 
tribut isf: kanna alus, eine Kanne Bier; daudf ndudas, 
viel Geld; zuweilen selbst durch das Verbum von dem 
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Quantitätsadverb getrennt: wdi dattdf Irija hiufchu? wa- 
ren viele Leute (da)? 

Was die erst in den dreissiger Jahren dieses Jahi- 
hunderts allgemein eingeführten Familieu-Namen der 
Letten anlangt, so werden dieselben wohl nur in einzel- 
nen Gegenden, aber allerdings acht lettisch im Genitiv 
dem Taufnamen vorgestellt: Uscka Janis; Tinrdnu An- 
drejs; meist ist wohl sonst die deutsche Folge angenom- 
men: Jänis Üsis; Andres Tinrdns. 

Anmerk. 2. Der Artikel nimmt die allererste Stelle 
von den Attributen des Subst. ein, und steht selbst vor 
dem Pronom. possess. tas swetais dlwa tca’rds, das hei- 
lige Wort Gottes; htr td mana märnulite? wo ist mein 
Mütterchen? 

Aniuerk. J, üeberhaupt geht das Pronomen andern At- 
tributen Voraus, ausser dem Adj. wiss, ganz, PI. alle: 
seht leid rttndtdoa, diese grosse Rednerin; aber: teissas 
schis guwis, alle diese Kühe; wissa seht /ifa,. diese ganze 
Sache. 

§. 849. Die Apposition, sei sie ein Substantiv oder ein defi- 
niertes Adjectiv odec ein Particip steht ihrem Substantiv 
nach; diws, müsu hu’rujs un tetvs, Gott, unser Herr und 
Vater; drdugi, mül, Freunde, ihr Lieben! (§. 522, Anin.) (es) 
mafs budams nespeju, da ich klein bin, vermag ich (es) nicht; 
mirünis, sSdu paeeUs, teiza dtum, der Todte, nachdem er sieb 
sitzend aufgerichtet hatte, lobte Gott; wi’nsch zelüs numettU 
lüdfds, auf den Knien, (auf die Knie sich geworfen habend), 
flehte er; eij ludfams, geh, da ich dich bitte, (da du gebeten 
wirst); berns, mnreif ifpe’rts, ötru reif Mausis, das Kind, 
wenn es einmal gequästet ist, wird es ein ander Mal gehorchen. 

Anmerk. Eine Ausnahme bildet das appositive Partie. 
Praes. Act. 1., namentlich in der flectierten Form: skrä- 
juschu putnu nenüschausi, einen Vogel, wenn er fliegt, 
wirst du nicht herunterschiessen. eijüt es dfi’rdeju, ge- 
hend hörte ich. Doch cf. kn tci’nsch klibSüjut panaks( 
was wird er hinkend erreichen? 
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Das Adverb ium steht in der Regel vor dem Adjectiv 
oder Verbum: brimim labs zi’ltcel's, ein wunderbar guter Mensch ; 
'd ir labbi darits, SO ists recht gethan. Aber namentlich ad- 
verbiale Locative, Instrumentale, Accusative u. s. w. und andere 
zusammengesetzte adverbiale Satz -Elemente stehen unendlicli 
oft auch nach dem Verbum: tvi’nsch U pdrncdelis muifchd, 
3r geht eine Woche um die andere auf den Hof; igäja ikscM’ 
or gieng hinein; strddd dlndm naktim, er arbeitet Tag und 
Nacht. 

Alle ächten Praepositionen werden vor das zugehörige 
Substantiv gesetzt. Unter den un ächten finden sich einige 
P ostpositioncn, namentlich dtd, labbad, piz, wegen (§. 59G): 
'trdla del, des Bruders wegen; tetva labbad, des Vaters wegen’ 
nanis pez, meinethalben. 

Alle Conjunctionen, die Sätze oder Satzglieder ver- 
oinden, stehen zu Anfang derselben, ausser: atkal, aber, trotz- 
lein, wiederum; tadschu, takschu, doch; nu, nun, jetzt; jcle, 
wenn) doch; (/an, zwar, wohl; — welche auch eine andere 
stelle des Satzes theils einnehmen können, theils einnehmen 
n üssen (wie jele), cf. smeijls jcle, bernin! lächle doch. Kind- 
ein! kas jel iö dfi’rdejis? wer hat doch das gehört? 

Von den copulativen Conjunctionen, die oft eben nur ein- 
:eliie Wörter verknüpfen, steht das leichtere, minder betonte 
r, auch, sogar, vor dem zugehörigen Wort, das stärker be- 
eilte vollere ari, aridfan steht nach (§. 788). 
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§. 850 . 



851. 



ä. 852. 



ä. 853. 
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ad §. G. Die gi'osscn Buchstaben werden im Lett. nur beim 
Anfang des Satzes und im Anlaut der Nomina propria 
(etwa mit Einschluss der Völkernamen) gebraucht. 

» §. G5. l wird vor getrübten Zischlauten auch getrübt, 
cf. zi'hchu, Gen. Plui-. w.zi’lfs, Herkunft, Geschlecbt; 
mc'isch, 3. Praes. v. me’lst, lügen; zc’lschu, 1. P 
S. Fut. V. ze’lt, heben; — n wohl auch, aber vielleicbf 
weniger, cf. dfchindfchindt; transchkinät. 

» §. .30G. Die livländischen Letten (hochlett.) bilden d. 
1. u. 2. P. PI. Fut. auf -sam, -sat, was aber eine jün- 
gere Entartung zu sein scheint. 

» §. 387. [l.] bläfchu, blädu, bläß, schwatzen; [7.] ice*-n. 
tceru, zvert, Medium, schauen. 

» §. 390. [2.] (ap-)dulstu, -dulu, -duU, toll werden; 
[1.] (if-)dfi’rßu, -dfi’rdu, -dfi’rß, hören, mit d. Ohr 
wahrnehraen. 

1 ) §. 393. [3.] kariitls, hängen, intr. [3.] Jerawät, häufen, 
packen; [4.] löfchnäf, kriechen, (= lödinet, löfchmi 
IX); [2.] maurdt, brüllen, (= baurüt, VII); nesdi. 
Nebenform zu ncssät; [A.]' öfchndt, schnüffeln, (= 
ödinet, öfchnct, IX); [1.] tenkdt, dummes Zeug schwa- 
tzen; [3.] schdundt, wiederholt schiessen. 

» §. 394. [3.] lakstütis, umherflattem; [1.] ugüt, Beeren 
suchen; [3.] tvcdutls, sich wälzen. 

» §. 395. [1?] rvdit, bezalilen, eig. injOrdnung bringen 



Digitized by Google 




Nachträge. 



419 



(N.A.). Das hier verzeichnete Verb, urdit gehört zu 
CI. XI. 

ad §. 397. [5.] haUt , bleichen; [?] iret, miethen; [l.]?«r- 
räls, §ich zanken (N.A.); smudct, verschmähen, (germ.?); 
schketmH, schimpfen, (germ.?). 

» §. 401, 2. [3.] kirinät, wiederholt anfassen, Nebenform 
V. karinät; [3.] kuldindt, wiederholt dreschen. 

» §. 404. miau, mizit, kneten. — Für skrösUt. lies skrö- 
ftit, cf. Ith. skrodyti. 

» §. 498, 7. riti, Osten; wakkari, Westen. 

» §. 499. Ln livl. Oberlande wft’d noch der Herr oder 
Pastor mit tu angeredet, der nahe Anverwandte da- 
gegen merkwürdiger Weise mit jus (Lubahn). 

» §. 506. Wenn ein Personalpronom. auf ein Femin. .sich 
bezieht, so folgt doch oft das adjectivische Praedicat 
im Masc. cf.r es esmu wessels f. wessela, ich bin ge- 
sund (N.A.). Namentlich finden sich solche Unregel- 
mässigkeiten im tahm. Dialect. 

» §. 526. Beisp. wi’mch sli’nis gul, er liegt krank. 

» §. 543. Ganz eigenthümlich ist einpraedicativer Lo- 
cativ, der vielleicht an Stelle des urspr. beliebten 
praedicativen Instrumental getreten ist (§..590), cf. es 
hiju puisi, ich war ein lediger Bursche; wina ir wel 
meitd, sie ist noch ein lediges Mädchen (N.A.). 

» §. 563. Cf. dhca lügt, zu Gott beten, was genuiner 
lettisch scheint, als ditou lügt. 

» §. 564. Beisp. kos tad manis, unnas hahas, klausts?! 
wer wird denn auf mich, ein altes Weib, hören?! 

» §. 568. Beisp. newaru wairs pazlst tö säpju , ich kann 
die Schmerzen nicht mehr ertragen. 

» §. 603. Neben if hört man nicht selten is, wie bes 
neben hef, cf. is-ne’mt, ausnehmen; is-eft, ausessen; 
is-welct, auswählen, neben if-ne'mt u. s. w. 

» §. 672. Um das deutsche eben derselbe = ein 
eben solcher auszudrücken verbindet sich das Ad- 
verb. pat mit tads und zwar nachfolgend, cf. tüds 

27 * 
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put lails, eben solches Wetter; fnds pat nafis, ein 
eben solches Messer; fddi pat zi'hveki, eben solche 
Menschen. 

ad §. r»81. Neben Jcatrfi, welcher von beiden, hört man 
auch das jileonastische hi'rsch fcatrs (N.A.). 

» §. fi82. tcafi und Ivids stehen regelmässig in indefiniter 
Bedeutung nach dem hypothetischen ja, wenn, cf. jn 
kas, ja kdits, wenn einer, lat. si quis. kas stellt 
übrigens oft auch allein für sich als Indefinitum, cf. 
tur kas gdja, dort gieng einer. 

» §. 689. 091. Das “Medium drückt zuweilen nur ein Be- 
schäftigtsein mit etwas aus, cf. mafgdtis, mit Waschen 
beschäftigt sein; plettciJs, mit Plätten, Bügeln be- 
schäftigt sein (N.A.). 

» §. G94. In jedem Fall ist zu beachten, wie das logische 
Object im Nomin. hier erscheint, cf. te mifchi jiU 
samalt, man muss die Gerste zermahlen lassen. 

» §. 848. Anmr 1. Bei.sp. für Nachstellung des Genit. 
partit.: inlna ga’lwa gnidu, ein von Rissen voller 
Kopf, wo der Genit. von dem zugehörigen Adjectiv, 
weil dieses als Attribut vor dem Subst. stehen mus'. 
sogar getrennt eracheint. 

» §. 850. Das Adverb. eben, wird stets dem Wort 
nachgestellt, worauf es sich bezieht, cf. tdds pat, ein 
eben solcher; tik pat, eben so; tur pat, eben dort; 
tu pat, eben so. 

» §. 852. Auch ka, als wird zuweilen dem [ersten Wort 
des Satzes nachgestellt, cf. sauUte hä ußej^a, d/hnln 
gäja ärä; wie (als) die Sonne aufgieng, wich das Le- 
ben (dem Kranken). 
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Anm. AII«s im InhallsverieicUiüs.s auf^eführte ist liier nicht noch einmal erwähnt. Pie 
Ziffern bezeichnen den §. 



A. 

Accusat. Sing. IM. I’lur. 13S. Acc. 
Objecti weggelassen 534, Anm. 
A. des Pracdic. durch par ersetzt 
537. bei Raum- und Zeitbestim- 
mungen 538. adverbial z. Angabe 
einer Richtung 539. bei Exclama- 
tionen 540. scheinbarer Acc. 541. 

Activ 314. 

Acutus 0. 

Adjectiv des ergänzenden Praedi- 
cats für Adverb. 493, 2. 3. 526. 
Stellung im Satz je als Attribut 
oder Piaedicat 519. 

Adverbia auf -ö«, 209. -am, -im, 

-au, -u 21Ü, -IS 21Ü. Stellung im 
Satz 850. 

Alphabet 6, 

Als bei Appositionen durch das 
Partie. Praes. Act. II. htidams 
496, Anm. ' 

Anähnlichung der barten und 
weichen Conson. 5fi ff. der reinen 
und unreinen Conson. 59 ff. 476. 
der Gutturalen an die spitzen Vo- 
cale fifi ff. 

Anomala, Verba 264, 2. 419 ff. 

Apostroph 19. 11. 

Apposition 496. formelle Ueber- 
cinstimmung mit dem Subst. zu 
dem sie gehört 497. Stellung im 
Satz 849. 



Artikel, bestimmter 608 ff. indivi- 
dualisierender 509. vor dem defi- 
niten Adjectiv 509, Anm. L vor 
dem attribut. Possessivpronom. 
509, Anm. 2. vor dem subst. Prac- 
dicat 509, Anm. 4. generischer 
610. vor pats 512. unbestimmter 
513. 

Artzahlen 226. 

.Assimilation 54 ff. 

A,ltraction des Praedicats Objec- 
ti an’s Subj. bei Verb, reflexiv. 
528. von pats an das Subj. 528, 
Anm. 2. 

Attribut 495.' formelle Ueberein- 
Btimmung mit seinem Subst. 497. 
Stellung im Satz 847. 

Aussage, Verb, der, mit dem Part 
Praes. Act. L 753. mit dem Part. 
Praet Act. 761. mit d. Part. Praes. 
Pass. 766. mit dem Part. Praet. 
Pass. 771. 

M 

B. 

Bedingungssätze 823. 

Bejahung 777. 

C. 

Cardinalzahlen 211 ff. 
Casussuffixa 139 ff. — Endungen 
142, 
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Causativa, Bildung 447. 

ch in entlehnten Wörtern 472. 

Circumflex . ' _ 8. -1- Q, 

Classencharactere (= Bildungs- 
suffixa) Verbi 253, 445. CI. L EH. 
CI. II. m CI. III. aaa. ci. iv. 
asfi, ci. V. m ci. vi-ix. ehe. 

CI. X— XII. 321L als Praes.-cha- 
racter 2Bfi. als Praet.charact. 288. 

Collective Zahl- und Quantitäts- 
Adverbia 646. 

Communia auf -a 149. -e 170. 

Composita determinativa 454. at- 
tributiva 466. objectiva 456. 

Composition von Subst. mit Prae- 
pos. 457. von Verb, mit Praepos. 
458 — 470. Bedeutung der Vollen- 
dung 459. 460 f. 464-466. 468. 
macht intr. Verb, zu transit 634. 
687. 

Cnn ditinnalf.haracter 309. Endung 
.809. Bedeutung 722. Gebrauoh 
723 f. f. Potential u. Optativ 724. 

Conjunctionen, Stellung im Sa^ 
862 f. 

Conjunctivumschreibung 720. 

Conjugationen 249. 254. Coi\juga- 
tio periphrastica E5Q ff. 409. 

Consonanten, reine 1!L 18, un- 
reine 19, Aussprache der letzteren 
E6, Conson. Verdopplung 89 ff. 

Construction nach dem Sinn 600. 

Copula 490. 695, Anm. L 702. 

Correlativa 247. 



D. 

Dativ’ (Instrumental) Sing. lEß. 

. Plur. lAL der betheiligten Per- 
sonen 671 f. des indirecten Obj. 
bei Transit. 571. bei Impersonal. 
572. bei At^ject. 673. Commodi, 
Incommodi 574. possessiv. 575. bei 
but seq. Infin. Snbj. (imperat. De- 
bit.) 576. ethicus 577. des logi- 



schen Subj. bei dem Debit. Pass. 

' 528. 695. der Gemeinschaft 579. 
des Zweckes 580. des Praedicatc: 
bei d. Verb, sein u. werden 581 
absolutus 582. 751 f. lett. statt ds> i 
deutschen Genitiv 583. Plur. bei 
Praepos. 584. 598. des Pronom ■ 
statt Accus, bei Praepos. 629 | 
Stellung ira Satz 846, E. 

Debitiv Pass. E19 ff. EßS ff. 691. ' 
von Intrans. 693. Umschreibui: 
EIE 

Decliuationen 124. 

Definite Adj.- (oder Partic.)-fona ■ 

520. attributiv. 520. praedicatie 

521. substantivisch 522. des Coc- 
parativs = Superlat. u. der Ordi- 
nalia 523. 

Demiuutivbildungcn vom Subsi. 
428 f. v. Adj. u. Adv. 431. v. Com- 
parativen 431. v. Verben 449. 

Demonstrativpronom. 2 . 8.8 ff. ic 
formeller Uebereinstimmung mit 
dem zugehörigen Subst 505. 

Denominativa, Verba, 450. 

Dentales II, 

Derivatioussufiixa und -Endun- 
gen 418. 444. 

Diphthonge 13. 28 fif. 

E. 

Eigenschaft, Sufßxa dafür 42L 

Es als gramm. Subj. bei snbjectlo- 
sem Verb. 659. 

Ergebniss der Handlung, Soffiu 
dafür 423. 

eu in entlehnten Wörtern 473. 



F. 

f in entlehnten Wörtern 472. 
Factitiva, Bildnng 447. 

Finite Verb.form f. deutsches Sol» 
517. 



I 
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FlexioDssuffixa Nominis 125 ff. 
Verbi 249. 

Frage, directe einfache, 772. indi- 
recte 775. Doppelfrage 776. 

Frequentativa (Iterativa, Dura- 
tivs, Intensiva), Bildung 448. 

Futur -cbaracter 30.S. -Endungen 
304 ff. periphrasticuni .355. fürs 
Fut. exact. 708. in d. Erzslblung 
709. in Fragen 710. L P. PI. = 
Imperat. .312. 711. 

Futur exact. 714. 



G. 

Genera 125 ff. 

Genitiv Sing. 1.35. Plur. 140. 169. 
177. des Ursprungs 550. der Her- 
kunft 568. des Eigenthums 551. 
des Stoffes 552. partitiv. 553. 634 f. 
644. 646. bei Verbb. 560 ff. Subj. 
u. Obj. 654. des Werthes 555 und 
Preises 567. der Eigenschaft 656. 
der Benennung 657. der Steigerung 
558. des Alters oder Maasses bei 
Adj. 659. nadi den Verbb. geben, 
nehmen 562. begehren, bitten, 
fordern 563. sehen, hören nach 
etwas 564. sich fürchten 565. der 
Ursache b. Partie. Pass. 566. bei 
„negativen Verben 569. Stellung 
im Satz 848. 

lentilia -itis f. 4te, 4.32. 
tradation des Adj. durch Adverb, 
od. Verdopplung 624. 
iutturales 12. 



H. 

in entlehnten Wörtern 472. 
'albvocale 18. 
üatuB, wie vermieden 84 ff. 
ilfsverba 251 f. 



L 

Imperativumschreibung 3ßß. Imp. 
in Bedingungssätzen 728, 2.- Stel- 
lung im Satz 846, 1. 

Inchoativa 446. 

Indefinita 245. 

Indicativ Praet. v. Verb, sollen, 
müssen 717, L 706. Futuri zur 
Aufforderung 717, 2. nach Con- 
junct. 717, 2. 

Infinitiv- Stamm , 250. -Suffix. 

.32,3. deminut. -tt», -i» 324, 2. 
740. Subjecti, 486, Anm. 733. der 
Ergänzung und näheren Bestim- 
mung bei Verb. 730. l)ei Nominib. 
732. des Zweckes (Supin) 781. 
789. in Fragen 732, Anm. abso- 
lut. 734. 740. in Wunschsätzen 
785, 2. bei lidf 736. Stellung im 
Satz 846, 2. 

Instrumental des Mittels oder 
Werkzeugs 586. der Ursache 587. 
der Art und Weise 588. auf die 
Fr. wann u. wo? 589. praedicativ 
690. 

Interrogativs 242 ff. 

Intransitivcharacter 316. 446. 



K. 

Kürzungen und Schwächtuigen in 
den Pers.-Endungen des Praes. 
277 ff. 291 ff. vermieden im Praet 
291 ff. 

L. 

Labiales PL lauten vorhergeh. a 
zn u um 22. 

Liquidae 18. nicht verdoppelt aus- 
ser in Entlehnungen etc. 92. 477. 

Locativ Sing. 134. Plur. 1.39. auf 
die Fr. wo? 643. wohin? 644. 
praedicativ 544, Anm. des Zwek- 
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kes oder Resultates 545. wann? 
54Ü. wie? 547. adverbial 548. 

K. 

Medium, directcs 688. fürs Passiv 
688, Anm. indirecfes 689. reci- 
prokes und des Wctteiferns 690. 
subjectives 691. 

Modi in indirccter Frage 775. 

Mult iplicativa 227. 

Mutac IS, 

N. 

N asallaute IS, 

Necessitätspassiv 321, Anm. L 

Negation 779 ff. Betonung 1‘21. 
781, Anm. in Fragen 774. in Ant- 
worten 778 j 

Negative Indefinit-Pronom. 682. 

Neutra, Verba 346. 446. Stellung 
vor d. Subj. 843. 

Neutrum Adj. durchs Masc. ersetzt 
oder durch die Adverlüalform 502. 
umschrieben durch Subst. auf 
-ums 503. 

Nomina Agentis, -ejs f. -ija 419. 
-tdisi f. -täja 420. Actionis -schana 
421. -iha 422. 

Nominalstämme, Classen 124. 
Erkennung ders. aus d. Nominat. 
125. 

Nominativ Sing. 132. Plnr. 137. 
des Praedicats Objecti bei Verb, 
reflex. 528. 761. 

Numeri 129. 

O. 

0 , oe in entlehnten Wörtern 473. 

Obj ect 494. äusseres 533 f. inneres 
535. doppeltes 536. indirectes 571. 
Stellung im Satz 845. 

Optativumschreibuug .364. 727. 

Oratio obliqua 719f. 754. 767, 3. 



Ordinalzahlen 211. 221 f. in(l^ 
finite Form 641. . 

P. 

Palatales U. 19. 

Participial -Endnngen 325. -Ge- 
brauch, attributiv 742. appositb 
743. absolut 744. praedicativ 746. 
in d. periiihrastisclien Conjug. 746. 

Part. Praes. Act. L Bildung 326. 
Flexion 327. Definition 328. Kür- 
zungen -üt 329. -it 330. -««, -i< 
331. -« 332. Reflexion 333. 755,3 . 
umschreibt den Conjunctiv SäS 
attributiv 747. appositiv 748. ad- 
verbial 750. absolut 751 f. prae- 
dicativ 753. 

Partie. Praes. Act. II. Bildun: 
.3.34. Flexion 3.35. Reflexion 33ä 
appositiv 756. in Conccssivsätz« 
758. 

Partie. Fut. Act. Bildung 321 
Flexion 338. flexionslose Form 32L 
Reflexion 340. Gebrauch 750. 753. 

Partie. Praet Act. Bildung 341 
Flexion 342. Definition .343. Ke- 
flexivform auch flcctiert 344. G^ 
brauch attributiv 759. appositi? 
760. praedicativ 761.mit der 
gation = ohne zu 737. 

Partie. Praes. Pass. Bildung 345. 
vom Intrans. 693, Anm. 763. 
deutungiSAfi, 762 ff. Flexion, P'’- 
finitiou 347. 763, 2, flexionslo! 
auch in activer Bedeutuug SÜ- 

766. umschreibt den Debitiv 371. 
attributiv 762. appositiv 764. prae- 
dicativ 765. in Oratio obliqui 

767, 3, 

Partie. Praet. Pass. Bildun;. 
Flex. Defin. 349. v. lutransit 693, 
Anm. umschreibt d. Passiv mit 
hül (Temp. der Vollendung), m« 
tapt, tikt, Mut (Temp. d. Danen 
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372 ff. attributiv 768. appositiv 
769. praedicativ 770. 

Passivformen Siö ff. 375. von lii- 
transit. .321. 093. Umschreibungen 
092. 088. 

Perfect. 712. 

Personalpronomen 22S ff. als 
Siibj. 487. 067 f. 

Pcrsonalsuffixa 203. 

Personal-Endungen Act. u. Med. 
271. Pracs. 214 ff. Pract. 288 ff. 

pf, ph in entlehnten Wörtern 472. 

Plattdeutscher Lautcliaractcr in 
Entlehnungen 474. 

Plural in d. Anrede 499. 

Pluralia tantum 498 auf -«« IM. 

Plusquamperfect. 713. 

Possessivpronom. 232, 061. 

Postpositionen 596. 

Potential Umschreibung 304. 726. 

Praedicat 485. verbales, nominales 
489. Stellung nach dem Subj. 490, 
Aiim. 2. 844. formale Ueberein- 
stimmung mit dem Subj. 491. 501. 
nominales und verbales bei dem 
Verb, „werden“, 492. ergänzendes 
in Adj.form 493, 2. 3. beim Infi- 
nitiv 681. 738. Stellung im Satz 
843. 

Praepositionen, Urspr. aus Ad- 
verb. 691. ächte, unächte 695. ur- 
sprüngl. Bedeutung 693. Rectiou 
594. separable, inseparable 597. 

Praesens stamm 250. Praes. CI. 
IV. dial. ohne Mouillierung 388. 
Praes. historicum 701. 

Practeritstamm 250. Praet. als 
Aorist 703. als Imperfect 704. als 
Perf. oder Plsqperf. 705. Praet 
Indic. der Verba „sollen“ und 
„niilssen“ 706. nach Idi 829, An- 
merk. L 

Pronomen, Stellung im Salz 848, 

2. a. 

Pronominalwurzeln 414. 



Pronom. reflexiv. 230. 662 ff. 
Pronominale Adverbia 248. 



Q. 



Quantität 16. 

R. 

Rcciproke Beziehung 67n. 

Redup lication 416. 

Reflexive Substantiva auf-sc/ia- 
näa 150. 

Relativa 241 ff. 

Relativ = referierender Conjuuetiv 
369. 

S. 

Sammelzahlcn 223 ff. 

Satz, einfacher 485. ohne Subj. 488. 
zusammengesetzter 785. Hauptsatz, 
Kebens., Vorders., Nachsatz 785. 
Coordinierte, corrclative, subordi- 
nierte Sätze 784 f. 

Spaltung des Wurzelsylbenvocals 
im Praeterit. 300. 388, 3. 
Spirantes IS. 

Subject485. unbestimmtes, „man“ 
488. 660. beim Infinit. 738. Stel- 
lung im Satz 842. 

Substantiv Agentis f. deutsches 
Verb. 514. Actiojiis — 515. -ums 
{. deutsches Particip. Pract. Pass. 
516. 

Supinum -tu 324. 739. 

T. 

Tempora der dauernden, der voll- 
endeten Handlung 353. 

Tempo ralfor men, Uebersicht 376. 
Transitiv- (oder „Activ-“) Cha- 
racter 317. 

Ton, gestossener u. gedehnter 16. 
16. gedehnter in entlehnten Wör- 
tern 476. 
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ue in entlehnten Wörtern 473. 
Umlaut m 23 ff. 



V in entlehnten Wörtern 472. 
Verbalclassen 231 ff. Erkennung 
derselb. 233 ff. 

Verbalstämme 250. 
Verbalwurzeln 414- 
Verdopplung der Cousun. SS ff. 
Verlängerung desW urzelsylbeu- 
vocals im Praet. 233. 

V erueinuug 778. 

Virgula Z. 

Vocale, einfache 12. 

Vocallänge vor r im tahm. Dial. 
388, Z. 

Vocativform 145. 133. 160. 168. 
175. 208. Adj. in d. deffnit. Form. 
581, Aum. 2. 



W. 



Wahrnehmung, Verb, d., mit d. 
Genit. 564. mit d. Partie. Praes. 

I 

Act. L 753. mit dem Part. Praet. 
Act. 761. mit d. Part. Praes. Pass. 
766. mit d. Part. Praet Pass. 771. 
Werkzeug, Suffixa dafttr 426. In- 
strumental 586. 

Wortbildung, primär, sekundär , 
41Z. I 

Wurzel, Auffindung ders. 415. | 

Wurzelsylbenauslaut im Praes. j 
284 f. ' 

Wurzelsylbeiivocal im Praete- 
rit. gewandelt 238 ff. Auffindung 
desselben 44 f. 



Z. 



Ziel Acc. 533. 

„zu“ vor dem Positiv der Adj. 525. 
I Zweck Dativ 580. In6nit. 731. 73. 



Digilized by Google 



Lettisches Register, 



■a Suffix CI. L II. X— XII. 2S2. 
abbi 221. 646. 

-dimch, fern, -dina, .\dj. 140. 

(iif 599. in Verb, compos. 459. 
difmi'rst c. Part. Praet. Act. 761, c. 
•ditis, fern, -äitene 432, Aum. 

-dja, Suffix CI. VI. X. 2,53. 
akmtns, Flexion 188. 
äkstitU, Praes. 396. 

■al-, -al-, Deminut. Verb. 449. 

■nie, 4.35. 

■ans, fern, -ana, Adj. 443, d. 

ap 600. in Verb, coijipos. 460. 

aplidrt 610. 630. 

aplik 638. 

appaksch 611. 

ar, Praepos. 612. 

ar, ari, aridfan, Conjunct. 788. 

dr 628. drä 680. 

a'rt, Praet. 388, 2. 

■(a)s, fern, -a, 433. Adj. 443. 
asmens 188. 189. 
assinis 189. 

at in Verb.' compoB. 461. 
atkal 631. Conjunct. 796. 
au — aw 86. 
dust, Imperson. 696, 2. 
dut, Praes. 385, 3. 

-ba 834, 4. [Anm. 

biddt c. Acc. 633. c. Genit. 565, 
bcfft, Praet. 379, 2, c. Genit 565, 
be/" 601. 682, Anm. 3, (Anm. 

bet 795. 



bil 824, 2, 
birdit, Praes. 406. 
bitis c. Genit. 666. 
blakkam 613. 

blanditls, Praes. 396. f 

blaut, Praes. 385, 3. 
brinitis, Praes. 396. 
brift, Praes. 386, L 3. 
büß, Praes. 391. 

bdt, Hilfsverb. Flexion 351 f. 410 f. 
c. Dat. Pers. u. Nomin. d. Sache 
= haben 629. 

d euphon. 101. 
d, Wandel zu /", 61 ff. 
da 602. in Verb. comp. 462. 
dabut, Anomal. 411. 

-dams, fern, -dama, Part. Praes. 

Act II. 334. 

-dawu, Imperf. 706, 2, 

debbeas 191. 

degt, Praet^ 379, 3. 

del, dH 6ll 

deret, Praes. 408, L 2. 

desmits 216. 223. Gebrauch 684 f. 

dibbens 188. 

didit, Praes. 405. 

di’lt, Praes. 382, 2. 

di’mt, Praes. 882, 2. , 

diwi 213. 

dlt, 388, 6. 

dümu 264. 

düt. Anomal. 413. c. Genit' 562. 
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e, Ansprache 22 ff. in «1. Wurzel- 
syllje Pract. CI. L IV. gespitzt 
228. 388^ fi. im Praes. CI. XII. 
408, 3. 
eima 265. 
eimu, 264. 
eita 267, Anm. ' 

■tja, Suffix CI. IX. XII. 223. 

■rjs, fern, -cjn, 412. 

-el-, -eu-, Demiuut. Verb. 430, Aum. 
L 449. 

-elii’, fern, -eie, Deiuiu. 430. Fre- 
quent. 430, Anm. 2. 

-««, -et, Praet. 2ÜZ. 
emti 264. 

-ene, fein, -ena, Ailj. 413, d. 

-ens, fern, -ene, Demiuut. 428, Aum. 

3. 437. 
esmu 264. 

eß, Praes. 379, 2. c. Geuit. 562. 

CÄ’6i 266, Anm. 2. 

e, Aussprache 28. 
ekam, (ikkam) 817. 

ft, g, Aussprache 33. 
g, Uebergang in df 6Z ff. in 68. 
475. 

gan 833. 

gar 615. garam, 630. 
göritis, Praes. 396. 
gribbet c. Genit. 563. 

■9», -0, -9 834, L 

gtdit, Praes. 408 , 2. 
giCU, Praet. 388, 2. tr. u. intrans. 
686 . 

gut, Praes. 386, 3. 

(e), euphon. 100. im Nom. Sing. 
145. 

' i ausgefallen im Nom. S. der un- 
ächten t-Declination 152. 

i — Ö 

-iba 422. 427. 427, b, Anm. 
tgt, Praet. 891, 3. 

-igs, fern, -iga, Aiiy. 442. 



-ija, Suffix CI. VIII. XI. 223. 
ik, in Pronom. compos. 245. 681,4. 

Coqjuuction 804, Anm. L 
in 787. 

-inät, Verba CI. X. schwanken im 
Praes. nach CI. VI. 402, 2. 
-insch, fern, -ina, Demin. 428. 
ipasch 241. 

ir, es ist vorhanden, c. Genit. 5&). 
ir — ir, 789. 

irt, rudern, Praet. 388, 2. 

-is, fern, -e, 434. 

-is, fern, -usi, Part. Praet. Act 

Sil. 

-üks, fern, ieka, Adj. 441. 
-ischkis, Subst. 441, Anm. 
if 603. in Verb, compos. 461. 
ißegt c. Acc. 533. 

-it, (-is), Part. Praes. Act. L 
xionslos 330. 

-itis, fern, -ite, Deminut. 429. 
Mas, Demonstr. 238. 

^ Aussprache 28. 
t in Verb, compos. 463. 

»itscA 616. iksehd 630. 

-»ns 424. 425, Anm. 2. 

»<, 3. P. ^ Anm. 2. 412. 
it c. Genit. 563. 

-itis, fern, -ite, 432. 

j, Aussprache j 34. lautet vorherge- 
hendes a zu e um IL versclunilfl 
mit Conson. 25 f. mit Voc. («/ 
8Q f. euphon. 101.. in d. Endnng 
Praeterit. 295 ff. 
ja Conj. 823. 

, -ja, Suffix CI. IV. 253. 
jäbi'it, 322, 3. 

. jddit, Praes. 405. 
jält, 322,' 3. 

jeb, Conjunct. 794, in Pronom. coo- 
pos. 245. 688, 3. 
jeba 803. 
jebschu 832. 
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jeJe 797. 825. 
jis, Demnnstr. 197. 

■juch, fein, -ja, 494. Adj. 448, b. 
ju’mt, Praet. 388, 2. 
jü, jüle, 803. 

k, k, AusspraeliP 33. 
k, llebergang in ? 112 ff. in k CS. 
475. 

k euplioii. 101. 

ka, Nentr. 243. 

ka, Conjnnct. 805 ff. 

k(i, Gcnit. G78, Anm. L 

kä, Conjiind. 799 ff. in Pronom. 

compos. 083. 
kad 809 ff. 

kuds, 244. 676, 4. 677. 680. 
kdist, Imperson. 696, 3. 
käüH, Praes. 408, 2. 
käUt, 814. 816. 
kalt, Praet. 388, 2. 
kümer, kämet, 814. 816. 
kürigs c. Genit. 659. 
karkt, Praes. 391, 3. 
kiirüt c. Genit. 563. 
kos 242 f. 677 f. 
käscliu 801. 
katrs 244. 681. 

kmt, kdutschu, kaut gan , k. jele, 
824, 3. in Pronom. compos. 084. 
245. 

kUt, 628. 630. 
kMtts, Imperson. 096, 4. 
klausit c. Acc. 533. Medium c. Ge- 
nit. 564. ' 

■klis, fern, -kle, 439. 

•kls, fern, kla, 439. 
küpd 630. 

kraut, Praes. 385, 3. 
ktit, Praes. 385, 3. 
kunkt, Praes. 3^ 3. 
ku’mpt, Praes. 3^ 2. 
kurkt, Praes. 391^ 2. 3. 
ktc’rkt, Praes. 39L 3, 
ku'rach 244. 



kust, Praes. .391. 
küpsch 628. 815. 
kivelet, Praes. 408. 

Ij Aussprache 35. 
lahhad 617. 

läi 826 ir. 

laiitis bei Med. 691, Anm. 2. 

-h 834. 3. 

liktis bei Med. 691, Anm. 2. 

-lis, fern, -le 435. 

Uft, Praes. 385. L 3. 

Ut, Imperson. 696, 2. 

lidf, Conjnnct. 813. Pracpos. 618. 

Adverb. 630. bei Zaldangaben 638. 
fit ^ 5. 

-Is, fern, -ln, 435. 

lügt c. Acc. 633. c. Genit. 563. 

lükutis c. Genit. 564. 

maksAt c. Genit. od. Accus. 567. 

malt, Praet. 388, 2. 

mana, Genit. Pronom. L Pers. 231. 
mäut, Praes. 385, 3. 

meklet c. Genit. 563. 
mäiess 190. 
mest, Praet. 379, 3. 
mxlit, Praes. 398. 408, L 2. 
mi’lst, Imperson. 696, 2. 
mi’rgt, Praes. 391, 2, 
miß, Praes. 385. 
mH, Praes. 379. 

-ms, fern, -wo, Part. Praes. Pass. 
345. 

muddit, Praes. 406, 2, 
murit, Praes. 405. 

n_, Aussprache 35. Ausfall 46 ff. 

sn, euphon. 101. 

-na, Suffix CI. III. 253. 
nakt c. Genit. 663. 
ndu, nawa, es ist nicht vorhanden, 
c. Genit. 560. 
ne 780 ff. ' 
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ni 779. 
neba 798. 
nii 791 f. 

fte'mt c. Uenit. 562. 
neiit, Praet. 379, ä. 
ne-wil 791. 
ntdf-nedf 792. 
niftt, Imperson. 696, 3. 
nilct, Praes. 385, 2. 

-nis, fern, -ne 423. 

-nissa 438, Anm. 

-nU'«, fern, -nhe, 438. 

-ns, fern, -na 423. Adj. 443, d. 
nu 812, 5. 

nü 604. in Verb, compos. 465. 
nüst 630. 

ü, Aussprache 2S. 
ötrpuss’ 624. 

pa 605. 647. in Verb, compos. 466. 
pakal 619. 

par, pdr 606. 630. zur Bezeichnung 
des abhängigen Praedic. bei Verb, 
„wählen“ u. s. w. Act. und Pass. 
493, L 494. 537. in Verb, com- 
pos. 467. 

pats 24ü f. 528. 671 f. 
pe’lnit, Praes. 396. 
peius 186. ’ 

pie 620. 

pilns c. Genit 559. 

pi’rkt, Praes. 382. 

p(t, Praes. .379. 

p{ 607. in Verb, compos. 468. 

plminH c. Acc. 533. 

plaut, Praes. 385, 3. 

piutit, Praes. 396. 

prassit, Constr. 536. c. Genit. 563. 

prett’ 621. 

pre 609. 

piilcsch 622. _ 

pröjam 630. 
puH, CI.? 385, 4. 
püstU, Praes. 396. 



raft, Praes. 385. 

rdudät, Praes. 402, 1. c. Acc 533. 

raut, Praes. 385, 3. 

raudfit c. Genit. 564. 

remens 188. 

redfet, Praes. 408, 2. 

retet, Praes. 408. 

ridit, Praes. 405. 

Ht 388, 5. , 

ruddens 188. 
rüblt, Praes. 396. 

s euphonisch 99. 101. 

-8, ReflexiTSuffix Medii 270. 

-so- (- 81 -) , Reöexiv in Medialformen 
inhgiert 270, Anm. 2. 
srt in Verb, compos. 469. 
säkt, Praet. 879, 3. 
sa’lt, Imperson. 696, 3. 
sdnis 628. 

sdpet, Imperson. 696, 3. 

sa’rgdt, Praes. 402. 

satikt c. Acc. 633. 

satoa, Genit. Pron. reRex. 231. 

sedet, Praes. 408, 2. 

sekt, sekket c. Acc. 533. 

seze’ 628. 

sikt, Praes. 385, 2. 

sikt, Praes. 391, 2. Praet. 391, 3. 

si’mts 21Z. 223. 634 f. 

sit, Praes. 385, 3. 

skdistit, Praes. 405, 2. 

skrit, Praes. 385, 3. 

sküpsUt, Praes. 405. 

elaizit, Praes. 406. 

sldpt, Imperson. 696, 3. 

sleppit, Praes. 408. 

slit, Praes. 386, 3. 

sbiit 388, 5. 

snigt, Praes. 385 , 2. Lnpersos 
696, 2. 

splaut, Praes. 385, 3. 
sta’rp 623. 

stdt, trans. und intr. 686. 
stdwet, Praes. 408 , 2. 
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fUrigt, Praes. 385, 2, 
mdfit, Praes. 408, L 2. 
m&idit, Praes. 405. 

scMds — täds 238. 676. 

•uchana 421. 
schaut, Praes. 385, 3. 
scheitan 235. 
sehipuss’ 624. 
schis 236 f. 673 f. 
schittas 2.38. 
schkU, Praes. 379. 

•schu 834, 2. 
schüt, Praes. 385, 3. 

■schüts, fern, -sehüti, Part. Fut. Act. 
■337. verkürzt : -schüt, -schus, -schu 
332. 

fern 625. 
fibbens 188. 
findt, Praes. 402. 

(ai-) ßt, ^ 4. 
ßdit, Praes. 408 , 2, 
ficanit, Praes. 396. 

fchel c. Genit. 565. 
fchelut c. Acc. Obj. 533. 
fdhibt, Praes. 385, 2. 

t, Uebergang in s 51 ff. 
t, st, euphonisch 101. 
ta, Neutr. 235. 
ta Conj. 823, Anm. 2. 

-ta, (-sta), Suffix CI. V. 253. 
tä, tdba, täpat, tülidf 802. 
td tad 821. 
tdds 676. 
tadschu 797. 

-tdis, fern, tdja 420. 
tak, takschu 797. 
tdlahbad, tddil 819. 
tdlet 814. 
tdmer, tarnet 814. 
tdpiz, tdbapis 819. 
taa 2M f. 673. 675. 



tawa, Genit. Pron. 2. Pers. 23L 
-tawa 426. 

Uitan 235. 
tesmena 188. 
tekams, (tikkam) 816. 

-ti Infin; 323. 

tik — ne 804, Anm. 2- 

tikt, Praes. 385, 2. 

-tiK, (-in), Inön. deminut. 324, 2. 
ti’rpt, Praes. 391, 2 
tu, Praes. 379. 
tizzit, Praes. 408, 2, 
tömer 797. 

tremt, Praet. 388, 2 

tris 214. 

trit, Praes. 379. 

trükt c. Genit. 560. , 

-ts, fern, -ta, Part. Praet Pass. 342, 
-ts, fern, -ta, Subst. 436. Adject. 
443, c. 

•tu, Supinum 324. 
tükstütis 219. 223. 634 f. 
tukt, Praes. 385, 2 
turit, Praes. 408, 2 

ü — ötc 85, 

-u, Part. Praes. Act. L Nom. fle- 
xionslos. 332 
M-,Praepos. 609. 
üdens 188. 
ugguns 186. 

-ul-, Demin.suffix 431, Anm. L 449. 
-«/iS, fern, -ule 435. 

-ums, 425. 427, b. 
un 787. 

-ur- Demin.suffix. Verb. 449. 

-US, (-is), Part. Praes. Act L Nom. 
S. 83L 

üf 608. in Verb, compos. 470. 

-ut- Demin.su£T. 428, Anm. L 

ü, Aussprache 28, 

•üja, Subst. CI. YIII. 253, 

-üts, fern. -«<», Part Praes. Act. L 
326. flexionslos: üt 329. 
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» 0 , Aussprache 34. 
ipt'ti, Fiagcpartikol 773. 770. Con- 
jiiiirt. 793. 

wiiijaga, cs ist nöthig, c. Gcnit. ü61. 
warH, Praes. 408, 2. 
laeUt, Pracs. 398. c.^Genit. 502. 
Werts c. Gcnit. 559. 
we/" 028. 

teeft, Pract 379, 3. 
wiit, Pract. 391, 3. 
wi’itpuss’ 024. 
tci’Hsch 239. 073. 
ici’rs 026. 
trCrt, Pracs. 382. 

iriss’ in verneinenden .\ntwortcn 
778, Anm. 



wisst PI. bei Zahlwörtern 645, An- 
nicrk. 2. ' 

wins, unbestimmter Artikel 513. 
Zahlwort 039. — ötrs 043. 

zaur(i) 027. 030. 

zeret, Pracs. 398. 408, k 2. 

zik — lik 804. 

Zits 21fi, 085. 643. 

tsch für z (kj) 388, 4, 

dfe’rt c. Gcnit 502. 
dfi’mt, Pracs. 382, 2. 

(Ifi’rtlH, Praes. 408, 2. 
dfist, Praes. 391. 
dßdät, Praes. 402. 





Druck Toa F. A. Brockhaus in Leipzig. 
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Berichtigungen. 



Verf. bittet den Leser um Entscliuldigung wogen mancher allerdings 
übersehenen Druckfehler. Die Ursache liegt einmal in der grossen Ent- 
fernung des Verf. vom Druckorte, sodann in dem Umstande, dass erst 
beim Druck einige Äeuderungen in der Orthographie vorgenommeu wer- 
den mussten. Die meisten dieser Druckfehler wird aber der aufmerk- 
same Leser selbst bemerken und verbessern können. Namentlich ist 
wohl einige Mal * 

1 ) die Virgula als Zeichen der Vocal- Erweichung vergessen, so z. B. 
P. 171. unten, wo schkift zu lesen für schliß. 

2) ist wohl zuweilen d. Apostroph vergessen hinter dem verdoppelten 
Consonanten im Auslaut der 3. P. Praes., so z. B. P. 282, Z. 18. v. o., 
wo grihV gelesen werden muss. 

3) ist zuweilen die Negation von ihrem Verbum od. Pronomen fälsch- 
lich getrennt, wo sie präfigiert sein muss; so lies z. B. P. 259, Z. 5 . v. 
o. tieldds; P. 269, Z. 19. v. 0 . und P. 317, Z. 9 v. u. newar. 

4) Noch öfter ist /" für s stehen geblieben, namentlich vor folgen- 
dem t, wo es in der Regel nicht zur Wurzel gehört; so z. B. lies P. 29; 
Z. 7. V. u. kriisti(i)s; P. 34, Z. 5. v. 0 . skal; P. 133, Z. 10. v. u. ka’ls-t-üt; 
P. 158. rest; rist, rest; P. 159, Z. 7. v. 0 . sakt; P. 174. digstu; di'htu; 
grtinstu; P. 175. irstu; P. 176. h(rkatu; pa’mpslu-, reihst; P. 177- 
stringstu; schukstu; at fistu; fchi'lbstu; fchiistu; P. 184. fchagstit; 
täisnüt; P. 185. äkstitis; hlankstit; kristlt; J^ustit; mikstlt; püstit; 
phslH; P. 196. durstit; P. 199. swa’rpstit; twa’rstit; P. 201. kwigstet ; 
P. 347. nti’ht, mi’lsa, mi'lst. 

5) Seltener wird sich falsche Schreibung der VoCale finden. So 
z. B. lies P. 45, Z. 8 . v. u. ap-üuschi; P. 159, Z. 7. v. 0 . degt; P. 250, 
Z. 13. v. o. wezzäkü. — (Endlich lies P. 200, Z. 3. v. 0 . ich kann f. 
ich kam.) 
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